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‚ALTBABYLONISCHE TEMPELREOHNUN GEN 


 UMSCHRIEBEN UND ERKLÄRT. 
voN 


HARRY TORCZYNER. 


 VORGELEGT IN DER SITZUNG AM 12. OKTOBER 1910. ' 


- In den Inhaltsangaben, die Clay seinen ‚Documents from the Temple Archives of Nippur‘  bei- 
ae. hat, wird der größte Teil derselben — wenn nicht einfach als ‚record of payments‘ — als- 
-ÜUrkunden über -‚paymenis- of (an oflicial's), säläry‘ oder ‚collection of tax‘ bezeichwet: - Beide ‚Bezeich- - 
nungen treffen nur.in.einzelnen Fällen zu, meist.aber beruhen beide Angaben auf dem Mißverständnis 
zweier in diesen Urkunden- vorkommenden Ausdrücke; die erstere auf der Auffassung des Wortes - 
aklu(: (m) als ‚Gehalt, Besoldung‘ von Beamten, während es wirklich ‚Verzehrtes, Verbrauchtes‘ bedeutet 
und für Ausgaben verschiedenster Art: verwendet wird, die andere auf dem untichtigen ee 
des Ideogramms BAR (Clay: GIS, BAR). 
Dieses -kommt in den. Wendungen «BAR KU.KAR, #“BAR $B. BA, “BAR „tab- ki, iwuBAR 

" KIN.SIG, '®wBAR-GAL, BAR 5 ka, WBAR-6 ka, iu BAR: 10-ka, BAR. 12 ka in. der Überschrift. 
“und im Text der- meisten von.unseren Urkunden .vor. _ ‚Clay faßt GIS. BAR: als ‚Abgabe, Steuer‘ auf. 
Er sagt bei Besprechung der Einkünfte -des Tempels B. E. XIV S. 5: ‚This income is commonly 
designated as GI$.BAR, which is _ generally translated „tax“ or „rent®.* Wirklich hat ®»BAR in neu- 
babylonischer Zeit gewiß diese. Bedeutung, wie die von Straßmaier edierten Urkunden zeigen, ja die 
Bedeutung läßt sich mit Sicherheit noch genauer als ‚Pachtabgabe‘ von Feldern bestimmen. Und 
dieser Gebrauch des Ideogramms scheint in alte Zeit hinaufzureichen, vgl. Thureau-Dangin, Sum. u. 
akkad. Königsinschrifien (Vorderasiatische” Bibliothek "I, 1) 8.104 = Les inser. -de Sumer- et -2 Akad. 

S. 152,? ferner VS VII 54,4 ana ®WBAR abulli. 

Dieter Auffassung in unsern Texten stelıt aber unter anderem nicht nur die Unmöglichkeit, die 
verschiedenen ‚Verbindungen - ‚von *®BAR zu deuten, sondern. auch der Umstand entgegen, daß z. B. 
in XIV 1,10 WBAR5 ka als Bezeichnung von Getreide ‚gebraucht wird, welches. . ein Mann einem 
andern ne Bezahlung. für einen Sklaven R 


i 1 suBAR 4 ka XIV 85, 1 ist für suBÄR 5 ka Task oder verschrieben. 8.8.2. = 
stE20B; allerdings dagegen-St: ‚Laugdon: ZDM& 19088. 402, 20, -der. ‚Übersetzung bezweifelt und. „außer _ 
auf Schorr noch auf. Gray, Sama! 16, 56 gabit gis-bar und parallel 'Z.'54 sabit zibaniti ‚who handes- the measurei verweist. 
Als Variante vergleicht. L. mus- bar m a. vase, Gudeh, ae A 20,13. 


“ -"Denkschriften der phil: bist. El. 55. ‚Bd. 2 Abh.. 
u Neben 640054 





2 1. Anıaspuung: Haney ToREZYXER. 


Daß BAR auch A in älterer Zeit Sotiesend. eine , andere Bedeutung besitze, _hat. Peis 
KB IV 49 Anm. **, "Zimmern, Surpu 54 vermutet und mit- besonderem Nachdruck Schorr, Altba 
Rechtsurkunden I 8. 97—98 betont, die dafür die Übersetzung ‚Hohlmaß‘ vorschlagen. Auch die, 
Bedeutung hat ®®BAR gewiß, und für sie spricht auch die Tatsache, daß #»BAR nur in Verbindur 
mit'nach gur und ka zu messenden Gegenständen vorkommt. Doch. Be auch diese Auffassung b 
sonders die Wendungen: "BAR 5, 6 ka etc. unklar. > en a 
Das für unsere Texte Richtige hatte aber F. E. Peiser ee 1905 in seiner Bearbeitung ve 
‚Urkunden a. d. Zeit der dritten bab. Dynastie‘ vermutet, welches Werk bereits Clay zur Ausgal 
seiner .Kassitentexte benützt hat. Peiser sagt daselbst 8. 38a zu P.ilT Z.1: Z/ gur I PIS/GR 
BARXI KA 3a ili: ‚Wenn die Notiz der ersten Zeile besagen soll, daß diese 2 gur I-pi == 66 ba 
sind, deren jedes bar = 12 ka ist, so würde der Preis von !J, öekel Gold für 792 ka gezahlt worde 
sein.‘ Dann-muß aber angenommen mac daß WBAR nicht einfach »= ‚Bohlmaß‘, sondern ei 
bestimmtes Maß — »Y-, 1BAR—= !/,, des Gur? ist. Die Angabe BAR 5, 6 ka etc. würde dan 
besagen, daß in der in Rede stehenden Maßangabe das BAR zu 5, 6 ka etc. zu rechnen ist. 
Diese Vermutung, die meines Wissens seit dem Kxscheinen der Clayschen Texte nicht mehr Be 
achtung gefunden hat, wird nun durch eben diese. Texte zur Evidenz erhoben. $o-ist »-Bı NV- 2 
r Bbernchrio hen Zamnu wwBAR 5 5 ka ak-lum..... ‚Öl, nach. dem BAR zu 8 ka, verbraucht „von 
bis...“ Dort ergibt nun 


ir. 





23-9: 1p 2 "2 ebenso er 
bar 3ka _... 086: "I bar Eko 
2 Ha; 2 ka 
I ka 2: RI FR EN NEE B-kan 
E 4 ka Ike 
2 ka il ka 
Ye ka. “ Be 
die Summe 2. 10:1 pi 4 bar 2 1a ka, die Summe 2,42: 3 bar Tr 
Danach ist in dieser Urkunde 1 L. wirklich = 5 ka, Ebenso ist z. B. für XIV 136 das Maf 


in 2.5 und 6 als “BAR 10 ka angegeben. Wirklich ist z. B. nach Z. 18-31 Col. b: 2 gur £ baı 
Skat ö0gur 4 piöbar 7 ka=ö3gur Lbar d.ka und daraus.1 = —= 10 ka. Daß das BAR in 
diesen Fällen nicht kleiner als 10 ka sein kann, ist aber auch. eelron daraus klar, daß in.den. be. 
treffeäden Urkunden häufig die Zahlen 6 ka, i ka, & ka und 8 ka vorkömmen.. 

Ebenso ist natürlich auch BAR 6 ka und WBAR 12 ka zu verstehen. BAR 4 ka in XIV &5,1 
aber ist in ®ıBAR 5 ka zu verbessern, da nach dem dort verzeichneten Betrag, I gur 1 pi 3 bar dka, 
das BAR mehr als d ka enthalten haben muß. 

Klar ist daraus auch, daß nur “BAR, nicht GIS.BAR serien werden. daif, BAR ist ja 
nur das mit dem Determinativ für Geräte versehene Maß BAR. ‚ 

Es bleibt noch die Bedeutung der anderen Zusammensetzungen mit sıBAR zu ergr ünden. B; AR 
GAL ‚das große BAR“ läßt sich leicht als mit ®BAR 10 Ka, mit dem BAR zu 10 ka identisch er- 
weisen. Vgl. z. B. XV 51 (nach Z.1 '*BAR GAL) wo: 2 bar +2 bar +2 bar +3 bar +3 bar +1 bar 
+1bar+1ber+1pidka +3 bar 5kat2pi3bart2bar+Ipiökar]1pi nach 2.16 = 2 pur 
5 ka sind, also / bar == 10 ka. Oder XV 150 (nach Z.1 mBAR GAL), wo: $bar+2 pi $bar +2 bar 
5katlipi £bar+1bar 5ka nach 2.16 = 1 gur 2 bar sind, also 1 bar = 10 ka. 





.. 1 Mit Unrecht. sagt Clay AIV-S,5: ‚: . it refers frequently t6 cereäls; in No ar ik applies t6 wine, in No; 56 to ani: 
mals‘. Die Angabe uBAR6 ka in Z.1 beider Inschriften bezieht sich selbstrerständlich u das vorstehend genannte Ge- 
treide, nicht auf den Wein in Z. 4, bzw. die Tiere in 2.6 und 7 f 

2.1 gur ist in Clays Texten, wie auch sonst, stets = 5 pi = 80 bar. Zu den Ziffern Sind die Biaßhäselehnnes (ur, pi 
bar, Ja) -selten hinzugesetzt, sondern meist. nur durch ‚die verschiedene Stellung der Ziffern. bezeichnet; so ist z. B.- (Cr 


Ex u —= 2ö gur.3 pi 4 bar 5 ka. i ug \ 


ÄLTBABYLONISCHR TENFELRECHKUNGEN: 3 


“BAR GAL erscheint also = «BAR 10 ka; doch könnte vermutet werden, daß diese ver- 
schiedene Bezeichnung doch insoferne einen verschiedenen Inhalt bedinge, als vielleicht das Untermaß 


..ka.in beiden Verbindungen ein anderes sein könnte: Hier. belehrt ı uns die interessante mechrikt XV 110, 


die wir deshalb: in Umschrift und Übersetzung hicher stellen: 


£(gur) 2 (pi) 3 bar seum BAR GAL 4gur 2pi 3 bar Gerste üneh dem gr oßen BAR 





ina Mu fi-e-zu-rutu 5. in Mezur utu 
„2: Ina. kät mLussu-ana-nür“Marduük - 2...0 00. aus. der’ Hand des Leyieäna: nür 1-Marduk: 

s mar mAha- -iddina(-na)- ‚u Marduk . 50 Sohns.des Aba-iddina-Mar duk' 

Br kät mKA: Hu Mardulk - =. : 2: "durch Vermittlung des K4- Uarasr. 
"In-na-an-nu im-hur-ma E hat Innannu empfangen und? . 
a-na PESimmuhti 0000 dem Eiimmütu 
Addin er. 0. gegeben Ei 

5 (gur) wBAR 5 ie eriis . © 5 gur, das BAR—5 ka, hat er angebaut : 
4 (gur) LÄL. ‚KAK kät mE-$im-mu-ü-ti 5 4 gur sind Rest in der Hand. ae Ekimmitn 

Zeugen; Datum; Siegel des Efimmätu. Be ae j 

Hier sind also 4), gur ®“BAR GAL, die Esimmätu von. Innannu bekommt == 5 gur WBAR 


5 ka, die er änbaut +4 gur, die ihm verbleiben und über deren Verwendung er später Rechnung 


‚abzulegen hat, .d. h.-1 gur WBAR.GAL —= 2 gur '®BAR 5 ka, weil eben das BAR i in dem.einen Fall 


== 10, im andern == 5 ka ist. Das ka aber ist in diesen beiden ea en so daß BAR GAL E 


gewiß nur eine andere Bezeichnung für »BAR 10 ka ist. 


“Aber äuch das ka’ist nicht immer gleich groß- Aus. xıv 56 u reiht a dafs ein n Pferde. R 


 gespann als, tägliches Futter 1 bar, ein Pferd 5 ka Gerste nach dem großen BAR erhält. In XIV 43, 


B: 2—10 verzehrt, aber ein Gespann nach **BAR 5 ka.nicht.2 bar, sondern 3 bar täglich, also z. B. 


nach 2.2: 5 Gespanne 15 bar = !]s gur.. Diese Zeile bietet aber die Glosse: 5 bar "BAR GAL, d.h. 


die 15 bar == 15.5 ka unserer Tıischrift sind nur =Öbar == 50 ka WWBAR:GAL, 1 ka hier- also nur... 


2ls ka BAR GAL, s. 2. St. Dieselbe Größe hat, wie zur Stelle gezeigt. wird, I ka auch i in XV 168. 
Die Termini BAR KU'KAR (= ifkari s. 8. 9), "BAR SE.BA (epri), BAR KIN.SIG (naptänt) 


iwBAR tabki bezeichnen das Maß nach den Ausgaben, die gewöhnlich danach gemessen werden: 


‚Maß für Arbeitsmaterial, Löhnung, Speiseopfer (?), Maß des Aufgespeicherten“. 
Für "BAR iskari und BAR tab-ki (XV 66, 3: “BAR tib-ki) läßt sich aus XV 115 Be 
Berne daß beide sale nander und von "BAR 10 ka verschieden und wabrsehernlich sehr klein 


gemessen, a ikare in. KIE 11,2 90,3; 03, 17 ec nal WAR Ga, KIVS4,4 nach MAR 3 dan 
tabku in XV 100,8 (vgl. Z. 1) nach BAR @AL, so. daß.ein. Schluß aus den Urkunden über iskaru 


"und tabku, in denen eine nähere Maßbezeichnung fehlt, unzulässig wäre, 


Etwas besser sind wir bei BAR KIN.SIG daran. ‚XV 147 lautet: 





„ 2Agur BAR KINSIG 2 gur nach dem BAR für Aal 
- it Dür-u@u-la - (die) aus Dür-Gula 
”Mar-tu-ku i3-5a-a "Martukw gebr acht hat. 
1(gur) 4 (pi) 1bar 2 ka BAR 6 ka I gur 4pi 1 bar 2 ka, das BAR =6 in 
5  3d mSin-is-sah-ra % des Sin-issahra . 
2 ana tabti kät märat Aniiptit (das) für Salz 2) in der Hand der Tochter 
| = en nn N des Annu-pifu . 
a USe-ri-za-a-mur und Serisa-umur (is) = 
FIRA HH EAR teingesehrieben) nd aut ein. Shan lu ui Eines hun ae Et. 


2 Big.: ‚nachdem er empfangen haklen 
. Bi = 155, 1 nicht NINIB PP su 8.49 u 
i* 


4 Es II. Asuasorune: Harer Torczyser. 


1 (pi) 5 bar ta- ad-mi-ku ee 1p5 bar, das Be, Be 
 napkar 2 gur 1 pi BAR 6 ka ar Branznınen 2 gur 1 pi, das BAR =# ka 
10.54 mSin-is-sah-ra Er des Sin-issahra 
Datum. ° Dekse Fur Damm. 


Nach dieser Urkunde sind 2 gu I pi, das BAR zu 6 ka gerschnet (Z. 9) = 2 gur (wohl un- 
- genaue . Überschrift für 2 ge, 4 Pi) | nach wBAR KIN. Se 1.12 Di also 4 bar BAR Zul N.SIG. ‚etwa 
gleich 1bar BAR 6 ka. 
Für #®«BAR SE.BA scheint xv 140 d Aufschluß = zu geben: Dort sind: 

2 bar+4katlipiöäbar+i1gur8pisbar 3!/; ka nach "BAR SE.BA in 2.5 = 2 qur 7: bar 
i/s ka, aloo 1 bar—=7 ka. Daß hier 1 BAR jedenfalls mehr als 5 ka gehabt hat, beweist auch die 
Ziffer 1 pi .5 bar-ö ka in XV. 8,1 und 2dbar öke 1 GÜZI XIV 161,1... Doch beträgt z. B. nach 
XV 96; 111 das höchste monatliche Gehalt eines Mannes, das sonst (vgl. XIV 60; 62; 91a) == I pi 
BAR GAL ist, auch nach wBAR SE.BA: Ipi. Vielleicht haben wir auch hier Verschiaden große 
ka. anzunehmen, so daß 7 ka (= 1 bar) sw BAR SE.BA = 10 ka (== 1 bar) BAR GAL wäre, 

“ Fassen. wir das Gesagte zusammen, so ergibt sich, daß zur. Kassitenzeit noch nicht, wie ange- 
- nommen wurde, einheitlich das Gur zu 180 ka, dessen BAR ==6 ka ist, durchgedrungen war, sondern 
‘daß zu dieser Zeit: verschiedene Maße nebeneinander verwendet wurden; ‚die, folgende Übersicht zu- 
saramenstellt: 


2 gur imBAR 5 De 150 ka. 1 pi= = 50 ka. 1 bar = 5 ka = = 5 - 
a) 1ls bar uBAR GAL (z. B. in XV 110); 5 
b) !]s bar ®“BAR GAL (z.B. in ZıV 43) 


1gur BAR 6 ka—180 ka. 1pi=36 ka. 1 bar — 6 ka; 
. 1 gur "BAR SE.BA =210 ka. Ipi=42ka. 1 bar == 7 ka == 1 bar [O3 5uBAR AL. 


.1.gur ®“BAR GAL = BAR 10 ka = 800 ka. 1 pi = - 60 ka. 1bar—=10 ka; 
1 gur BAR 12 ka = 860 ka. 1 pi=72 ka. 1 bar = 12 ka; 
I gur ®BAR KIN.SIG = x ka = 1 bar = I'1 (genau?) bar «BAR 6 ba: 


Dieses Schwanken im Maßsystem Br wohl schon auf’ frühere Zeit zurück, wie die in Urkunden 
der I. Dynastie häufige Bezeichnung (ina) "BAR «Samas beweist. Dagegen konnte ich die hier 
üblichen Verbindungen von #«BAR in älterer Zeit nicht finden. Bu. 91-5-9,'886 (CT. II Pl. 38 b) eine 
"Urkunde über Ölverbrauch (Samna ZI.@4A) nach "BAR 10 ka (Z.2 und 13) scheint schon nach der 
Art ‚der. Datierung Z. 14—15, 1 (ans Ende zu setzen): etuAdaru mu 25 Yam Zattu 17 kam nicht aus 
der Zeit der ersten Dynastie zu stammen. Dagegen finden sie sich in den von Johns edierten assy- 
Peer Urkunden häufig wieder. 

. Das. wichtigste.Maß in B. E. XIV und XV ist das #“BAR GAL— == WuBAR 10 ka, das für mehr 
als . Hälfte aller Urkunden angegeben ist. In vielen Fällen fehlt die I Maßbezeichnung, doch läßt die 
fehlende Angabe aus dem Texte sich oft erschließen. ‘Auch: hier sat sich fast stets BAR GAL 


'. als.das zugrundeliegende Maß. 


wwBAR = 1.?/9 Gür, 2. Hohlmaß, 3. Pachtabgabe ist sicherlich in allen F allen n nur ein Wort. Der 
 Bedeutungsübergang ‚Maß — Abgabe‘ ist ja auch anderwärts zu belegen. Vgl. z. B. das deutsche ‚Zoll. 
Die sumerische Lesung von "BAR scheint bar gewesen zu sein, da das Wort einmal (Bei 
. Thureau-Dargin 2.2.0.) durch -ra verlängert wird. EUER ER 
Wie ist das Ideogramm semitisch auszusprechen? ee gs az 
.. Ist oben festgestellt worden, daß WuBAR — !jg des gur ist und bedenkt man, daß der Name 
‚des gur in das biblische Maßsystem eingedrungen ist, so liegt es gewiß nahe, die. hebräische. Bezeich 
s m für " Ajao gur zu vergleichen. ‘Diese ‚ist aber, dal == 20 Te = 30 as ist! meh wo. = 





1.tadmiku;. vgl. vielleicht badmsktu" ©. H. Col. XV u, ‚47 m Ir 1m: 
? Die Summe läßt 2 ka unberücksichtigt. j - 


Aurnauyronıson TENPRLRECHNUNGEN. 5 . n 5: 


B.E.IX (tr echt-Clay) Pl. 70, Nr. 66 2, eine Pachtutkunde des Eribä trägt die aramäische des 
Tpas nsp new. Schon Clay B.E. X, p.27, Anm. und Lidzbarski haben geschen, daß wo hier nicht 
ein Maß, sondern nur ‚Pachtabgabe‘ bedeuten kann und zu übersetzen ist ‚Urkunde über Bodenpacht 
des X‘, Sie haben aber nicht erkannt, daß nxo hier deutlich als Übersetzung von BAR steht, denn 
der Beginn der Inschrift, die die Glosse xpx Axo "uw nennt, lautet: ‚25 gur suluppu 2 iSten (-en). 
„karpatu dan[-nu] BLSAG. i$ten immeru 1 pi. 24.ka kime "BAR 3a mi-sil. [e]kli.25 gur, Datteln usw... 
WBAR. ‚von. der Hälfte des Feldes.‘ x ist: also -auch in. der. zweiten.. Bedeutung — . Pachtabgabe, :.. 
. Übeisetzung . von "BAR... Das ‚ Zusammentr effen beider Bedeutungen kann nur durch u 
erklärt werden. : i en ae 
Wir haben aber auch doch die dritte Bode aık === ‚Hohlmaß‘ im nealeenlerndn für IN husken 
weisen und außerdem die Form des Wortes-im Babylonischen festzustellen. Zu letzterem Zwecke 
liegt nahe, die Form des Wortes bei Ezechiel zu vergleichen, der in Babylonien lebte und auf-dessen ° 
Berührungen mit babylonischer Kultur besonders D. H. Müller! hingewiesen hat. Ez. 45, 11 lautet: 
Araznala gt atız by mars Ser Arpiep man Sehen Stege Aaiyb Fım Sms jahnzin mess. Der Satz ist jedenfalls 
“zu übersetzen: ‚Epha und Bat, einen (= den gleichen) Inhalt haben [sie?] nstyb; !/,.- des Elomer ist 
die Bat und '/,, des Homer. ist auch die Epha, nach dem Homer sei ihre. Ben sssung Es ist also 
einerseits nywb ganz überflüssig und schon die Akzente der Masora zeigen, daß man damit nichts - 
"anzufangen gewußt ‘hat, andererseits fehlt nach mir als Objekt (in der Übersetzung: ‘Subjekt, ein 
"Wort mit vorgesetztem 5, das also in nxwb stecken muß. Es ist also zu lesen: nz ET ‚haben die 
Hohlmaße“. a“ hat also auch die ällgemeine Bedeutung. von WvBAR — ‚Hohlmaß“, 
„mw kommt aber in demselben Kapitel noch einmal.vor. In V. 15 heißt es:. "a jakırpn een 
‚been mögen eınwan ‚Ein Schaf von den Schafen von 200 vom Getränk Israels‘ ist unmöglich, Nun 
Heißt ‚nern aber Ars und amikps"pa voneinander, die unbedingt zusammengestanden haben müssen, 
ist ferner neben 9 ganz überflüssig, und nur so zu verstehen, daß es den Widerspruch von mn 
und npvon entscheiden will. Es ist darum zu streichen und zu lesen: Dinsenanis (oder a) mybr 
bunt mpg ‚Und ein Hohlmaß von 200 vom Getränk Israels‘! pen, das Graetz für npyen vermutet, 
wäre neben jx2"j% jedenfalls überflüssig. 

Das Wort für ®»BAR ‚muß babylenisch also die Koch mv (me) gehabt haben. Nun 
hat man mit Recht schon an der Vokalisation ("X gegen 4) und dem Zusammenhang mit "3 = gur, 
ry5 als Lehnwort erkannt und von babyl. 3eu, bezw. Seatu ‚Getreide‘ hergeleitet (vgl..Gesenius-Buhl 
s. v. xD). Aber dann muß Seatu schon im : Babylonischen Maßbezeichnung = = 7/ao gun, mithin die 
Lesung für #uBAR gewesen sein. 

Damit hängt aber. wohl.auch das $eatum ‚Gerste‘ zusammen, das an einer Stelle (vgl. 1 a 
SAI Nr. 5408) für WBAR steht. «BAR —= Seatum. ‚Getreide‘ übertrug wohl seinen Lautwert auf 
das von ihm nur durch das Determinativ unterschiedene #vBAR = 3eatum = "x? ‚Getreidemaß‘. 

. Die Konstatierung der Bedeutung“ von #“BAR führt zu zwei weiteren Folgerungen: 1. sind alle 
Maßangaben bei Clay, Luckenbill? u. a., dort, wo das BAR nicht ausdrücklich als = 6 ka angegeben 
ist, unrichtig; 2 . fällt GIS-BAR = ‚Abgabe‘ als entscheidendes Moment für die Bestimmung der Art 
und.des Inhalts von Clays Kassitentexten für uns weg. ‘Beide Umstände hatten zur Folge, daß ich - 
in mehreren Punkten zu anderen Resultaten als Clay gelangte. Im folgenden seien diese möglichst 
kurz zusammengestellt.- 


Die Urkunden in B. E. XIV und XV behandeln mit wenigen. Ausnahmen! geschäftliche Trans- 
aktionen am Vermögen des Tempels (oder Hofes, s. 8. 11 unten), durchgeführt. durch dessen Beamten. 
In diesem Sinne dürfen sie gewiß als Tempelurkunden bezeichnet werden. Sie verzeichnen (zum 

kleineren Teile) Einnahmen und (zum größeren Teile) Ausgaben, bezw. Ein- und Verkauf, ‚sowie Dar- 
_lehen, betreffend Getreide, Sesam, Getränke, Tiere, Sklaven und Geräte. 





t Biblische Studien I. Wien, 1893. werden 3 
-2 Am. Journal of Sem. Languages XXII (1907) No.4, 38: Clay XIV, 8.2 


6 ‚II. AusanpLuxe: Harey. Torczvxer. 


Die Einähmen des Tempels bestehen: : 
I. In miksu = 273 ‚(Weg)zoll‘. Für welche Bogansihade Zoll entrichtet werden mußte, läßt sich | 
nicht bestimmen, doch scheint er stets in Getreide gezahlt worden zu sein. Wir besitzen "Notizen 
über miksu-Zahlung aus verschiedenen Orten, deren Einhebung eigene Beamte. besorgen, die makise 
(SA.KUD XIV 120, 7,302) = ‚Zölluer“. 

IE. In Abgaben von Welderpacht. Wir besitzen e eine ‚ ganze Reihe von Diinden Ber Zellen on 
von $ibiuw(m), das in XIV 24; 31; 100; 146. XV 166 genau %a, ia XV 131: ®, und in.XIV 100: !/; - 
des .Gesamtertrages: (r63 malledh EN ausmacht undi im XV 115; zZ. 11 und: 18 als Sibsum Sa ii, also als“ 
“ Eigentum des Tempels bezeichnet wird. Noch genauer. heißt es in Z.24--26 dieser Inschrift von dem 
Sibsum desselben Mannes in Emmer (AS.AN.NA): 3 (gur) 2 (pi) 1 bar AS.AN.NA Sib-Jum 3a Za-ki-ri 
röi mAhi-du-tum Ü I-Se-mu-tum a-na kart iS-Su-ni "In-na-an-na ü-Sam-ha-rum ‚3 gur 2 pi I bar Emmer, 
Sibsum des Zakiru, des Hirten haben Ahidutum und Isemutum zum Speicher gebracht, dem Innanu 
werden sie es übergeben‘. Danach muß sib5um die ‚Pachtabgabe‘ an den zu N dasselbe, 
wofür in den neubabylonischen Urkunden WWBAR steht. 

C.H. 846 (= Col. XII 47.) erwähnt den Fall, daß ein Mann sein Feld lv a-na mi-is. dani Ü 
lu a-na Sd-lu-uS.... id-di-in ‚gegen Halb- oder Drittelanteil vergeben (verpachtet) hat‘. Dies wird 
in unseren Inschriften durch die Zahlung von ?/,, ?/;, und */, des Ertrages in der Praxis belegt. Aus 
ihnen ist zugleich .ersichtlich, daß die in unseren Texten..auftretenden Beamten wirklich Angestellte 
des Tempels sind, denn der in beiden Bänden sehr häufig auftretende dupsarru Innanu verwaltet 
hier Getreide, das nach Z. 11 und 18 Eigentum des Gottes ist. . Freilich darf dies nicht allaugenau 
genommen werden, da Tempel- und Hofverwaltung gewiß nicht strenge voneinander geschieden waren.: 
So wird auch ‚Martuku, der eine ähnliche Stellung wie Innanu bekleidete ebene Fuplerre) ar 
56, 8 a-rad Sarrı ‚Diener des Königs‘ genannt. 
- Das Verhältnis der Pächter zum Tempel läßt sich näher nicht bestimmen. Es dürfte auch nicht 
in allen Fällen gleich sein, wie schon das verschiedene Verhältuis von Ertrag und Abgabe zeigt 
(Hy la, a)... Letztere wird von den Beamten, meist dem hazannu (= Stadtvorsteher) übernommen 
‘und entweder im Orte aufgespeichert oder nach der Hauptstadt gebracht. Der Rest — meist ?/, des 
Ertrages — ist der Anteil ‚zittu (HA-LA)‘ des Pächters, Aus dem an den Tempel gezahlten Pacht- 
betrag werden nach XIV 31 die Provision des Beamten kigru, sowie die Kosten für die benötigten 
Gefäße (Säcke) und den Transport bestritten. Auch ihren Anteil scheinen aber die Pächter oft im 
Speicher des Tempels zu deponieren und daraus jeweilig Getreide für ihre Bedürfnisse und zur Aussaat 
zu beheben. Solche- Depots, die der Tempel auch für andere Leute als seine Pächter zu bewahren scheint, 
dürften mit der Bezeichnung massartum (besser . masgar tum? s. das Wörterverzeichnis) gemeint sein. 

Die eingelieferten. Beträge. werden 1. für jeden Ort nach den einzelnen Pächtern in einer Ur- 
kunde verzeichnet, 2. die Abgaben aus mehreren Orten mit oder. ohne nochmalige Aufzählung‘ . 
einzelnen Zahlenden in einer größeren Liste zusammengestellt. Für diese ‚doppelte Buchführung‘ i 
besonders das Verhältnis der“unter Nr. 15—17 behandelten Inschriften sehr instruktiv, wo, wir a 
Zahlungen derselben Personen zweimal verzeichnet finden. 

‘Für die Anordnung der Zahlungen war meist die Höhe der Beträge maßgebend. Wo dies nicht 
- der Fall ist, ist es vielfach möglich, den Grund festzustellen, warum hier von der Regel abgegangen 
wurde. Oft sind die Listen auch auf Grund älterer Vorlagen angelegt; daraus erklärt sich nicht nur 
die Reihenfolge der Namen, sondern auch die sonst unverständliche Tatsache, daß in den’ Listen 
‚Namen von Personen geführt werden, die bereits gestorben sind oder über welche die betreffende 
Inschrift aus anderen Gründen nichts aussagt. In einem Falle konnte diese Vorlage aueh näher: be- 
stimmt werden. Ne 

Daß ein Betrag bezahlt ist, wird in den Tafeln oft Aare eine bala kreis’, bald halbkreisförmige 
„Markierung. bezeichnet, die der.Schreiber gewiß durch Aufdrücken des Griffels auf den Ton der Tafel 





ı Clays Zitat XV 8.51 b: 141,7 ist unrichtig. Daselbst steht: 5 bar miksu (Zoll), nicht makise. 
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erzeugte, so daß die Form der Marke dem Querschnitt des Schreibstiftes gleich ist: Diese Bedeutung 
‚ der Marke hat auch Clay schon gesehen, vgl. seine Ein: XIV 8. 16—17. Es war mir aber möglich, 
- diese Markierung noch in einer ganz anderen Bedeutung nachzuweisen: ein solches Ringelchen neben 
einer Ziffer besagt, daß von dieser eine Einheit abzuziehen ist, die in Wirklichkeit nicht vorhanden 
war, zwei Ringelchen, daß zwei Einheiten abzuziehen sind usw. vgl. darüber. das zu XIV 19 u. 22 
Ausgeführte.. 

ILL In: Einnahmen aus der Yishöuche: is ul enthält Dikunden über Absreliruns von 
 Rindern,_Kleinvieh: (Schafen und Ziegen) und Eseln. . Daß diese Urkunden Ablieferungen; - „nicht den- 
Viehbestand des Tempels verzeichnen, ergab: sich wir, abgesehen von anderen Gründen — die Tiere. 
werden als 5a itiku ‚welche er fortgeführt hat‘ bezeichnet, sie stammen aus verschiedenen Gegenden 
etc. etc., s. zu XIV 99a —, aus der Feststellung, daß die angegebenen Ziffern, besonders die Menge 
‘der abgelieferten Produkte aus der Viehzucht En Wolle ete.), ‚nicht zufällig, sind, sondern zu der 
Zahl der Tiere oder eines Teiles derselben in’ einem _ bestimmten, offenbar beabsichtigten. Verhältnis.- 
stehen. So entspricht in: 


XIV 99a und ebenso XIV 48 (er auch zu Nr. Te XV 128) jedem Schaf ohne 


Unterschied des Alters (Lamm oder Widder, resp. Mutterschaf) .-. . genau !/g Mine Wolle 
XIV 99a und ebenso XIV 48 en Ziege ohne Unterschied des Alters (Ziekein, 
‘Bock, Mutterziege). Be ee he ee . genau y, Mine Wolle 
XIV 99a und ebenso XIV 168 einem 1 Kolbe FRA 5 ; p E . genau 31/5 ka Butter 
XIV 99 Je einem Kalbe und ebenso je einer zwei- N dreijährigen Kuh . . genau 2/, ka Butter 


XIV52 je einem Kalbe 17/; ka, also genau die Hälfte. - .... 2.2... ‚von Allg ba Butter 
XIV 137 je einem Kalbe und ebenso je einer zwei- oder dreijährigen sowie einer 
‚Mutterkuh und auch je einem zwei- oder dreijährigen Ochsen ?/s ka, genau 1% von 2!]s ka Butter 


“ Ebenso besteht in XIV 48 und XV 78 eine Beziehung zwischen den Abgaben vom toten Tiere 
in ı Fett und Adern; vgl. das z. St. Bemerkte. 

Auch hier hatten also die Viehzüchter einen bestimmten Anteil von den Tieren und ihren 
Produkten abzuliefern. Be 
Wie es scheint, ist das Vieh, das die Züchter (nakid£) veallen, Eigentum des Tempels. An 
diesen liefern sie von Zeit zu Zeit einen bestimmten Teil der Tiere und ihrer Produkte.. Ihr Anteil 
— zaiztum — besteht nach XIV 89 (s. 2.St.) nur aus männlichen Tieren. Daß dies auch sonst der 
übliche Lohn der Viehzüchter war, dazu vgl. Gen.-31, 38, wo Jakob erklärt, die Widder von Labans 
Schafen nicht gegessen zu haben (mIzy 5 7782 01), wozu er danach offenbar berechtigt gewesen wäre.. 
‚Die nakide geben die Tiere dem Ortsvorsteher (hazannu), der sie an den bij@, den Beamten in der 
Hauptstadt weiterleitet. Nach XIV 48 und 128 scheint der hazannu davon eine perzentuelle Provision 
zu erhalten, und zwar 1 Sekel Wolle (von 30) für 1 Schaf und ebensoviel (von 15 Sekel) für 1 Ziege. 

In den Listen sind die Tiere üach der Gegend geordnet, aus der sie stammen. Für die Anlage 
dieser Inschriften vgl. die Besprechung der sehr übersichtlich geordneten Tafel XIV 99a. 

Die Ausgaben des Tempels sind natürlich weit mannigfaltiger, weit weniger festen Regeln unter- 
worfen als die Einnahmen. Demgemäß sind hier auch große zusammenhängende Tabellen im Verhältnis 
zur Zahl dieser Texte seltener. Die kleinen Zahlungsquittungen aber oder Schuldscheine über Dar- 
lehen sind auch schon darum leichter. verständlich gewesen, weil ähnliche aus früherer und späterer 
Zeit bereits reichlichen Aufschluß geben, während die ‚großen Tafeln in ihrer Art vorläufig. so ziemlich 

' allein stehen. Was sie vor ähnlichen Texten älterer und ältester Zeit auszeichnet, sind nebst: der 
großzügigen Anlage die vielfachen Angaben über die, Verwendung des verausgabten Tempelgutes, so 
daß hier eine Gruppierung nach diesem Gesichtspunkte möglich war. Zeigten uns die Urkunden über 


Tempels seinen Beitrag leistet, wie durch viele 


Einnahmen, wie das ganze Land zur Erhaltung _des T 
Hände diesem großen Körper Nahrung zugeführt wird, so finden wir in den Ausgabentexten die 
Kräfte am Werke, die durch jene gespeist werden. 


8 ae u. Aunaxoruse: Harer Torczrxer. 


Unter dem GU.EN.NA, der selbst wieder dan König ärankwortlich ist, hin die dupsarre, die 
‚(Tafel)schreiber‘, welche das Vermögen des Tempels verwalten, s. zu XIV 136. Besonders zahlreiche 
Urkunden über Ausgaben sind zufällig von zweien von ihnen auf uns gekommen, Innanu und seinem 

_ jüngeren. Zeitgenossen Martuku. Dadurch ‚verlenat haben Clay und Luckenbill die Stellung beider 
Beamten stark überschätzt. 
Die: Leute, aus-deren -Hand: ah kät X). ändere Wakrungeriitieh erhalian sind_in-vielen Fällen & 
hi nacliweirbar dupsarr, in den andern dürfen wir es annehmen. Ina Fät statt des sonst in Darlehens- 
texten etc. üblichen itt! (KT) ‚von‘ zeigt, daß wir es hier nicht mit Privatgeschäften, sondern mit Aua- 
gaben aus dem den .dupsarr® anvertrauten Tempelgute zu tun haben. Sie bestreiten: 
1. Den Unterhalt der vom Tempel beschäftigten Arbeiter durch Zahlung von SE.BA (eig. ‚ge- 
schenktes Getreide‘) = epru, einem meist-in.Gerste an die Tempelhörigen gezahlten Gehalt. Für die 
Urkunden XIV 58; 60; 62; 91a gilt darin folgende Tabelle des Monatsgehaltes. Es erhält j 


ein Mann monatlich. . . . 60 ka Gerste "BAR GAL; 
ein junger Mann. . . . . 15-80 ka; 
ein Knabe . . . 2.2.2... 10-20 ka; 
> ein Säugling ve wre 5 ka; 
eine ledige Frau. . . . . 40 ka; 
eine verheiratete Frau... . 2öka; 
ein Mädchen .. .... .......20—25. ka; 
ein weiblicher Säugling. . . 5—10 ka; 


xv 69 erhalten die Arbeiter monatlich nur den halben Betrag (ein Mann 30 ka) in Gerste, da 
aber 60 ka in Emmer (AS.AN.N4). Auch XV 130,4 und 5 verhält die epru-Zahlung in Gerste und 

- Emmer sich wie 1:2. Epru in AS.AN.NA S. ferher in XIV 117,2; XV 41, 3; 182, 10.. Andere Ur- 
kunden aus anderen Orten bieten für einen Mann 50 ka (nach anderem Maße?). Eine Vergleichung 
mit Urkunden einer andern Periode scheint wegen der Verschiedenheit des Maßes untunlich. 

Auch für Sklaven der Tempelbeamten (tönistum oder amelutum) wird eprw gezahlt. Daß außer 
epru. auch das sonst häufig neben diesem genannte NI.BA = pisjatum und vielleicht auch SIG.BA = 
lubustum (bezw. KU.BA = nalbasu) gegeben wurde, geht nur aus XIV 138 hervor, wo je 1 Mann 
1bar = 10 ka Butter (NI.NUN = him£tu), ein junger Mann 5 ka als NI.BA erhält. 

Über die Form der epru-Urkunden vgl. das zu XIV 91a Bemerkte. Eine eigene Gruppe bilden 
XIV 19; 22; XV 180; 186, Inschriften, deren Charakter hauptsächlich aus den Beziehungen der en 
Tergsichneten Beträge untereinander erschlossen werden konnte. 

2. SUK = kurmatu ist zunächst Futter für Tiere, für welches sich wieder fixe Zahlen feststellen 
lassen. So ergibt sich aüs XIV 56a als tägliches Futter für 


Pferde 5 ka BAR @AL nach XIV 43 (s. oben 8.5) = ih ie WwBAR 5. ka Gerste, 
Rinder 27/5 ka, 

Tauben !/js ka, 

Hühner nach XV 200 V, 9: 10 @GIN = !/g ka täglich, nach XIV 62, 15: 2/7; ka. 

Auch Menschen erhalten ‚kurmatu, das dann von epru vielleicht darin verschieden wäre, als 
es: nicht ein festes Gehalt, sondern die vorübergehenden Verpflegungskosten eines Menschen bezeichnen 
dürfte. Es beträgt in XIV 56a pro Mann und Tag 1?/s ka. 

3. Gwztru ‚Saatkorn‘. Nach einigen Urkunden läßt der Tempel außer den Grundstücken, die er 
an Pächter vergeben hat, auch durch seine Arbeiter Felder bestellen. Diesen muß er Saatgetreide zur 
Verfügung stellen, und zwar erhält jeder gleichviel. 

Aber auch das Saatkorn der Pächter figuriert unter dem vom Tempel verwalteten Getreide, da 
diese es oft nach der Ernte im Speicher deponieren, wie z. B. XIV 37 die Pachtabgabe zugleich mit 
dem Saatkorn in Bunna-Marduk aufgespeichert wird. Hier sind die von den einzelnen (nicht allen) 
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Pächtern jüriekseleeten Beträge natürlich verschieden. und können selbstverständlich den Anteil 
derselben (also das zweifache Fibsum) nicht übersteigen. . 

4. KU.KAR = iskaru ‚Arbeitsmaterial‘. . Diese Bedeutung des an a sich aus der 
Tatsache, daß die einzenen Handwerker als KU.KAR nur solches Material erhalten, das sie zur Ver- 
arbeitung benötigen. Diese Erkenntnis konnte nun aber auch wieder dazu verwendet werden, aus dem 
„erhaltenen Arbeitsmaterial auf den Beruf einzelner Arbeiter zurückzuschließen. So war es auf diese 
Weise möglich, die Bedeutung der Berufsnamen anti SFN] + GAR und KA.ZFD: DA näher zu bestimmen. = 
Der „erstere Titel ist vielleicht mit Clay rikckü zu lesen; letzteren faßt Radau B.E.XVII 8. 118, Anm. 2 
als ‚the man, who has the say (KA) over the flour (ZID.DA)‘.. Aber an vier von Clay mißverstandenen 
. Stellen findet sich dafür das gewiß ursprünglichere und aus Nbd. 359, 13; CT. XIX. 10, 14 a bekannte 
KAS.ZID.DA, das nur die Deutung ‚Müller‘ zuläßt und für welches Meißner (SAI Nr. 3238) die Lesung 
.hasil kömi ‚vermutet. Die. Verlängerung des Namens durch KU läßt es aber. möglich racheinen, daß 

er in der Form kaziddäku ins Semitische entlehnt wurde. 

B. E. XIV 42 ist ein Vertrag, der mit einem Müller und qichreren RAIN) + GAR ee Her- 
stellung von Brot (GAR = akalu) und Rauschtrank (BI [kas] == sikaru) geschlossen wird. . Danach 
besteht die. Tätigkeit des mtu$]M + GAR in der Erzeugung von sikaru. BER 

‚ Als Arbeitsmaterial (KU. KAR) erhalten nun in 


XIV 17. SASAN.NA 77 der KA.ZID.DA En : 


Frois Een. die mimSIM + GAR? und der KA.ZID.DA: 
BEE +G und KZD 
BTTBE. TTV ESF EG und KZD 
Be Bene I+@ und K.Z.D 
RE ee 4) 
Olsen I en a ee a ZD 
13:0 SR rin een. 7 rÄ+G und KZD, Ieisterer aber auch le ie 
een: d+6 und KZ.D 
NV oa. un S+@. 
36... Se SEBAR . .°. . ua S+G und KZ.D, letzterer aber auch GIG, ASANNAı 
AL. an ASANNA N en RD . 
Ben BE. en d+@ 
Bi BE ln: S+@. und KZ.D 
BL .TSEN TEST I+G 
Bar. BE. enarn Sr 
59 (2.18) SEHARRA. . ... S+G 
62... SE.BAR FR ..S+6G und K.Z.D, Tea aber auch AS.AN.NA! 
69%, SE.BAR und SESIS (mut) K.Z.D 
Hr. 2.280. 2. BR und KZD 
BEE a we ZD 3 
MW. 2 Eine. sn ÖrG und KZD. 
BO u Pe ee een Ye ER ZD 
Be ee ei I 
101... Ei IHR und KZD. 
104... BE... nen... S+G und KZD 
105. er SEE en EI und K.2.D, letzterer aber. ‚auch GIe 
114 aber Ren ar af BER 


I a en an, SAD 


ı Oft steht dafür auch das einfache Zeichen SIM (RIR). 
® Hier weiter abgekürzt durch SH @G und K.Z.D. 
Denkschriften der phil.-hist. Kl. 55. Bd. 2, Abb. 


10 0055 IL Ashasprune: Harzer Torezrer. 


zV 18... denn) ne KZD 
lass BB 2 ran ORZD 
Tab. en BOB ee u ZD = 
186,0: IE ea 2 + und KZ.D 
185... nd 


188... SE ee I 

B 6 DE FREE 1 HERIERE Es KZ. De: ER 

1885 SE BEBAR RENT ma KZD. 

159... ASAN.NA . 2... KZD 

Diese Zussnmenstelling bestätigt zunächst die Gleichung KAS), ZID.DA = Möller, denn de 
KA(8).ZID.DA arbeitet an Getreide aller Arten, Gerste, Emmer, Weizen etc. Dagegen arbeitet der 
> emtmSTM -+GAR ganz ausschließlich an Gerste! Es ist danach klar, daß in unseren Urkunden 
mit dem sehr häufigen BKKAS) = Sikaru, das nach dem oben Bemerkten der tus + GAR 
erzeugt, nur ein aus Gerste erzeugter Trank gemeint sein kann, höchstwahrscheinlich Bier. 

Daß Sikaru (= ka$) nicht nur etymologisch, sondern selbst in spätesten Texten Rauschtrank jeder 
.. Art (vel. z.B. KAS AS.AN(MAH) = ulusin (mahhu); KAS.SE.BAR; KAS.TIN = kurunnü ete. bei 
. Meißner $4A/ Nr. 3501 ff., ferner KU.RU.UN. SE.IS.NT = kurunnu bei Meißner SAI Nr. 8032, Delitzsch 
HWB s.v. kurunnu sie) ist bekannt, in unseren Texten aber scheint ausschließlich Gexstenbier damit. 
gemeint zu sein. 
‘Daß die Babylonier wirklich die co ds Gerstenbieres gekannt ers Far nenerdings j 

‚F.Hr ozny gefunden (s. Anzeiger der Wiener Akademie d. Wissenschaften vom 9. Februar 1910). Hroznys 
weitere Untersuchungen haben nicht nur mit Sicherheit ergeben, daß ‚das Ideogramm SIU + GAR, 
das man bis jetzt durch „Gewürz“ (s. Zeitschr. f. Assyriologie XVII, 8. 138, Anm. 6) wiedergab‘, das 
Malz bezeichnet und somit der «wtuSIM + GAR.SIM + GAR wirklich der ‚Mälzer, Bierbrauer‘ ist, was 
auch unsere Texte nahelegen, sondern Hrozny hat auch die genaue chemische Zusammensetzung der 
babylonischen Biere, wie auch die — mit der altägyptischen ganz übereinstimmende . _ Art und 
Weise ihrer Bereitung feststellen köunen (briefliche Mitteilung). 

“Auch die wahrscheinliche Lesung von KU.KAR: ikaru verdanke ich Herm Dr. Hrozny. 





5) Die Bezeichnungen aklum und ZI.GA Verzehrtes und Ausgegebenes stehen nicht, wie Clay für 
das erstere annahm, für ein Gehalt der Tempelbeamten, sondern sind allgemeine Ausdrücke für Ausgaben, 
die deshalb öfter erst näher spezifiziert werden. Wegen ihrer verwandten Bedeutung stehen sie auch 
“oft als &v &ı& 2uclv zusammen, wie z.B. in XIV 99a, 30, 31 etc. 

 —- Zu den Ausgabenurkunden sind auch die Kaufquittungen zu zählen, verwandt mit ihnen sind 

auch die Schuldscheine, denen ich aber keine eingehendere Behandlung gewidmet habe, da ihr Schema 
‘von dem aus anderen Perioden bekannten sich nicht unterscheidet. 

Im folgenden seien einige weitere Tatsachen hervorgehoben, die aus dem Studium der Kassiten- 
inschriften ‚sich ergeben. 

I. Zu den Ideogrammen und zur Schrift. Das wesentliche darüber hat Clay Vol. XIV, 8.20—24 


zusammengestellt, hier nur eine kleine Nachlese: 


1) Die Wörter werden in unseren Inschriften vielfach geteilt und einzelne Silben unter die anderen 


. ; a NIN.IB- . 

geschrieben, so nicht nur bei zusammengesetzten Eigennamen, wie kidn-pi-s XIV 78, 9, sondern 
. : en 1-Sü 

Ber ,  Na-zi-ma-ru- ; 

auch gegen die Zusammensetzung, z.B. in a xIvV 76, 9, und besonders i in Überschriften, 


. A ee a nn ...na-ah Ii-is 
wo das Wort aus Raummangel nicht auf einer Zeile ausgeschrieben werden konnte, wie Bi Pr ; s 
-Au-hu -ru 


XIV 1a, 3, Ei iS XIV 146,1, XV 166,1, © und de xy 146,1. An der ersten Stelle ist nu- 


-sum 


türlich ee ki-isu zu lesen und "1 u U, das aus Olays Schrifttafel Nr. 36 auch 


ei a B: a | 


Meißner 8: ar Nr. 10220 Ber Mensen hat, zu streichen. Dadurch, daß beide Wortteile eng IB, Oner, 
einander gestellt werden, entstehen scheinbar eigene unverständliche Zeichen, wie XV 166, 1°” er aus 
= na, vgl- zur Stelle. Äns an Grunde hat Clay auch XIV 1 2 und 3 3 nißverständen, wofür 
’ 

7% # ne N\ _ milu En. 
er 8. 53 nur ein N. pr. Ta-ku-na (?) ... ah während zu lesen ist: an © er 2% . „also 
„iu no Bamndı En, 

Tar Par ‚Rammän und EZa-tukultit, j $ e 


a 2 "Das-Ideogr: amm NIG. LAL oral. in.unseren n Texten 2 lieh. Be no zwar. jedes 210 Ver- 
bindung nit Tieren (XIV 43; 56a: Pferde, XIV 12; XV 197: Esel) vor. In XIV 12 wird 1 NIG.LAL 
als = zwei Eseln erklärt; ve zur Stelle. Nach XIV 56a verbraucht ein NIG-LAL sisö genau doppelt 
so viel Futter wie ein Pferd. Danach ist NIG.LAL gewiß = gimittu Gespann; ZLAL hat ja auch 
sonst die Lesung samädu und vgl. Meißner SAI Nr. 9355, wo h4 r: durch si 5 : erklärt was 
schon M. selbst zu silmdi] oder sifmitii] ergänzen will. ni Een 
3) r” hat auch die Lesung.mat@ ‚sich vermindern, gering : sein‘. In diesek Bekatang steht LAL- 
di == imatti oder mit Sufix LAL.NI in neubabyl., bzw. sumerischen Kontrakten häufig für ‚minus‘ oder 
‚Rest‘ (vgl. Meißner SAI Nr. 7590 und die dort angegebene Literatur). Eine ähnliche Bedeutung hat 
in unseren Texten LÄL.KAK MM >r-), das Luckenbill, Am. Journal of Sem. Languages 1907, 8. 294 
und öfter unrichtig ebenfalls ZAL.NT liest. Vielleicht dürfen wir annehmen, daß auch‘ LÄL wie das. 
einfache Zeichen |” mafa gelesen werden konnte. Und dann ist es vielleicht nicht unmöglich Z, das 
ja auch da|u gelesen werden darf, als phonetisches Komplement dazu zu fassen.. In der Bedeutung 
matd ‚weniger sein‘ scheint 7 XIV 99, 40, 42 zu stehen. LAL = $akälu kommt in B. E. XIV und 
XV meines Wissens nicht vor (Clay, Schrifttafel Nr. 238). Dagegen ist es XIX, 7,24 gewiß zu er- 
'gänzen (in.na.a[n.lal]) und vorausgesetzt in dem häufigen XI.LAL = $ukultu. Niemals aber ist KL.LAL. 
—= Sakälu (Schrifttafel Nr. 238) und daher auch Meißner u Nr. 7423 zu streichen, wo es mit Recht 
unter Fragezeichen gesetzt ist. 
Auch vr —= Sakälu laßt sich nicht belegen und ist deshalb in ER Schrifttafel Nr. 239 sowie 
bei Meißner SAI Nr. 7629 zu streichen. j 

4) Aus demselben Grunde ist ZU = hurägu in der Schrifttafel und bei Meißner SAI Nr. 9823 
(unter Fragezeichen!) und @AR = epru (richtig überall an Schrifttafel,_ Nr. 272, SAI Nr. 9203 
(Fragezeichen!) zu eliminieren. _ 

5) Phonetisch zu lesen und deshalb nicht Ideogramme sind jedenfalls FAT Clay Nr. 37, 
Meißner Nr. 10208 und »F-& <]- fE= Nr. 37, bezw. Nr. 10213. Ersteres ist ($. 2. XIV 182) 
gewiß kun-nu zu sprechen, sei es daß Ta für HAT verschrieben ist oder auch den Lautwert 
kun besitzt. In letzterem Falle könnte das zweite in Rede stehende Wort kun-Si-lum gelesen werden und 
wäre mit dem Berufsnamen kun-s|il-Ium XIV 16, 69 (kun 1 geschrieben, ebenso Z. 58: I-kun- 
pi-WKUR) und ku-un-Sil-k XV 152, 9.=Dasselbe Zeichen steht ja auch XIV 7, 22 für GUN = biltu! 

6) In Clays Schrifttafel sind ferner ZI YT IT und =IYI Fan Nr. 86) durch =IYI- 
akälu (KU) zu ersetzen. 

7) :SU, ‚sonst = masku ‚Haut‘, .zumru. ‚Leib‘, hat in unseren Texten auch die ne ‚Tier‘. 
80 werden an einigen Stellen verschiedene Tiere als SU zusammengefaßt. 

8) XIV 127,8 scheint TAR die Lesung $ar zu haben, wo wir für a-tar Sa-ni-ma ıl-la-ak-ma: 
a-5ar erwarten müssen. Zu diesem Lautübergang vgl. BA 1,98; ZA XIX, 235; XXI, 283. 

9) Für SU.I = gallabu bietet XV 120, 9 eine lersenenie Variante, wo, der Eigenname nicht 
Er-ba-#SHU.I.GI.NA, sondern im Hinblick auf emsN],SUR — «"uN].SUR.GI.NA gewiß Eri-ba-ilu, 
gallabu zu lesen ist. Danach ist auch der Gottesname SHU.IGI.NA bei Clay XV S. 56 zu.streichen. 

: Die Begründung für die Lesung eri des Zeichens »X]] habe ich WZKM 1910 8. 427 fl. gegeben. 

10) (DUR)GU. ZI = käsu ‚Becher‘ kommt hier als Maß, wohl = ?/n» ka vor. Mit diesem 


Worte, das man zu hebr. vis, ar. ‚„@ stellt, ist sicherlich noch näher verwandt das talmudische 
we 2 





12 ; II. Asuanpeune: Harrr Torezyser. 


x2 ‚Becher‘ und ‚kleines Hohlmaß‘, z. B. babli Hullin 107 a; Targum Be Esther 2, 21 = 
arabisch 598. 

11) Zur Seheätbeng: der da aken vel. XV 90, 17, 26; 176, 5; 195, 28, wo sch für Ea die 
von Clay nicht erkannte Schreibung EiuD. DU)-a findet in a Eigennamen E.a- r&s-ali (Clay: Lussu- 
Erna). 

; ‚.12) Für ACT + BIR).GA (= Damku) ist xıv 136 wichtig, wo derselbe Mann in 2.7 _ 
Fand: 18 "Böla-na-ka-la-SAG.G[A] (in Z. 18 nur SaG;: Clay: S.4la: Bel-a-na- ka-la-udammig), i mZz8. 
"aber =Böl-a-na-ka-la-"" Marduk (AMAR. UD) (der Name fehlt bei-Clay) geschrieben wird! SAG.GA 
(ohne Determinativ) ist also ein Beiname Marduks. S. auch zur Stelle. So ist es auch zu fassen in dem 
von Clay XV, S. 28, Anm. 1 zitierten Namen Dum-ki- $a-iläni-SAG ‚die Huld der Götter ist Marduks‘, 
- wofür schon die bekannte an Marduk gerichtete Schlußformel der Beschwörungen spricht: Marduk märu 
re$tü 3a apst bunnü dummuku kummu ‚O0 Marduk, Erstgeborener der Meerestiefe, erhellen und er- 
leuchten ist Dein‘ (z.B. K 3169, z. 96/97). In anderen Namen scheint mir Clay aber mit Unrecht einen 
Gottesnamen %wDamku anzunehmen, denn für Näsir-Damgu (Clay XIV, 8.48) ist XIV 138, 16 besser 
Ahu(SIS)-mudammik zu lesen. Uh(?)- -ni-SAG XV 174, 4 dürfte wohl nicht semitisch sein. Parallel 
zu Clays Arkät-"Damku XIV 131, 12; XV 175, 32; 190 IV, 8; 196, 13 findet sich nur (s. weiter) Arkät 
üuBand (KAK-a) XV 160, 12. Aber dei letztere Cohesnsune findet sich nur mehr-in Sa-tBand XIV 
151, 25; XV 186, 8; 198, 61. Im Hinblick auf den häufigen Namen Band-sa-tli ‚Rind des Gottes‘ 

‚darf Ben aber nicht so, sondern nur Sa-ili-band ‚Gottes ist das Kind‘ gelesen werden. Und dazu 
ist wieder parallel der Name XIV 167, 32, den Clay XIV, 8.52b Sha-ili-ma-damigta (SHI-BIR-ta) 
liest, der aber zu sprechen ist: Sa- ine dummupl (SAG. Al) und zu übersetzen ‚Gottes (auch hier 
ist wahrscheinlich Marduk gemeint) ist das Erleuchten‘. Dann kann aber Band auch in dem analogen 
Namen Arkät-AN-band und darum weiter auch SAG.GA in Arkat-AN.SAG.GA kein Gottesname sein, 
sondern es ist zu lesen Arkät-ili-band, bezw. Arkät-ii-dummuku und wahrscheinlich zu übersetzen: 

‚Bei (eigentlich hinter) Gott ist das Kind‘, bzw. ‚bei Gott ist das Erleuchten‘. Ist es übrigens unmög- 
lich anzunehmen, daß Z77 auch für bant ‚Glänzen‘ gebraucht worden wäre, so daß beide Namen gleich. 

bedeutend wären? Vgl. "s 21. 

“Ähnlich dürfte Arka-$a-ili XIV 8, 2, 21, 24, 31 zu erklären sein. Die Gottesnamen Damku und 
Banä sind bei Clay XIV, S. 2 XV, 8. 54, ersterer auch bei Meißner SAI, Nr. 7153 Be 
zu streichen. . 

13) Arkätu liest Clay (Nr. 209) auch Sud in Namen wie SUD-Apsi: etc. Tedoch ist IH (sir- 
günä!) gleich dem einfachen Zeichen %»- nur in der Bedeutung ‚lang sein‘ = ardku, nicht (v)Jarku 
‚Rückseite‘! Und auch in den oben besprochenen, wirklich mit (v)Jarka (bzw. arkätu) zusammengesetzten 
Namen wird dafür ausschließlich ZEGIR gebraucht, abgesehen davon, daß die Namen so kaum einen 
rechten Sinn ergeben. Nun kommt aber neben 
SUD-Apsü (ZU.AB) XIV 128, 4 analog nur R&-Apsö XIV 90, 3; 
SUD-Id-di-tum XIV 103, 2 analog nur R&s-Idditum €. B.M. 3526 
. und femin. Idditum-risat XV 188 

"1,12; V, 31; VI, 20; 190 V, 9; 
SUD- üu Nergal XIV 118,25; 135,4, 21; 142,13; XV 191,16(!) analog  Rös-Nergal XIV 114a,4; 


SUD-Sag-ila XIV 114, 9,17 analog nur R&$-Sag-ilat XIV 57, 11 und 
R&s-E-sag-ila C.B.M. 3481; 
SUD:Ü-lu-lum XIV 138, 9 Analog: nur Res- U-lu-li (et Ulalum) xv 
te ..103, 24; 188 V 23; 
SUD-agü (nicht ümi)- su XIV 118,7; 138, 5) Ss nur Rösasü-Su (passim) 


vor. Danach darf SUD mit Sicherheit r65(u) gelesen werden, welche Aussprache für dieses Zeichen 
auch bei Meißner SAI 5589 vermutet wird. 





1 Nicht gil (Clay XIV, 8. 51). 


ALTBABYLONISCHE TEMPELRECHNUNGEN. 5 un 13° 


Für die Erklärung. anderer Zeichengruppen vgl. das Verzeichnis ( Ideogramme am Schlusse 
des Buches. 

Il. Besondere Sorgfalt habe ich dem Studium der Eigennamen zugewendet; durch Vergleichung‘ 
der Texte war es mir möglich Clays Lesungen, zu denen seither Clay selbst, ferner Bork, Ungnad und 
besonders Meißner Verbesserungen beigebracht hatten, in vielen Fällen zu berichtigen und zu ergänzen. 
Danach sind bei Clay XIV 59; XV 54 ff. ferner zu streichen die Gottesnamen Banitum, Buli, Kassa, 
MU-TI-TU, Sabu, :Sugal;: lee (auch Meißner‘ ‚Nr. 7281) und -Salimute;- ‚die säntlich. a if“ Aubeäe 


ständnis von Eigennamen beruhen, wie das zu den einzelnen Stellen nachgewiesen ist. 





Hervorzuheben ist hier 1) die auch grammatisch interessante, fast PRSER. durchgeführte 
Flexion der Eigennamen; so z.B. ; 


Nom. Innans Gen. Imand Alkk. Innana (SIV 38, 14; xvıs, 2), 


"„ Belänu  „  Belani . „  ’Beläna 
„  Hanbu 5 Handbi n  Hanba etc. 


Besonders häufig ist det Genetiv bei Angabe des Vaternemens; ‚Sohn des X‘; der Akkusativ ist 
begreiflicherweise selten. Diese Erscheinung ist oft für die Erkenntnis des Zusammenhanges von Nutzen, 
z.B. nach 3a (Genetiv- oder Relativpartikel?). Andererseits hat Clay, der dies übersieht, vielfach 
Namen in der Form des Genetivs angegeben (so Akbari, Airi, Bäzi, Beläni, Burruki, Dabuti [scil. 
Tabüti] ete. ete.), ohne hinzuzufügen, daß sie an den betreffenden Stellen im Genetiv stehen (meist 
wäre richtig mär Akbari ‚Sohn des Akbaru’ etc. anzugeben gewesen), ferner identische Namen getrennt 
(so in Bd. XV Damki und Damlu, Eribi und Eribu, Kur? und Kurü ete.). Deshalb ist z. B. auch 
Meißners Deutung des Namens Ri-i-mi XV 73, 8 als ‚mein Wildstier‘ (G. & A. 1908, so 141) un- 
genau, da Rimi Gen. zu Rimu (an der Stelle: mär "Rimi) ist. 

2) Eine ganze Reihe von Ortsnamen wird durch alu (eri) + Personennamen gebildet, wie 
2.B. alu Ardi-Belit" XIV 123a, 5, eigentlich: ‚Ort des A.‘ In solchen Fällen fehlt aber vor dem Per- 
sonennamen meist das Determinativ, weshalb Clay viele von ihnen mißverstanden hat. Vgl. XIV 18,8 
nicht AN-ardu-ra-ga (?)..., sondern ‚Ort des =Ur-ra-ga[mil]‘, Z.9 Ort des Nappahu, XIV 5, 11 Mannu- 
nasir-Su#, XIV 45, 14, nicht el dSin-sa-mu-IM*, sondern ‚Ort des Sin- Saul ()%, nicht u Sihru- 
Beuik, Eden ‚Ort des Sohnes des Ba’lum‘ etc. ete, 

IL. In syntaktischer Beziehung sei 1) darauf hingewiesen, daß änch hier, wie D;H. Müller im 
Komm. Hammurabis! festgestellt hat, die postponierte Partikel -ma vielfach noch die prägnante Be- 
deutung ‚nachdem‘ oder auch hypothetisch ‚wenn‘ hat. Es ist eine unumstößlich feststehende Tatsache, 
daß ma den vorhergehenden Satz abschließt, nicht einen neuen einleitet. Die Wiedergabe durch eine 
den Nachsatz einleitende Partikel ist oft in der deutschen Übersetzung bequemer, bedingt aber immer 
eine Entstellung der babylonischen Satzkonstruktion. 

Mehrere Inschriften konnten nur auf Grund dieser Erkenntnis erklärt werden. _ 

Neu ist 2) die Feststellung, die für das Verständnis einer wichtigen Gruppe von Texten .ent- 
‚scheidend ist, daß, wie anderwärts nur ina libbi ‚davon‘ auch die Präpositionen adi und itw (nicht 
ultu zu lesen) in unseren Inschriften als prädikative Adverbis im Sinne von ‚darunter sind‘ und ‚davon 
sind (bereits abgerechnet)‘ gebraucht werden, so daß z. B. XV’ 115, 17 zu lesen und zu übersetzen ist: 
25 (gur) 1 (pi) 5 (ka) adi 7 (gur) 2 pi i-na kib-bi Sib-sum 3a ili i-na bit Za-ki-ri: ‚25 gur 1 pi 5 ka; 
darunter sind 7 gur 2 pt, (die) aus der Pachtabgabe an den Gott aus dem Hause des Zakiru (bestritten 
wurden).‘ Den Beweis für diese Behauptung s. zu XIV 99a. = 

Auch in bezug auf den Wortschatz bin ich von Clay und den andern Beärbeitern unserer Texte 
‚vielfach abgewichen. Vgl. dazu das Wörterverzeichnis, wo auf die Besprechung der Wortbedeutung im 
Buche verwiesen ist. 

Die Umschriftweise ist die von Delitzsch angewendete. 





1. Die Gesetze Hammurabis 8. 252 f. 


14 Ran 1L. Amuasoroxc: Hanry TIORCZYSER. 


An das Ende dieser Einleitung stelle ich: den Ausdruck herzlichen Dankes für Herrn Dozenten 
Dr. F. Hrozny, Wien, der mich in das Studium der Assyriologie eingeführt hat. Er hat mich auch 
auf das Thema dieser Arbeit hingewiesen und durch seinen Rat sie gefördert. 

Bei dieser Gelegenheit will ich aber auch die Dankesschuld bekennen, die mich meinen anderen 
Lehrern gegenüber verpflichtet, vor allem jenen Männern, die in mir das Interesse für semitische 
Sprachwissenschaft geweckt und meinen Studien die. ‚Richtung ‚gewiesen haben, Herrn Hofrat Prof. 
D. H. Müller; Sgrelcher-auch” die Güte hatte, ‘die Arbeit im. Manuskript, zu: Fenen,; und’ Herrn Professor 
M. Bittner. 

Der Druck dieser Abhandlung erfolgt Vorapatat, ad fern von den Bibliotheken Europas kann 
ich auch in der Korrektur nur weniges von dem nachtragen, was die Wissenschaft besonders in den 
letzten zwei Jahren ans Licht gestellt hat, Die Korrektur wäre mir ganz unmöglich gewesen, wenn 
nicht Herr P. P. Dhorme in Jerusalem mir seine assyriologische Bibliothek bereitirilliget zur Verfügung 
gestellt hätte. Auch ihm sei darum aufs herzlichste gedankt. 

Ich bin mir der Schwächen und Mängel wohl bewußt, die diese meine erste größere. Arbeit auf- 
weist. Trotzdem hege ich die Überzeugung, daß sie der bisherigen Erklärung der beapraabenen. Texte 
gegenüber einen Fortschritt bedeutet. a 


Jerusalem, 1912, .. f 3 
Harry Torezyner. 


A: Urkunden über Tempeleinnahmen.: 


I Feläpacht. 
Nr.1. BE. xy 18.! 
Trrumß) te-l- tum BAR GAL Sattu, 18 kom u-rigal zu 
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[5] 408) 1% EW1@) 2% |9@)8b 21 (9) 4) IX 
[ ] 48) 2 | _ [ef a 
[2 (918) 4(p) 1b 8 (9) [2@] 1b [. J ZHTEHENTTTIN ZEITEN \/ 
u a ” | 209) 40) 23 Fe | 7 Dr, 
6(g)1@)1b Kar-beli-[ #7 
a Nimid-daf T® 
SU.NIGIN [43 (g)] 45 | 2[2(g)2P18] \65(0) [eP)5B| 12] .102(9)2(@)48 


"Diese Urkunde gibt einen Überblick über die zwei wichtigsten Einnahmsquellen des Tempels in 
Zerealien: Hib5um und miksu (SA.KUD.DA) aus 17 kleinen Orten im Bezirk eines Sin-Tempels (Bit- 
MuSin # 2.20). Die ersten acht Vertikalkolumnen (im folgenden mit den Buchstaben a—i bezeichnet) 
geben die in den einzelnen Getreidearten abgelieferten Beträge an; die neunte verzeichnet den Ort, 
aus dem sie geliefert wurden. Die dritte Kolumne gibt die Summe der in den zwei vorhergehenden 
Reihen verzeichneten Getreidemengen; danach gehören diese in beiden derselben Getreidegattung an. 

‘ Daraus und aus dem Vergleiche mit den verwandten Urkunden ergeben sich die Ergänzungen der 
ersten und zweiten Zeile. Auf Grund dieser Summierung. sowie der Angabe der Gesamtmenge der 
einzelnen Getreidearten in Z. 20 können ferner die Ziffern der ersten drei Vertikalreihen überall, die 
der anderen größtenteils wiederhergestellt werden. 





2 Aus drucktechnischen Gründen sind gur, pi, Ber und ka in der Tabelle zu g, p, und k abgekürzt. 
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16 es U. Annasouuse: Harry Torczyser. 


Das hier verwendete Einheitsmaß ist. nach Z.1 das BAR GAL, en große Sealı, die PN der 
vollständigen Vertikalreihe f —= 1/0 ka ist. Hier ist nämlich: 5 ka + 4 bar +2bar + 7 kam=4 Bar 
+2 ka; daraus / bar = 10 ka. 

2. 1. ‚[(Getreide), ErtrJag nach dem großen BAR, 13. Jahr des Er EN tlitum (St. = 
‚Aufgebrachtes, Einkommen‘ auch XIV 32, 1; 57, 2; 79, 2; 100, 1; 118, 1, 30; 141, 1; 564,1. XV5, 3; 


. +59, 15 “ ZIV a nn te- IE ekli ee ‚erop! (Olay XIV, S. a: 


XIV 32 38; 34; XV 131; 166; 169. Eotepricht diese or der Zeit Airer . Ernte? Der Menge: der & 
‚Beträge entspräche her folrends Reihe: AS.AN. DA, jeum, ZAG.HI. LI, GÜGAL, GIG eh BA = 
kibtw) GÜ.TUR. 


Nach Hrozny, Anz. d. phil.-bist. Klasse, Wien 1909 Nr. VI und 1910 Nr. .V ist Jeu(m) — in der 


_ Schreibung SE.BAR = Se-a-tum — die Gerste; AS.AN.NA, ursprünglich AS,: später AS.A. AN ge 


schrieben, der Emmer mit den Lesungen 1) kundsu (= aram. anız), 2) lahrt, 3) bufutiu,  6Ü.GAL 
und GÜTUR bezeichnen zwei Hirsearten (kü rabitu und k& sikirtu). ZAG.HI.LLSAR ist nach G.G. A. 


1904, 745 f. — 1) ursu, 2) siklu, 3) kitne. Vgl. Meißner SAI Nr. 4653, 4659, 5468. 


Auch vertikal sind die Beträge nicht der Größe nach angereiht. Vielleicht backe eine geographische 
Ordnung zugrunde. Zu beachten ist aber, daß ähnlich beginnende Namen hintereinander gestellt: 
sind; vel. Z. 6-8,10i; 2.12—18i. Danach sind vielleicht auch Z. 13, 16, ATi i mit. Kar- beginnende 
Ortsnamen zu ergänzen. 

22:21 vertritt die Überschrift aläni te O das über Eigennamen ‚sonst stehende MU. Br. IM 
Vgl. dazu Delitzsch HWB, 8. 59a. 

2.3i. Dimti? WWEn-Kl = (so auch Clay xv, S.56b), gewiß besser als 2Za-gar-Belt sv 8. s8%) i 

2.41. Emu-kat-WEn-Ul®, So, nieht Emusu-Böl ist mit Radau B. E. XV auf Se des ana- 


logen Namens E-mu-ga-at-""Marduk daselbst 66,3; 67, 3 zu lesen. Er Ep 


2.5 bietet: 12 (gur), 4 (pü), 2 bar, 5b: 6 (gur), 5 bar, die Summe in c aber 19 (gur), 
2 bar (+ 1 bar); da die Angabe in a durch die Summe in 20a Schaller wird, ist in5ebE in us 
zu verbessern. 

2.51. älu Nap-pa-hi ‚Ort des Nappakı; ; im Ofligamen fehlt das Person ehdeerinaie vor dem 
N. pr. Vgl. zu Z.9 und die Einl,, 8. 13. 

Z. Te. Möglich auch 8. (gur). ‚Danach und nach der Summe im 20e ist m I5e + 16e ent- 


weder 2 (gur), 1 (pi), 2 bar oder 3 (gur), 1 (pi), 2 bar zu ergänzen. 


. 2.9. ‚Ort des %Ur-ra-ga-[mil]‘; ohne Personendeterminativ. a > 57a a: AN- BEIN 2) geh 

2.20g. Die Summe ist um / ka zu groß. 

2.20h. Nach der Summe fehlen (in 10 und 12 19) 3 ka. 

2. 20i. ‚Bezirk des Sintempels.‘ In der Gegend von Ru Zur Sin-Verehrung i in Nippur 
vgl. Jasirow, Religion=I 152. 


Nr. 2. B.E. XIV, 31. 


ar ER Obvers. 
"Sattu 19 KerRKu-ri-gal-zu 






AIU.BILIM. 
"I-din-"«Marduk mt Mardul 


mRaba>-a-Ja-belti®-ü 





yi-eS. makküri®| 5 Si-ıb-Sum | zittus ü-du-ü | ki-is- rum | SÜ.NIGIN 
14) 32) 85 leid) 3blI ld) AR) LE EL re 
6 (9) 2. (B) 55 ZUR) \2)1W 5b 171125 4 (9) 2) 
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mär  "Ba--l 


[EREDRENDERBIEISFAEREESBERIBISEEE SGB LEE Een 


1 Der Plur. zu eklu lautet bei Radau B. E.XVII 66, 11: ik-la-a-ti. R. selbst umschreibt aber stets egle. 
2 AN.ZA.KAR. . 
» 841.604. * HA.LA. 8 @AL.. & NIN. 


ÄALTBABYLONISCHE TEMPELRECHSUNGEN. a 17: 


R e v e rs. 
 [AJS.AN.NA 
[rJwes malkäri| [Zi-i]b-sum 
„2WeHru® Bor 
PEEIORK DER BB EI EA KA AN BEE 
1 Al) 16 1(g)1(P)5h | 2 (gu) [I- 


Baar 


‘Dieser Text, der sechs Jahre jünger als der vorhergehende ist, bildet in gewissem Sinne eine 
Detaillierung zu diesem. Das dort Z. 4 verzeichnete Hibsum des Ortes Emäükät-Enkl wird hier als die 
Summe der Abgaben dreier Pächter dargestellt. Da die Summe des Sibum in Gerste (Z. 3-—-5b) mehr 
als das Doppelte, in AS.AN.NA sogar mehr als das Dreifache des entsprechenden Betrages in Nr. 1 
ist (7 gur 4 pi 3bar : 3 gur 2 bar, resp. 9 gur 4bar : 2 gur 4 pi), so dürfte der Ort gewiß über- . 
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haupt nicht mehr Wirtschaften umfassen. 

Die Inschrift zerfällt in zwei Teile, da die Abgaben. in AS. AN. NA (und anderem Getreide?) 
nicht wie z. B. in Nr. 1 neben. die Beträge in Gerste, sondern für sich auf den Revers der Tafel 
gesetzt sind. Darum mußten auch die rechts stehenden Namen auf dem Revers wiederholt werden; 
Spuren von diesen sind dort noch erhalten, die ich nach dem Obvers ergänzt habe. 

> Das’ hier verwendete Maß dürfte wieder «BAR @AL = !BAR 10 ka sein. Dies geht aus in 
Vergleich der verwandten Urkunden N auch spricht vielleicht 3 e galır, wenn wir dort 5 ka 
ER PR bar setzen dürfen. 

‚Der Obvers ist vertikal in sieben Reihen geteilt (a—g), di voneinander durch Tinten chen 
sind; zwischen e und d fehlt die Trennungslinie. Die erste Reihe ist in Z. 2 mit ‚res makküri‘ ‚Summe 
‚des Vermögens, Gesamtbesitz‘ überschrieben; wie ein Blick auf die Ziffern in 3—5 a—c lehrt, ist a 
wirklich die Summe von b (#ib5um = ‚Forderung, Pachtbetrag‘) und c u === Anteil‘): rn ist 
‚also der dem Pächter verbleibende Teil der Ernte. f 

C (zittu), d (udü) und e (kisrum) werden in f zu einer ns addiert, die die Ausgaben des 
Tempels zusammenfaßt. Das für ud& und kisrum gezahlte Getreide ist dagegen in a, die Summe des 
Eingebrachten nicht eingerechnet, da es noch vor der Ankunft im Speicher verausgabt war. Vielleicht 
-— und: das ist mir wahrscheinlicher — sind aber diese Spesen vom Pächter vorgeschossen worden und . 
müssen ihm ersetzt werden, weshalb sie auch mit seinem Anteil in f addiert sind. Wird auch sein 
Teil als Guthaben im Tempelspeicher aufbewahrt? 

Der Pachtbetrag macht in 2.3 (4 gur 4 pi 3bar = 147 bar : 14 gur 3 pi 3 bar = 441 bar), 
2.5(4pi: 12 pi), 2.9 (137 bar: 411 bar) genau !/, des Ertrages aus; in Z. 4 (66 bar : 197 bar) 
ist er um !/; bar zugunsten des Tempels, in Z.10 (41 bar : 121 bar) um ?/; abgerundet. Nach dieser 
Beziehung ist auch 8a und b gegenseitig ergänzt worden. a ee: 

Auf dem Revers sind nur die ersten Vertikalreihen erhalten, die anderen enthielten entweder wie 
Obvers: zittu, ud, kisrum (wenn dieses nicht ausschließlich in Gerste gezahlt wurde) und deren Summe 
— dann könnten die Ziffern für zittu leicht ergänzt werden — oder aber das Sib3um anderer Ge- 
treidearten, 

Diese Inschrift hat D. D. ee in-A. J. S. L. 1907 (Vol. XXI Kr 4) 8.295 folgender- 
maßen besprochen: ‚XIV, 31: „Year 19 of Kurigalzu“. Six columns headed re(!)-e5 bus Sib-Fum, 
zittu.udu-u, ki-ig-rum, napharu, MU.BILIM. The reverse had a similar heading. R&s-busi, lite- 
rally „first or best of property“, here means „first-fruits“ and is to be considered as a regular kind .of 
tax; ef. Heb. my. Zittu (HALA) udü, perhaps a tax on house-hold goods, personal property in con- 


trast to one on real estate; ef. lexicons under zittu and .ude. For ud cf. XIV,51.... Äisru „rent“ 
Denkschriften der phil.-hist. Kl. 55. Bd. 2. Abh. Se 3 
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„hire® ef. XV, 90, 48; . Sibsu ef. Muss-Arnolt DAL. A more definite meaning than tax cannot 
ie dsterninel from diese, an * L. sieht also nicht, daß rs makküri die Summe von Fibsu und zizttu 
darstellt, nicht daß die Summe in f nur c—e zusammenfaßt, ja nicht. einmal, daß unter zittw und udü 
zwei Zahlenreihen a die allerdings nicht erst ‚ Gnrch eine Srennunglias geschieden sind! Des; 
Er m die anderen Irrtümer. - en ae 
“ "Die Beträge sind auf a Br Ze Größe ach: ansererhi: a den Rerers id Er nicht mög- 


"lich, da die Reihenfolge der Namen hier beibehalten ist. 


2.2. vs makkärt; rö5u = dem häufigen kakkadu on >= ‚Kapital, et == Heb. ws 
Lev. 5, 24; vgl. XIV 32, 2; 100, 2; 141,4; 144, 1; 146, 1. XV 131, 2. Nach VS VII 202, worauf Un- 
gnad, Ges. Hammurabis II. S. 154 verweist und wo SA@.NI@.@A 2 31) mit ri-e$ na- am-kurd “ 25) 


wechselt, ist vielleicht auch ‚hier besser ves namkärti zu lesen. 


SibFum, geschr. si-ib-Sum XIV 32, 2; 33, 2; 37,3; 125, 2; 146,1 XV a7, 14; 151, 2 (reine 166, 1° 
Sib-3um XIV 100, 2; XV 115, 11, 18, 23, 24; 166, 1 (zweimal) Bee 
Si-ib-su XIV 5, 4; Hib-su XIV 11, 3. 


udi, auch sonst häufig für ‚Gerät‘ gebraucht, kommt in dieser Bedeutung z. B. XV 85,1: d.du 36. 
ZID.DA; bez. $& SE.BAR als ‚Gefäß für Mehl oder Gerste‘ vor. In XIV 51,2, wo 6 &-du-d ana har- 
räni aus Ziegenwolle verfertigt werden, scheint es genauer ‚Sack‘ zu bedeuten. Danach auch XIV 124, 11; 
ü-di-e 34 harräni = ‚Reisesäcke‘. Auch in XV 181, 17 scheinen 8 Getreide-.und Mehlquantitäten 
(Z. 3--10) als ‚3 Säcke‘ (&-du-d) zusammengefaßt zu sein, wenn dort udä nicht ganz farblos ‚Dinge‘ 
bedeutet, An unserer Stelle aber und ebenso XIV 146, 1; XV 130, 6; 166, 1 dürfte es — wie Dr. nn. 
vermutet — den Preis für die vom Pächter beigestellten Säcke bezeichnen. 

kigrum, noch. XIV 128, 3, 141, 3 (kiigru); 146,1; XV 90, 48; 157,27; 166,1 ‚Miete, The 
vielleicht .der Leute, die das Getreide zum Speicher führten. Beachte, daß in XIV 146 zwei PATE. ST 
udü und kisrum nicht ersetzt erhalten. 

Z.2g. MU.BLIM ‚Ihre Namen‘ vgl. Clay XIV 8.34 Anm. 1, wo Clay aus ©.B.M Nr. 8528 
MU.IM.BI in. gleicher dern anführt. Clays Deutung des IM daselbst ist unwahrscheinlich. 
MU.BLIM in dieser Verwendung findet sich auch schon VS VIL 135, 2 (Zeit des Ammizaduga). 

Z.3g. Idin-Marduk, dessen Name in Z.3—5, 8—10 dem des Pächters vorangestallt ist, scheint 
‚ein Bevollmächtigter des Tempels zu sein. 

Z2.5b. Die Sn gibt rt 3 pi müßte Jf geschrieben sein. Aus der : Subtraktion Ba—c ergibt 
sich die Verbesserung Y a = 4pi. 

Z.8—10. Diese Stellen sind für die Eigennamen in Clays Liste a ebenso für den 
"Ortsnamen in 10g. 

Aus demselben Jahre wie diese Urkunde stammt auch Nr. 3 B. E. XIV > das ähnlich die Ein- 
künfte aus Kar-W NIN.SAR= zusammenstellt. Die Vertikalreihen sind in Z. 2 mit r5 makkäri, Si-ib- 
Sum, AS.AN.NA, GÜ.GAL, ZAG.HI und MU.BILIM überschrieben; diese letzte Reihe enthält zwei 
Namen, von denen einer wohl den Tempelbeamten bezeichnet, der das Getreide einbringt. 2.6 ver- 
zeichnet miksu -(SA.[KUD].DA). Dazu die Glosse: ‚darunter (adi) 2 (pi) aus ...‘ Das Maß ist wieder 
BAR.GAL, da wir 2.7: 3 bar 7 ka aan Leider ist die Tafel sehr schlecht erhalten, doch läßt 
das Verhältnis von Ertrag und Pacht aus Z. 3 sich feststellen; 5 gur 2 pi 3 bar (aus ZONE zu = 
ziemlich sicher zu den): I gur 4pi l1bar = 83:1. z1 7 ist natürlich nicht mit Clay 8.47 b Mar- 
duk-ta-;i-5ü, kudimmu zu lesen, sondern: [*...]"«Marduk,.... 7.8 segusu (SIS). Die Schlußzeile 
gibt die Summe der dem Tempel gehörenden Beträge, nicht aber von 785 makküri:- 


Nr.4. B.E. XIV 24. (Text gegenüberstehend.) | BR 


Diese Urkunde ist drei Jahre älter als die vorhergehende; wie dort, gab auch hier die Schlußzeile 
den Herkunftsort des Getreides an: Bit ..... Sechs Vertikalreihen verzeichnen das #b5um von 


[Feum], kibtu, AS.AN.NA, GÜ.GAL, ZAG.HLLI Die siebente Reihe gibt wieder je zwei Namen an; 
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- "zur Erklärung vgl. Nr. 3. Die Beträge sind auch hier wieder der Größe nach angereiht. Von diesem 
Prinzip ist der Schreiber aber insoferne abgegangen, als er durch dieselbe Person eingebrachte Beträge 
stets zusammengestellt hat. Dies erkennt man leicht, wenn man die Ziffern der Zeilen 6, 8, 9, wo der 
Überbringer derselbe ist wie in der vorhergehenden Zeile, wegläßt. Es ergibt sich dann die Reihen- 
folge: 76 gur (2. 5), 67 gur, 64 gur, 54 gur, 12'gur, 11 gur, I gur in a, resp. 25 gur, 22 gur, 21 gur, 
18 gur, 4 gur, dgur, 1 pi in b. Daraus folgt, daß die fehlenden Beträge in Z.3 und 4 in a nicht 
kleiner als je 76 gur I pi (3a), bezüglich in b nicht kleiner als je 25 gur 2 pi (3 b) s sein konnten, 
was für das Verständnis von Z. 16 von Wichtigkeit ist. 

‚ Auch die von einem Manne eingebrachten Getreidemengen untereinander sind der Größe nach 
geordnet; vgl. 2.5, 6 (76 gun, 16 gur); 2. 7-9 (67 gur, 62 gur, 55 gur). 

Das Verhältnis von r&5 makkäri ‚zu Sib5um ist genau 3:1 in 2.5, 6 und 8. In Z.7 ist dieses 
um *®/, in Z. 10 und 11, wo für das unmögliche TI: Mi == 3 (pi) gelesen werden muß, und ebenso in 
2.12 b um Js bar zugunsten des Tempels abgerundet. In Z.9a muß wohl für 55 (gur) : 56 (gur) 
ER für 37) gelesen wer den (dann genau 3:1). Nach dieser Beziehung sind 12, 13 und 14a er- 
. ‚gänzt worden. Pe ae 

Das Maß, nach Z.1 ®«BAR:GAL, ist wieder = "BAR 10 ka; vgl. z. B. Reihe f, wo 1 bar 
4 kat 1 pi Shan 6.ka + Ibar Ikat 1 bar dhatl bar 1 ka 3 2 bar 8 ka. ea für BEIM 
der Kopie). 

Daraus 2 pi+1 ba Re Eee der 10 ka = 1 bay. 


Die Summe in Z. 21 ist wieder nur für das dem ne gehörende ES nicht für den Gesamt-. 
ertrag in a angegeben. 


. 2.3g. Nusku-NI{3«] (vgl. XIV 10, 45) oder weniger wahrscheinlich Nusku-lt- Ku), Die Namen 


wie Kadi-, umas: b-su (li-is-su) ete. sind gewiß mit Meißner G.G. A. 1908, $. 135 als — Samas-lit-su 
i 3* 


PIE ICENT a A 


20 I. ABHANDLuNG: Harer Torczrunr. 


‚Samas ist seine Kraft‘ zu deuten. In dee Nn. pr. auf NE-su moi su pron. sufix, — ‚Shamash is a 
lion‘ könnte nur S.-niö$ lauten — N/I allein daher ein Nomen sein; dann ist entweder ideographisch 
NlI = ilu, also = dla ‚Samas ist sein Gott‘ oder phonetisch, ähnlich den Namen auf -U-su: Samas- 
K-5u = Samas-I’su, ‚Samas ist sein Starker‘ (sein Wildstier?). ige 

Z. 58. Litma- -Uu; Clay, 8. 44b: Ili-ba-ni (gemeint wohl: Mibaan). Ähnlich hat a 
.. OLZ. 1907, 8.141 One) weh ‚Ea- Ba= an, Rammän- ba- -an, Amurru-ba-an in Ea-ma-ilu ete. 

E verbessert. re ns BEER Ri 

2. 92. Sicherlich. zu eh 23 ein ee zu‘ "ergänzen. SE ee ’ En 

2.10g. Ra’im EBEN -ziri; der Name ist in unseren Texten such. sonst "belegt: xv 84, 4. 
Das Zeichen RAJT ist ähnlich entstellt i in Sin-ra’im-ziri XV 166,13. Clay, 8. 53 a: Shim-nu-ut-ti . 

Z.11g. Tu-ra»-[; sach wohl derselbe Name wie XV 92, 8: Tu-ra-ilu ‚Be mereiful, O gar 
(Clay XV, 8. 44). 

2.12g. Idin-Enlil; die Biellenangabe:i in Clays Liste 8. 44a aha I 

2.14. harsü. Ebenfalls von Getreide wird har-s&ü II R 32 Nr. 7, 66 Shen: wo es = 
SE.ZILZI gesetzt wird; vgl. Delitzsch HWB, 8. 293a und Meissner SAL, Nr. 5413. 

2.16. ‚Davon (nämlich von.der in 2.15 b genannten Bereisemener) ® sind 28 gur, Nahrung des 
Tempels, bereits abgerechnet.‘ 8. zu XIV 99a. En 

TA=i$tu. Phonetisch in derselben Bedeutung z. B. XV 82,2. 

Nach 2.20 b beträgt das gesamte Fibsum 296 gur; zieht man davon die in Z. 5--18b noch 
erhaltenen Beträge (233 gur 2 pi 4 bar) ab, verbleibt ein Rest von 62 gur 83pi 2 bar. Da aber nach 
dem oben Ausgeführten der Betrag in .1+2b größer als 2 X (25 gur + 2 pi) sein muß, sind die 28 gur 
der Z. 16 auch in die Summe nicht eingerechnet. Z. 21 gibt also nur die Summe des Tempeleigen- 

tums, weder den Teil des Ertrages, der dem Pächter gehört, noch den, der bereits verausgabt wurde. 
Daraus ergibt sich weiter, daß die ganze Differenz von 62 gur 3pi 2 bar in Z.1-+2b fehlt 







und danach in a das Dreifache: 188 gur. Pi und bar lassen aus den Spuren sich genau bestimmen. 


Nr. 5. B/E. XIV 33, schon mehrfach behandelt? und insoferne eine Fortsetzung der bereits 
behandelten Inschriften, als hier in drei Kolumnen neben den Gesamtbetrag des Sibfum der bereits 
empfangene Betrag ‚mah-ru‘ und der noch zu zahlende Rest ‚IB(TUM).DAD* gestellt wird. Unter 
MU.BI.IM steht vor dem Namen des Pächters der des Überbringers Kubbu (oder. Kubbu[bu]). Die 
Beträge sind nicht der Größe nach geordnet. Z.9a: 12 (gur) 4 (pi) 2 bar hat, die Glosse: adi (EN) . 
3 (gur) miksu (SA.KUD! DA): ‚darunter sind 3 gur Wegzoll. Die unter IB.DAD verzeichneten Ge- 
treidemengen sind so klein, daß angenommen werden muß, die Pächter hätten das volle Sibfum ent- 
richtet und der Fehlbetrag stelle nur die Auslagen dar, die Kubbu mit dem: Tempel zu verrechnen 
hat. So ist wohl auch Z. 9 zu verstehen, wo der Pächter das ganze Kbjum von 9 gur bezahlt hat 
und die 3 gur unter IB.DAD das nicht abgelieferte miksu sind. Das Maß der Inschrift läßt sich nicht 
sicher bestimmen. 

2.2. PA (£E—=2bar?) rim-ma-tum?? 

2.6. Nösh-ia-tum (Clay: Ni-.. .-ia-tum), sicher: TECH. NT)ie- -tum (vgl. 131,5). 


Nr.6. B.E.XIV34. Ähnlich XIV 24 (Nr. 4); links unvollständig ; es ist nur mehr AS.AN.NA, 
GU. TUR, EU. GAL, ZAG.HI.LI erhalten. Daß früher ‚znehr hier stand, beweisen wohl die leeren s 
Zeilen 2, 5 und Ü.. h 
Nach unten ist die Inschrift fast vollständig, wie ein Vergleich der Einzelbeträge und der Summe 
(auf dem Revers) beweist. G@U.TUR: 1 pi+2bar I kat+l!jska + 1 bar I ka + 6 ka = 1.pi 4 bar 





1: Von A. Ungnad, OLZ 1907, S. 142. und neuerlich OLZ 1008, 2 2. Beiheft, 8.28, wo. er für re Idg. TUM.DAD/TAT} 
die Lesung rihtu feststellt. IB(TUM) scheint aber doch wohl Verbalpräfix zu sein. Die Bedeutung ‚Rest‘ hat unabhängig 
auch schon Luckenbill a..a. 0. 8. 296 erkannt. Auch das bloße DAD = rihtu vgl. Meissner, SAI, Nr. 832. S. endlich auch 
SAT, Nr. 10680 und die dort verzeichnete Literatur. 


. ÄLTBABYLONISCHE TEMPELRECHNUNGEN. 2 21: 


7!]g ka): 1 pi 4 bar 7!]g ka; GU.GAL: 1 bar 8 ka-t1bar6 ka+4 kat 2 bar (5 bar 8 ka): Ipi, 

(Fehler = 2 ka); ZAG.HLLI: 5 bar + 2 pi 4 bar 4 ka + 51); ka + 6 ka + 1 bar 61], ka (= 4 pi 

2 ka): pi 3 ka (Fehler =1/ ka). Diese Ziffern beweisen zugleich, daß auch dieser Inschrift die Sahı 

zu 10 ka zugrunde liegt. Z.5 ist nicht Ikisa-t"Marduk (Clay, 8.45) zu lesen — iki$a wird in B. E. 

XIV und XV stets BA-$a (Sd) geschrieben — sondern, da zwischen dem Personendeterminativ und 
Br ein einBeres, Zeichen fehlt, Eri-ba"“Marduk. 2.13 "uf... mus]-te-ir. 
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Sattu 12 Fon Ko-das-man-tur-gu 


_ Diese kleine Inschrift verzeichnet Zoll- und Pachtabgaben aus Hamru. Bei miksw ist nicht der . 
‚Name einer bestimmten Person genannt, da es vom ganzen Orte abgeführt wird. Von den zwei 
y2 Personen, die sonst. in der dritten Vertikalreihe genannt sind, scheint auf den ersten Blick der zweimal 

auftretende Rammän-ibni. ein Tempelbevollmächtigter zu sein und ebenso vielleicht Eanna-daian, der 
2.4 an zweiter, Z.6 an erster Stelle steht. Dem widerspricht jedoch 102,4 und 5, wo Eanna-daian 
und Suzibanni- ER (vgl. hier Z.6) als gleichberechtigt nebeneinander stehen. Die Beträge sind der 
- Größe nach geordnet; das Maß ist nach Z. 1 “BAR GAL. Gemäß den bereits behandelten Urkunden 
darf Z. 8 zu rö$ makkäri die Summe nicht ergänzt werden. Das Verhältnis von r2$ makküri zu 
sibsum ist in Z.4—6 genau 3:1; danach darf auch Ta ergänzt werden. Pe 


2.5. Bammän-ibni (KAK). Clay, 8. 51a liest diesen Namen Rammän-bäni, wie mir scheint, mit 
Unreeht.”"Mir ist kein Fall bekannt, wo KAK in nn. pr. ohne weitere Ergänzung (z. B. bani-aplim) 
nach Gottesnamen erweislich bani zu sprechen wäre. Sind nicht vielleicht alle aus Gottesnamen + bant, 
bezgl. bandt zusammengesetzten Namen von band = ‚bauen‘ zu trennen und zu band = ‚hell‘, bezgl. 
‚freundlich, gnädig sein‘ zu stellen? Zur letzteren Bedeutung vgl. die Stellen HWB, 8.180a. Be- 
weisend scheint mir dafür XV 167, 33 Asd-3d-ba-ni zu sein, das genau dem sehr häufigen Asäsu- 
namir ‚Sein Aufgang leuchtet‘ (vgl. z. B. daselbst Z. 20, 34) entspricht und ARösw-Sa-bani ‚Ihr Haupt 
leuchtet‘ XV 185,16 = XV 200 115. Vgl. ferner bei Ranke E.B.P.N. ‚Nabium-palihsu-ibami‘, nicht = 
‚N. ereates his worshipper‘ (Ranke, S. 127), sondern ‚N. ist seinem Anbeter gnädig‘, ferner den weib- 
lichen Namen Si-ba-na-at (Clay XIV, 8.56 neben Si-i-ba-i-lat ‚She is great‘, Si-i-kab-ta-at ‚She is 
honored‘), wo das Prädikat ‚She is creator‘ auch dann stört, wenn als Subjekt eine Göttin vorausgesetzt 
wird. Es liegt jedenfalls viel näher, diesen Namen = Ba-ni-tum XV 163, 12; 200.1II, 16 ‚Die Leuchtende‘ 
zu setzen. Ich übersetze daher mit Vorbehalt die Namen auf Bani ganz gabe ‚genen auf danıg: 
‚amman, Sin ete. ist gnädig‘. 2.8. ‚Aufgeschüttetes von H‘ nn 


Y Samas-bini-pi-ia = Sama$ reinige (Imptv. nicht: ‚is the purification‘ Ranke a. a. 0. 8.143) meinen Mund. 
2.8. auch Einleitung, 8. 12. : 
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Diese kaum neun kurze Zeilen bietende Inschrift ist doch in mancher Beziehung interessant. 
Schon die kleinen Beträge in a und b beweisen, daß wir es hier mit Getreide kaum zu tun haben; 
dazu kommt, daß ‚X am Beginn der dritten Zeile gewiß = Fr. ist! (beachte, daß auch andere Zeichen 
in diesem Texte ähnlich verändert erscheinen, z. B. Z. 1 $ur und vgl. zuZ.6b). Dann ist aber kaum 
eine andere Ergänzung möglich als zu SE.GIS.NI —= Jamasiammu, was dann auch zu Beginn von 
2.1 gestanden haben muß. 

Das Fib5u verhält sich zum rd makküri in Z. 7 und 8 genau wie 2:1, ebenso a 2.6, wenn dort. 
das unmögliche. Er in Ex korrigiert wird, und endlich auch in Z.5, wenn man Y in Y verbessert, 
da ja sonst fast das ganze Frträgnis als HbSum abgeliefert würde. Die Pacht von Sesam heträgt - 
hier also genau die Hälfte des Ertrages, während wir für Getreide bisher !/, gefunden haben. 

Die dritte Reihe ist na-ah-hu-hu überschrieben. Clay hat irrtümlich die beiden letzten Silben 
»dieses Wortes mit der auf, derselben Zeile stehenden Schlußsilbe von ki-ig-ru verbunden und so ein | 
ideographisches HU.HU.RU in seine Zeichenliste (Nr. 36) eingetragen, das daselbst zu streichen ist. 
Richtig liest Luckenbill, ohne Clays Irrtum zu erwähnen: nakkuhu; aber er bemerkt dazu: ‚no doubt 
it is a form of revenue‘. Nun steht nahhuhu hier vor kisru an der Stelle, wo in andern Urkunden 
(vgl. die S. 18 angeführten Stellen) ud? = ‚Gefäß, Sack‘ steht; dazu kommt, daß bei den Sesammengen 
in dieser Inschrift die Maßbezeichnung ka fast stets, in unserer Reihe aber nie ausgeschrieben ist, wie 
dies in der nächsten Kolumne Z. 1 wieder geschieht: I ka, offenbar weil die Ziffern der vorigen 
Vertikalreihe nicht nach ka zu messende Quantitäten bezeichnen. Endlich läßt sich aber auch leicht 
zeigen, daß die Zahl der Einheiten in Reihe ce von den Sesammengen in b abhängig ist: 


76 ka in 5b entsprechen 5 Einheiten in c; auf eine Einheit.kommen ca. 15 ka 
4 ka „6b , 3 ” mann n ” „ 14 ka 
28 ka „ Tb ” 2 nn. nn ” » n „ 14 ka 
11 ka n 8b 2) - 1 7 » 7 ” ” 2 r ” 7 411 ka 


‘ Diese ungenaue, aber sichere Beziehung kann nur so verstanden werden, daß wir es hier mit 
Gefäßen zu tun haben, von denen jedes etwa 16 ka (ca. 1!/, bar) faßte; es war dann schon für je 
angefangene 16 ka ein eigenes Gefäß nötig, also: 


Für 76 ka: 5 Gefäße wegen 76=4X16+ 12 


„:4l ka:3 „ „ #4=2xX16+ 9 

„ 238 ha:2 , „ B=1X16+12. 

„ J1 ka: 1 Gefäß, und danach ist wohl auch in Z.9c: zu ergänzen. 
Nahhuhu bedeutet also zweifellos ‚Gefäß. s i 


Die Beträge in Sesam sind wieder der Größe nach geordnet und ds die Quantität i in den letzten 
Zeilen im Verhältnis zu den ersten EBsenes gering ist, fehlt unten an der Inschrift wohl nur die 
Summierung von b--d. 





1 ont aber stets Ir! 
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Das’ kigrum ist in Z.5—-7 gleich, also vielleicht von der Sesammenge unabhängig. 


Nr.9. B. E. XIV 146. SR a 
ri-e! makküri H-ib ü-du ki-ig MU.BLIM. 
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‚In dieser Urkunde ist in der letzten Vertikalreihe nur je ein Mann genannt, von dem das Getreide 
sicherlich direkt an den Tempel abgeführt wird. Ihre Namen (s. unten) lehren uns weiter, daß wir 
es hier mit Tempelbeamten zu tun haben, die offenbar überhaupt nicht ihr Getreide abliefern, sondern 
das von mehreren Pächtern ihnen Bberzebene. ‘Dazu stimmt die Höhe der Beträge sowie das Fehlen . 
‘einer Ortsangabe. ; = 

Das SibSum verhält sich zu «rdX makküri in Z. 5 genau wie 3:1; in Z. 4 und 6 ist es um je 
1/; bar zugunsten des Tempels korrigiert. Danach ist auch das teilweise zerstörte 2b ergänzt. — 

Kisrum, aber auch udü sind m Z. 3 und 4 gleich, also von der Getreidemenge unabhängig; in 
"2.5 und 6 fehlen sie ganz, was jedenfalls mit der Stellung der Überbringer als PA.TE.SI zusammen- 
hängen dürfte. ‚Irrtümlich scheint der Schreiber eine Vertikalreihe zuviel liniert, die Pe in 
le aber wieder verwischt zu haben. z 

_ Die Beträge sind nicht nach der Größe aueh das Maß Iaßt ‚sich aus ask Inschrift. selbst 
nicht bestimmen. ..Die Urkunde ist nicht datiert, die Eigennamen weisen in die erste Hälfte der Re-. 
gierung des Königs Nazimaruttaf. 

. 2.5. Sin-bel-apli kommt XV 106, 4; 110,11 in gleicher ee wie der dupsarru Taktäu vor, 
“ist also ebenso wie Innanu 2.4 ein EM Vgl. auch XIV, 65, 18. | 
: 2.6. AN.TIR.AN.NA-ra-bat ‚der Regenbogen (?) ist groß‘, nach Meißner Göttinger. Gel, Ku, 
.1908,.8. 135 (Clay: *SE. RIB-an-na-ra-bat). 


Nr. 10 B. E. XIV 125 stellt in zwei Reihen nur &b3um (scil. v. are) und AS. AN. NA aus Dür- 
Ruin zusammen (Z. 3—14). Die Beträge sind in der ersten Reihe ihrer Größe nach angereiht (doch 
ist 2.5 leer): 4pi 4 bar; 4pi bar, 4pi 1 bar, 1 pi 3 bar, 1pi äbar, 1 pi2 bar, 1 pi I bar, 

2.1: [Seum] mah-ru-ma i-na Dür-tu Sin ib ku ‚Getreide eiaplingen und in D. aufgespeichert‘. 
2.4: m WuBammän-eri$(-i$) nach den Spuren noch sicher zu ergänzen, vgl. 118, 19, 2. 14: miksu; 
2.15: adi 4 bar PA.DAK.KI (Ortsname?) ‚darunter sind 4 bar aus P. (Pf. Z. 16: $eum. Sa istu miksi. 
Über den Sinn dieser Bezeichnung läßt sich schon deshalb nichts Sicheres sagen, weil die Summe in 
2.17 um 1 pi in a, bezgl. um 2 gur I pi in b zu groß erscheint, so daß man vermuten möchte, daß 
an der Kopie eine Zeile fehlt. 

Das Maß ist nicht angegeben, die Datierung unsicher, da von dem Königsnamen in 21 nur 
Kuf[... erhalten ist. Nach den Eigennamen ist Kufrigalzu] (Luckenbill) wahrscheinlicher als Ku[durri- 
Enlil] (Clay). So verbessert übrigens auch schon Clay XIV, 8.3, Anm.1. 2 


Nr. 11 B.E.XV 131. (Text umseitig.) 

- Diese Inschrift ist in ihrem Schema XIV 24 (Nr. 4) sehr ähnlich, dus. jet hier wie in XIV 31 
(Nr. 2) auch für AS.AN.NA Gesamtertrag und Pacht angegeben. Das Datum ist ungenau, da der 
Königsname nicht genannt ist, doch genügt die Angabe in Z.1: ‚22tes Jahr‘ im Vergleich mit den 
Eigennamen, um sie dem 22. Jahre des Kurigalzu zuzuweisen. Das Maß BAR GAL ist in Z.1 an- 
gegeben. 


24. We u. Aniawpruve: Harry Torezrxer. 


[Feum] te-li-tum BAR GAL Za-rat- dir Gurla Hgattu Darm 
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Der Ertrag verhält sich in unserem Text zur Abgabe wie 5:2! Teile des: bar sind- 
dabei immer abgerundet. Zum Beweise folge eine Gegenüberstellung des zweifachen. Ertrages und. des 
dazugehörigen fib3um in bar: 





Seum 
4 IR ;* ER: as 
2. 4: 306 bar : 61 bar = Fehler: — 2]; bar 
BEo 2 70 ed, 
254 „ :ö1l, = n + 2; „ 
108 n ı 22 „n = ” “es „ 
2.8:18 ,:0, = ER a KR 
2:10: 22 2:00.23 -| 5:1 5. —?]; „ Fehler in der Summe: — ?]s bar. 
18 ,„:39, = ee 
134, : 5 =) Re 
10, : dp 20 
4, -| „oo 
2.16:3722., 274, — a, 
AS.AN.NA 
d e 
Z. 3: 142 bar : 28 bar — Fehler: — ?/s bar 
10,8, RR, 
194 ,:39, = Kane, | 
ps Ä e i = 5:1 : | a ; Fehler in der Summe: a, eu 
194 „.:599, = en 
483 ,:10, = Pe 
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428 n :85 .,„ ei a n 
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Wie diese Ziffern bezeugen, gilt diese Beziehung Baehindos die Fehler sind sämtlich beab- 
sichtigte Korrekturen, da man Bruchteile des bar vermeiden wollte; ber ist völlig korrekt immer auf 
die nähere ganze Zalıl abgerundet worden, ohne Rücksicht auf Vorteil oder Nachteil des Tempels. 
Eine Ausnahme bilden nur Z.10a—b; Z.11d—e, wo die Korrektur ?/; bar und Z. 6d—e, wo sie 4 bar 
beträgt; doch ist hier auch eine leichte Verlesung Clays nicht ausgeschlossen. 

- Warum a der ae rer ist als in den an en nn laßt sich kaum be- 
: ;stinmen. i = Pe 
"Die "Beträge sind hier; nicht der Größe nach geordnet. Zur Ursache vol. zu Nr. 1% nr 

2.1: Zarät-Dür-Gula. Da auch Dür-Gula allein als Ortsname-in B. E. XIV und XV’oft vor- 
kommt, wie zu dem analogen Zarät-Im“ auch IM" (Karkara), darf man zarät vielleicht vom Orts- 
namen abtrennen und als zardti ‚Zelte‘ fassen. Danach könnte Zarat-Dür- Gula Bezeichnung für einen 
Vorort von Där-Gula sein. Dafür spräche die Schreibung XV 150, 1—2: “eZa-rat" [a] *“Där- 
eGu-la, Ähnlich ist dann wohl auch in XIV.79,2 te-li-ti $a za-ra-ti ‚Ertrag der Zelte‘ zaräti_ als 
Ortsbezeichnung zu verstehen. Luckenbill a. a. O. S. 297: ‚revenue of the sowing‘. Vgl. auch XIV 56a, 
wo in einer Urkunde aus Za-rat IM* in Z. 20-23 auch Zahlungen aus IM verzeichnet sind. 

2,3: miuMA&na-sir; derselbe Name wird auch NIN.IB-nasir geschrieben. Zux Aussprache des 
Ideogramms %«NI/N.IB = WWMAS (aram. Umschrift: nwiun). vgl. Hroznys gründliche Untersuchung Rev. 
‚Semitique, Juillet 1908, der Zn. numusti liest und als ‚Herr der Kreaturen‘ deutet.. 

2. Ta: ‚darunter sind I gur 4 pi SE.GAL; eine größere Gerstenart”“. 

Tb: ‚darunter sind 3 (pi) 4bar SE.@AL‘: 

2.5: Eri-bat®Ramman. Zur Lesung dieser Namen vgl. WZEM 1910, 8.427 ff. 

2.12: Ariparni: Mitanninamen vgl. Bork OLZ 1908, 589. 

'Z.15: Riekast (TÜ)Su; Clay Ref-tu-su, ZA 20, 418: R6S-ümi-u, Radau B.E. XVITA, 8.4, 
"Anm: 1: Res 3 Sam oder R$-Samfi-fu. Alle diese Lesungen sind aufzugeben, da sich XIV 151,37 
Bi-efa-zu-Su findet, vgl. ferner Resnapah-5u XV 24, 7; XIV 3, 9; 149, 7, Ref-erib-Su XV 186, 14. 
XV 167, 32: Napah-Samas-re$ beweist, daß diese Nanien als Aussngesätze zu verstehen sind: ‚Herrlich 
‚ist. der Aufgang (Untergang) der Sonne‘. Denselben Inhalt haben Namen wie Ast-Su-namir (oder :bani), 

Sissu-namrat ‚Sein Aufgang leuchtet‘. Vgl. ferner den von Clay SeSzLch verlesenen Namen XIV 118, 7 
Res (SUD)-agü (UD)-Zu (Clay: Arkat-ümi-&u),. verglichen mit XIV 133, 5, wo genauer R& (SUD}R 
(UD.DU)-Su (Clay: Sud(-ud)-du-Su) geschrieben ist. Zu SUD = resu s. & Einl. 8.12, 

2.17: ‚Darunter sind 2gur 2pi 3 bar, welche vom miksu [bereits verausgabt sind ?Y‘. 

Mit unserm Texte stehen zwei andere in enger Verbindung XV 175 und 196, die wir deshalb 











zusammen behandeln. 


„Nr. 12..B. E. XV 196 (Text urmseitig). 

Die erste dieser beiden Tafeln, „XV 196, gibt in vier Vertikalreihen 2) Beträge in HAR. RA 
(a—b) und AS.AN.NA (c—d), die dem Tempel teils bereits abgeliefert wurden: mahrum (a, «), teils 
erst abgeliefert werden sollen. Eine weitere Reihe gibt die Namen der Personen, die die Zahlungen 
an den Tempel leisten. Diese Personen sind nun in Z. 3—12, 18-21 genau dieselben wie in xvisl, 
Z.3—10, 13—16, ja es ist sogar die Reihenfolge der Eigennamen die gleiche. Danach scheint auch 
diese Tafel Pachtzahlungen aus Där-Gula zu verzeichnen. Die Namen der Pächter scheinen von einer 
älteren Vorlage abgeschrieben zu sein, weshalb auch in der Anordnung auf die Höhe der Beträge 
keine Rücksicht genommen werden konnte. Die Getreidemengen sind in beiden Texten allerdings ver- 
schieden, die Beträge in XV 196 sind meist viel höher. Jedenfalls stanimen .beide Tafeln nieht aus 


Fi 


demselben Jahre. | 


Nr. 13. B, E. XV 175, eine leider unvollständig erhaltene große Inschrift, "enthält: auf Obvers und 
Revers je zwei nebeneinanderstehende Tabellen. Von diesen gibt jede in je acht Reihen Beträge in gur,. 
pi, bar und ka; eine neunte Reihe verzeichnet je einen oder zwei Personennamen; die siebente Ko- 


lumne gibt offenbar die Summe der in den vorhergehenden Reihen registrierten Beträge an. Daraus 
Denkschriften der phil.-hist. R1. 55. Bd. 2; Abh. i 4 


26 ll. Auuaxprung: Harry Torczyser. 








































































































Ob. HAR.RA LÄALKAK AS.AN.NA LÄL.KAR MU.BLIM. 
mah-rum mah-rum 
en 208 se R 
1 (9) 1 8()25 2 (9) 1(p) 
adi2 (pP) 2b 3 34 mär mIdin-?#Nergal m iu 1 AS-na-sir " Hu-ud.di-manu 
5 3@)1()68 | 4) 2()20)5(W | 255) Ir u 
adi2(p) 3b Ü "]Ie-kur-uSin ” Ab-de-da-nu 
. 2). 2.(9) PS RER TER din“ En- 144 "Zri-ba-"" Ramman ; 
Ve@ib. | 60) BIMEITDEISEITETEE SL 
Dee adi 2(p) | 85 üi j de . Zu n aßamaslien U.X UR. GAR. Ra 
10 2(9) 1()8(p) 25 | 2 (0) ECHTEN TER 
eg (@) m Ki-din-" En-Ul "Eri-ba-"“Nergal 
4b 2(p)265 m iu Ranımön-ma-ilu R, 
2 |] mArkät-ili-dummuku NU.GIS.SAR 
FIZ Norm Ar-du min KU 
15. 1@ 2b zu 
adi 55 ki-mu | AS.AN.NA sal Za-Lm-tum 
35 mDa-ab-hu 
ip m Ti-e$-usgü-su tuSim-issahra(-ra) 
IQı1@) | 1@W4& ” Hiin-nunu ” Nap-Si-ra-!Samas 
2. J5 | S@2@) 2% 






mil )[arduk-Se-mi "Eriba- te Nergal " 


adi 1(p) 4b 86 Eri-ba- | "«Nergal 





m unf AS-na-sir »Ri-es-asü-u 
m de Sin-mu-S[ab-S3] 







Ro 











Rev: 
]1() 255 | mKUR.SA [ 
= Ze == milti-iliia u 
Ab: |: Fa ai abullu. u = 





ist oben. Obvers Z. 23—40 wiedergegeben. Hier sind wieder die meisten Eigennamen mit denen in 
beiden vorausgehenden Inschriften identisch und auch ihre Reihenfolge ist wenig verändert. Es ent- 
‚sprechen die Namen in 2. 24—26, 27—28, 30 denen in XV 196, 2.5—7, 10—12, 22 bezgl. in 2.24, 
26—31, 34 denen in XV 131, 3—4, 8, 12, 9, 5, 14—15, 6, 10. 

Es sind aber auch die in der achten Reihe verzeichneten Beträge gleich der Summe der 
Quantitäten in XV 196 c-+.d, d. h. diese Kolumne enthält die gesamte ae in AS, AN.NA 
aus demselben Jahre wie XV 196! 

Denn es zahlen in XV 196: 


Ninib-nazir und (durch, für?) Huddimanu (Z. 3c+d): 2gur ipi . AS.AN.NA; vgl. XV 1756, Z. 24: 2gur 1pi 
Iekur-Sin er 5 n„.  Addadanı (2. 5c-+d): 2gur 2pi Sber ., ee n 2.26: 2gur 2pi Sbar 
Kidin-Enlül „ nn  Eriba-Rommän(Z. Te-+Hd): 2gur ag Pe „2.29: 2gur 

Samas-lisu oe . (2. 8c-+d): 2ger - » Bin nA. 31: Agur 

Rir-auKubi (2.10 c-+d): 2gur = m 2.27: 2gur 
Kidin-Emlil , »  » Eriba-Nergal. (Z. 11 c+d): 2gur er nimm 2.98: 2yar 
Bammän-ma:-ilü {2.12 c+d): 2pi Sbar ” u E, m 2:34: 2 pi &ber 
Arkät-ili-dummuku (2.13 c+d): — = ee n..2.32: — 


Nun gilt es noch, die Art der Beträge in den ersten sieben Kolumnen zu bestimmen. Daß nur 
die Quantitäten der ersten sechs Reihen in der siebenten addiert sind, beweist, daß in diesen Abgaben 


ArTDABTLONISCHE TEMPELRECHNUNGEN. 


Dr 13. B.E. xV 175. Z. 23—40, 
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in einer andern Getreidegattung als AS.AN.NA, offenbar in Gerste 2 sind. Man sollte daher 

. glauben, daß die Beträge hier denen in XV 196 a-+b entsprechen werden; das ist aber zunächst 
..nicht der Fall. Zieht man aber von den Summen in Z.3, 5, 8a-+b den Betrag, der nach der Glosse 

In Z.4, 6, 9 einem Andern gehört, ab, erhält man folgende Gegenüberstellung: 


XV19%arb, Z. 4: Igur + 3gur 2bar — 2 pi dbar (=3gur 2 pi 5bar):XV 1Tdg, Z.24: 3 gur I bar . 
2.29: 


13 


. 2. 5: 3gur 1piöbar +dpi— 2piäbar ae 3pi2bar) Igur 
Z. 1:3 gur 2.26: 3gur 

2. 8: 3gur 1bar +6 gur — !pi 3bar (=8gur 2pi 4bar) 2.81: 8 gur 2pidbar 
2.10: 2gur + I gur 3pi 2bur (= 3gur 3 pi 2bar) 2.27: 3gur ipitbar 
2.11: — ® 2.28: 1 gur 1pi4bar 
2.12: 4bar + 2pi äbar (=3 pi äbar) 2.34: 3 pi 3bar 
2.13: 2 pi /]] 2.32: 2 pi lbar 


Es stimmen die Beträge in vier Fällen (zu XV 196, Z.7, 10, 12 und wohl auch 13) überein. 
Da ‘diese Mengen meist nicht in runden Ziffern gegeben sind, ist Zufall ausgeschlossen. Zudem ist 
zu XV 175g, Z.24 vielleicht der Betrag der darauffolgenden Zeile zu. addieren, der ebenfalls von 
. Ninib-nagir ‚eingebracht worden ist. Die Summe wäre dann XV 196, Z.4a+b gleich!: 3 gur 2 pi 
5 bar. Danach und auf Grund der innern Wahrscheinlichkeit darf man behaupten, daß die siebente 
Vertikalreihe von XV 175 ebenso wie 196a-+b an den Tempel zu liefernde Beträge in SE.HAR.RA 
verzeichnet. In den Moriaten, die zwischen der Abfassung beider Urkunden vergangen sein können, 
sind einzelne Beträge allerdings durch Spesen verringert‘ worden, ohne daß wir aus den Texten den 
Grund dafür erschließen können. 
Die ersten sechs Kolumnen in XV 175 Zöben Einzelbeträge, aus a is Abgaben an 
‚Tempel sich zusammensetzen, über deren Natur wir aber nichts aussagen können, E; 


den 





3 Beachte aber, daß der analoge Betrag in AS.AN.NA dem Betrag in XV 175h Z. 24 allein gleich ist. 


23 IL Asuaxprung: Harry Torczyxer. 


Das Maß in Nr. 8 und Nr. 9 wird durch die Gleichung gesichert: 


2 gur 2piöka+2bar 5 ka (XV 196, Z.5cH+d) — 2gur 2pi 3 bar (XV 175, Z.26h), daraus: 
‚10 ka = 1bar. Wir haben also auch hier iu BAR GAL = BAR 10 ka anzunehmen. 


Einzelbemerkung en: 


> Zu: Nr. 12 (XV 196), Zt: HAR. RA- bedsufet in 'B. =. zwi u. xV. en er “Shale? ubulla.. 
„Zinsen“; vgl. z. B. auch XV 30ab, wo von /gur HAR.RA, Getreide und Zinsen (MAS) die Rede ist. 

Es kann aber ebensowenig eine Getreidegattung bezeichnen, da es neben SE ebenso wie neben AS.AN.NA 
(z. B. XIV 86a, 10; b, 9; XV 142, 2) steht, sondern muß sich auf die Bearbeitung des Getreides 
beziehen. Vielleicht tumru, vgl. Delitzsch HWB S. Tila, ef. XIV 26, 1; 4la,1; 65, 19, 22; 3%, 7; 
'101, 1; XV 30a,b, 2; 35, 1; 48, 1; 45,1; 59,1, 12,17; 68, 2; 68, 2; 85, 13; 90, 1; 99,5, 8; 109, 15; 
‚115, 8; 122,2; 128,2; 135, 7 

LÄT, KAK; so, nicht LAL.NI (Luckenbill 8.297 u. len bietet der Text an allen Stellen, vgl. 
z.B. XIV 65, 27; 88, 3; 94, 13; 132, 28, 54; 186, 14, 27; 137, 24; 144, 8; 164, 1; XV 78, 12; 100, 4; 
110,10; 141, 25; 192, 5; 199, 31. In der Bedeutung ‚Rest, noch Geschuldetes‘ entspricht es lerdlase 
dem one in gleichen. Sinne le einfachen LA(L) oder m. Suffix LA(Z).NZ, s. Einleitung 
S.:11. 

2. 4a, darunter Mag 2 pi3 bar des mär Idin-Nergal, die Stelle ist bei Clay S.5la nachzutragen, 
Zu dieser Auffassung vgl. das zu XIV 99a Bemerkte. 5 

Z. 4e: Hu-ud-di-ma-nu; XV 131, 3 liest Clay Hu-di-ba-nu. Der Vergleich beider Urkunden be: 
weist die Identität beider Namen. Unsere Stelle und XV 7,5: Hu-ud-di-ma-ni (nu?) lassen nur Huddi- 
ma (eventuell zu).nu zu, weshalb auch Ungnads Ableitung eines Gotteselements banu aus diesem Name 
- (OLZ 1907, S. 140) abzulehnen ist. 

2.9 U.KUR.GAR.RA nur als Titel des Banane Bedeutung fuglich: mätu Gar  (Oay Addi- 
tional Corrections to Vol. XV) ist wohl ausgeschlossen. S. auch Meissner SAI Nr. 6592. 

2.13. Arkät-ili-dummuku. Zur Lesung des Namens vgl. Einleitung $. 12. 

7.16. ‚Darunter sind 5 bar für (kimu) AS.AN.NA‘ vgl. zu XIV 99a. 

2.23. Ein musabii, nach den Resten und XV 175, 37 sicher. 

Revers 2.3. Itti-ili-ia, Kurzname für Itti-ilia-balatu, bei Clay $. 34 b nachzutragen. 

2.4: ‚4 pi 4 bar im Tore‘, im uote war wohl auch ein Speicher, der schon für den Zoll ı nötig war. 


Zu Nr. 18. B. E. XV. 175. 


2.23. hazannu ‚Stadtvorsteher‘; diesen Titel führt in der nächsten Zeile uad XV 123, 8 auch 
Ninibnasir (die Stellen sind im Ve rzeichnig 8. 5l a nachzutragen). Zur Bedeutung vgl. auch zu XIV 99a. 
"Beide erhalten Z. 33-39 von mehreren Personen. je !/; gur (2 pi 3 bar) in AS.AN.NA; in Nr. 8 erhält 
ähnlich den gleichen Betrag in Gerste mehrmals (Z. 4, 6, 9) mär Idin-Nergal. 

2. 25. nikis kart nach XV 42, 14; 130, 8 ete. eine Ausgabe, etwa Lagerzins?; nikis, doch wohl 
von nakası ‚abschneiden‘ > ‚w Be haent 

2. 26. Clays Wiedergabe Sin-ap-da-da-nu (8. 41 b) ist sicherlich nur Versehen, da $. 35 der Gottes- 
name richtig zum ersten Eigennamen gezogen jeb: Iz-kur-Sin. 

"2.35. Su-rl-ik-WWRammin ‚Mache groß, R.‘ ($rh II, vgl. Delitzsch, HWB > 2: Oly: Suri? 
Rammän, vgl. aber XIV 102, 5: Su-ri-ha-ili (Clay ‚Ba-ri-ha-ihi). 

2.36. Da-ah-hu; Clay ZA XX 8.41b: Da--hu, doch wird das ehek n älterer Zeit ja unter- 
schiedslos für den Sotfitue und für ah, ih, uh verwendet. Letzteres ist hier wegen des folgenden hu 
wahrscheinlicher. ae 

2.89. XV 35, 10 (aus demselben Orte) steht vor Sin-issahra: "Ha-mar-ri, was auch hier zu den 
Spuren trefflich passen würde. Die Fortsetzung dieser Zeilen bildete nicht a a sondern die rechts 
stehende, leider fast ganz weggebrochene Tabelle. 
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30 2, I. Anuanorune: Haney Torczmner. 


Diese Inschrift stellt, g genauer als die bisher behandelten, Ertrag und Pacht für a AS.AN.NA 
und kibtu gegenüber; für’ GÜ.-TUR, GU.@AL und. ZAG.HLLI war das der kleinen Beträge wegen 
wohl nieht nötig. Die dritte Reihe enthält die Zahlung für udü, das hier m allen Fällen gleich ist 
(1 pi 5 bar)! Udü und kisrum (in der vierten Reihe) werden nur in Gerste gegeben; eine Beziehung 
zwischen letzterem und den eingelieferten Beträgen läßt sich nicht nachweisen. : Die letzte Reihe gibt 
wieder je zwei (in Z. 11,12, 15,17 nur einen) Namen; in welchem Verhältnis beide Personen zueinander 
„stehen, kann ich. nicht sagen. Nach diesen Namen. dürfte die"nichtdatierte Urkunde. der Regierungszeit 
‘ des Nazimarutta$ angehören. Das Verhältnis des Ertra ages zur Pacht beträgt in Lk 9-—13, 
15—17g—h genau 3:1, in Z.5 und 8a—b ist eine Korrektur um */3 bar, in Z. 6 und Ta—b um 
2]; bar zugunsten des Tempels in Z. 2e—f um ?/; bar zu seinen Ungunsten vorgenommen worden. In 
2.3 und 8f ist das bar ausnahmsweise in ka geteilt (4 ka in Z.8 für 31]; ka); 2 ka in Z.3f dürfte 
"in’3 oder 4 ka zu verbessern sein. Nach dieser Beziehung ist im Texte mehrfach. er ae worden, 

Z.18 enthält in b, e und h Zoll in Gerste, Emmer und Weizen. 

Das Maß ist nicht en Ja aus 2.9k: 71]; ka sicher als "BAR GAL = = imBAR 10 ka 
bestimmbar. 

2.1. Wie in XIV 141 sind auch hier in der Überschrift die Wörter öfter geteilt und Silben unter- 
einander geschrieben; so ist auch le als Erf >| zu lesen. In g, wo wir der Höhe der 


Beträge nach nur AS, AN.NA erwarten können, bietet die Kopie ein Zeichen, das in Ei | auf- 
zulösen ist. Danach wäre die Überschrift eigentlich als zwei Zeilen zu zählen, doch habe ich Clays 
Zählung beibehalten. 

2.3. Ilu-aSriga ist in Clays Liste nachzutragen, mit I (NI.NI)- diesga, der z. B. xXV39, 23 neben 
den auch hier vorkommenden Nn. Sin-issahra, Sin-eriba, Ibni-Ea-Sarrum, Nür- -mali-Su Bass gewiß 
‚identisch. = 
; 2.6. Kidin-Sü-rabi ‚Sein Schützer ist groß‘. So ist sicherlich der Name zu sen den Clay 
Ba} 36 b Kidin-SHU.GAL liest; da ein Gottesdeterminativ auch XV 38 c, 8 fehlt, ist das nur hier belegte 

:SHU.GAL als Gottesname er. 3.55b zu streichen. Vgl. das ganz analoge Efir-Sa-rabi xV 

188 II, 19. m 

2.8, m emtuBa-nu-ü; Clay: Amel-band; doch darf hier und ebenso in enttu Kudimmu, sr KAR, 
oneuNangaru ete. Am£lu sicherlich nur als Determinätiv gefaßt werden. 

2.16. Unter dem Betrag in h, mit kleiner Schrift: £ Er ebenso unter 2. 15h, wahrscheinlich 
nachgetragene Beträge. 

2.18b: ‚4 gur 1 pi 5 bar‘, dazu die Glosse Z. 20a: ‚Davon (ittu = TA) sind 128 gur 4 bar, 
[die] Sin-issahra [erhalten hat, bereits abgerechnet]. 2.18h: ‚Epi 3 bar‘, dazu Z.19h und 208: 
‚Davon sind 8 gur 2 bar, [die] Innanu [erhalten hat, bereits abgerechnet] ‘ 

XV 157 ist ein Bruchstück einer ähnlichen Tafel, von der aber nur die letzten Reihen für 
[GÜ.TUR), GÜ.GAL, ZAG.HILI und die Namen erhalten sind. 


Nr. 15, BE.XV5. 


1pi 5 (ka) GÜ.GAL adi 2 bar 5 ka: MU mahar "E-kur-Sum-tiddin 
1 bar ZAG.HI.LLSAR ori mahar m üu MASna-sir 
te-li-tum ®BAR GAL Ir mahar ” Hu Samas-l-su 
5a Za-rat-Dür ""Gu-la ort Tlübu 

Kit mamilu Ba-ni-t Sattu 1 Far 

mahar ="SIS.DE. KAN supur m amölu Ba-ni-t 


Übersetzung: 1 pi 5 ka GÜ.GAL — Hear 2ber5ka...d bar 'sihlu, Ertrag nach der 
großen Sea aus „Zarat-Dür-Gula“ in der Hand des Banü Zeugen, Datum, EN sellanichen, des Banü“. 

Z.1 ist vielleicht unvollständig. Z: 6. Clay: Ahu-DU-kan, perhaps Ahu-ukän. Doch ist die Lesung 
des Namen höchst unsicher, Clays Vergleichung eines N. Br U-ka-an (8. 26 2) XV 64, 12 ist unsicher. 
S. zur Stelle. 
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Nr. 16. B. E. XV 107. 


: 3(g) 2 296: 
8) 46 SE 30| GIS.MAR. 
"mapharu 34 a-na $ 


ertu Ylülu Sattu 20 kun 
iu BAR GAL = 
a16 AS.AN.NA GÜTUR ZAG.HLLILSAR MU.BLIM 


5 (J) 2 p) 2B| 4) 2) 8% 










155% 




















2.6: ‚3 gur 4 bar, Getreide von den Wagen‘; auf diese Zeilen allein scheint sich 2. 7 zu be- 
ziehen: ‚Summe dessen, was in die Stadt gebracht wurde‘. Das Verbum Für ubu führt a zV 8.535 
versehentlich als Stadtnamen an. 


XV 59 behandelt wohl ‚auch Einnahmen, wird aber doch been erst bei den Ausgaben « zu be- | 


sprechen sein. 


Nr. 17. B. E-XIV 118. 


Obr. 


GIS.MAR.GID.DA.MES te-li-tum @uDürtnEn-Ulls Wa = 
Sattu 5 kam u Ru-dur-sEn-U LUGALE 


Ber mär nArditeRur ontuPATE.ST 


mLusst-an-nürti-"Rammän 









12. .: m ee) 

E mn Ma re ee ur nl re Fe nn ae he Be TE 
m Nür-böl-iläanins entuPA.TE.ST 

— mRes (SUD)-asü-su 

120 mü m 


10 


15 


näphkar 507 











"4 har-bu ontu[PA.TE.SI] 


















































251 a: "I-ku-na "fs J iddina(-na) 

130 "0 "Tuhulftu]NINIB ° 
1638 m u NIN.IB-KIS-ilänins » u Nusku-ib-ni- 
135 ü "Äü 

132 mü ”Bu-un-na-ili-ta-ab-lut 

98 ü mLussi-an-nür-t-$Ü 

200 mNa-ah-zi-"Marduk mIb-ni-""Rammän 

178 % mKi-din-E-a ” 

129 ke "uSin-napfira(-ra) miuf ] iddina (?) - 
[7J0 | m tu Rammän-erix " Amöl-" Mardul 
Be, I m Ardi-nu-bat-tim mEriba-tuL = 

48 \ mBe-la-nu mär "Kurgarrü 

33 mär u anstu Kurgarrü) emtupaharu 

27 adi5 SE-SIS | [supi ;J-i-tum m iuL.KIS iläni mes 
13 SE.SIS niwRur-abaiddina(na) Bi 
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Hayhar 1613 GI. MAR. GID. DA. MES: 
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SUNIGIN 2120 @1S.MAR.GID, DA. MES 
30. teli-tum Dür-WuEn-Tlle Wer 

istu Üümi 10 kam: arkı Simiänu 

adi ümi 5 Famarku Dizu 

Sattu 5 Kam 


tu Ku- dur- "mEn- kl LUGAL.E 


Wagen, Aufgebrachtes von Dür -Enlille, Jahr 5 5 ie Kudur „En, ‘des Königse Das EL 
hen Getreide (s. Z. 24 u. 25, vgl. auch Luckenbill 8.297) erscheint hier nach Wagenladungen 
‘und den Beamten (PA.TE.SI, harpu), die es herbeigeschafft haben, zusammengestellt. Einzelne von 
diesen sind mehrmals aufgeführt, offenbar haben sie mehr als einmal den Transport von Getreide 
‚besorgt. — ‚Dür-Enlill& in XV 200, IIL 14: Dür- "ws En-kl-k ”@ geschrieben. 

2.9: 4 harpu (Beamtentitel) PA.TE.SI. Ergänzung sicher vgl. XIV 56a 4, 6; 99, 45 (bar er ie. 
:PA.TE.ST), 168, 37 ete.; gemeint sind die vier bisher genannten Personen. 

2.11: Tukul (KU)[-t] "NIN.IB bei Clay 8. 54a nachzutragen. 

Z. 14: Den Eigennamen liest Clay S. 42a: „Bu-un-na-ili, followed by MU.AP.LOT“; vergleicht‘ 
man damit aber den Namen XIV 127, 11, den Gier a.2.0.: „Bu-un-na @ Mu-ti-tu, Perhaps. Bunna-ilu, . 
mu-ti-tu® liest, so ist klar, daß beide Namen identisch sind und zu lesen ist 
XIV 118, 14: Bu-un-na-ili-ia(A1U)-ab-lut % 
"XIV 127, 11: Bu-un-na-ili-ia(MU)-ablut (TI-ut) „Im Lichte meines Gottes lebe ich“, Danach ist 
AN aus dem Verzeichnis der Götternamen .bei Clay Bd. XIV u.XV zu streichen. - 

“ 2.16: Na-ah-zi '®Marduk; sollte vielleicht Na-sir! -napisti(ZI)- "".Marduk beabsichtigt Br 

2.17: Ki-din-E-a: Clay 8. 46b faßt, vielleicht mit Recht, E-a nicht als Gottesnamen, der sonst _ 

meist mit Determinativ und E(— bitu, vgl. aber S. 12) Bechticben ist. Doch kann in der Aussprache 
ein Unterschied nicht bestanden haben. 

2.24: „27 (Wagen); darunter 5 mit $e-gusu (878; Luckenbill a. a. O. irrtümlich: "ziru); supttum? 

2.28: Die Summe 1613 ist um 2 zu groß. 

Zum Verständnis dieser Urkunde trägt auch die Vergleichung der folgenden bei. 


Nr. 18. B.E.XV 9. 
te-li-tum PA.TE.SI.MES E-kal-la-tum(?) Sattu 18 Ton 
MAR.GID.DA [ |] SE.BAR GÜ.UN ZAG.HLLILSAR BAR GAL MU. BLIM 
































20 | 10(@)1(0) Eee () ir ! ."Tü (?)-na-ku 
15 | zW@ews» | 90.) 2W)45Sk | "In-dar-di-ia 
5» 16 | 7256 | 20 | 1)2B5k | mMeliSah 
0 TV owamı.! 5 | mar | m Anäinepini 
11. S5@W)1p)1b 5 | 154% :  mär He Ku-bu-a-ü in 
- I — i / 
9 49) | br ı 81% | m Bar-mu - 
naphar 89 | 42 ()dlp)4b | 820 | 2(g)255K |. minpA.TE.SI 
10 6 [AJ-du-i i j ® mär "*Sin-e-pi-ri 
6 | Me | "In-dar-di-ia. 
- . Hr 
80 I 2) 1016 1P)2b | "In-na-annu 
N . isuBAÄR5 k 








i 1 


2.1. „Aufgebrachtes der PA.TE.SI (Ergänzung sicher) der Pali äsfe (0) ehr 18%, : ekallatum?; 
nach Clays Randnote wäre e-kal-la-ga zu lesen. 
In den folgenden Zeilen sind in vier Reihen die Zahl der. Wagen, die Größe der Getreidemenge, 
die sie trugen, biläte (s. weiter) und Quantitäten in sihl@ angegeben. Zwischen der Wagenzahl und 
der Ladung besteht eine konstante Beziehung, nach der wir die ungefähre Ladung eines Wagens 
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bestimmen können. Es ist in Z. 2—7 immer für j je etwa !/s gur ein Wagen nötig. Unter dieser Vor- 
aussetzung dürfen wir -auch in XIV 118, 28 die eingebrackte Menge von 2120 Wagen ungefähr 
: 1000. gur gleichsetzen. 

Auch die dritte Reihe scheint Geräte zur Fortschaffung des sihlü (Reihe 3 zu enthalten; zwar 
ist in 2. 60:5 verzeichnet, obwohl in d kein Getreide entspricht, aber die Summe in Z. 9 era daß 
5 in dieser Zeile nicht zu zählen und vielleicht irrtümlich eingetragen ist. Eine bestimmte Größe für 

"diese Geräte läßt sich nicht erschließen. ‚Ist die Lesung in 2: 2c richtig, so bedeutet, Gl. UN— + beiten, Ü 
„hier gewiß nicht ‚Talent‘, sondern unbestimmt: ‚Last‘. 

2.10: 6 udü; Ergänzung wahrscheinlich. 

2.13: ®“BAR 5 ka; diese Bemerkung kann sich nur auf Z. 12d beziehen. 


Mr. 19, B.E. xıv 37 (Obvers). | 
Kattıs 22 Kam Ry- -ri-gal-zu ” . > 
Seum mah-rum 3a i-na kart ”Bu-un-na-"«Marduk" tab- En 
sehe _AÄru "AS.AN.NA MU.BILIM 
: &i PA.TE.SI” Eri-ba-"“=Nergal 













2(9)3» a@p)1b 
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4(p) 4 1 5 I) 235. | 1)56 "Ina-Ehur-ridetum u mär "Ri-klie 

. 4 FE BE EI2EL B m iu Rammän-Sar-mbli "Rund. bu-bu. ..;. 

Ssp)5L 5 = 4(9) 1 pP) 5 u mAmil- [tu Nannar mär"Ubemi = 

STT vn Bip)db : . |: "Tubtia FB 

10 38% 2 a eo, "Tak-lo-ku-ana“NIN.IB paharu 

BETT 10) @p) 3b m Bri-ba-Mu Nergal "ke RER 

z 8() 1(9) 2) 86 Aa mi mär m Uballit-su er 

2 Eu mi mBölga-hu Marduk 
2(p)8b ee nz "lü-bani e 
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Diese se leitet von den Einnahmen bereits zu den Ausgaben des Tempels hinüber, indem 
sie neben dem Pachtvertrag auch das Getreide notiert, das die Pächter für die Aussaat- im Speicher 
des Bunna-Marduk zurückgelegt haben. Für die Aussaat der Pächter wird meist ein fester Betrag 
bestimmt Z. 6, 11, 12, 15, aber auch 2.18 ,19 ,20:-1?/s gur! In 2.5 beträgt das Saatgetreide genau’ 
das Doppelte des Pachtbetrages; hier scheint der Pächter seinen ganzen Anteil (= ls des ‚Brtnage) 
zur Aussaat hinterlegt zu haben. 

Z.2: ‚Eingenommenes Getreide, das im Speicher des B. aufgeschüttet wurde.‘ 

Der Beweis ist vielfach zerstört. Z. 26-28 gibt die Summe für a, b, c und a+b. 


Nr. 20. Einen Überblick über Einnahmen aus einer großen Anzahl von Orten bot die leider 
schlecht erhaltene Tafel B. E. XV 102. Die Beträge scheinen sehr groß gewesen zu sein. 

2.7: ‚adi 224 (gur) 3a ki-mu BI.MES is-ri-tu‘ ‚darunter sind 224 gur, die für Bier eingenommen 
wurden.‘ 3a... isritu IL Sg. f. Perm. v. eserx; Luckenbill $. 295: ’dal-tu! 

2.13. Dür- ""Amurru labirui; Z. 14 0 esäu® = Alt- u. Neu-Dör-Amurru. Richtig schon bei 
Radau B. E.XVI, 8.9 Anm. vu 

2.23. Für Te (ST) -kul-ti-"uBa-u® ist doch gewiß Tu (&E vgl. 2. 26)-kul-ti-"#Ba-u zu lesen. 

Z. 24. Für Clays Sin-ba-li-li(!) (8.496) l.: Man-mu (ddr £. (dA) -ba-ü-ili ‚Wer ist ohne Gott‘. 

27.31: ,... kömu (ZID.DA) iStu 124 (gur) 2 (pi) £bar ak-lum ...‘: ,... Mehl, davon sind 
124 gur 2. 4 Bar verzehrtes, [bereits abgerechnet].‘ 2 

7. 32. @IG labiru (Ü.RA). Z. 33. GIG essu (BIL). Z. 34. ASAN.NA labirw. 2. 35. Ü essu 


adi Satti 19 Far. iätu ... nn AS.AN.NA bis z. J. 19; davon ist... bereits abgerechnet‘. 
Denkschriften der phil.-hist. Kl. 55. Bd, 2. Abh, 5 


u % a 3 3 ö p h) q ® 
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Diese Inschrift, wie auch mehrere der folgenden, ist von Luckenbill S. 304 f bereits eingehend 
behandelt worden. Obwohl nun auch mir an diesen schwierigen Texten manches unklar geblieben 
ist, glaubte ich doch den Text vollständig wiedergeben zu sollen, weil Luckenbills Bemerkungen von 
der Anlage dieser Tafeln kein Bild geben können, weil ferner Luckenbill die Ziffern und Zahlen 
nicht behandelt hat, die mir in mehr als einer Beziehung beachtenswert erscheinen, und weil ich 
endlich in der Auffassung mehrerer,, ‚zum Teil weasutlicher Einzelheiten von Luckenbils Ansicht ab- 
gehen. mußte. E ee, u Fe 





„Die Tafel xv 994 a aus zwei le Lite: deren eine . a Obvers) Zahlen » von 
Eindern (Stier, große Kuh, 3-jährige, 2-jährige Kuh, weibliches Kalb, männliches Kalb), die andere 
(auf dem Revers) von Kleinvieh (Widder, Schaf, männliches Lamm, weibliches Lamm; Bock, Ziege, 
männliches Zicklein, weibliches Zicklein) und Quantitäten ihrer Produkte (Butter, respektive Wolle) 
zusammengestellt. Jede dieser Listen besteht wieder aus zwei analogen Teilen, deren Zahlen in 
2.13h und 350 als NIN.AN.GAL, bezüglich in 45 o als NIN.AN.TUR zusammengefaßt werden; 
diese Bezeichnung ist auch nach Z. 21 hinzuzudenken. Die Bedeutung dieser Angabe ist nicht 
klar; Luckenbill übersetzt nach dem Ideogramm: ‚High-Priestess‘ und ‚Inferior-Priestess‘ (8. 306). 
Radau identifiziert ähnlich NIN.AN mit gadishtu und hält diese Lesung für so gesichert, daß er 
(B. E. XV, S. 16) von einer Frau, über deren Stellung wir sonst nichts wissen, auszusagen 
wagt: ‚a lady of high rank, in all probability a NIN.AN.GAL or high priestess‘ und in der An- 
merkung dazu: ‚Or possibly a NIN.AN.TUR‘. Diese Bedeutung paßt aber an keiner Stelle. Niemals 
steht NIN.AN.GAL oder -TUR neben Frauennamen, niemals auch im Plural und das öfter vor- 
kommende NIN.AN.MES bedeutet an allen Stellen ersichtlich nur NIN.AN.GAL + NIN.AN.TUR, 
woraus klar hervorgeht, daß es eben nur eine NIN.AN.GAL und eine NIN.AN.TUR gibt. Andrex- 
seits stehen diese Bezeichnungen nur in Verbindung mit Viehherden, ferner stets neben j je einer be- 
stimmten Gruppe von Beamten, die wieder (s. weiter unten) je einen. bestimmten Bezirk verwalten, s0 
daß wir hierin die Bezeichnung zweier, verschiedene Gebiete betreffender Herdenverwaltungen sehen 
müssen, Die ursprüngliche Bedeutung des Namens muß dabei immerhin dahingestellt bleiben. Vgl. für 
NIN.AN.GAL noch XIV 89, 1, 9; 181, 18; 136, 16; für NIN.AN.TUR XIV 89, 1, 16; 104, 3]; 136, 
29 und für den Pl. unsere Ur 'kande Z. 47 2 XIV 136, 1, 5. 


Bezeichnen wir nun Obvers und Revers mit I und JI und ihre beiden Sr mit A und B, so 
zerfällt wieder IA ebenso wie IIA in 4 Gruppen: 

% Verwaltungsbezirk des Ilu-aha-iddina (pihat I.). 

Bß. En R Samas-nadin-ahhe. 

y. Vieh des Kur-mutabli. 

‚d. Vieh in der ‚Hand‘ des Samas-nadin-akhe und Ilu-aha-iddina. 

Analog besteht auch IB ebenso wie IB aus: 


a. Vieh im Verwaltungsbezirk des Enlil-böl-nise-Su. 


ß. Vieh in der ‚Hand‘ des Enlil- bel-nise-Su. 


Die letzten drei Vertikalreihen sind in I und II mit N hazannu ‘und. bisü Abamehrieben: 
nakidu ist gleich hebr. pi; der ‚Viehzüchter‘; ihre Namen wiederholen sich bei verschiedenen Tier- 
gattungen nicht, sie sind entweder Großvieh-.oder Kleinviehzüchter. Sie werden unterschieden 
vom reü, dem Hirten oder Viehknecht. Dagegen sind die Namen der kazannäti in I und II gleich: 

in IAx =1llAa: EribaNIN.IB und Usat-Marduk 

in IA® = IIAß : Nusku-dabib 

in IAy = IlAy: Kur-mutabli. Danach dürfte EN in Z2.58r nach Z. 14 u. 15; ” En.. viel- 
leicht zu ” u En-Ll-bel-nise zu ergänzen sein. 

Der hazannu ist also für Rinder und Kleinvieh derselbe, ist demnach selbst kein Viehzüchter, sondern 
auch hier wie sonst ein Stadtvorstelier. Dementsprechend steht über mehreren hazannätı ein pahatu. 
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Da aber er Namen nd en ihre. Bezirke für NIN.AN.GAL und TUR eigen sind, 
müssen diese Bezeichnungen auf verschiedene Gegenden 'sich beziehen. . 


Als bisü ist für ganz ITA, ganz IIB, aber auch ganz I nur je ein Name verzeichnet; da aise 
der biät für alle Bezirke von NIN.AN.GAL und TUR hier derselbe ist, kann er nicht in einem von 
ihnen seinen Aufenthalt haben, sondern ist offenbar der Beamte in der Hauptstadt, der das dorthin 
abgeführte Vieh entgegennimmt. Jedenfalls bezeichnen die drei Beamtennamen den Weg, den das 
‚abgelieferte Vieh gegangen ist: vom Herdenverwalter zum Stadtvorsteher und weiter zum Beamten in 
der, Hauptstadt. Clay und Luckenbill lesen. dessen Titel übrigens Kas-sü- -%, was den Vertreter der. 
Kassitendynastie bezeichnen würde; auch diese Lesung ist möglich. Radau B. E.XVII, 8.5 Anm. 
liest ebenso, ohne das Wort mit dem Namen der Dynastie in Verbindung zu bringen; duch verliert 
dadurch die Lesung kasfß jede Stütze. 


. Bevor wir versuchen können, die Bedeutung der Zahlen unserer Tafel festzustellen, muß noch 
ein anderer Punkt besprochen werden. Nach.den Zahlen der Tiere finden sich in diesem Texte 
öfter Bemerkungen, die durch EN(adi) oder TA eingeleitet werden; dazu sagt Luckenbill S. 306° 
Anm.: ‚One would naturally exspect EN = adi to mean ‚thereto‘, ‚added‘, and TA == itti ‚ihere- 
from‘, ‚subtracted‘. But after taking all the passages into consideration, it was decided, that adi 
should provisionally be translated „in addition* and ZA = ii ‚together with‘. Das ist nicht richtig. 
Wenn Luckenbill Recht hätte, wäre vor allem nicht abzusehen, warum die durch EN oder TA 
eingeleiteten Ziffern in der Summe nicht mit addiert sein sollten. Mit Luckenbills Deutung ist 
Radau l.c. 8.5 Anm. nicht einverstanden, aber seine eigene Beurteilung der ganzen Inschrift, seine 
Schlüsse auf die Stellung der Beamten sind sehr flüchtig und seine Auffassung von TA und EN als 
itti ‚besides‘ und adi ‚apart from‘ kommt der Wahrheit absolut nicht nahe. Nun sind aber die 
‘Zahlen nach adi niemals größer als die vor an stehende Zahl, fast immer aber sind sie genau so 
‚groß, wie diese ! 


Ngl, z.B. 2. 8:-,4 @GUD.MU 3, 14 GUD, MU2. ‚2LID Summe! 20° mit der Glosse 2. gu. 10: 
‚adi 833a...adi 1... adi 14GUD. uw? adi 2LID‘ Summe: 20 
oder 2.17: ‚15 Ma a Summe: 83° mit der Glosse 2. 18: 


‚adi-55 5a... sadi I1...adi 14...adi 2u1..“ Summe: 83 
oder zu 2. 30f: ‚27° die Glosse ‚adi 115a... adi 16...“ Summe: 27, sowie noch viele Beispiele 
aus dieser und den folgenden Inschriften. Etage 


Danach sind die mit EN == adi beginnenden Angaben zweifellos als Spezifikation der ihnen vor-. 
ausgehenden Ziffern anzusehen und adi muß als prädikatives Adverb gefaßt und übersetzt werden: 
„dabei, darunter sind‘, ‚dazu gehören‘, 


Daraus ergibt sich weiter auch die Bedeutung von TA, das öfter an die durch adi eingeleiteten 
Glossen sich anschließt, also nur Zahlen einleiten kann, die in der vorhergehenden Summe nicht mehr 
enthalten sind. Es ist analog aufzufassen und zu übersetzen: ‚Davon (istu vgl. XV 52, 2) sind [bereits 
weggenommen]‘, daher nicht mehr eingerechnet. Tatsächlich steht dafür auch oft vollständig: ‚Stu 

. Fülü“ = ‚davon sind ... weggenommen‘. So ist das sehr häufige Fl aufzufassen, und nicht als 
‚the regular word for paying or delivering tribute or tax‘. In dieser Bedeutung ‚wegnehmen‘, präg- 
 nanter vielleicht ‚abrechnen, abziehen‘ ist Sül& auch sonst sehr gut belegt. Vgl. Delitzsch HWB S.62b, 
wo „bym Ps. 102, 25. verglichen wird und Muss-Arnolt HWB 8, 42a. 

Die nach adi und titw angeführten Tiere konnten natürlich in die Summe nicht mehr einge- 
rechnet werden, die einen, weil sie in den vorangehenden Ziffern schon mitgezählt waren, die ‚ändern, 
weil sie bereits ausgegeben und darum bereits weggerechnet waren. 

Diese Auffassung von TA=istu bestätigt eine kleine Inschrift, die eine Spezifikation eines 
Teiles unseres Textes bildet und die wir deshalb. hier folgen lassen: 
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Nr. 22. B. E. XIV 89. 
NIN.AN. GAL NIN.AN.TUR Sattu 1 1, ker 


" Ka-daX-man-tur. -gu 
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.Wie. man sieht, sind die Namen in der dritten Vertikalreihe genau dieselben wie in XIV 99a 
2. 33-39, ja sie sind sogar in der gleichen Reihenfolge aufgeführt. Nach der Angabe in Z. 1 stammt 
diese Urkunde auch aus demselben Jahre wie Nr. 21. Die ersten zwei Reihen verzeichnen W idder 
und Böcke, die in Z. 3c als ‚zaiztum‘, an die nakide ‚verteilt‘ bezeichnet werden. 


Die Zahlen dieser Tiere sind nun genau gleich denen, die in XIV 99a durch TA— istu einge- 
leitet werden.. Den 
& Widdern des mär Selibi in 89, 4 entspricht bei derselben Person 99a, 23a die Angabe: TA 6, den 


TE „ Zriba-Nergal „89, 8 a r ei en 99a, 28a „ g Ta T, on 
10°, „ Samas nasir „ 89, 18 en A # u 99a, 35a 5. „TAI, m 
5 Böcken „ mär Erii „80,5 „5 FE: na, 2a , BR 
5 ra „ TebeSSa-Sa-ti „ 89, 6 „ P ”. “ 99a, 25a, e TA5, , 
e“., „ Eriba-Nergal „ 89, 8 e a : 98,288 5 20:TA6 „5 
‚10, n: Samas-nasir „ 89, 18 R = “ „99a, 38a .„ n TA10, „_ 

10 = „» Sin-musteiir „ S9, 15 ” R „ 5 99a, 40a „ PB TA 10. 


XIV 89 ist also eine Spezifikation der Glossen in XIV 99a IIa u. £ .,„ die besagt, daß die nach 
TA gezählten Tiere der Anteil der*Viehzüchter sind, den diese für sich ‚behalten durften. und der 
daher ‚von dem ursprünglichen Besitz abgerechnet‘ wurde. 


Nach XIV 89 können daher auch die in XIV 99a Ila zerstörten Glossen wieder hergestellt 
werden; der Vergleich beider Texte ist aber auch in anderer Beziehung lehrreich. So ergibt sich 
aus ihm z. B., daß der Eigenname in XIV 99a Z. 270: mär ” zZ IExT Dre u Rammän, den Clay 
8. 44b II(?)-dash(?)-shim- @Rammän liest, mär ” Supur- "=Rammän zu lesen ist. Ferner wird die 
höchst auffällige Tatsache, daß in XIV 89, 11 u. 14 zwei Namen verzeichnet sind, ohne daß ihnen in 
den ersten zwei Reihen Zahlen von Tieren entsprechen, erst dadurch verständlich, daß wir die hier 
genannten Personen in XIV 992 als eine ständige Gruppe von Tempelbeamten kennen lernen, deren 
Namen offenbar von einer andern Liste ohne jede Änderung der Reihenfolge abgeschrieben 
wurden. Ja sogar in XIV 131, einer verwandten Inschrift, die aber einige Jahrzehnte jünger ist 
(mindestens 25 Jahre) und in der demgemäß die unterdessen verstorbenen nakide durch andere ersetzt 
sind, stehen die Namen der noch Lebenden in der gleichen Ordnung wie in unsern Texten: mär 
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Selibi, mär Er abe mär Su-pur- u Ram, wie für Clays (8. 53b) Shuf?)-zu- bur-Rammän eben auf 
Grund dieser Zusammenstellung zu lesen ist, und endlich Eriba-Nergal. 

Für den Namen Sin-musStesir XIV 89, 15 bietet XIV 99a in Z. 400: ne mißnagr KIMU 
m its Sin-mus-te-[5ir]; danach kann KI.MU nichts anderes bedeuten als ‚in Vertretung von‘, ‚anstatt‘, 
‚für‘, ist aber gewiß nicht ki-shum zu lesen (Radau a. a. O.), sondern einfach das im Handwörterbuch 
mit dieser Bedeutung verzeichnete kö(i)mu; vgl. Delitzsch HWB S. 321a, Muss-Arnolt HWB.S. 394a. 

„Dadurch daß nun Luckenbill die Angaben EN... und TA... mißyersteht, .daß er. ferner nur _ 
a Glossen aus der Tafel herausschreibt, ohne um die Zahlen, "auf Sehe sie: sich beziehen, sich zu“ 
künmern, daß er ferner diese Zahlen in die Glosse selbst hineinbezieht und endlich zusammen liest, 
was nicht zusammen gehört, entsteht in seinen Bemerkungen eine sehr bedauerliche Verwirrung. : Ein 
Beispiel: In Z. 30 bietet die Liste in a 28 (Widder) und demgemäß in e die Summe 28; in f27 
_(Böcke) und demgemäß in k die Summe 27, die Gesamtsumme in 1:.55.. Diese Ziffern sind also in 
die Glossen nicht hineinzulesen, obwohl sie mitten in diesen stehen. Der ersten Ziffer (23 Widder) 
folgt die Glosse: ‚za-kir-t Satti 11 Fam; iätu 68 aklu (2.31) u ZIGA adi Ümi 28 kamig ar Arab- 
 Samni Fülü‘ = ‚za-kir-ti (s. weiter) des Jahres 11. Davon sind 68 gegessene und ausgegebene bis 
zum 28. Marhe$van bereits abgerechnet.‘ Zr ge : 
Der zweiten Ziffer (27 Böcke) folgt die Glosse: ‚adi 1 3a itiku (Z. 31f) adi 16 za-kir-ti Satti 

11 Yan i5tu 6 aklu u ZI.GA u 3 SU mala ilkd sülü‘ = ‚darunter sind 11, die er fortgeführt (s. weiter), 
darunter sind 16 za-kir-ti; davon sind 6 gegessene und ausgegebene und 3 Tiere (SU s. a wie- 
viel er genommen hat, abgerechnet‘, 

Luckenbill liest die Glosse zur ersten Ziffer in Z. 30 nur bis d, schließt daran u ZL.@A in 31 2, 
faßt dann aklu in 30e als Bemerkung zur Ziffer 28, die daselbst aber nur die Summierung der na 
‚bereits spezialisierten Zahl ist, schließt jetzt 31b—e: ‚adi ümt... sülü‘ an, worauf er gleich die 
zweite Zeile der zur andern Ziffer gehörigen Bemerkung folgen läßt. Daraus ergibt sich geine Über- 
"setzung ($. 306): .Z. 30: ‚28 (za-bit-ti), the increase of the year 11, together with 68... and ZL@A. 
-- (Total) 28 delivered for salary (ak-Iu), up to the 28th of Arahsamna. In addition, 16 the increase 
(za-bit-t) of the year 11, together with 6 (paid) as salary and ZF-G@A; and 3 hides, as ‚many. as he 
received, he delivered.‘ 





Was sind das nun für Tiere, die in unserer Liste RN sind® Das besagen eben 
die durch EN = ‚darunter sind‘ eingeleiteten Glossen. In diesen werden die Tiere bezeichnet als: 

1. 84 i-ti-ku 2.9, 18, 30, 42 (zweimal); XIV 99 2.35, 39, 42; 168 2.22, 36, 45, 50, Diese Bezeich- 
nung steht neben Stieren, Widdern, Böcken und umfaßt, wie aus der negativen Bemerkung XIV 168, 34 
hervorgeht, auch die weiblichen Tiere. Ferner. beweist der Umstand, daß neben der besonders in 
XIV 99 häufigen Angabe ul i-t-ik (Z. 6, 11, 20, 25, 51, 58, 61) überhaupt keine Tiere verzeichnet 
sind, daß. eigentlich zu jeder Zahl das Verbum itk zu ergänzen ist. it; kann nun kaum etwas 
anderes bedeuten als ‚er hat fortgeführt‘ (Subjekt: Bazannu). Danach enthält unsere Tafel ebenso 
wie die verwandten Urkunden Abgaben an den Tempel in Vieh. 

2. Bäb MI.NI 2.8, 10,18; XIV 168 2.22, 33, 36, 45, 50; XV 199. 2.26. "Luckenbill liest: 
„Bäb-mini‘ und übersetzt ‚Gate of numbering‘, was von vornherein sehr‘ ‘unwahrscheinlich ist. Die 
richtige Lesung ergibt sich aus dem Eigennamen Sa-bäb-MI.NI XV 177, 7 (vgl. XV 198, 36: Sa-babi- 
NIN.IB), den Clay 8.43 schon korrekt ‚Sha-bäbi-silli(li)‘ liest und der als Lokalname zu fassen ist 
‚Vom Schattentore‘. Es muß also ein bestimmter Ort gemeint sein, wo ein großer Teil der Tiere 
zusammengetrieben sein mußte. Zur Bestimmung der Bedeutung von bäb-silli ist auch IR27 Nr. 2 
"31ff. von Wichtigkeit, wo es heißt: ina ali Sa-ni-e &kalla Sa-ni-te la i-Sa-kan (32) wuhisallätens Ia ü-Sa- 
bar na-sa-ba-te-Sa (33) la ü-na-sa-ah müsi bab-zi-NI-Sa (34) la i-ka-si-ir bäb-3a.la i-pa-hi ‚In einer 
andern Stadt einen andern Palast wird er nicht errichten, seine Terrassen wird er nicht--zerbrechen, 
seine Balken wird er nicht entfernen, den Ausgang seines bäb-zi-N/ wird er nicht verschließen, sein 
- Tor nicht sperren.“ Muss-Arnolt HWB 8.285b gibt für Z. 33 die Übersetzung ‚die Mündung seiner 
Kloake möge er nicht verstopfen‘. Diese Auffassung scheint mir nicht im Sinne der Stelle zu liegen. 
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‘Mehr hätte Delitzsch HWB S. 253a, 258a für sich, der Sg. Nimr. 17 vergleicht: dab zi-i-ki ana mul-ta- 
n-ti-ia ina Sumeli babisu apti ‚Ein Windtor öffnete ich zur Linken des Palasttores nach meinem 
Behagen‘ und vermutet, daß hier das Original etwa auch zi-ki-$a bieten könnte.. Doch ist eine Ver- 
wechslung von ni und ki wohl ausgeschlossen. Es ist aber vielleicht b&b zi-l = bäab silli zu lesen. 
Bäb silli wäre also wohl ein Raum im Hause, der erst noch einen eigenen Ausgang hatte (müsü), 
vielleicht ein fensterloser (sillu = Schatten, Dunkel), kellerartiger Raum im Palaste (Tempel), der 
‚nach unseren Urkunden wohl als Stall diente! "Vgl. an silli = Kerker: Delitzsch HWB S. 94a: 
und SANT. MÄ == silli elippi nach Delitzsch HWB' 8.5685 ‚ein bestimmter Teil”des Schiffes (der 
dunkle innere Schiffsraum ?)‘! Im Gegensatz zu den abgeführten Tieren 2 2) Binden dann jene, 
die von früher noch im Stalle sind. 

3. tap-kir-tum Z. 10; XIV 168 Z. 22, 55; ferner XIV 99a Z. 10 und xIv 168, 55 3a pubkura; 

ebendort 3a badüli u-pa-ak-ki-ru-ni; XV 199, 26 ... 3a mär Ahli u-pa(!)-ak-ki-ra. Entsprechend der 
Bedeutung des Stammes “ps in anderen Texten maß tapkirtum wohl auch hier als ‚reklamiert, zu- 
rückgehalten, verstanden werden. Jedenfalls sind alle diese Tiere in der Hand a Terpelbeamten 
und werden mit Recht zu den abgelieferten hinzugezählt.! re j 

Dagegen sind nach T’A ausgesprochen nur solche Tiere genannt, die nicht sehe vorhanden sind, 
vor allem aklu und ZI.GA. Ersteres bedeutet ganz gewiß ‚gegessen, verzehrt‘ (nicht salary, wie 
Clay und Luckenbill übersetzen. S. zu XV 25). Eine ähnliche Bedeutung hat auch ZI.G4A, das 
mit letzterem meist zusammen steht. Besonders nach XV 197, wo Getreide, das NIN.IB-apla- . 
iddina für Nahrung von Menschen, Futter von Pferden, Eseln sowie zur Aussaat ausgegeben hat, in! 
2.16 als ZLGA des N. und ebenso in Z. 19 ähnliche Ausgaben als ZI.GA des Gimillum bezeichnet 
werden, kann Z1.G@4 nur ‚ausgegeben, verbraucht‘ bedeuten. Dieselbe Bedeutung hat dafür auch. 
Radau Early Bab. History 8. 335 vorgeschlagen. 

3: Die Reihe Ig resp. die Reihen Ile und k geben die Summe der vorstehenden Zahlen; von Ie-+k 
gibt IIl die Gesamtsumme. Ebenso sind die Ziffern auch vertikal addiert; nach I und Il in A und B(2.13, 

21, 34 und 45) sind die Gesamtsummen für NIN.AN.GAL und -TUR angegeben. Vgl. ferner die Teil- 
summen in 2. 4, Tu. 16. Dadurch ist es möglich, die Ziffern zu kontrollieren und fehlende zu ergänzen. 

Die Reihe g des Obverses verzeichnet nach der Summe der Rinder noch Beträge von NI.NUN 
— himötu ‚Butter‘ in gur und ka. Da die Zahl der ka 5 (2.16) nicht überschreitet, kann das Maß 
aus diesen Ziffern allein nicht bestimmt werden. Doch ergibt die Bestimmung sich bei Behandlung 
einer anderen Frage. 

Da nämlich die Beträge in Butter den Ertrag der Viehwirtschaft darstellen, liegt es nahe, zwischen 
der Zahl speziell der Kühe und dem Betrage der Butter eine Beziehung zu suchen. Doch ergibt sich 
nur ein ungefähres Verhältnis von etwa 8 (2.3) —12 (Z.14) Kühen zu Z bar Butter. Vergleicht man 
aber mit den Buttermengen nicht die Zahl der Kühe, sondern der Kälber in e-+f, unter der vor- 
läufigen Annahme, daß hier nach dem großen «BAR zu 10 Ja gerechnet wird, so SE! sich folgen- 
des aber raschende Resultat: Es a in / 





2.2: 2+ 2 Kälbern 1 bar — 10 ka Butter 
2.32: 24.2, Ibar= 10. ka „ 
daher in der Summe Z, 4: 4+ 4 ,„ 2bar—= 20 ka ., 
2.5:23+20.. „ 2pi —=120. ka, a se 
- 1 Kalb a 
2.6: 34.2 ., JIbar 2!jyka= 12!';ka , a le bar (= Bee) 
daher in der Summe Z. 7:31+22. „2pilbar 21, ka 132!/j;ka ,„ = 


2.14: 643 , 2bar 2lljeka= 22lleka 5. 
2123306. 5 4bar 2!l, ka== 42!/s ka 
daher in der Summe 2.16:16+10 _„ 1pi5 ka—= 65 ka ,„ 


EEE EUR ESCHE AESEEN 





t Die Euren selteneren Glossen sind zur Stelle besprochen. 
2 So muß auf Grund der borizontalen (Z. 15g) wie der vertikalen Summe (Z. 16f) selbstverständlich für $ der Kopie 
gelesen werden. 
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“ Diese ausnahmslose Beziehung, die schon durch jene Zeilen gesichert wird, wo Teile des bar 
‚nicht vorkommen, und übrigens auch durch andere Urkunden bestätigt wird, zwingt uns auch in 
2.6, 8, 9: 2! ka! bar, das bar also wirklich zu /0 ka anzusetzen. Andererseits aber ist dies 
Verhältnis selbst höchst merkwürdig. Es beweist wieder, daß unsere Urkunde Abgaben und nicht 
den Viehbestand verzeichnet, da bei letzterem eine so bestimmte Beziehung ausgeschlossen wäre. 
Daß aber die Butter im Verhältnis zur Zahl der Kälber abgeliefert wurde, mag vielleicht darin be- 
gründet sein, daß die Kuh nur ein Jahr lang, nachdem. sie gekalbt, ‚gemolken‘, würde; ‚so > daß ‚die 
"Ze ahl der Kälber im allgemeinen — der der milchgebenden Kühe. wäre. a 

""" Auch auf dem Revers sind die Beträge in Wolle von der Zahl der Schafe, respektive ER 
abhängig. Und zwar entspricht hier sonderbarer Weise Widdern, Schafen, Lämmern, bezüglich Böcken, 
Ziegen und Zicklein je das gleiche Gewicht Wolle nämlich: 


23 : 291 Schafen 2 Talente 251/, Minen = 1453, Minen Wolle) 


in.Z. 
. 2.24: 73 n ; By n 
27,35:13 ', Be 
2.214301 2. Ba ee 
2.284.125 2, 1 Talent 2?/, Minen = 624, 5:5 
2.30: 28 u 14:2, Be 
7.323 202°, 1 Talent 41 Minen — 101 ‚ : , 
2.34:989 „7 Talente 491/, Minen — 4694, „ „1 also einem Schaf 
2.35: 95. „ j 471 [a s genau !, Nine 
2.36 : 30 B 15 > . eg 
Ve gun, n 
"2.38 : 110 R ee 55 R a 
2.39: 49 a 241], e 
2.40 : 20 " 10 N F 
"z,42:12 „ 56 a 
7.45 : 515 „. 4 Talente 171), Minen = 271, 5 5 
Ebenso ‚entsprochen in a 
2.23 : 41 Ziegen i 10 Minen 15 Sekel.Wolle 
Ze nee 17, ; j 
2.25: 93, 23: 2 so Re 
a Sl, ; ; 
2.28 :120 „ ne 0 , h 
20. ar. 5 Du... 8: %, B 
Summe Z. 34: 376 „1 Talent 54 Minen = 94 A 
y 9x n R © also einer Ziege 
2.33:11 ,„ & ae . 
2.356: 23 , 6 a 8 g genau '/, Mine 
2.912.908 ", 91, „ ZN: 
2:38. 110. 5. ® 29, e 
2.30: 21. ., 5 En s 
2.40:149 ,„ 37 de R 
2.42:200  , 50.°:, r 


Summe 2.45 : 722  „3'Talente !/, Mine = 180%), A 
Auch diese Beziehung bestätigt sich in anderen Urkunden; vgl. zu XIV.48. Benerkänsirert ist 
ferner, daß die Zahl der männlichen und ‚weiblichen Jungen fast stets die gleiche ist. - _ 


ı Für <IT>=T der Kopie I. (try 
a6] MM 


‚Denkschriften der phil.-hist. Kl. 55. Bd. 2. Abh. 6 





42... j II. Assanpuusg: Harev Torozvser, 


Einzelbemerkungen: 


2.1: lä; ergänzt nach dem Sinn und XV 199, 1; zum Zeichen s. Clay XIV 8. 21. -Daselbst 
sind auch ZID.@A = littw Sizbi ‚Kulikalb‘, SUR.GA = büru Sizbi ‚Farren‘ besprochen. Die Gleich- 
setzung Clays von SUR (sonst bürw ‚Jungstier‘) und alpu (GUD) scheint mir nicht berechtigt. 
Vgl. XV 33, wo neben 2 alpu (GUD) 3 SUR als etwas verschiedenes gezählt werden.! Die Jugend 
des Tieres wird ‚hier ebenso „goppelt. bezeichnet ı wie auf dem Reyers: ade (nicht immeru) NIM 
B etc., 3. zu .2. 22. E. x 





2: de: adi 1 De er ist eine (3 dhflbe Kuh) 2 Geschenk Vgl. zu, Kulması xv . 
168, 15, 16, 23; XV 199, 15, 21. Die Bedeutung, die aus ‚anderen Texten längst festgestellt ist, 
paßt auch hier sehr gut. Außer den festgesetzten Abgaben der Viehzüchter erhält der Tempel auch 
hie und da freiwillige Geschenke; NIN. mes nach Meissner G. 6. A. 28 S. Ir ‚N. gibt die 


| Antwort an meiner Stelle‘. 


2.6i: ® WNIN.IB-mu-tir-SÜ. Clay liest hier NIN.IB-mu-tir-$u, in B. E. VIII 8. 60a aber, wo 
der Name mit NIN.IB-mu-tir(-ri)-gi-mü wechselt: NIN.IB-mutir-gimil(li). Das dürfte aueh hier das - 
Richtige sein. 

2.8. ‚4 3-jährige Ochsen; 14 2-jährige Ochsen im bab-silli, 2 Kühe‘ dazu Z. 9—10: ‚darunter 
sind 3, die er fortgeführt hat,- darunter ist 1 reklamiertes, darunter sind 14 2-jährige Ochsen im 
bab silli vom Jahre 11, darunter sind 2 Kühe, ferner (w) sind 5 Ausgegebene, wieviel er (der 
kazannu) genommen hat, (bereits) abgerechnet‘. % hat hier die prägnante Bedeutung ‚auch, ferner“. 

2.11. ‚10 6-jährige Ochsen zum Tragen des i$karu (vgl. S.9f.) des rikkü und KAZID.DA in 
der „Hand“ des SamaS-nadin-ahht. 2.12. 14 6-jährige Ochsen zum ditio ... in der „Hand“ des Ilu- 
 aha-iddina.‘ Diese Bedeutung ‚in der Hand‘ (= we hat kat gewiß und sie erscheint 
auch hier am passendsten. ; 

2. 17: -15 6-jährige, 4 5-jährige, 20 4-jährige, 9 3 jährige, 23 2-jährige Ochsen, 12 Kühe; 
[Summe:] 85; Jungochsen (bir) nakamtum des mär Idinanni-Samas in der Hand des Inlil-bel-nise-su. 
"Dazu die Bliss j 2 

2. 18—-19: ‚Darunter sind 55, die er fortgeführt hat darunter sind 11 Kühe, ‘darunter ad 
14 2-jährige Ochsen im bäb gilli vom Jahre 11, darunter sind 2 4-jährige Ochsen und eine Kuh, 
die in Kar-böl-mätäte reklamiert wurden; davon sind 16. SU.RIG.RIG.G4, wieviel er genommen hat, 
abgerechnet. nakamtum ‚Angehäuftes, Besitz‘ scheint hier doch wohl ein Ausdruck für Abgabe zu . 
sein, wie die erklärende Glosse zeigt. In diesem Falle ist mär Idinanni-Sama$ ein nakidu und viel- 
leicht mit dem in 168, 42 genannten mär I. identisch. 

16 SU.RIG.RIG.GA. SU bedeutet hier wie an mehreren andern Stellen in Clays Texten nicht 
masku ‚Haut‘. Wir erwarten hier eine Angabe über die Verwendung von Tieren, die nicht ab- 
geliefert wurden. Vgl. ferner XV 432, 11: 1 pi (Gerste): kurmat 20 SU GUD emiugskaper® ‚Futter 
für 20 SU Rinder der Schuhmacher‘. Hier scheint SU geradezu Determinativ. (= "zumru ‚Körper‘ > 
‚Lebewesen‘, für GUD = alpu zu sein; XV 168, 13 ana SU.MES, vielleicht auch Z. 22 kurmut SU, 
wenn nicht besser kurmassu —= kürmatsu zu lesen ist. Ganz eindeutig ist aber XV 181, 17, wo 
6 Widder und 5(!) Schafe in der Summe als 9 SU.MES bezeichnet werden. SU hat also auch die 
allgemeine Bedeutung ‚Tier‘ und wird in diesem Sinne auch als Determinativ verwendet. 

RIG.RIG.G@A (vgl. Yadau E. B. History S. 336) scheint hier nicht gefallene Tiere zu bezeichnen, 
vgl. XIV 132, 38: RIG.RIG.GA nakider ana mahri ili i$-bu-ru ‚was... die Viehzüchter als RIG.- 
RIG.GA vor die Gottheit sandten‘. RIG.RIG.GA ha vielleicht ebenso wie;Z1.GA nur die unbestimmte 
' Bedeutung ‚Ausgabe‘. 

2.20. ‚12 Ochsen SAG.GUD; darunter sind 4, die E. im Jahre 10 des EN (also 
vor einem Hahee !) dem PA.TE.SI N. gegeben hatte (!), in der Hand des E. Die Rinder sind offenbar 


! Die von Clay XIV 8.22 gemeinte Belegstelle für SUR = alpı konnte ich nicht finden; ein XIV Nr. 153 gibt es nicht. 
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zurückgegeben worden, darum werden sie wieder als Tiere des Tempels gezählt und sind wieder in BR 
der Hand des E.. : I 
$AG.GUD; Luckenbill (8. 305) verweist au Reisner, Tellch, Wärterrereslehnie. Näher liegt der 
Hinweis auf ©. H, Col. 22, 5f: Sum-ma a-wi-lum SAG.GUD i-gur, wo SAG-GUD eine Art Rinderhirt - 
sein könnte. Doch muß hier eine Bezeichnung für die Rinder selbst beabsichtigt sein. Vgl. aber 
GUD.ZUN. SAG.GA bei Ranke, B.E. VI 68, 9. Auffällig ist, daß die als SAG.GUD bezeichneten 
Hehsen stets als Besitz von PA.TE.SI erwähnt werden; vgl. XIV 56a, 4; 99, 44—46, : 
2. 22.-Zu NIM nach puhädu, puhattu.. vgl. Clay XIV,.S, 26, Ruanison zu. 48, ER ‚der NIMM = 
= wohf mit-Recht als Äquivalent zu GA = Sizbu auffaßt und puhädu &-zi-ib (Pinches P.8.B.A,, 1896, 
8. 252) und LU.NIM = gukkallu ‚Mutterlamm‘ vergleicht. 
2. 30: za-,: _}- -ti. Luckenbill liest: za-bit-t (!), was er mit gill)-bi-e-ti, Z. 32, identifiziert und — 
allerdings mit Vorbehalt — übersetzt: ‚increase‘. Mir ist folgende Annahme wahrscheinlicher: Das 
fragliche Wort wird 2.30, 31 und 43 (zweimal) nur von Widdern und Böcken gebraucht; deshalb 
schlage ich im Hinblick auf das aram. 7, das speziell Widder bedeutet, die Lesung za-kir-tum vor. 
Rein graphisch wären für das mittlere Zeichen wohl auch noch %/,, ril, im, rin, hab/,, eventuell auch 
si möglich; unsere Lesung wird aber dadurch bestätigt, daß dieselben Tiere in Z. 420 als LU.US — 
" immeru zikaru ‚Hammel‘ bezeichnet werden.. Vielleicht mag aber ZU.US = zakirtum hier noch 
einen spezielleren Sinn haben. Darnach übersetze ich Z. 30—31 a—e: ‚28 „Hammel“ vom Jahre 11; 
davon sind 68 bis zum 28ten Marhefvan verzehrte und ausgegebene abgerechnet.‘ Z. 30-31 fo: 
‚27, darunter sind 11, die er fortgeführt hat, darunter sind 16 „Hammel“ vom Jahre 11; davon.sind 6 
verzehrte . und ausgegebene und 3 Tiere, wieviel er (der ag oder nakidu) genommen hat, 
abgerechnet.‘ ne 
2.832. kir-bi-e-ti, auch hier ist das erste Zeichen eher kir als si (Luckenbill: = gi), kirböti ist 
pl. zu. kirbitu ‚Flur‘ Delitzsch HWB 8. 595a und vielleicht Ortsname wie das gleichbedeutende Ta- 
mirtum.XV 102, 11; 149,25. Zu Kirbötum als Ortsnamen vgl. Hommel 6.6.0. 8.387 A.1. Über- 
setze: ‚202 (Widder) aus K. vom Jahre 10 u. 11. 
e 2.85 % ist die Zahl (171) um 10 größer, Z. 3Te (99) um 1 kleiner als die wirkliche Sg 
der Fehler muß bei den Teilbeträgen liegen, da die Summe durch I gehalten. wird, 
Z.42 a—e: ‚112 (Widder); darunter sind 92, die er fortgeführt hat, darunter sind 21 neie 
. vom J. 11; davön sind 16 kisbu (Totenopfer??) und 14 Tiere, wieviel er genommen hat, abgerechnet. f 
Fk: ‚200 (Böcke); darunter sind 20 „Hammel“ vom Jahre 11; ferner (®) sind 37 Tiere, wieviel er _ 
genommen hat, abgerechnet.‘ 
2.41: ‚Zahl der Rinder und des Kleinviehs der NIN.AN.MES vom J. 11 des Kadaz- 
manturgu.‘ 
Zu Nr. 22 B. E. XIV 89. 2.3 za-iz-tum (7) ‚Anteil‘ ohne Kontraktion wie im Verbum U,. 
Luckenbill $. 306, Anm. 8. za-kdr(?)-tum. Diesen Irrtum hat auch Radau B. E. XVII, S. 83, Anm. 13 
offenbar von L. übernommen. Die riehtige Lesung, aber unrichtige Auffassung hat Clay XIV, 
S. 34, Anm. 5 


II. Asmannpiuse: Harry Torczrner. 
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- 46 U. Asmanpıuse: Harry Torozynee. 


Diese Inschrift ist leider nicht wie die vorige vollständig erhalten und darum auch in ihrer. 
Anlage nicht so klar wie jene. Wie die Nennung des Jahres 11 in Z. 22, 36 und öfter, des Jahres 12. 
in Z.33 im Vergleich mit den Eigennamen Irim-$su-NIN.IB, Rabä-a- Nergat (z. B. Z.39) beweist, 
stammt die Urkunde aus dem 12. Jahr des KadaSmanturgu, also aus derselben Zeit wie XIV 99a. 
Danach muß sie Einkünfte aus anderen Orten verzeichnen; dementsprechend sind auch die Namen. 
der nakidt, hazannäte und des bisü von denen in XIV 99a durchwegs .verschieden und aus dem- 

selben Grunde kommen auch. die termini NIN.AN.GAL und TUR--hier nicht :vor (s. 8.36). Ist: 


“ aunsere Tafel also- ‚eine Örtliche Fortsetzung der vorigen Inschrift; so ist-zu erwarten, daß die‘ erstem: 


sechs Vertikalreihen (ebensoviel wie in XIV 99a) gleichfalls Id, LID.@AL, LID. us, LID.MU2,: 
LID.@4A und SUR.GA überschrieben waren. Dies wird dadurch bestätigt, daß auch hier zwischen der 
Summe der Ziffern in e+f und den Beträgen in Butter (in h) dieselbe Beziehung besteht wie in 
XIV 99a. Es entsprechen in: 


11: 2-+2 Kälbern Ibar = 10 ka Bh 





2. 
2:12: 241 >, ka; 
2.19: 941. °;, 1baröka—= 15 ka , © 
2.14: 2+1 = 7 ka ,„ 
2.15: 5+5 ,„ 2baröka— 2 ka „ 
2.16: 3+1 5; 1 bar = 10 ..ka’ „ 
"/Z. 18: 444, 2 bar — 20.: Rai: 
Summe 2. 19: 96 +74 „ Igur2piökla—=45 ka ,„ Also "einem Kalb’'go- 
2.27: 9 +15 „ 1 pi = 60.:ka „ Hau 3, ka, 
2.23: 5+2 „ 1bati,ka— Ikea 7 & 
2.29: 3+2 „ 1bar 2, ka—= 12, ka „ 
2. 80: 3-+3 „ Ibarä5ka—= 15 : ka „ 
De 2. 31: 6-+4 > 2 bar5ka—= 25 ka ,„ 
Summe 2. 32: 26--26 „ 2pilbar =130 ka , 
2.41: 5-5 e 2baräöka = 253 ka, u 
DAB}, 1 bar = 10 da, | 
2.41: 4+4 R 2 bar = 20 ka, 


' Die siebente Reihe gibt die Summe von a—f und ist von. der nächsten durch eine Linie 
getrennt, die in XIV 99a fehlt. 

Vertikal zerfällt die Urkunde in die eben besprochene große Rinderliste Z. 1—51 (A) und eine 
am Ende unvollständige kleine Tabelle über Esel und Eselinnen (B). Da die ganze Tafel aber bereits 
für A liniert war, mußte der Schreiber, um für die einzelnen Tiergruppen von B Platz zu gewinnen, 
die Reihen b, c, e und f teilen. Dadurch kam die Summe wieder wie in A ‚nach g; die Reihe h (in 
A Butter) mußte freibleiben. = 


Die horizontale Gliederung. von A wird durch Z. 20 dur chbrochen,. wo für die folgenden Z eilen 
. eine neue Überschrift gegeben wird: ‚5-jährige, 4jährige, 3jährige, 2-jährige Ochsen, Kühe.‘ Doch 
bezieht sich diese nur auf Z. 21—24, da in 2. 25i die vorstehenden Tiere (in b—e) säutlich wieder 
als Kühe bezeichnet werden: LID.AZAG.GA. 

A ist wieder in pikäte geteilt, vgl. Z. 26, 46, 51. In Z. 26 heißt es pihat hazanndti ‚Verwal- 
tungsbezirk der (in den früheren Zeilen genannten) Stadtvorsteher‘; wahrscheinlich war zur Zeit 
die Stelle des pihätu unbesetzt. Auch in Z. 51 ist der hazannu Rabd-Sa-Nergal (vgl. Z. 4T und 
48 k) gleichzeitig pihätw. Nach den Angaben aus jedem Bezirk ist eine Zeile zur Sunmmierung der 
Zahlen bestimmt, aber nur in g ausgefüllt. Nach oben fehlt an der Tafel, wie die Summe der 
Butter in Z. 19 beweist, nur die leicht zu ergänzende Überschrift. Auch auf der Rückseite am Ende 
dürften dementsprechend nur wenige Zeilen fehlen. Dafür spricht auch der Umstand, daß die Liste 
2. 52 ff in die Linierung des ersten Teiles hineingezwängt ist (s. oben). 


ÄLTBABYLONISCHE TEMPELRECHNUNGEN. 47 


Das Maß läßt sich hier nicht nur aus der Beziehung zwischen Kälberzahl und Buttermenge, 
sondern auch schon aus einzelnen Zahlen und der Summe in Z. 19h Besfiinmien, wo 1 gur 2 pi 
1 bar+55 ka = I gur 2 pi ö ka, daraus / bar = 10 Ra. 

2.15, b—e: .... ‚welche vor den (= zur Verfügung es pihatu statt (Sa) der Tangochsen ee 3 
Vielleicht ist vorne Bach der fehlenden Ziffer noch ‚adi x Sulmani‘ ‚darunter sind & Geschenkte‘ zu 
ergänzen. Dann würden danach die Bemerkungen in e und f: ‚darunter 1 ditto‘ und die Angabe in 
„kl zu verstehen sein: ‚Geschenkte vom 6ten bis zum Iten idebeer Über ina pan pihäti s. zu 2. 23. 
Be "zZ, 16-17 be: „.:.10; darunter 5 Geschenkte (..: die Ir im-$u] NIN.IB ‚empfangen wird.‘ 
ZI a das die baf?)-du-li a haben, und Rinder des Ina-Ekur-. 
balatu. Die Namentafel ist in einem Tongefäß niedergelegt.‘ ba/ma-dw-Li, jedenfalls ein Titel, vgl. 
Delitzsch HWB S. 167; Muss Arnolt HWB S. 149. (GD)GUR ist nach OLZ 1908, 316 f. (vgl. Meissner 
‚SAI Nr. 10294) = GIL.MAL pisannu, GILG@UR.IM.MA also pisan fiti ‚Tongefäß‘. Gemeint sind die 
Tonkisten, in denen noch heute die Tafeln gefunden werden, und von denen es Jer. 32, a. heißt 

BI3N Drar sap pa wm Yosa mann... mb mager opb 





‚Nimm diese Urkunden... und gib sie in ein Tongefäß, damit sie sich lange halten.“ kaması sonst 
‚beugen‘ oder niäderwerfen“ ähnlich abgeschwächt wie nadä ‚werfen‘, ‚legen‘. - ae 

2. 18i: ‚Reklamiertes vom Meerlande (?).‘ Luckenbill ebenso: ‚sea country“. 

2. 21i: ‚60; Aufgehäuftes des Z.° Dazu bildet Z.22 die Erklärung: ‚darunter sind 6, die er 
fortgeführt hat, darunter sind 5l im b&b silli vom Jahre 11, darunter sind 3 Reklamierte des mär 
Ina-Ekur-balatu vom Meerlande, welche mit (den) Kühen aus Suri genommen wurden. Die Kühe 
‚wurden dem Ibnutu (nakidu, vgl. Z. 16) für den pihätu, [gegeben]; die Jemen! ist in [....] 
‚niedergelegt.‘ 

Z. 23: ‚T große Kühe, 1 Kuhkalb, 1 männliches Kalb, die zur Verfügung des pihätu sind, statt 
. der Jungochsen [- . .) in der Abrechnung des Jahres 11 zur Gesamtsumme (gam-ri-$4: Luckenbill: 
mu(?)- ri-shu) der Geschenkten hinzugefügt wurden; davon sind 100 Jungochsen — darunter 30 vom Meer- 
"lande, die [  ]im Jahre (?) [ ] gemäß dat Urkunde dem König gab — davon sind 3 Jung- 
stiere, die zu dem Vertrag (des pihätu?) hinzugefügt wurden, davon 1 gegessene$ (Tier) und 8 Tiere, 
wieviel er genommen hat, abgerechnet.‘ Diese 9 Tiere sind dem pihätu statt einer Herde, die haupt- 
sächlich aus Jungochsen bestand, geblieben, wie die Ausgaben beweisen. Danach ist ‚Sa pän pihäti 
Sa re bire‘ höchstwahrscheinlich zu verstehen: ‚die dem pikätu als Preis für Jungstiere zur Ver- 
fügung stehen.‘ riksu ‚Vertrag‘ und ‚vertragsmäßige Zahlung‘ = Gehalt des pihätu?! 

Z. 25: Hier entspricht einem Kalb in ce eine Buttermenge von 5 ka (für 21/,). Wahrscheinlich 
sind aber die Ziffern in dieser Zeile um eine Reihe nach links geschoben, was nach der Unter- 
brechung der Liste in Z. 20-24 leicht möglich scheint. 

Z. 25i: LID.AZAG.GA = läte elläte ‚weiße Kühe‘. 

In Z. 26—50 steht nach dem Namen des hazannu noch die Bemerkung k&t "X, wonach die Tiere 
unter Verantwortung eines höheren Beamten (Z. 26—31, 34, 41: Lultamrutu; Z. 36--38: Iröm-Su-NIN. 
IB. 2.44: Ges pihätu Bunna-Gula) stehen. en 

2. 33: ‚1 3-jähriger Ochs tataktu (V/’pns, also = Abgeliefertes?), des NIN.IB-ibni .. ., der in der 
Tafel des Jahres 10 verzeichnet war, 1 2-jährige Kuh des Taribu, ditto (worauf zu beziehen?), die in 
der Tafel ditto (— des Jahres 10 verzeichnet war) in der ‚Hand‘ des Humbanapir im bäb silli, vom 
‚Jahre 12. Die Schreibung DUP. $S4.RA ist vielleicht für die Eraser ob Y auch sumerisch 3a gelesen 
werden konnte, von Interesse. 

2. 34: ‚3 große Kühe, die in der Tafel des Jahres 10 unter dem Namen des Kunnunu ver- 
zeichnet, dem Nusku-nadin-fumi anvertraut, im Jahre 11 nicht fortgeführt worden waren und die 
ana esiri Jamu unter Garantie des Lultamrutu (vgl. Z. 26) genommen hat.‘ ana esiri bedeutet 





% Auch hier. wie in XIV 99a (vgl. 8. 7 und 38) werden Gehaltzahlungen aus den männlichen Tieren. bestritten, und 
der Rest wird.zum Teil für weibliche Tiere ungetauscht. 


48 II. Aunkprme Haner Tonozrsze. 


hier vielleicht wirklich. ‚zum einschließen‘ — ‚behüten‘ ..Daß es keine Ausgabe bezeichnet, beweist der : 
daß 4 Kühe ‚esirti‘ in 2.45 zu den Empfangenen hinzugezählt sind. Ebenso stehen XIV 
2 die Tiere ‚Sa ana esiri kunnu‘ den Ausgegebenen. gegenüber. XIV 131 werden in Z. 1-20 Tiere 

Me esirtum (Z.1, IT) der nakide von NIN.AN.GAL aufgezählt. In Z. 21—24 werden im Gegensatz 
‚lazu die anders verwendeten Tiere angegeben. Z. a en KIN.SIG (naptänu) 3 ümi(mi) adi 
8,.DIhe 22 :588; naptänu für 3 Tage, darunter 5... 2.2 2; HP. Siru ee bi-Si-i B. Fleisch, 
Vest des bifü? -Z. 232,8 des Esimätum.. ü ee Er 
„2.35: ‚€ 3-jährige, 13 2-jährige Ochsen, 3 Kühe; nt 196 Der Schreiber . sich j in’ der 
Sana 'um 1’ geirrt; die Glosse bestätigt die Richtigkeit der Einzelziffern: Z. 36: ‚darunter sind 10, 
die er fortgeführt hat, darunter sind 3 Kühe, darunter sind 7 2-jährige Ochsen im böb gilli vom 
Jahre 11; davon sind 11, die an die $utap& im Jahre 11 Jröm-$u-NIN.IB verteilte und 4 Tiere, wieviel er 
genommen hat, abgerechnet‘. adi 3 LID: nach der Ziffer in Z. 35 ist für Tr gewiß v oder MT zu 
lesen; Luckenbill: ?isten (f. adi) a-lit. Der Name ISassi-pilha-$u wohl ‚er ruft den Gegenstand seiner 
Furcht (seinen Gott) an‘ — fehlt im Verzeichnis. $utapu sonst = nh. ymw ‚Kompagnon, Gesellschafter‘ 
hier ein Beamtentitel, vgl. XV 73,5; 132, 21 und Radau B. E. ZVH, 11, 18; 42, 3 (von Radau Bee 
male übersehen). In Z. 50 steht parallel a-na PA.TE.SI. 
2.37: ‚20 Ochsen SAG.GUD von 5 harpi der PA.TE.ST har-bu xıv 56a, 4, 6; 118, 9; XV 

100, 4; 144, 7,10; har-bi XIV 99, 44, 45, 46; XV 199, 29 steht in unsern Taten häufig mit P4. TEST 
zusammen und achoikt der Titel einer Betnlen Klasse derselben zu sein. Radau bespricht dieses 
Wort B.E.XVI, 8. 130 ei nimmt dafür die Bedeutung ‚harvest‘ = hebr. sn an. Aber abgesehen 
davon, daß XV 100, 4: ‚3 har-bu in der mit MU.BLIM überschriebenen Reihe steht, also gewiß 
Personen bezeichnet, läßt sich der Beweis für diese Auffassung gerade aus den Radau’schen Texten 
erbringen. . Daselbst 39, 11ff heißt es: « har-bu 3a "Bu-ur-ru-ti 5a ina ta-mi-ir-ti Ha-am-ri za-ku 
dul(-ul)-la ul i-bu-uS ‚und der karpu des Burrutu, welcher im Gefilde von Hamru Besitzrecht hat, 
hat die Arbeit nicht getan‘ (Radaus Übersetzung der Stelle $. 128 ist verfehlt). Parallel dazu heißt 
es gleich darauf 2.17: u säbE $a be-li-ia dul(-ul)-Ia [ ... ‚und die Leute meines Herrn haben die 
Arbeit [ ...‘. Ebenso steht auch 11, 18 Rarpu in einer Reihe zwischen $Sutap& und sdbe, kann also 
nur Menschen bezeichnen. An dieser und anderen Stellen steht voller harpu di-e-mi. Damit verglichen 
wird eine Stelle in unseren Texten klarer. XIV 114, 4 heißt es 6 gur Gerste ‚Sa ha-rap di-e-mi 
i-din|[-nu‘ ‚welche der karpu di-e-mi gegeben hat‘. Danach muß harbu ein Beamtentitel sein. 
. 38: ‚6 ditto (= GUD. SAG. GUD) der Sutape. 

2.39: ‚19 Jungochsen im Jahre 11; darunter sind 13, die aus der Hand des Bunna-Gula und 6, 
die aus der Hand des Rabä-sa-Nergal In im-$u-NIN.IB empfangen und! den Sutape (seil.: gegeben hat), 
(Summe:) 19. In der Hand des Jrim-su-NIN.IB“ Wenn nach dieser Angabe Irim-$Su-NIN.IB von 
Bunna-Gula und Rabd-$a Nergal Vieh erhalten hat, so muß dasselbe bei den letzteren als Aus- 
gabe verzeichnet sein. Wirklich heißt es auch vom Vieh des Bunna-G@ula Z. 45 iftu 13 ana 
Sutape Irim-Su-NIN.IB uzaizu ... $ulü ‚Davon sind 13, die an die Sutape I. verteilte, abgerechnet‘ 
und vom Vieh des Rabä-sa-Nergal 2.50: ‚istu 6 ana PA.TE.SI.MES ina Satti 11 Fam Irim-$u-NIN.IB 
uzaizu. ‚davon sind 6, die an die PA.TE.SI im Jahre 11 I. verteilt hat, (abgerechnet)‘. Dies bestätigt 
wieder die Richtigkeit unserer Auffassung der Glossen nach TA. Ferner ergibt sich daraus, daß die . 
Angaben, den PA.TE.SI oder $utape seien Tiere ‚gegeben‘ worden, nur von leihweiser Überlassung 
derselben zu verstehen sind. Der Beamte, der sie ihnen. gegeben, in diesem Falle Zrim-Su-NIN.IB, 
haftet für die Rückgabe: kai I. Wie jetzt auch klar wird, steht ana sutape 2.39 für Sutape (Z. 46) 
und PA.TE.SI (Z. 50), was die Verwandtschaft beider Beamtenkategorienznoch näher bezeugt. Man 
sieht ferner daraus, daß Z. 44 wirklich Bu-un- na-t [Gula] ergänzt werden muß. Auch die Stelle 
2.46 felılt in Clays Eigennamenliste. 

7.42: ‚5, darunter 1 zur Hütung (esirti); 3, darunter 1 ditto; 3, darunter 2 2 ditto, 2 (Summe: ) 13° dazu 








ı Eigentlich: ‚nachdem er empfangen ... gab‘. Doch wäre die Übersetzung so zu umständlich. 
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gehört 2.43: darunter 4 zur Hü: ung, die in der Tafel des Jahres [ j verzeichnet waren, davon nd 
. 3 2-jährige Ochsen, die .„..[... abgerechnet]‘.. Te 

2. 44: ,... (Sunme:) 9 dazu Z. 45: ‚darunter sind 4 die er fortgeführt hat, darunter sind 
3 Kühe, darunter sind 2 im 5&d silli vom Jahre 11; davon sind 18, die an die Sutape I. vers hat 
(vgl. zu 2.39) und wieviel er genommen hat, abgerechnet‘. _ 

2.48. Rigim-"«[Rammän]. Donner ist ständiges Attribut des Rammän (Addu), daher die Er- 

gatanag ziemlich sicher, : B 

249: . (Summe:) 8%. Dazu Z. 50: ;därunter sind: 6,. die er fortgeführt hat, aruaen. ist , 
1 "Ruh, Anrufer. ist 1 jähriger Ochs im dab silli vom Jahre I1; davon sind 6; die: ‚an: die PA. TE. Sı : 
im Johre 11 Irim-Su- nn IB verteilte, (abgerechnet). 

2.52: ‚Große, 3-, 2-, 1-jährige Eselinnen, 6-, 5-, 4-, 3-, 2-, tjährige Esel; Summe; Viehatchter, 
eier bifü‘. 

2.54: Ku-ub-bu; die Stellenangabe fehlt bei Clay 8.46. 

2.55: ] die im ara 1(?) reklamiert wurden (fem.), die Namentafel ist in = 

2. 58: ‚die den zu-ha-ri-e(?) übergeben wurden, ... die Namentafel wurde im Hahs der 
Reisesäcke niedergelegt‘. Zu s(z)uhar& vgl. Schorr Altbab. Beh an 11 8.58, wo D.H. Müller 
dafür die Übersetzung Agent, Sachwalter vorschlägt. 


Nr. 24, B.E. XIV 99. Text umstehend. 

Auch diese Tafel stammt, wie die Erwähnung des 11. (z. B. Z. 20), 12: (Z. &5) und 13. Jahres (2.42) 
‚des Königs Kadasmanturgu beweist, aus ungefähr derselben Zeit wie XIV 99a und XIV 168... Auch: 
- hier zeigt der Obvers dieselben Vertikalreihen in a—h, die Reihen aber, wo die Namen der Beamten 
verzeichnet waren, sind weggebrochen, ebenso auch ein Teil der achten Reihe, welche die abgelieferte 
Buttermenge angab. Vertikal scheint der Obvers in zwei Teile (entsprechend zwei Verwaltungsbezirken, 
„pihäti), 2.2—20 und Z. 21-32 gegliedert zu sein. Z. 20 und 32 geben die Summe der Tiere aus 
“einem Bezirk (pihdtu). 

u Die Buttermengen — für welche die Ziffer leider nur in wenigen Zeilen erhalten ist — sind hier 
‚nicht von der Zahl.der Kälber abhängig. Der Umstand aber, daß auch hier sämtliche Beträge Viel- 

fache von 2!/s ka sind, beweist, daß sie auch hier durch Berechnung sich ergeben haben. In vier 
‚(von sechs) Fällen läßt die Art der Berechnung sich noch nachweisen. Es entsprechen in 


SS DENT Ten. 3 %ar TER | also einem Kalb aber auch einer 
2 9e-1+2+142 ,„ Iberdbo—Iäkal, ger Zishrieen Kuh zenau.. 
Z.140—f: 2+1+1 „  1bar — 10 | gro ka. . 
2.17e—f: 1+1 Bere ” 5 ka 


Der Revers gliedert sich in zwei Teile, 2.33 —49, eine Liste von Ochsen, und 2. 50-67 über 
Schafe und Wolle. Ein festes Verhältnis zwischen der Zahl der Schafe und dem Gewicht der Wolle 
ist nieht nachweisbar, zudem sind die Ziffern vielfach gewiß unrichtig (s. weiter), 

a 1. ‚Zahl der Rinder und des Kleinviehs, welches Enlil-f“. 

2. 3f. <dy nach der Summe in g und 2. 21f zu di zu ergänzen. i . 

2.6, ‚er hat nicht fortgeführt‘, ebenso Z. 11, 25, 26, 27, 58, 59, 61. Da in allen EN Zeilen 
Zahlen von Tieren überhaupt fehlen, sind diese dort, wo nichts anderes angegeben ist, auf fortgeführte, 
d.h. abgelieferte Tiere ($a itiku) zu beziehen. S. oben $. 39, 


2.16: ‚im Jahre 11 des Kadasmanturgu — darunter sind seine Rinder — wurde in Nippur ge- 
funden‘?, ittanmar. = ittammar IV, von amarı. Der Satz ist nicht vollständig und darum unver- 
ständlich. a Re 


2.22b: ‚6°. Dazu Z. 23: ‚darunter sind 3 große Kühe und eine 3-jährige Küh des Ilu-ma-ahi, 
darunter ist eine große Kuh und ein Kulıkalb des Ami[...‘ Die Glosse beweist die Flüchtigkeit der 
Aufzeichnungen in dieser Tafel, da hier auch eine 3-jährige Kuh und ein Kalb “unter die großen. 


Kühe eingetragen se 
Denkschriften der phil.-kist. Kl. 55. Bd. 2. Abh 7 


50 II. Apmanoruxne: Hauer Torczrser. 


 Obvers. (Rechts abgebrochen.) 
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2. 31: ‚@imillum hat (die Tiere) übernommen; die Namentafel ist in einem Tongefäß (s. 8. Am) 
niedergelegt‘. isira steht in unseren Texten oft (z. B. XIV 111, 10; XV 199, 37, 39) vor nadanu in 
‚issiramma inamdin‘ parallel zu ilkamma iddina XIV 119, 18; XV 199, 27, ilikkamma inamdin XIV 
11, 8; 38, 9, 12; 135, 14f. S. zu diesen Stellen. Danach kann es nur ‚nehmen‘? bedeuten. . 

2.34d: ‚4; davon ist 1 für, ... abgerechnet‘. Auf die Summe dieser Zeile (110) bezieht sich: 

2.35: ‚darunter sind 19, die er fortgeführt hat, darunter sind 4 Kühe, darunter 88 3,jährige und. 
2-jährige Ochsen (Summe: 111) [...] (2.36) hinzugefügt, Abrechnung ist gemacht. Davon sind 4, 
die nach Nippur genommen wurden undt die Jrim-Su-NIN.IB bekommen hat, ‚davon [.:. (2. 37) und 
50 Tiere, wieviel er. genommen hat, abgerechnet‘. 





I ma. ? Eigentlich vielleicht ;zur. Obhut übernehmen‘. 
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Revers. (Rechts abgebrochen.) 


GUD.NUA GUD.MU3 GUD.MU2 LID.GAL 
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2.38: ,... (Summe:) 32: (Z. 89). darunter sind 18 
4 Kühe. Davon sind 40 Jungstiere, die in der „Hand“ 


(1..28?), die er fortgeführt hat, darunter sind 


des Dilbat-lissu im Jahre 12. [ ... (Z. 40) 


‚genommen wurden und! Zrim-$u-NIN.IB bekommen hat, davon sind 20, die;gefehlt haben und er 
erst im Jahre 13 empfangen hat und! nach [...“. LÄL-ma hat hier ganz deutlich den Sinn von ZAZ 


== mafü, weniger sein, fehlen, d. h. nicht gezahlt werden. 
werden im nächsten Jahre nachgebracht. Steht aber dies 





I „ma. 


Die im Jahre 12 nicht abgelieferten Rinder 
e Bedeutung für LAL fest, so könnte auch in 


7* 


52 II. AsuaxpLuxe: Harrer Torozrszn, 


. LÄL.KAK = Unbezahltes, Rest, a Zeichen KAK, respektive das (tu) nicht Tassen sondern phone- 
tisches Komplement sein. ; 

2.41: ,... (Summe:) 32: (Z. 42) darunter äind 24, die er fortgeführt bet A sind 8 Rühe. - 
Davon sind 1, die im Jahre 13 gefchlt haben und! die er (seil. später) genommen hat und! dem 
pihätu |... (Z. 43) 42 Jungochsen, die aus der Hand des Dilbat-lissu im Jahre 12 empfangen wurden 
und! ach, Nippur [.. en 
© 2.44: ‚42 Ochsen SAG.GUD von 7 harpi aus Tukulkt. beiie, 


“2. 45: ‚3 Ochsen SAG. GUD von 9 harpi der FA. TE.SI sus der n neuen \ Ung 





ung, von Kär-, 


- Nippur“. 
2. 46: ‚43 Ochsen SAG. GUD von 7 harpi; davon sind 5, die Gimillum im Jahre 18 empfing 
(abgerechnet)‘. 


Z. 47: ‚6 Ochsen SAG. GUD a-na ha-da-li (Bedeutung?) in der „Hands des Gimillum. Darunter 
ist 1, den Subarü aus der Hand des [| ... (Z. 48) und 1 2-jährige Kuh, die... (ta-hu-u $a Si-ba-at 
uz-ni pa-al-tu) aus der Hand des Sin-iddina, die zu [... (Z.49) 4 Jungochsen, Rest des Vertrages in 
der Hand des NIN.IB-nadin-Sumi am 5ten Tage seit Adar |...‘ Die Lücken des Textes machen 
eine Bestimmung der unklaren Wendungen unmöglich. Darf man pa-al-tu zu bultu 5a uznd, Harper 
Letters Nr. 465 stellen? = 

Z.öle: ‚seit dem Jahre 4 des Kadasmanturgu hat er nicht fortgeführt‘. 

2.55: ‚Summe‘. Dieses Wort ist offenbar früher vorgezeichnet worden, da es wirklich nichts 
zu summieren gibt. ie re 
2.56e: ‚(Summe:) 23 wirklich: 33. er 

2. 57e: ‚(Summe:) 26° wirklich: 28. 

2.63e: ‚(Summe:) 26%‘ wirklich sind aber die letzten zwei Stellen in a: ]68. rheuse gibt die 
Summe der in 56—66c verzeichneten Tiere wirklich 724, während 67e mehr als 730 gestanden hat. 
‘Auch die Gewichtsangaben für Wolle sind kaum zuverlässig. 

Z. 65: ‚Schafe von Kirbitu, von Tukulti-beli und [Astabba]-kan-[tuk??). 

2.66: ‚Die Namentafel ist in einer Tonkiste [niedergelegt]‘. 


Zu dieser Gruppe von Inschriften gehört auch Nr. 25, B.E.XV 199 (von Luckenbill a. a. O. S. 301 
eingehend besprochen). Der Obvers enthält 11 Reihen für: Stiere, große Kühe, 3- und 2-jährige Kühe 
und Ochsen, weibliche und männliche Kälber; aan nakidu, hazannu. Es fehlen Angaben über 
Butter und über den bisa. 

2.2 Endel: ai 3 (Y f£. m sa mär "Ardi-"“Ba-u ‚darunter 3 des 4‘. Der Name ist im Yar- 
zeichnis nachzutragen. 3 B 

Der Revers lautet in Übersetzung: (Z. 25) ‚Jungochsen, nakamtum (s. 8. 42). 360 des Ibassi-ilu, 
359 des Lahhabu (Z. 26) in Summe 719 Jungochsen, nakamtum, Darunter sind 2, die mär Ahli 
(Genetiv! Luckenbill: ‚Mar-Ahli-uF) reklamiert hat (u-pa!-ak-ki-ra, Er er für das verschriebene 
erh Er, darunter sind 140 [--x] vom bäb silli, darunter sind 185 vom Meerlande [.. 

(Z. 27) vom Meerlande und Där-Kurigalzu genommen hat und! gegeben hat [ I denke and 
21, die Am&l-Marduk empfangen hat und für [. ; 

(Z. 28). Marduk-nasir hat ilın übernommen; dan sind 60, die Mär Tat. it-zi-e-la (?) empfangen 
und! an die Feldarbeiter verteilt hat, davon ind 30+x. 

(2.29) Davon sind 30, die als Preis für Sklaven (amiluti) gegeben a davon sind 69 der 
PA.TE.SI für (?) neue (BIL.MES) [har?]-bi gegeben, davon sind 4, die an Bel-u-za[-ti . 

(2. 30) Davon sind 13 geschlachtete (?pu-ul-lu-ku-tu, vgl. Delitzsch HWB 8. 529a, Müss-Arnalt, 
HWB S.810a. Luckenbill: „apportioned“, denkt wohl an palagu, gewiß mit Unrecht) zu Lasten. des 
Königs (eli Sarri,. L.: zi- Be und. der De davon ist einer, für die Opfer - der ne ge- 
Schlacht (pa: alf-ku]?) [. 





1 „ma. 


AusmapyLoxische TEmrELRecnnuNngeN. 22:58 


(2. 31) und 29 Tiere abrerechnet. In der „Hand“ des Marduk-nagir (bezieht sich auf das 
ganze, hezw. auf 2. 26: „710 Jungochsen*). 2 Tiere eeun. Rest der Viebzuchter; davon sind 5, die 
im Jahre 14 ausgegeben wurden, abgerechnet. 

2.32) 1 (Tier) anvertraut dem Tartbar-ilu, 1 (Tier) anvertraut (pi-öl-du, Luckenbill: „herd?*) 
dem Auzalum; davon sind 3, die im Jahre 12 [ausgegeben wurden], abgerechnet. Summe: 4 (2, Rest 
der nakide; 2 pi-ik-di) zur Behütung (?) in der. „Hand“ (kat, L.: ana esiri-su) des [. 

‘Z.33) 26 Jungochsen, welche sie im Jahre 7 vom Meerlande nahmen, in der . Handa des 
Marduk-nasir. ie Namentafel hat er empfangen. Wenn er (die Tiere) übernehmen wird (issiramma 
bypothetsch!), wird er sie an [.. 

(7.34) davon sind 19 des Amöl-Marduk, die zu dem von Ardi-Belit" hinzugefügt sind, [davon 
sind] 8, die NIN.ID-muballit! nach der Tafel... die Namentafel |... abgereelnet 

(Z. 35) davon sind 12 des /din-Nergal (nicht Iddina-Nergal), die zu dem Seinen hinzugefügt 
sind, davon sind für 20 Jungochsen 160 gur Gerste, für je 1 Rind $ gur Gerste, die Ibmi-KUÜR gegeben 
hat, für f... | 

(Z. 36) 25 Jungochsen von Där-Kurigalzu, die im Jahre 17 zum Pflügen und Zurückstellen ge- 
‚geben worden waren (ana erifi u turri: letzteres dürfte hier „zurückstellen“ bedeuten. Nur die zurück- 
wegebenen Tiere werden in die Summe wieder eingerechnet, s. Fortsetzung); davon sind 24, die den 
Feldarbeitern von Ardi-Belit" [gegeben wurden ... 

(2.87) im der Tafel von Ardi-Belit zeschrieben sind, abgerechnet. In der „Hand“ des Amiöl- 
Mardik (bezieht sich auf 2. 36: „25 Jungochsen“). Die Namentafel hat er empfangen. Wenn er (die 
Tiere) bekommt, wird er sie den Marduk-nasir geben. 

(2. 33) 80 Jungochsen, ‘die sie vom Meerlande nahmen, dem Jr Kilanda(- ku?) versiegelt 
(== „übergeben“? ka-an-qgu s.v.a. kanku, hier woll kein Beamtenname [Clay, Luckenbill]) zum Pflügen 
und Zurückstellen gegeben; die Namentafel [. 

(4. 89) wenn er (die Tiere) bekommt, wird er sie dem Marduk-nasir geben. 1 Rind wird er 
dem mir Rammin-Sagim statt seines ta-tal-tu (vgl. XIV 168, 33; Iuckenbill: Adad-sa-kim-ta .., itti-sw) 
geben, dem NIN.IB-iddina |... 

(7. 40) Junguchsen, die sie im Jahre 15 vom Meerlande nahmen; davon sind für 67 Jungochsen 
BSG qur a für 1 Rind 8 gur Gerste, die “ErsaT- E-kur (Chy: Dis u -E-kur) übernommen hat 
(Ka vsiru) L. z 

(2.41) vom Jahre 10 dem Marduk-lissu hinzugefügt und 32 Jungochsen, en für rimütu (s. das 
Wörterverzeiehnis) gegeben wurden, abgerechnet. 

(2.42) Graue (SU.@I wohl von der Farbe. nieht „old oxen“) Ochsen, die aus der Hand der. 
PATE.ST empfangen und (-ma) den la-ta-ki (?) anvertraut wurden: 2 an ET, 1 an NIN.IB- 
muballit!, 

(2.45) 1 an Am£l-Marduk, 1 au Fanbu, 1 an Mukallim, Summe: 7 graue Ochsen den lataki 
änverizani 2a lea 

(44) 15 Jungochsen, die den PA.TESY und Stadtvorstehern im Jahre ID (MU 5 kam!-ma, SE.- 
BA == epru [Luekenbill] ist Iier, wo von Tieren und nicht von Getreide die Rede ist, unmöglich) zum 
Pilügen und Zurückstellen gegeben wurden (mah-rum!). Ihre Namentafel hat Aha-tddina- Marduk 
(empfangen 

(2.45) Wenn er (die Tiere) bekommt, wird er sie (seil. dem T'empelbevollinächtigten, wohl 
Marduk-nasir) geben‘ 

Zu dieser Urkunde ist NIV 162 zu stellen, wo Tiere des NV 149, 6 vorkommenden Pandia in 
derselben Reihenfolge wie hier angegeben werden: ‚1 Stier, 87 große, 15 3jährige, 15 2-jährige Kühe, 
9 2-jährige Ochsen, 23 weibl, 19 männl. Kälber. Summe: 169 des Pandia.‘ 


! Zum Namen fehlt für 2.34 .und 42 die Stellenangabe in Claya Liste. 
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ÄLTBABYLONISCHE PRUPBLREGHNUNGEN. 55 
B. E. XIV 48... 
47 immeru DEN 12, MA 9 GIN Fipäterw 1 immer & 
27 lahru rabitu ER \ en IR GEN 
7 puhadu NIAI 441/; MA.NA Sipäte 
7 «dt puhattu NIM 15 20 MA.NA Sipat enzi 
5 naphar 89 UD.ZUN.MES .napharu kat "Raba-a-Sa-"" NIN.IB 


 Bdhwisu rau 002.2. 8U ga-ab-bi-ü u-sd-ak-ka-al 


Ten = sr idatursre Hiph 2 SU wrisu damku 
>.7 urisu sihru 1 gubäta ella i-nam-di-in 
8 uniku ‚20 ein Adaru ümu [ ] kam 
‚10 napkar 80 enz& un Sattu 5 Fam 
SU.NIGIN 169 send zum N a-zi-ma-ru-ul-ta-as 


Die zweite dieser beiden Inschriften ist schon von Clay B. E. XIV 8. 26 transkribiert und über- 
setzt worden. Z. 1-11 gibt die Zahl der Tiere in der Hand des hazannu oder pihatu! Rabä-Sa- 
NIN.IB an: ‚47 Widder, 27 Schafe, 7 männliche, 7. weibliche Lämmer (beachte auch hier die gleiche 
Anzahl der männlichen und weiblichen Jungen), zusammen 89 Schafe (UD.ZUN.MES?, wie Dr. Hrozuy 
vermatet, vielleicht phonetisch für sonstiges LU, sumerisch = udu); 34 Böcke, 31 Ziegen, 7 männliche, 
8 weibliche Zicklein, zusammen 80 Ziegen, Gesamtsumme 169. Stück Kleinvieh.‘ Die nächste Zeile ist 
am Anfang wohl etwas zerstört, aber nicht mit Clay zu 169 Sekel Wolle .. ., sondern zu 1!/; MA 
9 GIN = 89 Sekel zu ergänzen. Es entspricht also den Schafen, nicht aber den Ziegen, pro Tier 
ein Sekel Wolle. Wir ‚haben darin eine Zahlung des kazannu an den Tempel oder umgekehrt zu 
sehen, die von der Zahl der abgelieferten Tiere abhängig ist. Nun enthalten aber auch die nächsten 
zwei. Zeilen Beträge in Wolle, die ebenfalls von der Zahl der Tiere abhängig sind, und zwar in 
demselben Verhältnis zu diesen stehen, wie die entsprechenden Ziffern in XIV 99a Revers zueinander; 
den 89 Schafen in Z. 5 entspricht das Gewicht von 44!/, Minen Wolle in Z. 14, den 80 Ziegen in 
2.10 das Gewicht von 20 Minen Ziegenwolle-in Z. 15, also einem Schaf !/, Mine, einer Ziege ?/, Mine 
Wolle. Da diese Mengen zu dem in Z. 12 angegebenen Quantum nicht ‚addiert sind, gehört die 
Wolle in Z.12.offenbar nicht dem Tempel. Vielleicht ist es die Provision des hazannu an dem einge- 
triebenen Vieh. 


Die folgenden Zeilen werden durch XV 78 illustriert. Diese Inschrift verzeichnet im Obvers die 
Zahlen von Tierfellen, die von den nakidö aus dem Verwaltungsbezirke des Rabä-sa-Nergal (Z. 9, 18) 
abgeliefert werden. Die Felle werden in zwei Gruppen geteilt, die durch die Überschriften ur 
und NU, als Negation des. ersteren, unterschieden werden. Das erste Zeichen ist die babylonische 
Form des Zeichens KU= akalu. Diese Annahme wird durch den Vergleich mit NIV 48, 2.17 zur 
Gewißheit erhoben, welche Stelle ebeif auf die Verwendung der eingebrachten Felle sich bezieht; sie 
lautet: SU ga-ab-bi-Su-u u-Sa-ak-ka-al. Clay S.27 übersetzt dies: ‚The total of his hides he shall 
weigh‘, faßt usakkal also als Piel von sakalu; aber einerseits ist diese Form bisher nur durch eine 
Stelle belegt, und andererseits wäre die Schreibung ka für Za auffällig. Danach ist uSakkal hier wie 
auch‘ XIV 95, 3 als Saf'el von akalu aufzufassen und zu übersetzen: ‚alle seine Felle soll. er ver- 
brauchen lassen.‘ Analog ist XV 78 aklu zu lesen und zu übersetzen: ‚verbrauchte (Felle).“ In die 
Reihe der verbrauchten Felle sind in Z. 5 und 7 auch solche aufgenommen worden, die nach der 
Angabe in Z. 5 und. T.q (mas-rum) ‚zerrissen‘ oder ‚zerschnitten‘, also auf diese Weise verbraucht 
sind. Daß unsere Auffassung richtig ist, bestätigt ferner XIV 123 a, Z. 12, wo das gleiche Ideogramm 
in derselben Bedeutung vorkommt. Die Zeile ist folgendermaßen zu lesen und zu übersetzen: 14 GIN 





I Vgl.XIV 99a, wo das Vieh als z. T. in der Hand der kazannäti und z. T. der pihäti befindlich bezeichnet wird. 
?® Beachte die doppelte Bezeichnung des Plurals. 


56 I. ÄTHANDLUNG: Harıy Te zen 


aklu ir 2 MA.NA dul-li (Lrckenbill S. 322: ki?-K) gam-ru ‚ı4 Sekel + verbraucht, von 2 Minen 
dem ganzen Material.‘ Hier, wo es sich um Material zur Anfertigung verschiedener Gegenstände han- 
delt, ist eine andere als die vorgeschlagene Bedeutung kaum zulässig. Daß etwa von einer speziellen 
Behandlung der Felle die Rede wäre, dagegen scheint, abgesehen davon, daß zu aklu auch die zeris- 
senen Felle eingetragen werden, noch der Umstand zu sprechen, daß nach Z. 1 die Felle zum Teil 
bereits zwei Jahre alt, also kaum mehr so viele von ihnen noch unbearbeitet sein können; endlich _ 





aber haben sonst die Angaben unserer Texte nur den Zweck, ‚den Besitzstand des 1 E 'empels 


Er zeichnen, ohne auf die Arbeit an demselben einzugehen... - 


= Nach dem oben Gesagten sind in Clays Zeichenliste Nr. 86 ro = av 78, 3) and: 
al vY TaArT zu streichen und für | die Lesung akalu einzusetzen; ferner ist nach Nr. 188 
das Zeichen für dul nachzutragen, das außer XIV 123 a, 12 auch XIV 51,1, 5 vorkommt, 

Die Überschrift des Reverses von XV 78 ist teilweise zerstört, kann aber aus XIV 48, Z. 19 
bis 20 einigermaßen hergestellt werden; dort heißt es: ‚Adern (gidätu) und Schaffett, 2 weiße Ziegen- 
felle, ein weißes Tuch soll er geben.‘ Danach dürften in der Überschrift zu XV 78, Revers dieselben 
Gegenstände angeführt gewesen sein. Tatsächlich ist XV 78, 10a und e nach den Zeichenresten 
sicher zu ® gidätu (KAM.SA) und lipü (NILU) zu ergänzen; danach hat denn auch in 10 e wahr-: 
scheinlich mas%& ([SU.ZJUN), in 10 g subäte (KU.ZUN) gestanden. 

Luckenbill, der die Verwandtschaft beider Texte nicht erkannt hat, liest für KAM. SAl gidiru: 
tah-sa, das er ‚leather‘ übersetzen:, und mit tahsu Muss- non HWB 8. 1152 b = hebr. vnn) ZU< 
sammenstellen will! 2 = \ 


Einzelbemerkungen : 


Zu XIV 48 vgl. im einzelnen Clay B. E. XIV S. 26 Anm. 7.18 NILLO, eigentl. = Samen im- 
meri 1. lipä, vgl. Meißner G. G. A., 1908 S. 133 und die dort zitierten Belegstellen. 

XV 78, Z. 1: ‚Häute vom Yale 16 und 17 im Nisan des Jahres 18 in Nippur empfangen‘. 
Diese Überschrift bezieht sich, wie dies auch sonst häufig der Fall ist, eigentlich nur auf einen Teil 
‚der verzeichneten Hiute, da die Verbrauchten nicht abgeliefert wurden. 

2.2: ‚Häute von Widdern (zweimal), Schafen (zweimal), Länmern (zweimal), Summe; Häute von 
Böcken (weil), 2 iegen (zweimal), Zicklein (zweimal), Summe; Gesamtsumme; Hirte.‘ Männliche 
und weibliche Junge sind hier zusammen gezählt. i “ 

2.6p: Die Ziffer 150 ist unrichtig; die Summe ergibt wirklich 156. 

2.8: LU.US, nach dem 8. 43 Ausgeführten vielleicht zakirtum zu lesen. 

2.9: Für ‚2% sollte es richtig ‚26° heißen. Die Hauptsumme in Z.9 g: 205 setzt aber schon 
‚29° voraus. Die vertikale Srarniernen ergäbe 202. Ebenso.ist in Z.9p: 258 durch horizontale Ad- 
dition berechnet, daher ebenfalls um 3 zu groß. Die vertikale Addition ergäbe 249, also um 6 (wegen 
des Fehlers in 2.6 p) zu wenig. 

2.10: ‚4 Felle großer Kühe, $ Felle ö-jähriger, 2 er Rühe B Felle eier 1 as 
rigen Ochsen‘; Z. 11: ‚Summe: 11 Felle, darunter [.. 

2. 14: In den Gewichtsmengen für Adern und Fett, fallen einige offenbar beabsichtigte Bezie- 
hungen auf: £ 

1. das Gewicht der Adern und des Fettes ist gleich; 

2. das Gewicht beider ist von der Zahl der Tiere naturgemäß abhängig; es entsprechen unge- 
fähr je 10 Tieren 1 Mine Adern, resp. Fett; 

3. auffälligerweise ist auch das Verhältnis von. abgelieferten, resp. geschuldeten Adern in 2. 15 
und 17 gleich. Doch kann dies Zufall sein. > Bi 


Nr. 28. In XV 75 fehlt gegenüber XIV 48 eine Angabe über abgelieferte Wolle; doch besitzen 
wir Urkunden darüber, daß auch die hier genannten nakid& Wolle an den Tempel abführen. XIV 68, 
eine Urkunde aus dem 15. Jahre des Nazimaruttas, also drei Jahre jünger als XV 78 lautet: 


ÄLTBABYLONISCHE TEMPELRECHNUNGEN. 57 


$ipat enzi mahrum EN MU.BI.IM 

20 AIA.NA nn mär m A-bi-en-Si 

22 (manb).: m itu Sin-apla-iddina 
napkar 32 (man&) PAR enzi. Datum. ° 


Wie man sieht, besteht auch hier zwischen dem Besitz an Ziegen, respektive Ziegenwolle beider 
nakide ungefähr das gleiche Verhältnis (10:6) wie in XV 73. 


Nr..29, B. E. IV 9.. 


> Sipat‘ enzi T-na Bat nakide ah vum. . 
ertu Ululv ümu 13m Sattu 7rem Ka-das-man-tur-gu 





Sattu 6ram Kattu 7m | SUNLGIN nakidu 
10 MA | 7. MA | 177 (mane) m iu Sin-apla-[iddina] " 
5 71, MA | 271, (mand) | 29(l) (mane) | ” WwSin-Eris 















6 | 10 ‘(mant) | 16 (mant) mir m A-bion- 
naphar [3 GU2MA | "Raba-sa-teNergal 
i im-hu-ur 
.. 1 zubätu US HLNA.BE 
100 1 subätu ari- bu-ü. 
I $d mär m 4-bi- en-[si] 
. " Rabä-$a-"= Nergal 
UD MU LÄL.KAK Sipat enzi 
= im-hu -ur 
Bemerkungen: 


Z.1—2. ‚Ziegenwolie aus der Hand der nakideE empfangen am 13. Elul des T. Jahres des Kadas- 
manturgu.‘ 

2.5. Nach der Summe in ce würde man in b 21'/,, nicht .27'/, erwarten; Z. 10c wird durch 
die Summe in Z. 7 gehalten. - 

‚2.4. Den Eigennamen, von dem in der Kopie «Sin ’Er)“ öihallcn ist, liest Clay S. 52a: 
Sin-mär-ukin; nach XV 75 und XIV 68, wo neben mär Abi-ensi, Sin-Eri5 und Rabd-Sa- ‚No a, nur 
Sin- apla- (dein vorkommt, ist in ZUR.US zu korrigieren und SUll:na zu ergänzen. 

2.114. ‚In Summe. 1 Talent 2 Minen hat Rabd-$a-Ne rgal erhalten; 1 Kleid: zweiter Güte 
HINA.BE ein aribü-Kleid des mür Abi-enfi hat Rabä-sa-Nergal statt des Restes der Ziegen- 
wolle erhalten.‘ 2.13: UD.UU LÄL.KAK SI/G.UZ wäre ganz unverständlich. Wenn aber mär Abi- _ 
ent allein von den drei nakid& außer Wolle auch zwei Kleider abliefern muß, so hat er offenbar an 
Ziegenwolle zu wenig geliefert und gibt Kleider anstatt der UChSihndigen Ziegenwolle; UD-MU 
muß daher für ki-mu ‚anstatt‘ verschrieben oder verlesen sein! “ 


Nr. 30, B. E. XIV 128. Text umstehend.) 

Diese Inschrift bietet n Liste über eingebrachte Wolle und den davon an die abliefernden 
Beamten (hazannäti) gezahlten Anteil. Dieser wird wie in XIV-48 nicht aus der Steuer an den Tempel, 
sondern offenbar aus dem den nakidö bleibenden Teile bestritten (anders bei Getreide). \Vir dürfen 
aus dem Umstande, daß außer ganzen Minen nur die Hälfte als Bruchteil vorkommt, schließen, daß 
die Ziffern in a dadurch erhalten wurden, daß man. wie in XIV 99 und XIV 48 für ein Schaf je 
1/, Mine Wolle entrichtete. Während aber in XIV 48 der hazannu für je ein Tier einen Sekel 'erhält, ist 
hier das kisrum etwa doppelt so groß, zirka !/,, der eingebrachten Wolle, also für je ein Tier 2 Sekel.’ 





I Beachte aber, daß von Ziegenwolle auch dort der Hirt !/,, erhält. 
Denkschriften der pbil.-hist. Kl. 55. Bd. 2. Abh. j i 3 5 
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Sipäte >" bu-ku-nu 3a Ü- na AU. SAGEN. Ad. LUGAL.LA 


ina ls Tukul-t-E-lur i-na lu Simani Sattu Iren hi-i-da 





























Sipäte un £ hin -is-rum 0. MÜ.BLIM 
© 1GÜUN 31, MA | 5 MANA | mRes.dpea 
5 45 MA.NA | 2 3 MA.NA Tr Kisar- ul 
52 (biläte) 257Js MANA | 10 MANA age pi-sa-a-tım 
3 - -  1.(biltu) 68 MANA | 8 MA.NA | "Amsl-Ni-si-in 
"1 (biltu) 49 MA.NA 7 MANA | "Muranu 
561/, MA.NA | pa] MANA | » %Samas-nazir 





ı0 napkar 9 (biläte) 19 [mane] [3]7 MA.NA | SU.NIGIN 9 GÜ.UN 
561], (mane) Sipäte ur 


artı Simänu Umu Item Sattu [ram 


u BACH: 
tu Sa-ga-rak-ti-Su-ri-ia-dS 


Z.1-—2: ‚Wolle ..., welche aus dem Jahre des Regierungsantrittes (stammt und) im Sivan des 
Jahres 1 in Tukulti-Ekur gegeben wurde.‘ 


bukunu (Part. Perm. II,) ist vielleicht mit bakamu ‚schneiden, scheren‘ (gl Nagel Delitzsch BA 
IV 8. 493) identisch; vgl. auch arab. FE ‚Wolle‘. 


hi-i-da Perm. 3 pl.f. zu hädu Delitzsch HWB S. 2T4a = ‚geben‘. 
2.4: Zur Lesung des Eigennamens R&$-Apsu vgl: Einleitung S. 12. 


'Nr. 31, B. E. XIV 136. 






































Obvers. 
D . r « ern; 
ri-ha-a-nu $d dupsarre gms zu NIN.AN.MES 3a = Amöl-"« Marduk GÜ.EN.NA Nippuri 
na ee Abi Kid Kati gram Sao ga-va-ak-ti- Sur-ia-dS  i-na muhhi Sarrim & 
ü-kin-nu 
seum BAR 10 ka Samassammu himetu Sipdte®” | Sipat enzi 'ri- ha- a- [nu] 
i | j 
; iwBAR 10 ka suBAR 10 ka | E i dupSarvömessa NIN.[AN.MEST 
ö | j ; 
| ' MU.BLIM 
1064 (gur) 7 (gur) 2 (pi) bar 8 (ka) \.- 5 GÜ.UN | 3 GU.UN | Bat ” Böl-a-na-ka-la-SAG.G [A] 
4 (pi) 5 bar 8 (ka) 41 MA _ 40 MA mär ” Irim-Su-7" NIN.IB 
i$tu. 426 (gur) | 2 (pi) 5 bar er \ 34 i-na kät ” Bökana-k 'ka- la-"* Marduk Miißar (da) Nergal mah-ru Sü-lu-i 
10 9852 (gur) 82 (gur) 2 (pi) 8 bar 6(gur) (pi) bar | 51 GUUN EC | Kt” I-Tirsg- Nergal 
1 (pi) 1 bar 8 (ka) 6 ka 22/2 ka | 1621), MA 1 43 MA 15 GIN | 
ER 2 + RER 5 i : 
18 (gur) 2 (pi) 4 bar $ (ka) | 3(gur) 1(pi) 5bar | 48 GU 8GU U it 9 Rammän- Jar-iäni”" 
49MA 19314 | 
| seuÜ  |seü . LÄL.KAK rööre 
is 2 aM | 51,04 
SE RE RERREREN R PER en er ELENENEEN . u Fun Z ae 2 
naphar [10] 900 + | 108 (gur) I(gur) 2 (pi) Shur 174 GU | 24 GU ©" NIN.AN.GAL 
17 (gun)] 1(pi) 1bar 6 (ka) 3 (pi) 1 bar 4! (ka) 2, ka| 281, MA} 472,5 1A5GIN En 
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Revexs. - = 
= + 8 (gur) | 2 (gur):4 bar S (ka) 2 EU. UN e > GÜ.UN.: e k6t ” Bel-a-na-karla-$AG 
EL, 5bar 2 ka | FR 142; MA | 56 MA.NA .:-} mär " Irim-sü TUNIN, AB] 
a L . ß RR us 
777 4bar 6ka | 50 (gur) 4 (pi) 5 bar 7 (ka) | 2 pi 1%]2 ka 9 GU.UN .&GD.UN ©. | k&t ”" Hu-sa-li 


kät ” Hu-za-li 


10:/; MASGIN! 36 MA 16 GIN 
u ” Mar-tu-ki h j 





= © |ıs em 
| 
| 
= 























































£ 
er JA7 (gun) 2pi.d ka a en este ran | : | rar "tere 3 
206 wm) 5 bar Ather Te Trip) 2 bar FE ee Er ER ga "ER Varel. 
TE hr | 1200 un |sctun | LALKAK rim 
|: | 49%], BIA 44 MA.NA | 15 GIN . 

naphar 2300 + 53 (gur) 4 bar 4(pi) 2bar 41/,(ka)| 24 GÜ 11GÜ | NIN.AN.TUR 
21 (gur) 2 (pi) 8bar 6 (ka) | Ska) EHE 14], MA 162]; MA | A 

e = ; 5.GIN 08 BEE 

a b j c ade e Sr 


Z. 1: ‚Rest der Schreiber von den NIN.AN.MES, den Amöl-Mar duk, GÜ.EN. Na von Nippur 
zu Lasten des Königs nachwies.‘ Nach dieser Überschrift und Z. 4 enthält unsere Inschrift eine Auf- 
nahme der Forderung des Tempels--an. den König in Getreide (Gerste, Sesam), Butter, Schaf- und 
Ziegenwolle, soweit dieselben aus den Verwaltungsbezirken des NIN.AN. MES (s. 8. 36) stammten. 
Für den König haben die dupfarrö (dupsarrütu) das Tempelgut übernommen. Die hier als solche 
bezeichneten Personen sehen wir auch sonst vielfach das Vermögen des Tempels verwalten und Aus 
‚gaben aller Art daraus bestreiten. Danach ist dupsarru bier nicht bloß — ‚Tafelschreiber‘, sondern 
wie das daraus entlehnte hebr. "22% Titel eines höheren Beamten. Über den dupsarr2 steht der GÜ.- 
EN.NA von Nippur, dem die dup$arr& für das verliehene Getreide verantwortlich sind. 

.-- Die Einkünfte in Getreide und Butter sind nach dem großen Maß zu 10 ka gemessen, wie das 
in Z. 4a, 5b, c bemerkt ist und auch an. der Summe sich. bestätigt, Nur n 2.17b_ muß für 
M:yy oder MT —=4(ka) gelesen werden. 

Es liegt a das Gewicht der Wolle in 2.17 und 29d und e mit der Menge zu iin 

- die nach XIV 99a aus derselben Gegend in einem Jahre eingebracht wurde. Das Gewicht in unserer 
Inschrift beträgt für NIN.AN.GAL ungefähr das 20-fache, für NIN.AN.TUR das 3—6-fache des in 
XIV 99a Verzeichneten und ebenso ist der Betrag der Butter hier gleichfalls 20, respektive 41/,mal 
so hoch wie. in XIV 99a. Danach ist der in unserer Tafel ausgewiesene Besitz dem Erträgnis einer 
langen Reihe von Jahren entnommen worden. Daß aber der unter NIN.ANTUR verzeichnete 
Vorrat im Verhältnis zum Ertrage eines Jahres (zirka das 4-fache) um soviel kleiner ist als der Be- 
trag unter NIN.AN.GAL (zirka das 20-fache des jährlichen Ertrages), spricht für ein ver- 
schiedenes Alter beider Einnahmsaqueller# Dann wäre in dem Ideogramm GAL und TUR vielleicht als 
‚älter‘ und ‚jünger‘ zu erklären. GÜ.EN.NA auch XIV 39,1; u 285; IXV:175, 61; 191, 13; a zuletzt 
Clay B. E. VIILS. 31.! 

ukinnu, kunnu, sonst auch terminus für die Bestätigung durch Zeugen rum), scheint 
hier und an anderen Stellen (vgl. zu XIV 182; 140, 5; XV 64, 12) zu bedeuten, ‚als Schuld nach- 
- weisen‘. Eine ähnliche Bedeutung hat ja auch das in sum. Täfelchen so häufige mu-gub. 

2.4 £.: ‚Rest der Schreiber von den NIN.AN.MES“. a 

2.6: "Böl-a-na-ka-la-SAG{SI+BIR).GA, Clay S.4la: Böl-ana-kalaudammik, derselbe Name 
auch 2.18. In Z.9 wird angegeben, daß von dem unter seiner Verwaltung stehenden. Getreide 

‚426 gur abgezogen wurden, die ‚aus der Hand des Böl-ana-kala-Marduk Ikisa-Nergal empfangen hat. 
Das ist nur verständlich, wenn Böl-ana-kala ‚SAG und Böl-ana-kala- Marduk identisch sad, Dann müßte 


US, jetzt’ Bar? ZAXXV 110. ff. und dagegen mit Recht ‚Prince ZA XXVII 258 ff. (Kossckinzänsnke) 
g+ 


60 j II. Arsanptung: Harry Torezrxer. 


"SAG in 2.6 und 18 %MYarduk in 2. 9 gleichgesetzt werden. 8. Einl.S.12. Bel-ana-kala-udammik ist auch 
darum unwahrscheinlich, da b&lw in dieser Zeit Gattungsname und nicht Name einer Gottheit ist 
(vgl. Clay A. J. S. L. 1907, S. 269 ff.). Böl-ana-kala-Marduk, ‚Herr des Alls ist M.‘ (der Name fehlt in 
Clays Verzeichnis), möchte ich aber trotz der Schreibung ga-K für ka-li dem Namen Böl-ga-li-Marduk 
XIV 37, 13, 18 gleichsetzen. Meißner G. G. A. 1908, S.134, faßt ga-li in diesem Namen = kälu, ‚rufen, 
schreien‘ und: vergleicht I-na-Ja-L-ia-dini-ib-Fi (das übrigens nicht ‚At my request he gave judgement‘ 
[Clay 8. 56a], sondern ‚Auf mein Rufen schaffe [ipsi, Imptv. fem.] mein Recht‘ zu übersetzen ist) und 
die späten Eigennamen Iftar-dür-Kali, Nabü-dür-käli, Ea-käliistme. — B. wird hier als Sohn des Irim-- 
$u-NIN.IB bezeichnet, der in älteren Texten in ähnlicher Stellung auftritt, Vielleicht waren solche 
Ämter erblich. 

2.9: ‚Davon sind 426 gur 2 pi 5 bar, die zur Aussaat aus der Hand des B. rear ik 
empfangen hat (bereits) abgerechnet‘. rs 

2.22b: ‚In der Hand des Huzalu und Martuku‘. Sesam, Butter und Wolle wird. danach offen- 
bar von beiden dupsarr® gemeinsam verwaltet, Wirklich wird auch XV 26 Getreide von Huzalu und 
Martuku gemeinsam verausgabt. : 

Z.31c, 162]; MA; der Text bietet ®/s (parab); doch kann nach den Summanden nur ?/g richtig 
sein (MM. für m. 


Nr. 32. B. E. XIV, 104. 
himötu isWJBAR 6 ka Sattı ars Ka-da$-man-tur- -gu] 
3 (pi) 1 bar 5 (ka) nRabd-a-$a wi 7 


naphar 3 3 (pi) 1 bar 5 ka himetu NIN. AN! 3: 
5a i-na Satti 13+am Ka-das-man-tur-gu 
nTrim-Su-teNIN.IB im-hur-ma 


a-na bit rukunuldi 








[>13 


u-$e-ri-bu 
a-na 4 DUK.SAG 
Sa-pt-ik 


Übersetzung: ‚Butter, u BAR zu 6 ka, 13 Jahr des Kadasmanturgu; 8 pi 1 bar 5 = Rabä- 
Sa-tef J.- Zusammen 3 pi 1 bar 5 ka, die im 13. Jahr des Kadasmanturgu Irimsu-NIN.IB 
empfangen und (ma; eigentlich nachdem...) in das Siegelhaus hineingebracht hat;'"in 4 erstklassige 
Gefäße wurde es geschüttet‘. 

Der Inhalt der Urkunde ist klar, das Maß ist in Z..1 angegeben. 2.2: Raba-a-Sa“[f  ]; wahr- 
scheinlich ist überhaupt nichts zu ergänzen, sondern Rabä-$a-ili zu lesen; ein solcher ist 99a, 15 als 
nakidw für NIN.AN.TUR genannt, wie dann auch in Z.3 zu ergänzen ist. So zu lesen ist auch des- 
halb schon wahrscheinlicher als MIX. an. GAL, weil als Zahlender nur Rabä-$a-ili auftritt, der auch XIV 
99a den größten Teil der Zahlungen“ in Butter von NIN.AN.TUR entrichtet. Zudem ist in diesem Texte, 
der nur 1 Jahr jünger als der unsrige ist, überhaupt kein anderer Hirt ähnlichen Namens erwähnt. 

7.6: bit kunulkki, eigentlich ‚Siegelhaus‘, wird in unseren Urkunden mehrmals anscheinend: in 
dem Sinne von ‚Vorratshaus, Speicher‘ gebraucht, vgl. z. B. XIV 124, 6 ‚bit kunukki Sa Ekalli“, 

Z.T: uSeribu; auch sonst terminus für das Einbringen, besonders der Ernte, vgl. zu XIV 102; 
in den neubabylonischen Kontrakten häufig das subst. irbu $a babi ‚Toreinnahme‘.! 

2.8: DUK.SAG; Gefäße erster Qualität, vgl. zu XV 25. Z. 9: Sapik selbstverständlich 
Perm. zu Sapäku, echittont Luckenbill übersetzt und erklärt 2.6 => folgendermaßen: ‚Irimsu- 
Ninib.... brought it (caused it to enter) to the house of the seal (bit ®"=DUB), and sold (?) it for 
4 vessels of wine Ein us?) Sa-pi- ik, cf. Tallquist, Sprache Nabonnidos, abäku; & permansive 
Shaphel?‘!! In Z.2. und 3 liest Luckenbill für 3pi (y) 3 gur! 


! Vgl. auch die. hebr. Bezeichnungen für Getreide: mwian bis”, may, ass. ebäru, ara. NN5OY etc. 
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Nr. 33. B. E. XIV 52, 


ZUR.ZA.GIN "WAlaru Sattu Iren 6 SURGA 

 Na-zi-mu-ru-ut-ta-a$ 10 7 GUD.MU 5 

1 Lü x 5 @UD.MU 4 

34 LID.GAL 2.8: GUD.MU 3 
53 4 LID.MU3 IE GUD.MU 2 . 
34 LIDMU 2. © ©. ee naphar Tr .LID. Un. ZUN 1 bar Oka 15. oem) bimdin 
u BF LID.MUTT" EEE, EL kät nGu-ub- bucht 

‘7 LID.GA - pi-hat 'mNu-na-al-te 


2.1: ZUK.ZA.GIN. Davon ist sicherlich ZA.GIN = ukn® ‚lazurfarben‘, ‚glänzend‘ — vgl. in 


' unseren Texten S/G.ZA.GIN(.NA) XIV 46, 1, 3; 139, 1 — abzutrennen. Daun muß ZUE Gattungs- 
bezeichnung der in der Urkunde aufgezählten Tiere sein. Könnte man SU (K) in der Bedeutung 
‚Fell‘ oder Tier (s. $. 42) = SU setzen? 


2.7: Die Zeile ist überflüssig, da unter dem Titel LID.MU 1 kemne Ziffer ed ist. Dir 
nach a es, daß die Ziffern erst später in die vorher angelegte Liste eingetragen wurden. Da 
aber LID.MU 1 mit LID.GA = ‚Kalb‘ offenbar identisch ist, dürfte diese Zeile pur versehentlich nach 


LID.MU 3 und LID.MU 2 geschrieben worden sein. 


Z.14: Da nach Z.8 und 9: 13 (7-+6) Kälber abgeliefert: wurden, würden wir uf Grund von 


XIV 99a und XIV 168: 13x 2?/, ka Butter erwarten. In Wirklichkeit ist der Betrag genau halb 


so groß, nämlich 13X 11/, ka (geschrieben 1 bar 6 ka 15 GIN)! Vielleicht entspricht die Abliefe- 


rung in Butter nur dem Ertrag eines halben Jahres. Zu @IN(TU) als !/gn des KA vgl. Reisner Telloh 155. 


Nr. 34. Zu dieser Gruppe von Texten gehört auch B. E. XIV 137. Leider ist der anscheinend _ 


wichtigste Teil der Inschrift sehr stark zerstört. Z. 1—10 verzeichnet die abgelieferten Tiere (in 
Summe 20): Z. 11 lautet: 1 bar 1 ka fe ka 21/, GIN (TU) kimetu. Dieser Betrag scheint auf den 
ersten Blick von der Zahl der eingebrachten Tiere unabhängig zu sein; der Zahl der Kälber ent- 
spricht er gewiß nicht (£:7121/; GIN). Nun ist aber schon in XIV 99 der Betrag der Butter als 
entsprechend der Zahl der Kälber -- der der zwei- und dreijährigen Tiere erwiesen worden. Zählt 
man hier auch noch die zwei- und ah Ochsen und die Mutterkühe hinzu, so beträgt die 
Zahl der Tiere 19 (20—1 Stier). Nun ist 712!/, durch 19 teilbar und der Quotient ist 471] GIN = Js ka, 
also genau !/ von 2?/, ka, dem Betrage, der in XIV 99; 99a; 163 einem Tier entspricht! Die 
folgenden drei Zeilen geben die Namen des nakidu, kazannı und bifd. Z. 1d: "vgidätu (SA; nicht 
tah-sa [Luckenbill 8. 801]) i-nam-din ‚Adern soll er geben‘. Das Weitere wage ich nicht zu lesen; 
"was Luckenbill a. a. O. darüber sagt, ist kaum zu halten. 


Nr. 35. B. E. XIV 132 ist ehenfalls zu sehr zerstört, im eine vollständige Übersetzung zu er- 
möglichen. Die Überschrift Z.1-—-3 ist jedenfalls zu lesen: [LID.GUD.ZUN]JR ’U.LU.ZUN (gene 
34 i-na Satti Orem Sa-ga-ra-ak-ti-Surta-ds (Z.2) [”Amäl(?) =): Marduk entuSAG Sarri ü-kin-nu-ma 
ina Jatti Tram 54 pi (?) kini (2.3) [ana e-si]-ri kun-nu u RIG.RIG.GA nakidems a-na mahri 
ili is-bu-ru ‚Rinder und Rleinvieh, welche, nachdem sie Amöl(?)-Marduk der «SAG des Königs, im 
Öten Jahre des Sagaraktisuriaf als Schuld nachgewiesen hatte (-ma), im T-ten Jahre gemäß dem 
Nachweis(?) zur Einforderung bestimmt wurden oder (R) als RI@.RIG@.GA die Viehzüchter vor den 
Gott sandten.‘ Luckenbill a. a.0. 8.309 faßt ana mahri ili Sapärı als Umschreibung für den Tod 
-oder Verlust der Tiere und beruft sich dabei auf C. H. $ 266, wo es aber nur. heißt, daß ein Hirt, in 
dessen Herde ein Tier verunglückt ist, einen Binezeid vor Gott leisten muß! RIG.RIG.GA ist 


nach den bei Brünnow List Nr. 2594 angeführten Stellen vielleicht doch auch hier ligtati zu lesen,- 


‚dessen Bedeutung ich aber nicht zu bestimmen wage; vgl. auch $. 42. 
Gemäß dieser Überschrift ist die Tafel in drei Reihen geteilt. Die erste Reihe enthält nun die 
Summe aller Tiere, die zweite jene ‚4 a-na esi-ri kunf!)-nu‘, ‚die als zu übernehmen (einzu- 


er 
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for ie nEnächgen een wurden‘ ‚die dritte diejenigen ‚Sda-na en -riiliSapru‘, ‚die vor Gott gesendet wur dan: 3 
Für kun-nu bietet die Kopie SLR nu, das Clay als Ideogramm in der Zeichenliste Nr. 37 anführt; 
es ist aber zweifellos kun-nu zu lesen. 8.8.11. Der Obvers scheint Rinder, der Revers Kleinvieh zu 
behandeln. In Z. 16 ist der Name bit "Ba-la-&4 vielleicht Ba-la-ti zu lesen, nicht Ba-la-hi oder Ma-la-ki 
(Clay S. 41a); Balafi wäre Genetiv zu Balatu, einem Kurznamen, der z.B. auch in dieser Inschrift Z. 53 
vorkommt, 2.38 Bit ”AnSin- ‚re$ nachzutragen. Für sonstige Einzelheiten vgl: ‚Luckenbill ‚2.2.0.8. 309. 


Mm. 36. B. E.XIV 12. 


10 


25 


30 


SI mm nm 





imörs mes $d i-na er lali Zram- ms, er Jatti ram Hure [zu 


1 NIG. LAL si-ir-pi & MI TUR.MES Sa-am-bi mör Ar-mi [ 

1 TIR TUR Pi-kan-di a MI TUR Hal-sı T 

1 MLMES TUR ME$ Nu-uh-hu-ri ud Pa 

1 TIR.MES TUR.MES Bur- -ra-mi-nim-zi-ir 

1 si-ir-pi TUR Me-li-mi-nim-zi-ir ü Man-zi-ir TIR TUR Kun- zfi i- ah 
1 si-ir-pa” TUR.MES Ar-mi [ 
1 TIR.MES TUR.MES Al-zi-ba-dar 2 en iR 

] si-ir-pi TUR Ak-riia-ds U si-ir-pi TUR Sa-am-bi-hari ®f 

1 TIR TUR Bu-ut-turi Q La-ga-Sum-bi TUR Ak-ri-io-ds ”[ 

1 MI TUR Si-ri-in-du % TIR TUR Ak-ri-ia-ds nf | 
1 MITUR Hu-us-S-gal-du % si-ir-pi TUR Ha-mat-ti-mi-ni-zfi-ir 


[1] siir-pi TUR Kasak-t % stirpi TUR Am-ma-ru [ 
[1...] La-ga-Sum-bi TUR Hu-la-lam ü si-ir-pi TUR [ 


De ] TUR Ha-ra-ak-i % TIR TUR Si-ki-[ 


] TUR Mi-li-mi-ni-zi-ir Od Pi-muh TUR [ 
Hg TUR Pi-ik-ka-an-du a TIR TUR Bu-[ 
a ] -zi-ir TUR Hu-uS-$i-gal-zu % Man-zi-ir-[ 
] TUE Busse a MI TUR Hu-us-Si-[gal... 
J -ir & Bur-za-ra-ds TUR.MES TIR f 
: ] Ha-ra-ak-s a TIR TUR [ 
] Frin-du &% MI TUR [ 
]ü MI TUR Hu-us-Si-gal I 
TI]JR TUR Ni-si-ina [ 
TI]JR TUR Kun-zizak [ 
] TUR % si-ir-pi TUR Ha-ra-ak-[si 
] TUR Ha-ra-ak-$si a MI TUR Nu-uh-ku-ri [ 
.] TUR Ha-a-aza’ [ 
] TUR Al-zi-ba-dar a TIR TUR Pi-ik-ka-an- [au 
I] FÜR Bu-ga-ds % siir-pi TUR Se-ri-is a) L/ 
]/ TUR Nuuh-huri a & TUR Süu-ru-uk [ 
] La-ga-Sum-bi TUR Zar ‚si ao G TUR Ha-sar-du [ 


[ TU]R Har-bu-uk-si ü TUR Bur-za-an-di [ 
[napkar 32 NIG JEAL... - pr-hat[ 

Mt Jo si-ir-pi TUR.MES Hu-us-Si-gal-du - er 

[1 söirfpi 9% MITUR.MES Siriin-du, ng 

[1 TI]R ü stir-pi TUR.MES Bur-ra-mi-nt-zi-ir ”f Er 


1. So ist doch nach dem Vergleich der eben erschienenen neuen „Documents from the Temple Archives of Nippur,. 
dated in. the reiens of Cassite Rulers, by A. T. Clay, in Museumi. Püblieations, I,, Philadelphia 1912, esöru präziser zu- fassen, 
also ebenso. wie Codex Hanmurap! NV 4 (Babyl. Fragment I, Kol. IL, 4 in Ungnads. Textausgabe), wozu Kohler-Ungnad, 

. Hammurabis Gesetz II, Wörterverzeichnis s. v. ’sr zu: vergleichen ist. (Korrekturzusatz.) 
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ft] si-ir-pi TUR Bur-za-an-di Alain der TUR Ka-Sak-ti mär m uf .n 





1 TIR 0 stir-pi TUR, Rik-ri-is' a 
4.1 TIR 0. TUR Busga-d$. ü swirpi TUR(?) Ha-ra-ak-si "[. 
1 si-ir-pame TUR.MES  Se-ri-is (2) mär"f 
napkar 7 NIG.LAL pi-hat Dür. Ku-ri-gal-[zw 
] TUR.MES_ Sa-nu-na mKi-la-an ei - 
a Jeakß)s.% TIR. TUR Alsba-dar ner 
en ae Fkan-dü = 2 EEE TERe 
BR Teen 3 NIG. LAL 27 aim sa- li [2 Re 


[SU.NIGIN 42] NIG.LAL _ ANSE.NITA.MES 


Diese Inschrift bespricht Ungnad OLZ 1907, S.142. Nach ihm wird hier von ‚gewissen Per- 
sonen oder richtiger von ihren Kindern ausgesagt, ob sie DIR oder MI sind‘; er sagt weiter: Ich 
‘sehe keinen anderen Zusammenhang zwischen beiden Zeichen, als daß sie beide eine Farbe sdmu, 
beziehungsweise salmu bezeichnen. Ferner findet sich noch von einzelnen ausgesagt: si-ir-pt oder bei 
mehreren si-ir-pa”. Was sirpu außer „Schere“ bedeuten kann, ist mir unklar. Erhöht on diese 
Schwierigkeiten noch durch das unbekannte @AR.LAL, das sich Z. 2, 54 und 42 findet... 

Luckenbill a. a. O. 8. 320 vermutet für GAR.LAL die Lesung simitiu und schließt aus diesem 

Ideogramm und pihat in Z.42 und 46, daß ‚this obscure document seems o have to do with sheep or cattle‘. 
Tatsächlich läßt sich für N/G.LAL aus unseren Texten die Lesung simittu ‚Gespann‘==2 Tieren 
ganz sicher erweisen; vgl. zu XIV 56a und Einleitung 8.11. Es ist hier auch wirklich von Tieren, 
nicht von Menschen (ociad), und zwar wie dies in 2.47 ganz ausdrücklich angegeben ist, von 
' Eseln die Rede. Dieselbe Bezeichnung ist auch in Z. 1 zu ergänzen. 

Danach enthält jede Zeile dieser Inschrift die Beschreibung eines Eselgespannes. Vgl. z. B. 2.42, 
wo 2.35—41 als 7. NIG.LAL zusammengefaßt werden. Von den Tieren wird die Farbe -- so ist 
‚wirklich mit Ungnad DIR und MI, aber auch das ganz analog gebrauchte si-ir-pi zu verstehen — 
Größe (respektive Alter) — danach ist TUR sihru zu lesen und nicht für märu ‚Sohn‘ zu nehmen — 
und der Besitzer (respektive der Hirte, nakidu) angegeben. Die Namen der Hirten sind in unserem 
“ Text sämtlich nichtseritisch und ohne Personendeterminativ geschrieben; dagegen stand rechts davon 
in jeder Zeile noch ein — wie aus den Spuren Z. 35 und 38 hervorgeht — semitischer Name, dem ein 
‚Personendeterminativ vorangesetzt ist (Name d. hazannu?). Wie in XIV 99a, 168 etc. sind auch hier eine 
größere Zahl von Tieren, als aus einem Verwaltungsbezirk stammend, zusammengefaßt in Z. 34,42, 46. 

Je nachdem die Angaben auf ein oder auf beide Tiere sich beziehen, stehen sie im Singular 

oder im: Plural, der durch ME oder MES bezeichnet ist. Welche Farbe sirpi bezeichnet, kann ich: 
nieht bestimmen; sämw kommt als Farbe des Esels auch sonst vor, vgl. z.B. Strassm. Camb. 1, 1 
imeru samdnu u sa-a-mu, ebenso auch salmu, z. B. Strassm. Darius 550, 1. 

.. Eine Übersetzung der ganzen Inschrift ist überflüssig; als Beispiel seien 2. le herausgegriffen: 

‘ ‚Esel, die im 2ten Elul des 4ten Jahres des Kurigalzu [ 2 = 
1 Gespann: ein grauer {? si-ir-pi) und ein schwarzer, kleine des Sambi d: Sohnes des Armi [ 
1 (seil. Gespann): ein brauner, kleiner des Pikandi und ein schwarzer, kleiner des Halsi [' 


1, # schwarze, kleine des Nuhhuri f.- 
en a braune, kleine des. Burraminimzir ef 
1.5: a ein ‘grauer, kleiner des Meliminimzir und Manzir, ein: brauner, kleiner. des 
n r Oo ’ ’ 4 
Kun [zi-zal: N 
1 grane, kleine des Armi FE 
” 7 Kir el, 


Zu den Norden vgl. Clay ZA 20, 417—419 und Eee OLZ 1907, S. ia. 2.35 ist wie in 
2.10 und 14 [La )J-ga-Sum-bi zu lesen (Clay: Bi-Sum-bi). (S. Nachträge.) - 

B. E. XIV 10 und 44 handeln. ebenfalls von Viehzucht, sind aber zu sehr zerstört, um eine 
sichere Bestimmung des Inhaltes zu gestatten. Zu XIV 117b vgl. Luckenbill S. 310. XIV 151 ist ge- 
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legentlich bei Behandlung von Nr. 22 auf 8.38 unten und 8.43 oben besprochen. XV: 167, eine 
Liste von Widdern, Schafen, Böcken und Ziegen ist ‘in ihrem Zweck unklar. Hieher gehören nach 
einige Urkunden über Miete von Tieren (B. E. XIV 1, 38, 155), von denen nur die folgende noch 
unveröftentlicht ist. 


Nr. 37. B.E. XIV 38. 








Bor en een 
"UA 1 [EIDMUA .- 00 neu ER-Ba-amima 
De ‚ID. MU: 7 DE 10..a.na "In-na-annı iham-din 

I ewubiru MU 3 mSe-L-bu alpewes 
1 SUR.GA ul il/li(k)-kJa-am-ma 

5 naphar 5 alpers a-na ” Hu Sin-e-til-Ii [5 alpe] ® nSe-li-bu 
mär "Za-ap-rum ["In]-na-an-na i-ta-na-pal 
"de li-bu [im- hu]-ur-ma Datum. 


Hiemekumg: „A Stier], 1 [4-jährige Kuh?], 1 [3-]jährige Kuh, I 3-jährigen Toner. 1 männ-. 
liches Kalb, zusammen 5 Rinder, hat dem Sin-etilli, dem Sohn des Zaprum Selibu, nachdem 
(ma) er (die Tiere) übernommen hat, anvertraut. Wenn (-ma) Selibu (die Tiere) erhält, soll er sie 
Innanu geben. Wenn (ma) er sie nicht erhält, soll [5 Rinder] Selibu dem Innanu bezahlen.‘ Datum. 

Der Inhalt dieser Urkunde steht den Angaben über anvertraute Tiere besonders in XV 199. 
sehr nahe. Wie dort, hat hier der dupsarru (vgl. XV 39, 24) Innanu Vieh dem Hirten Selibu (der: 
Vater des mär Sauibi in XIV 89; 99a; 131?) anvertraut, das dieser auf eigene Verantwortung weiter 
verliehen hat. Der Sinu dieser Inschrift wird erst durch die prägnante Fassung der Partikel ma klar; " 
aus Z. 12 aber, ‚wo es nicht, wie man erwarten würde (vgl.z.B. E.XIV il, 10), heißt: ‚wenn er 
nicht geben wird‘, sondern ‚wenn er nicht nehmen wird‘, ergibt sich, daß auch in Z. 9 nicht über- 
setzt werden darf ‚er wird nehmen und dem I. geben‘. Danach ist illikkamma inamdin oder das 
‚verwandte issiramma inamdin auch an anderen Stellen ebenso wie hier zu fassen;! so z.B. in 
dem von Clay (8.37) wie auch von Ungnad (OLZ. 1907, S. 144) mißverstandenen Text XIV 135. 
Dort ist zu übersetzen: ‚Nachdem den PA.TE.SI Mind-qu-ana-Samas, den Sohn des Sallilumur, im 
Gefängnis Amöl-Marduk, sein Herr, gefangen gehalten hatte, hat Rö$.Nergal, Sohn des Ardi-nubatti, 
indem er für ihn garantierte, ihn hinausgeführt. Wenn er 132/, Sekel Gold erhält, soll er dies dem 
Marduk-risüa geben, aber (u) wenn er den Mind-ögu-ana-Sama$ und...seine Frau (zurück)erhält, 
soll er sie dem Amöl-Marduk zurückgeben.‘ Jede andere Auffassung ersc heint ausgeschlossen, da 
unmöglich von vornherein ausbedungen werden kann, daß Rös-Nergal den Sklaven und obendrein 
den Preis für ihn wiedergeben muß. ? 

Ähnlich ist auch XIV 111 zu übersetzen: ‚d0 gur Gerste nach dem großen BAR aus der Hand 
des Enlilzululi und Irim$u-NIN.IB: im (aus dem) Speicher von Nippur hat Nergal-nadin-ahke, Sohn 
des Sin-Eris, nachdem er es übernommen hat, an das Gesinde gegeben. . Wenn :er es am Tage der 
Ernte einfordert (is-si-ra-am-ma), soll sein Siegel gebrochen werden.‘ 

 Einzelbemerkungen: Z.1: Nach der Summe in Z.5 ist oben noch eine Zeile zu ergänzen; 
2.6: Za...-rum nach den Resten wohl Za-ap-rum zu lesen; Z. 14: Hal: .na-an-na; Ace. zu ae) 


in Clays Liste nachzutragen. 


Nr. 38. B.E. XIV 10, Urkunde über: Aete von Jungochsen; die ersten Zeilen sind zu ‚Jesen: 


‚ dpubiru Sd i-na Satti Lrem Ku-ri-gal-zu "Ib-ni[-"Samas iddinu]. 
mTIb-nT- tu Samas | m Nür-WuSamas "Ta-ri-bat- | # uEla- | | SU.NIGIN:! MU. Bl. IB 
'»Rammän tu-kul-ti | | 


a mx i-lig-ga-am:ma ana ”Y i-nam-din ist also kein Ev dia dvorr und berowenie heißt issiramma inamdin ‚he shall. 
put up and give‘ (Radau B. E.XVII,.8. 69, Anmerkung.) E 
2 Umrichtig jetzt auch bei Koschaker, Das Babylonische Bürgsehäftsrecht, 8. 64. 


en Streiche den Cottesnamen‘ Sha-Bu. bei Clay S. 59, iS: 
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2:1: ‚Jungochsen, die im Jahre 1 des Kurigalzu Ibni-Sama$ gegeben (?)“ Vol. 2.59: ‚im 
‚Jahre 2 des K. hat Bel-Sunu gegeben“ Die Teilung der Namen in ce und d hat ihre Lesung erschwert; 
‚s. Einleitung 8. 11. Trage Taribat-Ramman (Clay Ta-hu-na [2]... ) und E va-tukulti in der Liste der . 
uSennamen. a Verbessere ferner folgende Lesungen: Z. 10, wohl auch wie 2.5: mär "Ilu-ippasra 
(BAl-ra). 2. 22: Ku-ub-bu-bu (Clay: Shu-ub- -bu-bu), 2.49: Bur-ru-ku, Du-um-ni-" Ramman®! (Olay: 
Bur-ru-qu- re haenen [?)). 2.52: Sa-bu-kani-st ‚Unter seinem bukänu‘ analog zu Sa-silli-su 
‚Unter seinem Schatten“ ist vielleicht für- die Bestimmung ‚der: ‚Beleukunp von: "Dura wertvoll. - 





22 5:°”,Die Urkunde (ka-nik-ta) hat mär lan ‚ippadra genommen“ A a sch 2 6. 


 B. Tempelausgaben. 





1 SE.BA= epru. 
 Nr.39,BE.XIV9la 
Seum "BAR GAL &d i.na Eu -Adab(UD. Nauns 
istu bu Nisanni adi "WUlAalk 34 Sattı ören Ka-das-man-tur-gu 
ana pri nadnu(-nu) 
1 (gun) Ipi epru ” Nu Sin-da-ma:ku Sak-ni 
5 1(gur) 1 pi epru ” WuSin-mu-Sab-H a-bil. babi 
." 2 (gur) 8 (pi) 5 bar s epru kin-ni "Idinanni-tuSamas amtiu ST + GAR 


o 


Ce 


1 (gur)“1 pi s epru MA-na-iki-Si-mi-i-at-kal 
1 (gur) 1 pi s epru "Du-ki-in-ilu 
8a 2 (pi) 3dbar s epru "@Hu-la-la-tum a UKE-ik-ki-ia-en-ni rn a 
2 (pi) 3 bar n epru "Ina-pi- iv Marduk-di.nuiätuerte Simäniadi erw Adani 3d Sattiätem | 
102 (gur) s epru "Lul-ta-mar-""Nusku istu md adi hin 
. 2 (gur) sw epru MA-bi-iddina(-na) istu lu adi lung 
2 (gur) s epru ”Di-in-ili-lu-mur ta-mi-tum iStu Ruf adı erug "” 


1 (gur) 1 (pi) £bar s epru *Tukul-u-"Gu-la ta-mi-tum istu vu adi erkun 
"1(gur) 1 (pi) bar s epru "kin-ni Rabö-sa-"S-ha-ra 


15 2 (pi) 3 bar „ epru kin-.ni ıMi-Sa-ri-tum _ 
1 (gur) 4 (pi) 3 bar s epru “In-na-mar märat I: na-Akkadit.ra- bat 
4 (pi) s epru PU-gi-Si-ia-sak HAR.HAR 
I (gur) 1 pi „ epru "Ki-din-na-tu da (?)-L-i(?) 
I(gur) pi | s epru kin-ni Ser-zi-ia-en-ni adi... f 
20.8 (gur) Ipi. s epru  Bit-ti-in-na-tum 
EL pi s epru "Ba-ri-ih-tum. 
dpi. s epru » Wußamas-böl-kit-ti da-Li-i 
I(gur) 1 pi s epru "Ri-din-ga-mil @ 
1 (gur) 1 pi os. epru m luNusku-lb-ni iSparu kät mar ®SIS.DU.KAM 
35  I1(gur) lpi s epru "Rabd-" SI.DU i5paru kat < 


1 (gur) 1 pi epru kin-nı = amtlu Bq nu 
INT epru "Ia-a-mu 
IHN epru "Bus-na-ili 


[1 (gur)] I pi s epru "Am-mar-Sa-ili dt "Idinenni(-ni)-""Samas 
- Denkschriften der phil.-hist. Kl, 55. Bd. 2. Abh. ! 9 


ö 
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302 (pi) 3 bar on epruü sat Kalbi-t Rammdn assat "Ta-ra-am-di- sah 





HIHI os  epru MU Nu Nergal- -a-bu-$d assat = NuSin-ga-mil 
4 (pi) s epru "#]-na-ka-l-ia-di-ni-ip-si 
I (gur) 1pi s epru kin-ni *.Daian-ti-i-na-Urukt 
4 (pi) 3 bar .s epru kin-ni v4 Sam-i-Li-bur 
35 Ei) epru *#Tak(!)-la-ku-a-na-bälti-ia 
0, 2(pi) = .epru *@ Da-a-a-an-tum 2. 
Ep): Ss epru *#Ena- Uruk-Hdinin- in oo .. 
2 (gun) 2(p) sepru kin-ni @Tukul-ti-i-na- Akkadis a 
1 (gur) 1 (pi) s epru kin-ni «a Sd-da-Li-na-um-mi 
4 2 (pi) a epru "#Bölti-la-te-nin-ni 
4 (pi) s epru *!Kalbi-"« Nergal 
I (gur) 1 pi „ epru "Eriba-"«Nusku nangaru 
I (gur) on epru "lIna-Akkadi-Fra-bat 
4 (pi) s epru "Tak-la-ku-a-na **Is-tar 
45  naphar 49 (gur) £ (pi) 5 bar 
1 (gur) 1 pi s epru mär "SIS.DU.KAA ispari 
3 (pi) ._s epru "U-za-ni-ia ka-si-rum 
(pi). „ epru "Bel-Sü-nu  ka-si-rum 
Br: 3 (7? Base 2 ED Ömu-20ram.yabi iSparu 
50 SU.NIGIN 52 (gur) 4 (pi) 5 bar 
8.(Mi) s epru "Eri-ba-" Nusku kat ** Ka-lu-un-di- Sab 
1 (gur) (2%) u epru " uBelti-5d-as-ki mär A-bi-ia 


1 (gur) 1 (pi) 4 bar ri-mu-tum mär "SIS. DU.KAM 
I(gur) [ |] "*Su-lu-un-tum 
2 (gur) [  ] * "=Sin-mu-Sab-St 


Die ausführlichste Urkunde über Verteilung von epru an Angehörige des "Tempels ist die von 
Clay, S. 32—33 bereits behandelte Tafel XIV, 58. Unsere Inschrift ist mindestens 14 Jahre jünger 
als jene, behandelt aber zum größeren Teile dieselben Personen. Während jedoch XIV, 58 das epru 
für jeden Monat besonders angibt, stellt XIV 91a nur die Summe der innerhalb. mehrerer Monate 
gezahlten Beträge zusammen. Ebenso ist das epru für die Glieder einer Familie nicht einzeln an- 
geführt, sondern summarisch für die ganze Familie unter „Zinni“ des X, angegeben. In den meisten 
Fällen kann aus XIV, 58 angegeben werden, wie viele und welche Personen zu jeder Familie gehören. 
Bei dieser Verwandtschaft beider Texte liegt es nahe, auch die nach beiden Urkunden jeder Person 


monatlich gezahlten Beträge miteinander zu vergleichen. Es erhält im Monat z.B.: 


Sin-damakı nach XIV 58: 2 pi nach XIV 9a: 1 pi- 
Sin-musabi r pl nn ep 
Die Familie des Idinanni-Samas 5 nn „rdpisber „5 2.22. 10lebar 
Ana-ili-semi-atkal , Eon: Zpi R en ep 
Duk(k)in-iu ke nn»: 4bar = TS) 
Ina-pi-Marduk-dinu „ bar: er e dar 
Lultamar-Nusku  „ »:.»:9 bar Sp eye De 


Aus dieser Zusammenstellung ersieht man zunächst, daß die Persönen, “die in XIV 58 bereits 
die höchste Gehaltsstufe von 2 pi im Monat erreicht haben, hier scheinbar nur die Hälfte davon: 
Z pi erhalten, daß also das höchste Gehalt in unserer Inschrift eben nur 7 pi beträgt. Dieser Widerspruch 
ist nur so zu lösen, daß man annimmt, daß beiden Urkunden verschiedene Maßeinheiten zugrunde 
liegen, so daß / pi in unserer Inschrift = 2 pi.in XIV 53 ist. Tatsächlich ist auch in 2.1 unseres 
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"Textes das Maß ausdrücklich als ®«BAR.@AL als das große BAR zu 10 ka angegeben, während XIV 
58, 51 BAR 5 ka (Clay GIS.BAR 6 ka; die Ziffer ist teilweise zerstört) zu lesen sein dürfte.! Da- 
nach ist I bar n XIV58 =5 ka. Auf Grund dieser Feststellung ergibt sich aus XIV 58, daß ein 
erwachsener Mann (KAL — zikaru) im Monat 2 pi = 60 Ea erhielt, ein Weib (SAL) 3 bar bis I pi 
2 bar == 25 bis 40 ka, ein „junger Mann“ (KAL.TUR = zikaru sihru) 3 bar bis 1 pi == 15. bis 30 ka, 
ein „sehr junger Mann“ (KAL.TUR.TUR) 2 bis 4 bar = 10 bis 20 ka, ein „junges Weib“. (SAL. TUR) 

4 bis 5 dar = 20 bis 25 ka, ein männliches Kind Säugling? 7 zur AB) 4 ae is En, Fa, ein w reib- = 

“liches Kind (SAL.TUR.GAB) 1 bis 2 bar — 5 bis 10 ka. 5 a 

Während der 15 Jahre, die etwa zwischen beiden Urkunden liegen es sind nun jene Es 


sonen, die die höchste Gehaltsstufe (die der Erwachsenen) noch nicht erreicht hatten, im Gehalte vor- 


gerückt. So erhält jetzt Dukkin-ilu statt 20, Lultamar-Nusku statt 15 ka schon 21 pfi=60 ka. Da- 
gegen empfängt Ina-pi-Marduk-dinu für 5 ka in XIV 58 jetzt auch nur 15 ka, und daraus, daß er 
jetzt, wo er zumindest 16 Jahre alt ist, kaum ?/, des Gehaltes der Erwachsenen bezieht, kann man 
vielleicht den Schluß ziehen, daß die Bezeichnung KAL allein wohl nur Personen. im Mindestalter 
von etwa 25 Jahren bezeichnen dürfte. 

In dieser Zwischenzeit sind natürlich auch mehrere der in XIV 58 verzeichneten Personen ge-. 
storben, so z. B. der mtu $TY+G@AR Ippaea XIV 58, 4, auf dessen Stelle Jdinanni-Samas vorgerückt 
ist, der in XIV 58 em«NLGAB genannt wird. Da nach Radau B. E. XVII 34, 23 der als amtu SINN + GAR 

‚häufig genannte Kifahbut. früher itZ war und. das stamm- und sinnverwandte ati als- Lesung für... 
emiu N].GAB soust belegt ist, glaube ich in unseren Texten «"uNI/GAB stets itd lesen zu sollen. '- 

” Andere Personen dürften auch, wie in XIV 58, 41 Bittinatum, durch die Flucht dem Dienste 
im Tempel sich entzogen haben; Bittinatum selbst aber wird auf ihrer Flucht nicht. weit gekommen 
"sein, da sie 9la, 20 wieder auftritt. Umgekehrt finden wir hier aber auch eine Reihe unbekannter 
% Namen von Leuten, die der Tempel seither erworben hat. 


Einzelbemerkungen: 

2.1--3. „Getreide (Gerste) nach dem großen Maß, das in Kar-Adab vom Nisan bis zum Ba, i 
des 3. Jahres des Radasmanturgu für epru gegeben wurde“. 

2. 4: ‚Sakni‘ im Genetiv, weil abhängig von epru. 

2.6: abil bäbi: derselbe Sin-musabsi ist XIV 58 als ardi ekalli bezeichnet; ist abil babi ein 
höherer Rang? ni 

2.7. A-na-ili-£i-mi-i-at-kal „Auf den erhörenden Gott vertraue ich“ nicht: Ana 4Shimi-utkal 
(Clay S. 40). a 

2.9. Ina-pi-Marduk-dinu „Im Munde Marduks liegt ‘das Recht“; danach ist der XIV 58, 

16 an der entsprechenden Stelle verzeichnete Name, den Clay „Ina-re$-Marduk-dinu“ liest, was unver- 
'ständlich wäre, ebenfalls in „Ina-pt- Harduk-dinu“ zu verbessern. (Diese Stelle ist auch XV S.33b gemeint.) 

2.12. Wie schon Meissner G. G. A 1908 8. 134 bemerkt, steht hier und. m Z. 13 das männliche 
. Personendeterminativ statt des weiblichen; die hier genannte Weberin ist ja mit der in XIV 58, 21 als 
Tochter der Bölit-balata-töri$ genannten au identisch. 

2.17. HAR. HAR wohl=hasilu „Müller“ vgl. Deimel ZA XXII 23 oder in derselben Bedeu- 
tung = tönu vgl. Brünnow, List Nr. 8587, und bes. Meissner SA/ Nr. 6503 und 6504. 2. 18 ‚Ser-zi-a- 
en-ni, nach Bork OLZ. 1906, Sp. 588. 

2.25. Zum Gottesnamen $SI.DTV vol. Brünnow List Nr. 9339, Meissner SAI Nr. 7041. 

2.27, 28, 81: Hier ist_ die Summe des Getreides, die früher hier Brand, ausgelöscht und deshalb 
in die Summe nicht eingerechnet; daher fehlt auch die Markierung °. _ em 

2.833. DI. KUD-#-ina-Uruk“ ist nicht ‚perhaps to be read Tukulti. ...‘ Anden: Deianti-ind-Uruke 
„Meine Richterin ist in Uruk“. Vgl. Daiantum in Z.36 und zu XV 200 130 (8. 70). 


I Vgl. aber auch 8. 71 zu Nr. 46. - 
g9* 
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2. 47: kasirum „Wa alker“ nach Meissner GGA ‚1908 S. 137. 
2. 54. Suluntum nach Meissner GGA 1908 $. 136 = Sullumtum „die Huldvolle“, 


Nr. 40. B. E. XIV 60. von Clay S. 55 kaskrbiert und übersetzt, gibt ohfälle das epru von 
Personen an, die in XIV 58 genannt sind. Auch hier ist das Maß wie in XIV 91a das große BAR 
zu 10 ka; deshalb sind auch hier wieder die Beträge scheinbar genau halb so groß wie in XIV 58. 
Clay, der "das BAR wieder zu 6 ka rechnet und dem in XIV 58 gleichsetzt, sucht diese Schwierigkeit. 
dadurch zu. beseitigen, daß er: annimmt, die Angabe in Z.8 „vom Monat Ab bis zum Tiöri®' „does 5 
not mean literally three months, but very likely one and-one half months“. Da auch einzelne = in: 
den Beträgen vorkommen, scheint Clay die Summe um 6 ka weniger zu betragen als die Summanden, 
welchen Fehler er mit Unrecht dem Schreiber der Urkunde zur Last legt. Die ziehaem Zahlen sind: 


2.3. 4 gur ann “ z ee: 577 
Zu 5 gur Zn 3 pi 
2.5, 3 gur en 1 gur '.. © 
2 gur 3 pi 2er 3 pi 3 bar 
2 gur 2.15. 2 pi 
in. B pi 3 2 pi 1 bar 5 ka ( (e\ Prewen 
3pi ..- 1gur 2 pi 1bar ö ka 





2.10 Igur 1pi 1bar 5 ka Die Summe daher 24 gur I pi 3 bar 5 ka. 


. Für das in 2. 3—5 genannte KU. KAR, das in unseren Texten eine sehr große Rolle ‚spielt, 
vgl.8.9 f. und die im Weiteren unter diesem Titel bekandelten Urkunden. Zu rimutum vgl. Be 
8. 35 Anm., 

. Ganz analog zu diesem Text ist XIV 62. Die Erklärung dazu ergibt sich aus dem zu XIV, 
‚60 Gesagten. 


Nr. 41. B.E.XV 190. enthält auf 6 (ursprünglich mehr) Kolumnen eine Liste über Zahlung von 
epru an Arbeiter (Sklaven) verschiedener Art; Schmiede, Steirmetzen etc. Vor jedem Namen steht 
die Bezeichnung von Geschlecht und Alter: KAL, KAL.TUR, SAL, SAL.TUR etc, nach ihm der 
dieser Person gezahlte Betrag. Hier erhält ein Mann (KAL) 5 bar, eine Frau 4 bar, ein junger Mann 
(KAL.TUR) oder eine junge Frau (SAL.TUR) 8 bar, ein Kind (TUR. GAB, SAL.TUR.GAB) 2 bar, 
Die Namen der Sklaven sind zum großen Teile nichtsemitisch. Die Arbeiter desselben Faches und 
die ihnen gezahlten Beträge werden am Ende zusammengefaßt wie z. B. in Col. I, Z. 24—25: SU. 
NIGIN 51 te-nis-tum 3 gur £ pi 4 bar epru "mappahe „Zusammen 5l Personen, (d.h. Sklaven). 
3 gur 4 pi 4 bar epru der Schmiede.“ tenistum (St. wis) ist der bisher fehlende Singular zu dem be-. 
kannten Plur tenisetum „die Menschen“, „Menschheit“ und steht hier (vgl. 2.37, 1113, 30, IV 12, 
:V 25 ferner zu XIV 19 und 22, S.,73 f.) für das gewöhnlichere amelütum. 

1.2.6—7.22. DLAN-ia-ah-bu-ut darf sicherlich nicht Sulum-ili-ia-akbut sondern nur Diania- 
ahbut „Meinen Richter... ich* gelesen werden vgl. zu XV 200 130; welche Bedeutung hat hier 
habatu? und darf damit Ki-Sa-ah-bu-ut verglichen werden? 

2.8. Sin-na-da; kein Frauenname (Clay), berichtige die Stellanangabe b. Clay. 


Z. 11: märat "Amäl-ia; fehlt im Verzeichnis. Kurzname für Am£l-Marduk_ete. 
2.15... . -an-da-ap-tum. 

7.20. [Ri]-Sü-in-bu-ss—=1119. 2 

2. 


29. Ina-Same-ri$et, nicht Ina-iki-risat (Clay). 


NS 


.8T: naphar IO ternis-tum 1 (gun) 1 (pi) 4 bar epru pur kullönes ‚Ehsämihen 10 Personen; I gur 
Ipi £bar epru der Steinmetzen“. - 

2.45. Samas-apla-iddina (-na); a 

I. Z. 11: liest Clay 8. 48b Kas-Sa-ri-$at (Anm: Of. mKash- shu-u-nädin-ahu VR 60 125), faßt also 
Kas-$a als Gotteselement. Vergleicht man damit aber den Namen, den Clay XIV S.55b Har(äfur)- 
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ra-ili-$a-ri-$at liest, so ergibt sich für beide Namen unzweifelhaft die Lesung: Har-ra-an (Harvan = = 
en $a-ri-Sat „Ihre Bahn (am Himmel) ist die Erste” vgl. zu Rös-asü-su 8. 25. 

2.13: „Zusammen 26 Pers[onen & gur epru der]"taskape(?) "ef, 

2.15: "mär Ba-il-Te-sup (vgl. Ba-il-Marduk); nachzutragen. 

2.20: nicht Sin-mu-ti „Sin is my husband* sondern wohl: Sin-muballit (TT). 

2. 31: „zusammen 16 Personen I gur 2 pi 4 bar epru der mukab-bik. 

2. 32: „Asd-Su-namir (-ir); nachzutragen; das folgende Pa- -ga-a-a-u ist offenbar Örtabsseichnane, 
so | ist daher ich der Name mär SL -ga- a-a-i AgenE aber Nom. ae ee Ay Ede 47 =ÄV, Ad, ‚s 
zu verstehen. ee 

UI. 2.17: Ne-sa-ni-tum „Im Nisan geborene“, nicht M-ir-ni-tum. 

2.18: Di-ia-an-tum = Daiantum „Richterin“ nieht Sulmi (Di)-ia-ilu-tum \ S. oo vgl. zu 
XV 200 130. 

IV. Z. 6: ®Rammän-tas-mar; dk Name vielleicht auch Kol I, 12. In Kol. vv ist die 
Höhe des epru nicht angegeben; daher Z. 12 nur: „zusammen 27 Personen NI. SUR.MES. 

+ V.2.2: wohl A-huri-a-a-pil [-idie]; Clay: A-hu-ü ai-ap(?).. 

Z. 10. Der hier vorkommende Eigenname (bei Clay Emug- DSU 2) -da-u-bu- REN steht ähn 
lich XV 198, 97; hier: E--] I- AN- MA- DAFT TS, in XV 198, 97: MA-.DA-e- SEE ]]-77. 
Dieser X ergleich zeigt uns wenigstens die Teile, aus denen der Name besteht, ferner, daß in Ba MA DA 
wirklich ein Gottesname steckt. Ist der Name semitisch? 

2.25: ‚zusammen 27. Personen, I gur 2 pi epru der... .‘ 


Nr. 42. Ähnlich ist XV 188, doch sind die Sklaven hier nicht nach Beurer, enden nach en em 
Aufenthaltsort gruppiert, z. B. VI Z. 24 34 iftu bit "Ilu-aha(?)-iddina ‚Aus dem Hause des 1 ‘und 
ähnl.. 2.8, 18. 

1.2. 4: -Se-ri-iz-za vgl. zu xv 164, 3. 

2.18: bit "Sin-öris (== Z. 8); nachzutragen. i 

2. 22: Nicht Männername ” WRi-es-lu-mur, sondern lies: SAL.TUR (dementsprechend nur 8 bar » 
Pa-an- Ki-es-lu-mur vgl. Pän-Uruk"-lumur XV 190, 21, 21. j 

2.23: [Ina}-Same(AN-e)-be-k-it; nachzutragen. we 

II 2.4: Wohl Ku-ub-Si-nim-gir, nicht Ba-ar-Si-nim-gir, vgl. Ku- a 

2.5: bit " Ardi-Belit!}; nachzutragen. 

2.9: Sad-da-ha-d5, nachzutragen. 

Z.12: Ni-na-at-belit (= 2. 34°) ‚Ninät ist Herrin‘ vgl. zu XV 200, III 18, 8. 11. 

Z. 33: Itti-$a-Istar, nicht Ki-$a-Istar (Clay). 

2.36: Ri-is-Marduk; nachzutragen. 

2.37: Ti-par-Sd-nam|[-rat]; nachzutragen. 

II Z.4: ‚zusainmen 2 TUR.SAL;des Appaiu (Z. 5) in Summe 157 Personen . .. (2.6) in der 
Hand des R“ 

2.14: Ma (Clay: Zu)-ru-usl- ein; Kranke‘? 

IV 2.8: Di-ia-an-di-i-na-Urul#, identisch mit Daian-ti-i-na-Uruk xıvo ai ‚Meine Richterin 
ist in Uruk‘, nicht Skulmi-ia-4Shulmu-i-na-Uruk" ‚My peace is Shulmu of Erech‘ (Oly 8.502); ähnlich 
mag der aan CBM 3481, 20! lauten, den Clay S. 34b Shulum (D/)-Bel-itti(KT)- -Urash liest. 

2.12: Ina-Sag-ila (GA+T U stark verschliffen) -ra-bat! Clay: Ina-rös(Sak)-tum. 

2.14: wNisaba (SE.KAKT)-ri-sat vgl. Nisaba-Sarrat XIV 19, 31 Clay: ... she-ri-shat (8. 46). 

2.16: Clay 8. 36: Lumur-Marduk f. of Tiparsa-namrat. 

S. 39: Pän-Marduk-lumur £. of Ümi-Sa-namrat. Fe 
‚Richtig: Pän-Marduk-lumur f. of Tipar-Sa-namrat. u 





1 Die. Urkunde ist jetzt in Museum. Publications Vol. II.2.als Nr.:106 herausgegeben und bietet in Wirklichkeit in 
2.19 (nicht 20) den. Namen Di-mah-di-"*Uras. (Rorrekturzusatz.) 
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20: Be-li-su-nu; nachzutragen. 
22: [Ina]-Same-ha-an-bat. 

25 wohl: [Sin-Si]-im-mer. 

25: "Sin-vraim-zir; nachzutragen. 


INNSNN 


26: A-mur-ru-4; nachzutragen. 
„v2. 4 nicht: A- hat. -su-nu LIL.MES: ... sondern. 4- hat-s SUMU bit "Sin-[e 






RT nicht: Bu-kur-ra sondern Bu-kur-ra-tum: > are . 
= Clay: Es-ku-i-bal-lu-ut. Denselben Namen une vielleicht: Rn "Hioselbe Steile ns 3442 
verdruckt für 3642?) meint Clay offenbar auch XIV 8.56a, wo er, indem er den dritten Winkel- 
haken des ersten Zeichens zum Nächsten zieht!, Man-di-iballut liest. 

Z. 31: [Jd]-di-tum-ri-3at = VI 8. 

VI 2. 10: .Di-an-"NIN.[IB] ‚Richter ist NIN.IB‘; Eicher 

2.11: ‚zusammen 6 der Tochter des Ikkaru‘ märat *Ik-ka-rt; nachzutragen. 

2. 17: Rabi-daian-$d; nachzutragen. 


Nr. 43. Ferner gehört hieher XV 200, eine Tahelle in 6 Kolumnen, wovon nur 41/, ausgefüllt sind. 
Kolumne I und II haben eine teilweise Parallele an XV 185 I und I, einem Fragment der- 
selben Liste für einen anderen Monat. XV 185 I, 1—18 entspricht 200 I, 1-17. XV 185 IE ent- 
spricht 200 II nur in einzelnen Zeilen. Dagegen ist zu XV 200, Il, Rare XV 184 eine ziemlich : 
‚genaue Parallele. Danach einige der Ergänzungen. ‘ 
Z.1—7: Getreide für mehrere Tempel. Z. 6: ki-is-bu ü ri-im-ku ‚Speiseopfer (?) se Libation‘. 
Mus. Publ. II, Nr. 8, 1, 9 zeigt jetzt, daß zum hispu außer dem. Getreide auch Bier und Salz ge- 
braucht wurde. Z.7: ‚zusammen 2 pi 3 bar 4 ka für die Tempel‘. 12 
. 2.12: Ni-si-in[-a-i-tum] = 185, 12. 
= 2.15: Gab-ba-d-in[-bu] = 185, 16. 
2.16: Rösu(SA@)-$d-ba-ni ‚Ihr Haupt leuchtet‘ (vgl. S. 21)—185, 17. 
2.18: ‚Zusammen 9 gur 3 pi 5 bar epru des bita-nu. 
Z.22: Ia-ar-l- -ka; könnte man vielleicht doch Za-$i (== ana tasi) -tal- ‚ei ka ‚Zu (mit?) mir ° geht 
sie‘ lesen? 
2.29: @Mu-mna-mi |... gewiß nicht mit Mu-na-mum bei Ranke, Bab. Pers. Names 8. 125a zu 
vergleichen, sondern das in der ersten Dynastie häufige Mu-na-mi(vi)-ir-tum ‚Die Glänzende‘. 
2.30: Daian(DI.KUD)-i-i-na-[Uruk#] vgl. XIV 91a, 33, nicht Daidan-TI-i-na (Clay). Das sonst 
nicht belegte Femin. zu Daidnu tritt in unseren Texten in einer Reihe von Namen auf: Daiantum 
XIV 91a, 36, aber auch Di-ia-an-tum XV 190, UI, 18 (Clay: Sulmi(DTie-ilu(AN)- tum; Si-i-da-a-a-na- 
at XV 138, 1, 17 ‚Sie ist Richterin‘ und Daianti (DI.KUD-Ü)-i-na-Uruk" XIV 91a, 33, Di-ie: -an-di-i-na- 
Uruk XV 188, IV, 8. 
2. 31:, mu-Se-zip-tum; kein Eigenname (ohne das Determinativ sar), sondern yielleicht ‚wWVeberin 
(2°) des "L.. Veit 94, wo nicht 4Sa-l-mu-ti-mu-Se-zib-tum (Clay S. 50), sondern nach XV 184, 
2 märat "Za-K-mu-ti mu-Se-sip-tum ‚Tochter des Zalimutu (also Mannesname = Za-lim-mu-ti [Gen.] 
CBM 11.794), Weberin‘ zu lesen ist. Salimuti ist daher auch im Verzeichnis der Gottheiten $. 56. zu 
str eichen. Zu mu-Se-sip-tum vgl. noch XIV 46, 2: ‚Weberin des Enlil-mutesi. 
2. 38: ‚zusammen 10 gur epru der mär& bit-ti (?) 
I 2.2: ‚zusammen I pi 4 bar; 2 Frauen, (Eigentum) der Risatum. 
2.7: ‚zusammen 3 pi 2 bar; 4 Fran des Elamü. 
7.8: nicht Be-mu-na-a-a-i-tum (Clay), sondern Til-mu-na-a-a-i-tum „Aüs Tilmun‘ = 185, 371. 
2.12: Ja-na "enärti (NAR) kat Ab-bu-ta-ni-tum = 184, 2 ‚für eine Sängerin in der Band der 4‘. 
2.15: ‚2 Leute (amtilutum) des E 
2.22: vgl. zu 1, 31. a - 





Für die Lesung Mandi-iballut entscheidet jetzt Mus. Publ. IE, Nr. 24, 7. (Korrekturzusatz.) 
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3: ‚Leute des Ja-&-ba-ni‘. 
1: ‚3 Frauen, (Eigentum) des Daspu‘. 
28: Ak-ka-la- uSamas; — 184, 17. Sollte nieht doch BEKEN) ka- la- Sainak beabsichtigt sein? 
31: ‚3 Palastmägde (amat ekalli), in der Hand der Risatum‘ vgl. 2.33, 35, II, 2, 21. 
II 2.8: ‚zusammen 2 gur; 6 Palastmägde zur Abgabe (man- ar A) 
7.14: Harrän-Sa-ri-Sat vgl. za XV 190, I, 10. 
2.18: Ni-na-at-um-mi-NIM.MA; doch wohl = Anar ist die Mutter Elams‘. 
"2.24 und 2. 30: tnisparenes; nachzutragen. & 
- E31: mar » USinnap[-Sirja. > 
V 2.5: ‚gemietete (raksu) Palzstaklaven! R 
Z. 6—14 behandelt Ausgaben für Tierfutter; Z. 6: „Futter für 11 Widder des Ara‘, 2.7: 
‚Fotter für 1 Widder des Sin-iS[-man-nı]‘, Z. 8: [Futter für] immere marüti (SE); so ist bekanntlich 
Lv.$E (parallel GUD. SE) zu lesen, das Clay Schrifttafel Nr. 246 offen läßt; vgl. schon ae HWB 
S. 425. 
Z.9: [Futter für x Hennen (KUR.GY.HU) je 10 (10-a-an) GIN (s.8.61), 2. 10—13 behan- 
.. delten ebenfalls Vogelfutter, wie die Summe Z. 14 beweist. 


Nr. 44. XV 185 s. S. 70 zu Nr. 48. 

2.10: Belta-ni (Belittani). Be 

2.16: Gab(Olay: Se)-ba-sa-in- -bu = 200 1, 15. 

2.17: [Resu)-Sa-ba-ni = 200 I, 16. 
2. 80: nicht Iitar-daidn-ib-3i ‚Ishtar is a judge‘ (Clay S. Be sondern Istar-dini- ip ‚Eitar.: 
she (mir) Recht‘; danach auch nicht Ausnahme von der Regel, daß weibliche Namen nur fem. 


' Verbalformen shthalten: 

2. 87: Til-mu-na-a-i-tum = 200 II, 8. 
Nr. 45 XV 184 s. 5.70. 

2.2c: [a]-na *“inärtu kat = Ab-bu-t[a-ni-tum] = 200 U, 12. 

2.6: En-ll-mu-te-si; nachzutragen. 

2.15: märat Zalimuti muSesiptum = 200 I, 21. 

2.17: Bel ®)-ka-la-Samas = 200 II, 28. 

Nr. 46 B. E. XV.84. : 

Seum BAR 6 ka $d i-na bit m üu NINTB-apla-iddina (na) 


a-na epri Id ardi Ekalli nadnu(-nu) 


NSNNS 
w m 





- 1 (gur) 1 pi epru ” tu Sin-mu-Sab-Si 
istu erkuKislimi adı erkuSabäti 
1(gur) 1pi epruw ” Ip-pa-te-ia 
istu oinKislimi adi eMuSabäpi 
2 (gur) 2 pi "Ru Tebiti 
ümu rem 
Sattu 18H" 
mär "Ilu-iS-man-ni i-din 
Übersetzung: „Gerste, die Seah zu 6 ka, die im Hause des N. für epru der Palastsklaven ge- 
geben wurden: I! gur I pi epru des Sin-mufabfi vom Kislev bis zum Sebat, I gur 1 pi epru des 
Ippateia vom Kislev bis zum Sebat. (Summe:) 2gur 2 pi“ Datum. „mär Ilu-ismanni hat es gegeben.“ 
Sin-musabfi und Ippateia sind uns aus XIV 58, 60, 62 und 91a bekannt, wo sie monatlich je 
1 pi Gerste nach '*BAR.GAL bezgl. 2 pi nach “BAR 5 ka erhalten. Hier aber beträgt ihr Gehalt 
2 pi nach BAR 6 ka. Letzteres ist entweder für ®»BAR 5 ka verschrieben, oder aber es wird nach 
einem kleineren ka gemessen, von welchem /2 ‘nur soviel ausmachen, wie 10 ka BAR.GAL. mär 
Jlu-iSmanni, der das. Getreide gibt, ist wohl ein dupsarru. 


2 .. II. Asnaxpuune: Hanar Torozrusk. 
Nr. 47 B.E. XV 69. ee 

mBAR GAL i-na bit mE-kur- nadin-. Sumi nad (a) 

‚SE. BAR SE. SIs AS. AN. NA epru a nu) MU. BI. I 
ETTERBEENEI VEN 
| ILS 
le 
En 14 (i) 
“ 1 gur 2 (pi) 8 bar KU\.KAR ru 
1 (gur) | 1(gur) 1(pi) 3bar | 1(gur) 3pi 
A istu RelTläli I 
adi erkuyyali Ifiamma 
Sattu 14 ham 





















Kidin mefamas kun-St- [ um] 
ni Täb(-ab)- allill)- te Marduk: a 

| ergd-kat-marat-""Sin AR. HAR- 
sat dußin-a-bu-sd & 


Ulälu |KA.ZID.DA m Na-kim-SAH 


























Hier erhalten die Leute ihr eprw nicht in Gerste allein, sondern auch in SR.818 (Figufe oder 
$astugu, vgl. Brünnow, List Nr. 7482, Meissner SAI Nr. 5473) und 48.AN.NA. Dabei beträgt aber 
die mönatliche Zahlung in AS.AN.NA ebensoviel wie anderwärts in Gerste, in Figusw nur die Hälfte 
davon, zusammen also 1?/,mal soviel. Auch in XV 130, 4 (und 5?) wird epru in Gerste und AS:AN.NA 
gegeben und hier ist ebenfalls der Betrag in AS.AN.NA doppelt so groß wie der in Gerste (4 gur 
2pi 5 bar :2gur pi 2 bar 5 ka). In XIV 25, 2.4, 6-8, 10—14 erhalten mehrere Leute ebenfalls ' 
‚Gerste und- AS.AN.NA für PA.TE.SI und auch hier doppelt soviel AS.AN.NA als Gerste. 

Z.1: „Nach dem großen BAR im Hause des E. Gegebenes.“ 2. 2: Gerste, Figusu, AS.AN.NA 
als epru sogshan. 

Die Namen in Z. 3—5, 7 finden sieh in derselben Reihenfolge in XV 92, 3-5, 14, welche 
Urkunde gleichfalls epruw behandelt, leider ohne Angabe os Zeit, auf welche die Zahlungen sich 
erstrecken. 

7.4: Zu kun-Si(l)-Ium vgl. 8.11 und 8.77. 

Zu B.E. XV 96 und 111 vgl. Clay XV, 8.21 £. 

B. E. XIV 105, eine leider sehr schlecht erhaltene Liste über epru-Zahlung. 

2. 6: nicht /Ftur-tah-lu (Clay, 8. 56a) sondern SAL.TUR.TUR.GAB Lu[.. 


‚Nr. 48 B. E. XV 26. 


1050 (gur) Seum ®»BAR 10 ka 1050 gur Gerste das BAR zu 10 ka 
3a eluSe-li-biti aus Se Ä 
34 a-na epri Nippurii # welches für epru von Nippur 

"a Dür-Ku-ri-gal-zu und Dür-Kurigalzw (bestimmt ist) 
i-na kät " Hu-za-lum hat aus der Hand des Huzabım 

% "Mar-tu-ki und Martuku 

m Ha-na-na-a-a Hananai 

im-hu-ur empfangen 

erke)üzu Datum 


Sattu 10Fem 


Die Tafel gibt uns einen Begriff vom Umfang. der ‚ Tempelwirtschäft,. die viele Hunderte von 
Sklaven umfaßte. | Be 

Von epru handeln ferner folgende Stellen: XIV 3a, 3; 14,8; 56a 5, 36 (s. zur Stelle S. 80) 
19, 6, 93,5; 113,5; 117, 2 Ende!) u 25 32. XV 41,3; 52, 7,18; 62,77; 71,7; 73, 12, 15; T,T. 
96, 22; 111, 21, 22; 130, 4; 154, 2, 5, 9; 163, 23; 165, 1: 180, 39, 182, 10. ' 


15° 


20 


153 
23 
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13. 


IL Die Inschriften xıv 19 und 22, XY 180 und 186. 


Nr. 49 B. E. zıv 19. 


Obvers. 
JF Sattu 


[ 
I Ir EB el ih yAdarı 











2. ‚Ni isanınaı 


löken Ku-ri-gal-zu 


BAT. 


MU.BLIM : 













"12 [pi] 





ei 





=: "Ürzatu()-ia © 





a 
a 





3 (Pi) 1 bar 





3 (pi) 1 bar 








m Kisti-= KUR 





2 (pi) 








2 Pi) 





"Tkisaf-sa)-"e Ramman. Be Be = 





2 (pi) £ bar 











2 (pi) 4 bar 








1(gur) 2 (pi) 5 bar 











2 (pi) £ bar 











1(gur) 2 (pi) 5 bar 
| 2 (pi) 4 bar 






m Sin-Uet3a(-Sa) 









mär "Id-di.na-tum 


mir "Ki-sat"Sin . 





1 (pi) 1 bir 








| 2(pi) 1 bar 





mBand-3a-T»famas mär " Ku-ub-bu 








1 7) 4 bar 





1 (pi) 4 bar 





mär "Bi 3 





2) | 








2) 





Ben: mr 


5 
m Sin-d-su-uh-bil-ti 





1 (gur) 4 (pi) 2 bar 
; 2) 5 bur 2 













'3.(pi) 1bar 














1 (dür)- 4 Bu. 2 var“ 
3 (pi) 5 bar 


3(pi) 1 bar 














4 (pi) 5 bar 








4 (pi) 5 bar 





4 (pi) 4 bar 
2 (pi) 1 bar 


2 (pi) 4 bar 
1.@u) 1 bar -n 





















4(pi) 4 bass 


2 (pi) 1 bee 


2 DU) 4 bar 


1 (gur) 2 (pi) 8 bar 










mA- na NIN.1 N, TB-tak- Taken. 








mär mies. ; 





m Nür-tuSü-bu-Ia 





mär MBe-lu-ü 


” Danni-"" Nergal 


"Ta-ri-bu mar "[ 














E-til-pi-e Sin mär ®Eri-ib-tuf 





1 (gu) 1 bar 








1 (gu) 2 (pi) ER 





1 (gur) 2 (Bi) [+ F 





| nr ie Bammän-daian mär "A-ku-ni 

















A @ö] 4 bar 


1 (pi) 4 bar 





1 (gur) ö bar - 





1 (gi) 5 bar] 





+ = 
| "Te-kur-U Papsukal mar "Gu(?)-uh-f 


” Eriba-""Nergal mär  "Bur-ruski 











m Eriba "Marduk mär ""Sin-nür-mai-gi 





2 (gur) 2 (P3) 4! SIR: 





2 (gur) [2 pi 4 bar] 





He Nannaı salat 








2 (pi) 4! ar 


2 (pi) [4 bar] 


| *Iziz-za-"" Marduk 





1) 1 bar & 


1 (pi) [4 bar] 


"Lilte- bir tn Samas 








2 (Pi) 


m Zlu-d -&r . 2 u = 





3 bar 


el fe-g-tu Ka-di 





21 (sw) 1 Br) 





mir mILA. LAN SUN 








4 1 (gur) 


EN [ 


tum] 


mär »Be-li. ermuf- wc] 











:2 (pi) 8 bar 





! 








_t2? 2 I Bar 





52 2) 1. Br 








De En nen 


Fr Is) u: 


3 Pi) Aban: 





aa "*Nisaha-Sar-rat 
”SIG-aha- wlabii @ UK ) 
” I= en > nn testet erinnere 








| m Im-ma-än-miä ” 


























u\f \2 |Izo E Pi) 16er 8 (pi) 1 bar | wtf. 

zn sı 10 |? Be 8 (pi) 1 bar ur (9) 

ab ed oe f g h 1 
"Denkschriften.der phil.- hist. Kl. 55. Bd. 2. Abh. 10 





it — I. Ausanprung: Harry Torczyxer. 


































Revers. 2 nn 
Re | 0 & 4 (Pi) (pi) "Mu-kal[-Um] 
2 ir 1 6 | 60! 1 (gur) 4 (Pi) 2 bar | 1 (gu) 4 Bi). 2 bar m Ma-an[-di-du?] 
1.12 | I@) 3 ba 1 (Pi) 8 8 bar i miuf 
ne f TG 





E40. 








| Sr 












2 (pi) 3 bar 
2(£i) 3bar  ma- |zaltum Uruk® . 










































3 IE j 
8 1 4 (pi) 8 bar 4 (pi) 3 bar 
5 1 1 (pi) 1 bar 1 (pi) 1 bar m auf 
ri. 8 4 (pi) 2 bar 4 (pi) 2 bar "Eriba uf 
2 I (gun) 1 (pi) 5 bar | 1 (yur) 1(pi) 5 bar ” Ri-gim(?)-e/ Rammän?] 





4 (pi 4(pi) . "*Tu-kul-tifte 





2 (pi) 8 bar 2.(pi) 3 bar sat Be-el-tu-tum märfal ®... 


a | 10 (gur) bar | 10 (gur) 1 dar pi-bat mär "Hurun-zufdf 














2.1 I 12 2. |E@W idear "| 8 pl Iber | mar m$a-kini mar-za(?) [ ( 
nn nn —. nn nn Sn nn nen Seen nee Se een rg 
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Diese Inschrift, die zu den interessantesten in Clays Sammlıng gehört, bietet auf den ersten . 
Blick schr viele Rätsel. Klar ist zwar, daß die sechste und siebente Vertikalzeile Zahlungen in nach 
gur zu messenden Quantitäten, höchst wahrscheinlich Getreide, an die oder seitens der in i genannten 
Personen darstellen. Was aber die Ziffern in den vorangehenden Kolumnen bedeuten, blieb mir lange 
unklar; auch der Rest der Überschrift Z.2 d—e, den Luckenbill a. a. O. 8.315 auf Grund des Ver- 
gleiches von XIV 22, 2 ...gab MES.TUM liest, bringt uns nicht um einen Schritt weiter. Nun 
zeigt es sich‘ aber, daß die Angaben in gur, pi, bar und inf und g eine Funktion- der-Ziffern 
in ae sindt Bezeichnen’ wir. die Einheiten. in: a—e'mit 2; y, 2, % und u, 80 "ergeben sich. uns. aus” 
2. 41 und 2.11 (2. 3 ist nicht vollständig die Gleichungen: 


L + 2u+20=19 bar . 
1 u+3v= 12 Aus I—IU ist uv=3; aus II dann v»=3; aus I 


MM. = +. Wwr2v0=16 &=7. Nach Einsetzung dieser Werte in IV und V 
IV. 22x +y+3z+3utr4v=47 ° ergibt die Subtraktion beider Gleichungen: 22=6, 
V, GEFREUT 2=3, sodann V: y=3. 


Dieses Resultat: = 17, y=-z2=u=v=3, mit anderen Worten, daß jeder Einheit in a je 7, jeder 
Einheit in b, e, d oder e je 3 dar monatlicher Zahlung in f, respektive g entsprechen, bestätigt sich 
mit wenigen, sogleich zu besprechenden Ausnahmen in allen Zeilen der Inschrift. So ist z.B. 


inZ. 8:1.7+@+2).3 = 16 (bar) in 2.18: 17 +4+4D.3=13 

„ 2.9.1.7: 0-7 5; 219: 1:7 + @ ID). 3=16 5 \ 
„2.10: 1.7+1.8 = 10 „238: ° (1+2).3= 9 
„ 2.12: 2.7 +(1+1+6+6).3=56 „ 2.42: (+4).3= 15 
„2.14: 1.7+4.8 = 19 „ 2.44: 3.7+ 1+1)3=%47 | 
„2.16: 2.747 (142+2).8 = 2.40: = 7 usw. 


"Diese Beziehung hat in mehreren Fällen (in Z. 13, 15, 17, 20, 36, 37) scheinbar keine Geltung. 
& würde man in Z. 13 für 2,7+(2-+2).3 nicht 23, sondern 26 bar erwarten; nun steht aber neben der 
Ziffer 2 in e ein Ringelchen, welches offenbar besagen will, daß eine der vorstehenden Einheiten nicht. 
"zu zählen ist. Dann erhalten wir für 2.7+(2+2—1).3 richtig 23 bar. Ebenso stehen in 2.17, 
wo für 1.7+(14+14+2+5).3 nicht 28, sondern 34 bar zu erwarten wären, in e 2 Ringelchen, 
wonach von 34:2.3 bar abzuzählen sind; das ergibt richtig 28 dar. Ebenso ist Z. 36 aufzufassen: 
(1+2+7—2).3—= 24, 2. 37:'2.7+(2+1+6+6—1).3= 66. ne 
. In 2.15 und 20 allein liegt sicher eine Verschreibung vor (Fehler—3 bar), indem entweder der 
Schreiber‘in b—e je eine Einheit zuviel verzeichnet oder der Kopist ein Ringelchen itbersehen hat.!- 
Aus dieser Beziehung’ ergibt sich, daß die in b—e gezählten Einheiten offenbar Lebewesen 
sind, die in je einem Monat die in f resp. g verzeichnete Getreidemenge verzehren. 
Sind es nun Menschen oder Tiere?‘ Auf diese Frage gibt uns jetzt der Rest der Überschrift in 
7.2 d—e Antwort, wo eben auf Grund des bisher Erkannten ebenso wie in XIV 222 nicht „..... 
gab MES.TUM“ sondern gewiß: te-niX-tum zu lesen ist, ein Wort, das wir in Nr. 41 als = amelutum 
„Leute, Sklaven“ kennen .gelernt haben. Danach können wir aber weiter auch die vor tenistum 
stehenden Reste der Überschrift sicher als ..... KAL[ 1S4L deuten, also als die Bezeichnungen 
der Leute nach Geschlecht und Alter, die wir aus anderen Urkunden bereits kennen. 
Wir dürfen daher behaupten, daß der Text B.E. XIV 19 ebenfalls eine eigene Art Urkunde 
‚über Zahlung von epru an Sklaven des Tempels darstellt.? Letztere sied in 5 Reihen nach Geschlecht 
und Alter gesondert gezählt, und zwar: in der en Reihe gewiß KAL= „erwachsene Männer“, dann 
wohl und in folgender Schreibung: [7 TUR], “TaABl und SAL. Da te-ni5-tum hier und in XIV 22 nur 








1 Nach dem Gesagten konnten natürlich herätbete Ziffern. vielfach ergänzt Beiden, 
? Die ganze Auffassung. dieser Inschriftengruppe bestätigt sich jetzt an Museum Publications II 2, , Nr. 54 und 130, 


(Korrekturzusatz.) 
10% 


76, II. Asuanpuune: Harer Torgzrsme. 


über der letzten Kolumne steht, müssen wir wohl vermuten, daß die hier genannten Personen Sklaven 
der vorher Verzeichneten sind. a : = 

Damit sind wir zu der Frage gelangt, in welchem Verhältnis die.in a—e gezählien baden zu. dem 
Träger des Namens in i stehen. Letzterer könnte entweder ein Aufseher über jene*sein, oder aber 
das Haupt der in a—e beschriebenen Familie. Gegen ersteres und für das letztere spricht: 1.) die 
geringe Zahl der Personen in a—d, gewöhnlich ist nur ein erwachsener Mann vorhanden; 2.) sind in 
2.49, wo in i ein Frauenname verzeichnet ist, tatsächlich die Reihen a—e für XAL, KALT! UR und KAL. 
BEN UR. GAB leer. ‚Freilich sind sie. es aueh in 2.5 und 38, trotzdem dort in i ein Mannesname steht; Br 
doch beweist dies nichts dagegen, da die Familie auch nach dem bereits verstorbenen Mann genannt 
sein kann, zumal da solche Listen von älteren Vorlagen abgeschrieben wurden, ohne daß stets die 
eingetretenen Veränderungen berücksichtigt wurden. Vgl. XIV 89, wo Namen, die für die Angaben der 
Inschrift völlig überflüssig ‚sind, doch aus der Vorlage mit herübergenommen wurden (s. 8. 38). Und 
ebenso glaube ich Z. 39 unserer Inschrift auffassen zu müssen, wo den Namen in i überhaupt keine 
Angaben in a—h entsprechen. 3.) In 2.54 wo in i Äi-il-tum als Bruder des vorhergenannten När- 
Nergal bezeichnet wird, ist tatsächlich in a--d nur eine Person, offenbar er selbst verzeichnet. Endlich . 
lassen die Angaben in 2. 57-59 mar&” x nur die erste Deutung AB da als Aufscher nur eine Person 
genannt sein könnte. Sa 

Die Beträge lassen sich, da die Maßangabe fehlt, mit den entsprechenden. Ziffern anderer Ur- 
kunden nicht vergleichen. 

Die achte Kolumne ist BAT überschrieben (ebenso XIV, 22,2e). Dä in XV, 186° an "dürselben 
Stelle makkäru (SA.GA) ka-li-tum, wohl = „Gesammtbesitz“ steht, wird hier wohl auch TIL im Sinne _ 
von gamru „Summe“ zu verstehen sein. Leider ist die Reihe weder hier noch in XIV 22 ausgefüllt. 

Die Personen. sind nach der Gegend angeführt. Dies beweisen die Angaben in Z. 50 und 60: 
„Verwaltungsbezirk des x“. In 2.50 ist entsprechend die Summe angegeben: 10 gur I bar; die 
Summe zeigt, daß die diesen Bezirk betreffenden Angaben mit Z. 33 beginnen. Die Doppellinie 
nach Z. 33. hat also den Zweck, die einzelnen pikäte abzugrenzen. Eine solche Linie steht dann 
nicht schon nach Z. 50 sondern erst nach 2.51. Diese Zeile gehört also wohl noch zu den Angaben . 
über den Bezirk des mär Hunzü. In Z. 60 fehlt die Summierung, ebenso nachher die Doppellinie. 

Auch .Z. 29 scheint die Summe der Beträge in Z. 3--28 zu geben, obwohl die Summierung der 
erhaltenen Angaben daselbst nur 20 gur 4 pi ergibt gegenüber 2/ gur 1 pi in 2.29. 

Nach der Reihe g steht in Z. 3—32 ein Ringelchen. Es bedeutet wohl nur, daß die vorstehenden 
Beträge wirklich bezahlt sind. 

2.1. Zu Anfang. ist jedenfalls ein Ortsname zu ergänzen; nach den Spuren ist Dür. Kurigalzu 
möglich. _ 

2. 24: nicht Nannar-mär-biti-iddina (Clay S. 48 ei; sondern Nannar-apla dur. US)-iddina. 

2.25: Du-za”'“.Marduk (Clay ,S.42b) ist unmöglich. Ein Frauenname (Meissner GGA 1908 
S. 134) = Düt-Sa-Marduk kann nicht gemeint sein, da Kol. a einen Mann verzeichnet; L BES HIOTUNN 
und vgl. IVR 17, 22b: Fziz-za-am-ma-Samas „Auf o Samas!“. 

2.29: nicht ZU-AN-SE... (Clay 8. 55 a); sondern MA.AN. STH. en Idin-«[ .. Dieselbe in 
älterer Zeit so häufige Sch bee findet sich auch OBM 3521, 19, wo nicht Ba-an- iddina (SE) "IB 
(Clay XV 8.28 b), sondern din (MA.AN.SUM)-WUras (IB) zu lesen ist. 

2. 30: ma-zal-[tum]; vgl. Z. 42 ma-zal(?)-tum Uruk“ „Wohnstätte (2?) in Uruk?* Ortsangabe? 
Be-li-e-mu-[uk] „Mein Herr ist weise“; so ist sicherlich dieser Name zu ergänzen. Clay 8. 41: Be:li 
(- me emu . SIR 

2. 32: L1G- aha- usabf. Ist SIG mit dem Gottesnamen SA@ oder SEG Beachrieben: SI+ BIR), 
also mit Aarduk (s. S. 12) identisch? Vgl. Meissner SAI Nr. 9154. 

7.471: Rigim-""[Rammän], so wohl am besten zu ergänzen. Vgl. zu XIV 165, 48, 8.49. 

2.51: mär nSd-ki-ni; das folgende gehört wohl nicht zum Namen. 

2.52. Rammän-musS-te-[Sir], nicht Rammän-sir-pi (Clay S. 51). 


ALTBÄBYLONISCHE TEMPELRECHNUNGEN. een SL. 


2.64. Sd-sil-lu-sd, nicht Sa-mi-lu-5a ebenso 111, 15, ferner Sa- sil- a -Su(sa) XIV 1lda, 3; 120, 9 
vgl. CBM. 10205: Sa-silli(IS. IT)-Sa "und Sa-silli(18.MI)- NIN.IB (Clay XV 8.43a), ferner Sa-silli 
(MLIN)-Nusku XV 53, 5, Sil-lu-tum (so auch XIV 86, 7; 120, 17) u.ä. 

2.69: kun-sil- En diese Lesung ergibt sich aus xV 152, 9:1 (pi) 3 bar epru 3 ark& epru ku- 
un-Sil-Kk „1 pi 3 bar epru für 5 Monate, epru eines kunsillu*. Die Stelle zeigt uns auch, daß kunsillum 
ein Berafanafte. ist. Vgl. ferner XV 171, 13 kun-nu(?)-S- -Jum. Ein Wort kunsillum kommt VR i4 vor, 
‚dort heißt es Z.61e—f. KU.Ü.GIR. GUSUR. RA = Sa-ina a-Sa-gi mas-ru „[ein Kleid], das vom Dorn 
zerrissen_ist“ Delitzsch HWB $.432b) und’ parallel 7.62: KU.BAR.SIG.GUSUR.RA = 5a ina kun- 
$/sil-li mas-ru. Der Zusammenhang (BAR. SIG) fordert für k. eine Bedeutung wie „Wollschere“. 
Danach kunsillu als Berufsname vielleicht „Schafscherer“. Mit kunsillum ist der Berufsname XIV 
58, 26, 33; 62, 14. XV 69,4; 200 IV 29 identisch, den Clay BIR. SI.LUM liest. ver Einleitung 8.12 
und zu XIV 132, 6, S. 62. 


Z. 71: anitumandidem]; nachzutragen. 


Nr. 50 B. E. XIV 22. 



































[ ] KUN Kar- Ta- ma Sattu 15 kam Ku- ri- gal- zu(?) 
[ or ]te mis tum erkuMIR Adaru TIL "MU.BI.IM 
et [2 0. | 4 bar + \ m u Rammän-Sadd-ni 
Be ek we FR € bar 3 "Zu-um-mu- rum on... 
"DE BANN EEE 2 (gur) 2 PÜ. Is PEki-sd-WuMarduk N _ 
DR RR 5 ina libbi 2 NU | 1 (pi) öbar mär "Man-nu-ba-lu-ili-st__.: 
. 1 HA.A.DU,KAN Lö bar; | Sn di-tuGu-la SIS.ANI 
2: 7 4 (pi s mär "Ldin-«Nabt 
ee Sl: 4i-na lidbi 2 NU| 1pi s mir ®Eribi ER 
A WE WE ER Alp) 3bar | - "Belui-dinnam 


1 HA.A.DU.KAN Lina 1 libbi 3 NU| 1 (pi) 1 bar en mär "Gu-ub-bu-hi_ 
2 (pi) 3 bar u: x" WININ.]IB-r£- ilänim 
! 





= SE { _ nEri.ba u NIN.IB SIS.A.NT 
a n 1 (gur) 1 bar s" WZn-Uil-daian SIS.A.NT . 











I (pi) 1 bar 


a "Ar-rap-ka-a:a-u 





















































H : "I ri-man-ni-ilu 
Pe # | 2 PU) 3 bar 3 A-ta-na-ah-ilu 
BIREEN | [2 bar]. s "I-din (1)-""Nergal 
L z Ri ix 5 bar m u SI .DU-nagir 
a6 => a = 2 (pi) 4 bar s "Ku-ub-bu-bu 
1 ; | Z@) 3 bar „ "-la-al-hum 
u hbbi 3 NU | 2 bar am tu Ramman-Sd-gim 
5 R | x ee u _pahhare” x 
i 6 | LO 5 14 (gur) 2 (Pi) „ mär "Ku-rii 
25 1 a, 1,5 bar s Täb(-ab)-a-Fab-sü = 
[nephar] | ne. 8 (gur) 3 [pi 3 bar] addupe”e 


Auch diese Inschrift ist wie die vorhergehende eine. Tabelle über Zahlung. von epru an Tempel- 
arbeiter, die in Z. 25 ausdrücklich als pahhare „Töpfer“ bezeichnet werden.! In Reihe a-und b sind 
nach den Spuren in Z.2 wohl nur [KAL] und [KAJL.TUR gezählt. Die 5. Reihe verzeichnet tenistum 





% In Clays Zeichenliste ist für DUK.KA.BUR: DUK.KA.BUR verschrieben. In den Stellenangaben S.57b ist 
37:16 [ 3%: 1 zu streichen und 22:13 / 79:6 nachzutragen. 


18 I. En Harrr Toneur SuE, 


Sklaven der wörhergenan: sr Personen; deshalb stehen die Ziffern dieser Kolanıze hier und in AV 
19 niemals allein. eg 
2.26 scheint die Summierung der ausgegebenen Beträge zu verzeichnen. Danach die Er gänzung. 
Auch hier sind die Geireidemengen in d von der Zahl der Personen in a—c abhängig; bezeichnen 
wir eine Einheit in a—c wieder mit x, 9,2, so ist nach 2.3 oder 4: 22—= 4 (bar), z==2. Daraus in 
2.5:6= 462 = 42; 602=380, oder e—=ö. Endlich a 12: 1. 5. ae: —=15; en en 


Diese Beziehung. gilt ferner für 





2.%0- a en 


ee ZN Be ne na 
Br 25-2 72 = 4 2.21: 1.5 + 22 — 9 
2.10: 15 +22=9 2.24: 65 + 6.2 = 42 
2.17: 15 + 5.2 = 16 2.23:15 0 = 


In 2.6 würden wir für 1.5 + 5.2 nicht 11, sondern 15 bar erwarten; doch folgt der Ziffer 5 in c 
Bemerkung: ina libbi 2 NU (ul) „davon 2 nicht (vorhanden)*. Diese Glosse ‚bietet gewissermaßen 
eine Übersetzung des Ringelchens, das in XIV 19 in gleichem Sinne gebraucht wird. Die Zeile ist. 
‚daher zu verstehen als: 

15 + (5—2).2=11. Ebenso Z. 9: 1.2 + (4—2).2 == 6. 
2.11: 15 + (dA) 2 =1. 
2.2: 0. NV) 22. 

In Z. 14 und 15 ist in a ein Keil zu ergänzen; dann erhalten wir 25 + (I 2 )2= 31 resp. h 
15+12=7. In 2.19 ist für 5 bar: 1 pi 5 bar (TEEt für =) zu lesen. 

Die Bezahlung des Getreides ist durch eine Markierung vor dem Namen (s} bezsichäsk. Das 
‚Zeichen entstand gewiß durch bloßes Aufdrücken des Schreibgriffels. In 2.13 und 16 fehlt mit der 
Markierung auch die Angabe einer Getreidemenge in d. In Z.7 und 10 folgt der ersten Ziffer 2 
. die Glosse HA.A.DU.KAN, deren Bedeutung mir nicht klar ist. DR 

Das Maß ist auch hier nicht angegeben. 

2.1: Ku-ri-gal-zu. Das letzte Zeichen sieht fast wie DJ aus. 

2.18: "I-din-"*Nergal; so ist wohl das erste Zeichen aufzulösen; vgl. 2.8: Bau Nabt. Be 
2.42b: Dispu-Nergal. 

2.22: Rammän-Sa-gim ‚Rammän-brüllt (dönnert)‘ nachzutragen, = XV 199, 59-(bei Clay ZAXX 
richtig). Im Vergleich damit ist aber auch XIV 129, 14 für Rammän-LIB.KIM (Clay 8. 51a) Rammän- 
Sa(g)-gim zu lesen. 

2.26: AD.KID.MES = addupe. (Val. Meissner SAI Nr. 2760 und 10566.) Die Lesung wird 
dadurch bestätigt, daß mdr Kurt auch XV 35, 7 AD.KID genannt wird; die Stelle ist im Verzeichnis 
der Berufsnamen nachzutragen. 


Nr. 51. B.E. XV 180 bildet ge Fortsetzung eines Textes, der XIV 19 überaus nahe verwandt 
ist. Es entspricht auch hier wie dort jeder Einheit in a ein Betrag von 7, jeder Einheit in b, e, d und 
e 3 bar in f. Danach dürfen wir genau dieselbe Überschrift wie in XIV 19a—e ergänzen; in Z. 39 
werden die gezahlten Beträge ausdrücklich als SE.BA = epru bezeichnet. Zu den — zum großen 
Teile nichtsemitischen-Namen vgl. Bork OLZ 1906, 8. 588.1 

2.40 und 43 ist für Zu-ra-za-na (Clay S. 32a ohne Stellenangabe) und a VZO... (Clay S.31b) 


doch wohl wie in Z. 33 der häufige Name Sd-ra-za-na zu lesen. 


Nr. 52. B.E.XV 186 steht zu XIV 22 in dem gleichen Verhältnis; wie, xy 150 zu XIV 19. 
Einer Einheit in a entsprechen je 5, einer m b je 2 bar in d (für den Monat. Tebeth) und ebenso ine 
(Sebat; 1. AS £. KU ). Auch in e sind @etreidemengen verzeichnet, und zwar genau die Hälfte des 


? Aus dem Vergleich von Mus. Publ. II:2, Nr. 132, ergibt an die Ergä änzung des Eigennamens: [Ti-Jü-tum in Z. 28, 


‘Korrekturzusatz.) 


Aırraprtoxısche TempELREcHNuNGEN. 19: 


Betrages in d und e (wohl für einen halben Monat). Das ist deshalb wichtig, weil wir daraus das 
Maß unserer Inschrift bestimmen können; so ist z.B. in Z. 11: 2.(5 bar 5 ka) = 11 bar, daher 
I bar = 10 ka. Es erhält also ein Mann 50 ka, eine Frau 20 ka. i 

2.1: makküru kalitum ‚Gesamtbesitz‘. Die Reihe ist. nicht ausgefüllt. 

2.16: I-ba-sä(?)-a-Sa-ili; nicht im Verzeichnis. , 

2.19: nicht Sip-K-tum ag) ni su-gin A S.40a und 49 ER sondern er 
.assat (SEIN: Er rba(SU)-uSin! = 
nn 2, 44: NäruNab6?? 
2.41: Sin-ap-ri-i-gi-Su. Sin ist sein ie e ida. NUN. MIR. Dv) sel. Delitzsch HWBS. 12... 


Nr.53. In diesen Zusammenhang gehört auch XIV 133, eine Urkunde über Verteilung von 
Butter als NI.BA = piösatum an die Balnalskla van. Es erhält ein erwachsener Mann 1 bar = ka, 
‘ein junger Mann (KAL.TUR) die Hälfte: 5 ka (Z. 11—12). 

Z.1-—-2: himötu (NI.NUN) “BAR 10 ka pissatu (NI.BA) ardi Ehkalli nadnu Zattw 12tam Be- 
ga-ra-ak-ti-Sur-ia-ds ‚Butter, das BAR zu 10 ka, als pis$atu der Palastsklaven gegeben. Jahr 12 des $. 
pißsatu ist aus der älteren Kontraktliteratur als Bezeichnung von Rentenzahlung in Öl bekannt. 
Interessant ist, daß als pi5Satum hier Butter gegeben wird. Be 

2.5: Rös-agd-$4 nicht Sud(-ud)-du-su, s. S. 25. 

Z.16: Gewiß nicht Nasir-Damku (Clay S. 4b), sondern Ahu-mudammil; ‚Der Bruder on) ist 
; freundlich - == ‚Abu-bani. Damku ist hier nicht‘ Gottesname. 





II. Kurmatu (SUR). 


. Nr. 54. B. B. XV 562. 
Obvers. 
Seum BAR GAL 5d i-na libbi te-li-ti 34 Sati 12"em Na-zi-mu-ru-ut-ta-ds 
iS-tu @lsTasriti 36 Satti 12m a-di a sd Satti_ 13rem 















































i-na za-rat IM nadna(.nu) 
70 (gur) | kurmat 40 alps, SAG.GUD istu wtnTasriti adi ««Nisanni 10 har -bu PA. TE, SLZUN 
3 38 (gur) 4 bar 5 (ka) le ru 27 emelujyryigomes 1gtu ia Tasriti_ adi % Nisanni ; 
26 (gur) 5 dar d_(ka) “uzjyu 10 har-bu PATE.SIL.ZUN 
20 gur | KU.KAR_mär ontwSIM + GAR "Ir-me-ta-at-ta 
8 (gur) 1 (pi) 4 bar ü "Ardi-ümi-13rem KA.ZID.DA 
25 (gur) . märat BEl-Sü-nu "Lu-dar-be-Li im-hur ’ : 
10 2 (gur) 3 (pi) _| kurmat stsö istu ümi 3354 "WUlili adi ümi 2"e" $d eluTasriti” U-dam-mi-lk 
3 (gur) 4 (pi) 83 bar 5 (ka) | kurmat 2!/g NIG.LAL sise pi 0005 Bi 


ı iStu ümi 2tam zg ebuTagriti adi ümi 17 Fam 3d ort ArahSamni 
=; 
































3 (pi) 4 bar 5 (ka) | kurmat "Di-ik-di-en-nı "Mu- tar-ru-t-a % "Hu-ud-hu-ud 
BR: B \ | istu @mi 2 34 et"Tasriti adi ümi 23 3d W"ArahSamni 4!s ka- ta-a-an 
15.1 (gur) 1 (pi) 4 bar | kurmat 1 sisi mar- st Stu ümi 18 3a ertu ArahSamni adi ümi 8 sd” tu Sabati 
2 (pi) I bar 5 (ka) | kurmat " Mu-tar-rut-a {tu arte Kislimi adi ertuSabati 
I (gur) kurmat 2NIG.LAL sise istu ümi 13 tem 5a artugabafi adi Gmi 4 34 etw Adari 
4 bar 5 (ka) gas kurmat "Ka-da$-man ü ”*Ba-i-mi istu G adi Ür 
1 (gur) 1 (pi) 2bar____ | kurmat sise”S za-rät IMF ümu 6kem ya tu nk 
20 1(gu) | kurmat sisemes "In-ni- bu IM 
5 bar \ m A-hu-ni-e-a mär mAs- ta-ra-ds ü E 
1(pi) 1bar 5 (ka) m iu Sin-res sa si-ri-bi  Ü 





s0 II. Aunasprune: Harry Torczyxer. 




















Revers. $ 
2 (pi) 3 bar kurmat sisömes mdr 2a?) -kir-napisti tu Marduk 
1 (gur) 3 (pi) 3 bar " ak-Lum mEn-Ul-mu-kin-a) -apli 
35 I) dar ') Kurmat WA-hu-ba-ni ıStu ümi 15 $d oI"Tasriti adı ümi 15 $d et Arahfamni 
4 (gur) 1 Pi) 3bar N kurmat 27 sabems Sa ü- gar le i-bu-$% Dr wen 
 Ibar ö5(ka) =] kunmat "Ar-du-me-en-ni HÜ.KAK oMTassitu . BEER 
I@) — a 








kurmat 30 TU.KÜR .HU: mAr-du-me-en-ni 
ri-mu-tum ® lu Ramman-za-kir mär "Ki-is(?)-ri 


epru 4 säber amiuSIM + GAR & KA.ZID.DA 








0 Ffgw) 
30 I (gur) 4 (pi) 














naphar 213 (gur) 3 (pi) 3 bar | Seum nadnu(-nu) itu "trTasriti adi »b«Nisanni 
i-na za-rat IM. a  nadnu(-nu) 


Sattu 13+e@m Na-zi-mu-ru-ut-ta-dS. 


Z.1f.: Gerste nach dem großen BAR, die aus dem Ertrage des 12. Jahres.des Nazimurutta3 vom 
Tisri des 12. Jahres bis zum Nisan des 13. Jahres in den Zelten (= Vororte, Umgebung) von Karkare 
gegeben wurde.‘ Zu Za-rat-IM# vgl. S.25. Diese Ausgaben des Tempels sind auf dem Obvers und 
Revers nach der Zeit geordnet; da aber-der Revers nochmals mit dem Ti$ri beginnt, haben, wir es 
eigentlich mit zwei Tafeln zu tun, in welche die Ausgaben der Reihe nach eingetragen wurden. Die ' 
Ausgaben hängen aber auch inhaltlich zusammen. So sind die /0 karbu, die in Z. 4 Futter für ihre _ 
Rinder erhalten, mit jenen offenbar identisch, denen in Z. 6 Saatgetreide gegeben wird. In Z. 10 wird 
Futter für 4 Pferde und Nahrung für ihre Reiter vom 3. Elul bis zum 2. Ti$ri bezahlt (s. zu Z. 15). 
An diesem Tage trifft noch ein Pferd ein, so daß von nun ab (2.11) für 21), Gespanne und ihre 
Wärter (oder Reiter) gezahlt werden muß (Z. 13). Am 18. Marheivan verlassen 4 Pferde Karkara. 
Eines bleibt zurück, weil es erkrankt ist (Z. 15) und mit ihm natürlich sein Reiter, Mutarrua (2. 16, 
vgl. 2.13). Vom 9.—12. Sebaf sind keine Pferde zu füttern, am 13. treffen aber wieder 2 Gespenne 
mit ihren 2 Leuten ein, die bis zum 4. Adar bleiben. 

Z. 4:-,Putter für 40 Ochsen SA@.GUD — vom Tiöri bis zum Nisan — von 10 harpu PA. TESI« 
Da das Futter für 40 Rinder in 7 Monaten 70 gur beträgt, so verbraucht ein Rind monatlich 
1J; gur = 75 ka Gerste oder täglich 21/» ka. Die Datierung ist mitten in den Satz hineingeschrieben, 
dessen Zusammenhang sie zerreißt. Zu harpu vgl. 8. 48. 

2.5: ,38 gur bar 5 ka epru für 27 Feldarbeiter vom Ti3rt bis zum Nisan. 38 gur 4 bar Ska 
ist durch 7 (die Zahl der Monate) teilbar. Im Monat wurden danach 163?/, bar gezahlt. Wären alle 
27 Arbeiter erwachsene Männer ohne Familie, müßten sie nach XIV 58, 60, 62, 612:6xX27 = 162 bar, 
also 1!/; bar weniger erhalten. % 

2.6:',26 gur 5 bar 5 ka Saatgetreide von 10 harpu PATESI ä 

2.7. Arbeitsmaterial Be des ril:kü mär Irmetatta. Den Beruf eines rikl:ü hatte auch 
der Vater des mär I., vgl. XV 37, 51. i 

2.9: ‚25 gur für die Tochter des Böl-funu. Ludar-böli hat es übernommen.‘ Näheres ist leider 
nicht angegeben. 

2.10: ‚2 gur 3 pi Futter für Pferde vom 3. Elul bis zum 2. 7i5ri (hat) Udammilk: ferhälten). 
S. zu 2.15. 

zZ. 11—12: ‚3 gur £pi 3 ae 5 ka für 2!/, Gespanne, Pferde eines pildu! vom 2. Tisri bis zum 
17. Marhefvan.‘ Der Betrag: 3 gur 4 pi 3 bar 5 ka ist durch 2'/,, die Zahl der Gespanne, teilbar. 
Der Quotient 47 bar, dividiert durch die Zahl der Tage (29-+ 17 ungenaue Angabe für 47, s. zu 
2.15), a als tägliches Futter für ein NJ@.LAL: 1. BAR 10 ka Gerste. 





1 Vgl. Nachträge zu 8. 53. 
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‚213: 3pi4 bar 5 ka Futter (Nahrang) des D., M. und H. vom 2 ER bis zum 28. Mae ’ 
je #/s ka (täglich). Der Betrag ist wieder. durch 3, die Zahl der Personen, teilbar; der Quotient 75 ka, 

_ dividiert durch die Zahl der Tage (29+.23 ungenaue Angabe für 50; s. nogleich) gibt 1/2 ka als 
tägliches kurmatu eines Mannes. Daß dieses Resultat richtig ist, beweist die folzende Bemerkung: 
2’[s ka-ta-a-an. Letztere Endung hat bekanntlich ebenso wie das bloße a-an (s. zu XV 168, 22, 29; 200 
V.9, 10) distributive Bedeutung: ‚je‘ oder genauer ‚täglich‘ 4); ka für '3 en d.h. . ka für, 
einen. Die Namen sind nicht semitisch. 

BA 15: I gur r: pi 4 bar; Futter für ein: ale Pferd vom 18. "Markökion bis, ‚zum 8. Aha: = 

“Die ER daß das Pferd krank sei, soll vielleicht nur begründen, warum es nicht mit den Anderen 
fortgeführt wurde. Der Betrag 1 gur 1 pi 4 bar, dividiert dürch die Zahl der Tage: 12 (wofür 13 
ungenaue Angabe, da der 18. Marhesvan schon in Z. 12 gezählt sein muß; also wirklich 29-+ 18!1-=47) 
+30+30+8 gibt als tägliches Futter für 1 Pferd ?/s bar—5 ka Gerste. Das ist aber genau die 
Hälfte dessen, was ein NI@.LAL verbraucht! Danach kann N/G.LAL sise nur ein Paar, ein Ber 
von Pferden bedeuten und ist gewiß simittu (= hebr. ny Paar) zu lesen. 

Da wir jetzt die tägliche Futtermenge für ein Pferd kennen, können wir auch Z. 10 deuten. 
Dort verbrauchen Pferde und Reiter in 30 Tagen 780 ka, täglich also 26 ka, wovon 4X5 ba 4 Pferde 
und 4X 111g ka ebensoviele Reiter verzehren. 

2.16: ‚2 pi 1 bar 5 ka Futter. (Nahrung) des Malaria vom Kislev bis zum \ Soda Die Ge- 
treidemenge, 135 ka, dividiert durch 90, die Zahl der Tage, gibt ebenso wie in 2. 13: 1 "Je ka für den Tag. 


. 2.17: ‚1 gur Pütter für 2 Pferdegespanne vom 13. Sebat bis zum 4. Adar.“...... ee 


2.18: 4 bar 5 ka Futter des K. und B. von ditto bis ditto.‘ Die Personen in Z. 18 en 
zu den in Z. 17. genannten Pferden, da sie ebenso lange wie diese bleiben. Der Tagesdurchschnitt, 
‚der sich aus Z. 17 für 1 Pferd ergibt, ebenso aber auch der Durchschnittsverbrauch eines Mannes in 
2.18 bleibt hinter den vorhin festgestellten Ziffern weit zurück. Diese Verschiedenheit in beiden 
Fällen macht mißtrauisch. Nun läßt sich zeigen, daß das Verhältnis der verschiedenen von Pferd 
und Mensch verbrauchten Mengen zu den bereits bekannten Tagesrationen genau gleich ist. ‚Denn 


1 ” 
ee ee ae) : 015 (bar), weil 30.015 —1. 4, 
2 (Gespanne) . 2 2 (Tage) 2(M enschen) . 22 (Tag e)- 
Der Fehler muß daher in dem beiden Angaben gemeinsamen Teil, im Datum liegen. Wahrscheinlich 
hat ein Mann sein Gespann schon nach 3 Tagen en Unter dieser Annahme entsprechen 





beide Angaben ganz genau. Denn 


10 ka Tagesdurchschnitt für x [8a Tas des Aufenthaltes Es ditto des\]) genau 
"* [1 Gespann nach Z. 11 2 ( eines Gespannes ) \anderen)| |) Igun, 


en Tagesdurchschnitt für A „(Tage des Aufenthaltes 8 ditto des genau 
RE TE : Menschenn. 2.13u. n ( eines Menschen ) ” andern | |dberöka 
2.19: ,1 gur 1 pi 2 bar Futter . Pferde in zarät-Karkara am 6. desselben Monats.‘ 

2.20: ‚1 gur, Futter für Pferde des 1. in Karkara.‘ 

2.22: ‚Sa si-ri-bi (wohl Berufsbezeichnung) vgl. XIV 148, 43 5a si-ri-bi-5ü 3d Sarri.‘ Bedeutung? 

Z. 23: ‚Futter für Pferde des Za-kir-napisti-Marduk‘; so ist vielleicht der teilweise zerstörte . 
Name zu lesen. 2 

Z. 24: ‚Verbrauchtes des Enlil-mukin-apli“ E. ist aus anderen Urkunden als Beamter - Tem- 
pels wohlbekannt. 

2.25: ,2 pi 3 bar Futter des Ahu-bani vom 15. Tiäri bis zum 15. Marhesvan.‘ Der ageidueh. 
schnitt beträgt danach 5 ka, weshalb es scheint, daß. nach SUR: 1 sisi hinzuzudenken und also. von 
Futter für 1 Pferd die Rede ist. 

2.26: ,4 gur 1 pi 3 bar Nahrung für 27 Leute, ‚die ae Felder bearbeiteten.‘ Da ein Dee 


fehlt, ist eine nähere Erklärung unmöglich. 
. Denkschriften der phil.-bist. Kl. 55. Bd. 2. Abh. , 11 


32 I. ABHANDLUNG: Hanar Tonuzuuen, 


2.27: 2 bar 5 ka, Futter cha des A., des HU.KAK, im Monat Tisr.‘ Der, ‚Tagesdurch- 
schnitt, 3 ka: 30 ist wieder genau 1!/; ka. HU. KAK ist — wie immer zu lesen ist — dem Ideo- 
gramm und den Stellen nach gewiß der ‚Geflügel(HU)-Züchter (XAK)Y, nicht der Vogelsteller. So hat 
Ardumenni in Z.28 mit Tauben zu tun, XIV 62, 15 der HU.KAK Böl-ahe-su mit Hühnern, XV 200 
V Kardu (HU.KAK nach Col. IV, T) mit verschiedenem Geflügel. XV 38e, 14; 39,9 ist "WHUT. KAK 

:Eigenname, ‚(bei Clay richtig zu stellen). Dasselbe bedeutet auch arru XIV. 167,22 = MP u 34, 20. 
2.98: ‚1. pi Futter für. 30 Tauben des A! — gewiß für dieselbe Zeit wie: das Getreide in 
"Z. 27 für A. selbst. Ein TU.KUR.HU verbraucht also monatlich 2 ka, täglich ?/,; ka=4 GIN (?]s 
des Menschen). Danach sind die Vögel gewiß nicht viel größer als Tauben. Das Ideogramm für sum- 
matu ‚Taube‘ wird sonst nur ZU.HU geschrieben; TU.KUR.HU könnte für ‚Bergtaube‘ stehen. Zu be- 
achten ist aber, daß in XIV 62, 15: 5 Hühner in 3 Monaten 3 bar, also 1 Huhn monatlich ebenfalls 
ka, täglich 2/,; ka verbraucht. Das könnten junge Hühner sein, zumal da, XV 200, V 9, Hühner 
([KUR.G]JI.HU.) 10 GIN täglich verzehren (wahrscheinlich doch nach demselben Maß). 

2.29: ‚Lohn (? simütum) des R., Sohnes des K.‘ Be 

2.80: ‚£ gur 4 pi, epru von 4 Tionien des rıikkt und KA.ZID.D4A. Auf einen _ Mann kommen 
je Z gur 1 pi, wohl für 6 Monate, dann für 1 Monat wieder / pi = 60 ka. Beachte die BES Unter- 


scheidung von epru und kurmatu. 
31—33: ‚Zusammen 213 gur 3 pi 8 bar ausgegeben; von Tisri bis Nisan in zarät- 


Karkara ausgegeben. 13. Jahr en NazimaruttaS. 


Nr. 55. B. E. XIV 43. 
_Feum iuBAR 5 ka kurmat (SUR!) sise erw Tebitu 
2 2) 3 3 bar 5 NIG.LAL ümu 10 Kani.na kat” Tüb- "eNergal ö 5 bar BAR GAL 








I pi 2 NIG.LAL ümu BT: ham 
1 pi 2 NIG.LAL ümu 12 kam ne 
Ipi DR NIG.LAL mu 13 Bam lo : 





4 (pi) 3 bar 3 3 NIG. LAL ümu 14 van adi 1 sam.. [ 
1 (pi) 3 bar 3 NIG.LAL ümu 18 ur 
1 (pi) 3 bar 3 NIG.LAL, ümu 16 kom 
= (pi) 8 bar 3 NIG.LAL ümu 17 Fam 
10 1) 3 bar 3 NIG.LAL ümu 18 1m 

















naphar 2 (gur) 8 bar i-na kät "Ha-an-bi adi ümi 18 


3! bar kurmat vet sise 


10 (gur) 4 pi Seum imBAR GAL Sa is-tu libbi kart 


v 


ga Mu iuSin-Sca-mu-uh (1)® na-aF-rum 





15 ina 2 (gur) 3 bar BAR 5 ka ana kurmat: sise na-din 
m Ki-i8- YuRti-5i im-hur 
arku Tebitu mu j5 Fam 


‚Sattu 2 Fer No-zi-ma-ru[-uttas] 


Z.1: ‚Gerste, das BAR zu 5 ka Pferdefutter im Tebet‘. } 
2.2: ,2 pi 3 bar für 5 Gespanne am 10. Tag aus der Hand des Täb-Ner galt. =: ® 
Aus XIV 56a haben wir als Futter für 1 Pferdegespann 1 bar nach BAR GAL = 10 ka fest- 


Er 5b har 
gestellt. Unser Text ergibt aber als Tagesdurchschnitt für 1 NIG.LAL in allen Zeilen an u = == en 
_ —= 3 bar, was, da das BAR zu 5 ka gerechnet werden muß = 15 ka, also scheinbar 1!/,mal 


so viel ist! 
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Die Lösung dieses Rätsels bietet die in Z. 2 folgende Angabe: 5 bar WBAR GAL, die setzt erst 
verständlich wird. Die /5 bar "BAR 5 ka sind danach = 5 bar WBARGAL oder. mit andern Worten 
15 ka in unserer Inschrift sind nur so viel wie 7/0 ka in XIV 56a. Ein Pferdegespann erhält hier 
und dort die gleiche Futtermenge. Auch das ka war also nicht in allen Fällen gleich groß. 

Der Eigenname in Z. 2 ist. gewiß nicht .Dispu-Nergal zu lesen (Clay S. 42b). Mehr hat 
vielleicht die Lesung Täb-Nergal für sich. Dieser Zeile folgt eine Doppellinie. Der Betrag der Zeile 


Er ist ‚daher auchin die Summe 2. 11 nicht- eingerechnet, die- nur- ‚die Ausgaben .des..Hanbu addiert... 


«2. 6: Von Z.1--5 wird Futter für 2 Pferdepaare, von Z.6 an für 3 3 gegeben. - Diesen Zuwachs will. a; 


lcase erklären: ‚Darunter ist eines des X.‘ Auch diese Glosse bestätigt wieder unsere Auffassung von adi. 


2.11: ‚Zusammen 2 gur 3 bar aus der Hand des Hanbu bis zum 18. Tag“ 
2.12: ,3 (1) bar, Futter des Pferdehirten‘ In XIV 56a erhält ein Mann /!J; ka BAR GAL 


täglich, ‚In 8 Megan daher 12 ka BAR GAL = 15 ka oder 3 bar unserer Inachrikt ‚So ist me 
“zu lesen, 


2.13£.: ‚10 gur 4 pi Gerste nach dem großen BAR, weiche aus dem Speicher des Ortes Sin- 
$d-mu-uh (!) genommen wurde.‘ «le Sin-Sd-mu-uh® wieder ein Ortsname, der eigentlich Personenname 
ist, so daß zu übersetzen wäre: ‚Ort des 8.° Deshalb kann auch nur Sin-Sd-mu-uh gelesen werden 
(= ‚Sin ist üppig‘), nicht Sin-Sd-mu-IM (Clay S. 58b). nafrum ‚entnommen‘, s. auch zu maSfartu 8.100. 
‚2.15 kann doch wohl nur übersetzt werden: ‚Daraus (aus den IO gur 4 pi «B.@. in Z. 13) 
wurden 2 gur 3 bar, das BAR zu 5 ka für Pferdefutter gegeben‘. Dann hätte hier ina Alan die 


 adverbiale Bedeutung ‚daraus‘, die sonst ina kibbi (oder so zu verbessern?) hat. 


2.16: ‚Ki5-Kubi hat es übernommen‘. Z.17—18: ‚Tebet, 15. Tag, 2. Jahr des Nazimaruttas! 


‘ Die Ausgaben für den 16—18. Tag (Z. 8—10) sind also im Vorhinein bezahlt. 


Vergleiche für kurmatu noch folgende Stellen: 
kurmatı von Menschen: XIV 57, Aff.; 81, 4, 5; 167, 22; XV 28, 6; 72, 11; 73, 2; 81, 1; 94, 


gi ö- MP U 56, 1; 83, 5; 103, 9, 133, 14—16, 16. kurmat Ekalli XIV 167, 10 = kan ‚mat bita-nu Il 34, 10. 


EN von "Pferden: XIV 35, 4; 48a, 2; 60, 6; 65, 8;.95, 2, 1; 113, 4; XV 1, 2; 49, 4; 56, 


1; 89,21; 78, 11; 80,5; 83, 7; 115, 13; 127, 6; 150, 9: 151,3; 154,33; 168, 13, 29, 25; 187, 4 197, 
24 6, 11, 18. MP IT 12, 17; 20, 1, 187, 20; 148, 1,5, 7. 


Aitenee ne Rindern: IV 57. 4ff.; 167, 11, 14, 17, 19, 27; XV 37, 57; 42, 8; 51, 11; 58, 
6; 59, 10(D); 67, 2, 3; 72, 11; 73, 2, 6: 81, 1; 90, 4(!); 100, 15; 109, 3; 132, 11 WRBED; 160, 
14, 17; 192, 4 MP Mi 34, 1, 14, 16, 26; 95 passim; 137, 8. 

kurmatu von Eseln: XIV 59, 4; e- 101, 13; 115, 16; 120, 10; 150, 12; 154, 37, 39. 

kurmatu von Maultieren: XV 197, 15 s 

kurmatu von Widdern: XIV 167, Br 16, 17,19, 20, 24; XV 53, 7; 85, 13; 160, 15, 16;.181, 11, 
12, 15; 200 V, 6--8. MPII 34, 12, 15, 16, 18, 22; 92, 11, 15; 95 passim; 143, 10, 12. 

kurmatu von Hunden: MP II 133, 20!, 22, 24, 55! 

kurmatu von Geflügel: XIV 62, 15; 167, 21; XV 47, 19; 200V, 10#. MP H 34, 19; 92, 14, 
15, 17-19; 143, 14. - 2 & 

kurmat SU: XV.168, 22. 


IV. Ziru (KUL). 
Nr. 56. B. E. XV 144, BER & 
seum -AS.AN.N: iu BAR-GAL 34 ima  Dür WNusku 


ina kät mu Marduk-nadin-ahher. -mär. " Iri-im-SU-"» NINIB 
R 











” Mar - ta - ku a-na sun im - hu-rum 2 
10 gun nr ] E ki-mu mär mA. art 
5 5. (gun) = E i Er ! . &® E ki- -mu mIb- ni-Urukt: ee 
4 (gur) 10 (gar) 5 a ION "E ul-pi- “« NIN.IB 





11* 


34. j II. Asmannpuuse: Harry Torezrner, 


seuzjp 2. har-bu ® Mar-tu-Iu 











2 (gur) | Seezir m tu Nuskuibni 
2 (gur) 


Ei 
10 - = zum 15 (gu) 
ef 





sen ir " Sin--pi-rum 





I harbu " "= En-Ll-mu-kin-apli 





eziru Fr =Li- bur- "Nd- -din-Iu 








2 2 (ei; 3 u 2 a 


= Ina’ za-r ar} MR 7: mah- har = 








j Haplar 21 Gr gur) 2 GE 8 bar 2 gu) 5 ertu Tebitu 


ümu. 10 Fer 


15 no gattu 24 Kam 


z. 1—3: ‚Gerste und AS.AN.NA nach dem großen BAR, welche, in Dür-Nusku aus der Hand 
des Marduk-nadin-ahhe, des Sohnes des Irim-Su-MAS (NINIB), Martuku für sen erhalten 
hat.‘ Die Gerste verzeichnet die erste Reihe, AS.AN.NA die zweite. 

2.7: ‚2 gur Saatkorn für 2 harpu des Martuku.‘ = 

2Z.11—12: ‚2 pi 3 bar Saatkorn für L. in zarät Karkara wird er es erhalten.‘ Das 56 soll also 
ausdrüicken, daß = das Getreide noch nicht erhalten hat, das Martuku für ihn übernimmt. = 


#4 


Nr. 57..B. E.XV 38c. 
AS.AN.NA 34 i-na kavi mÄS. TAB. BA.KAN.TUR® 


iuBAR 5 ka nadnu (nu) 
erb» Alaru ümu. 16 :, kam 
... Sattu 14 En kam = 
5 1 (gur) 1 pi m Mi-na-a-am-pus(-us)-ilu 
2 (gur) ]]] nHu-un-zu& 
st (gur) 1 (pi) "Ri-ditum m uSin-aha-iddina(-na) 
„2 (gur) 1 (pi) mRi-din-i-rabi m uSin-is-sah-ra 
sd (gu) 1 Pi m inSin-is-sah-ra  Mtusin-eri-ba 
10 „L (gur) 1 (pi) m inSin-nadin-Fumi ” wSin-ba-al-ti 
1 (gur) 1 (pi) nTe-kur-!«NINIB "Ab-bu-ut-ta-nu 
s 1 (gur) I (pi) m iu Sin-nadin-Sumi ana ra-ma-ni-IU 
I I 
2 (pi) 3 bar m anäu JU,KAK 
15. [I (gur) 1 (pi)] mär "Pir[-ri-ia mär] ”Rabi-me-lam-ma-sü 
s/ #7 m iu Ka-di-da-bi[-ib] 
2 (pi) 3 bar mär mPir-ri-ia 
2 (pi) 3. bar mär m Rabi-me-lam-ma-[3u ] 


ana a-ka-li-Sü-nü i-na ebürı i-nam-Zin 
20. „1 rgur) 1 (pi) "Kisti-"«Marduk ”Ba-na-nu-ü 
„1 (gur) 1 (pi) "Eri-ba-""E-a-Sarrum 
I (gur) 1 (pi) "Ilu-iddina(-na) "Mi-na-a-am- spus(- us)-TUlu 
sL {gur) 2 (pi) * WSin-is-sah-ra ana ra-mani-Su. 
1 (pi) £ bar  "Eri-ba-"Nergal 
25 1 (pi) 4 bar MrEtil-pi"NINIB 
naphar 19 (gqur) 3 (pi) 4 bar 


AS;AN.NA $d i-na mah-ri-im 
im-hu-ru a-na ziri ekalli iddina(-na) 
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2.1: ‚AS.AN.NA, das in Karü ÄS.TAB.BA. KAN.TUR, des BAR zu 5 ka, Besahen wurde.‘ 
Kart ÄAS.TAB.BA. KANTUK wil Radau B. E. XVII1, S. 79 unten mit Kandurü identifizieren, weil 
nach XV 96 und 111 denselben Leuten in beiden Orten epru gezahlt wird. Aber nicht nur, daß auch 

nach. XIV 60; 62 und 91 a denselben Tempelbeamten epru an 3 gewiß verschiedenen Orten (Adab, 
Irsit "Gair" und Dunni-ahi) gegeben wird, werden XV 175, Z.22 und 59 Kandurü und Karü AS. 
TAB.BA.KAN.TUK mit ihren Bewohnern ganz ausdrücklich als verschieden nacheinander angeführt. 
Bei der Erklärung des Namens könnte man an harrän Arta-ba ET II 37, 6 denken.‘ Der Umstand- 
aber, "daß-an unserer Stelle und ebenso XIV 28,2; XV 39, 2; 45, 2; 57, 3 nach kart das Personen- 
deterniinativ Y (nicht zum Ideogramm gehörig) steht: lehrt, daß ÄS.TAB.BA.KAN.TUK Personenname 
ist. Ich halte den Namen für nichtsemitisch, doch ist es nicht unmöglich, daß Adur-tap-pa-Lisabsi 
(he.tuk) ‚ASur schaffe einen Genossen‘ zu lesen ist; vgl. A$-Sur-if-man-ni in XIV 167, 31. Analog ist 
auch Karü Kar-zi-ban als ‚Speicher des K.‘ zu verstehen, da Kar-zi-ban als Personenname AV 126,5 
(märat "Kar-zi-ban; bei Clay 8.58b irrtümlich unter Ortsnamen) belegt ist. 

2.8: Kidin-Su-rabi, nicht Kidin-SU.GAL, s. zu XV 166, 6 (8. 30). 

2.10: Sin-ba-al-ti ‚Sin ist meine Pracht‘ nachzutragen. 

2.12: Sin-nadin-Sumi ‚für sich selbst‘. Sin-nadin-Sumi hat auch in Z. 10 Getreide bekommen, 
aber erst die Angabe in unserer Zeile lehrt, wie die zwei dort genannten Namen zu verstehen sind. 
Bekommt er hier erst Getreide für sich, so war jenes in Z. 10 offenbar nicht für ihn, sondern für den 
daneben genannten Sin-balti- bestimmt, . dem er es- übermittelt. So ist. auch 2.7, 8,9, 1, 20, 21 zu. 
verstehen. z 

In Z. 14, 17 und 18 erhalten 3 Personen je 2 pi 3 bar, aber nicht als Saatkorn. 2.19 sagt 
dazu: ‚Zu ihrer Nahrung. Zur Erntezeit wird er (= jeder) es zurückgeben.‘ Zieht man diese Zeilen 
außer Betracht, so erkennt man, daß der Betrag, den > ein Mann erhält, in 2. 5, 1-12 gleich ist, 
Beh. jelgur Ip. \ 

"2. 15: Mär Pirria und mär Rabi-melammasu stehen stets ebenenunder. vgl. xv 10, 9, 3, 45 ‚5,6; 
an, 2,5; 59, 5,6; 64,8 (Bi-ri-ie); 73, 3,4. Danach die Ergänzung. 

2. 27—2 8: ‚AS.AN.NA, das er (man) früher empfangen hatte und für Saat des Palastes (== der 
Palastbeamten) gib. Die hier genannten Personen stehen wohl in einem näheren Verhältnis zum Tempel. 
Schwierig ist die Frage, ob der Tempel, der doch nur !/, der Einnahmen erhielt, zur Zahlung des 
Saatgetreides verpflichtet war. Vielleicht besagt diese Zeile eben, daß die Pächter aus ihrem Anteil 
vorher den Betrag für die Aussaat deponiert hatten. Vgl. zu XIV 37 (8. 33). 


Nr.58. B. E.XV 90, eine ähnliche Urkunde über kurmat alpd und zöru in SE.SIS. Der untere 
Rand, den Clay als Z. 1 und 2 an den Anfang stellt, gehört dorthin jedenfalls nicht, da er von SE. 
HAR.RA aus zarät Karkara spricht, während Z. 3—15 doch von SE.SIS aus Kar Karziban die Rede 
ist. Auch hier sind für ziru gleiche Beträge bestimmt, in Z. 5—14 je 1 gur 1 pr 4 bar, im weiteren 
meist I gur. 

2. 10: *Ina-E.NAM.ZU-kmir, so Olay S. 33. Doch ist das: dritte Zeichen sicher im Anschluß 
an das vorige -ma zu lesen. E.NAM.MA ‚Haus des Schicksals‘ ist gewiß der Name eines Tempels. 
Wenn .E.SIM.MA zu lesen wäre, könnte man vielleicht ZSimmütum (Esimätum, vgl. Saggilätum XV 
177, 6) vergleichen. Dieselbe Person ist E.NAM. ei ü I ‚Im Schicksalshaus leuchtet er‘ XV 
176, 5 

Z. 14 nicht Sud-su (?)-ud-da, sondern BEs $-Su-ud- da, vgl. auSudda-rimanni XIV 86, 11. 

2.17: UD.DU-a-ries-ali, Clay 8.86b: Lussu-a-ri-es-äli. Das gibt keinen Sinn. Vergleicht man 
aber Namen wie Belit-ali-5a, Sarrat-ali-&a, so wird klar, daß UD.DU:a ein Nomen sein muß. Es ist 
offenbar nur gekünstelte Schreibung für Be. Also: ‚Ba. ist das Haupt der Stadt.‘ Ebenso: 2.26; XV 
116, 5; 195, 28. 

z 7.32: Bar-mu; nachzutragen. 

2.41: bit Ri-im-tum IM“ (nachzutragen). Haus der R. in Karkara. 


s6 i II. Anmanorune: Harry Torczyser. 


4.42: mas$- “ tum, s. 8. 100. 
27.45: 1 (pi) 1 bar 5 ka 84 ga-tum tur-ra-tum EN m bni- "u Mardul 1 pi j bar 5 ka, das 
verliehen wurde (s. S. 90); Verbrauchtes des 7.‘ = 


Nr. 59. B. E. XIV 69. 























[ib tu zifru] im[BAR 5 rer J; 
el pi) bar Be bit Ta: be 
2 bar "Bu-un-na-tuSu[kal] z 
2 PP mAhu- na - tu _ £ 
5.2 bar m Tu Ba-ü-he-gallu 
2 bar - mE-til-pi-%u [star 
2 bar m it Ka-Sum-izkur ! 
R. naphar 3 (pi) 2 bar kibtu [ähu "BAR 5 
arkı AyakSamna ümu 23 0 


Sattu I6Fem Na-zi-mu-ru-taS | 
.--. , LUGAL.E 
Urkunde über Zahlung von kibts zur Aussaat. . Entsprechend en a Ziffern über den 
Ertrag in kibtu in den Einnahmelisten ist auch der Betrag für die Aussaat sehr klein. 7 
Auch hier erhält jeder Pächter gleich viel. 
7.1 und 8 ergänzen einander. 2.1: ‚kibtu zur Aussaat, das BAR = 5 ka‘. 
2.3: Bunna-Sukal; nach den Resten wahrscheinlich. en 
ö . Zu ziru vgl. ferner XIV 37 (s. 8.33) 39, 5; 56a, 6; 92, 1; 136, 9; 167, 98; XV42,5, 9547, 
15; 59, 20; 72 u.73 (über ziru und kurmatu vgl. XV 81); 76, 6, 7; 81; 100, 4, 1, 17, 101, 11; 115, 
7,121, 1; 187, 7; 197, 13; MP IL 34, 28; 9%, 53 und zu XV 200 va. 


V. KU.KAR = iskaru. 


Nr. 60, BE. xV 71. ein 
$eum = BAR GAL KU.KAR kada au) MU.BIIM 
4 u) KU.KAR 
4 (gur | ü | W/[Arahiamna] "Idin-""Nergal & 
1-(gur) 2 (pi) 3 bar ü | wlwArahtanna KA.ZID. DA . 
5 gun) . nn £ 23 
2 (gur) IL (pi) bar «BAR 6 ka | a-na epri a 

3d. bita-nu "Raba-a-$a-Nergal im-hur 
1 (gur) ®«BAR GAL ki-i kat * Mar-tu-ki 


”NMe-W-bu-ri-ia-dS irn? am- hur 





erku Arah5anına m Za- Bi vum Tr Uckt 


A 











[7 








naphar 1E (gur) 4 (Pi) 1 bar 
adi 2 (gur) 1.(pi) 4bar WwBAR 6 ka 
ertw. Tasritu 
ümu I4kam 
Sattu 17 Fam 


1 iu EN. KLMU.PAD.DA.nach Ungnad OLZ 1910, 8. 306, ii 1, sumerisch zu sprechen. 
® NLGAR. | 


ÄLTBABYLONISCHE TEMPELRECHNUNGEN. : == 5 ‘87 


Z.1: ‚Gerste nach dem großen BAR als iskaru (8. sogleich) gegeben.“ Si 

Z.6#.: ‚2 gur 1 pi 4 bar, das BAR = 6 ka hat für-Verpflegung (nu?) des Palastes R. über: a 
nommen; 1 gur nach .dem oe BAR hat statt aus der Hand des Martuku der Aufseher Meliburias - 
Gheineriuen: Game 17 gur 4 pi 1 bar, darunter sind 2 gur 1 pi 4 bar ARE dem BAR zu 6 ka“ 
Datum. 

Über KU.KAR spricht Clay XIV 8.28 Anm. und meint, daß es er speziell dem rikht und 


= KA.ZID.DA gezahlte -Gehalt bezeichne. Auch Ungnad, OLZ 1908 2 ..Beiheft $. 30 erschließt aus 


‚späteren. Texten eine ähnliche Bedeutung etwar Bezahlung für“ geleistete Arbeit... Aber diese Bedeu- .. 
tung paßt : an unseren Stellen nicht. Denn der rikkü und KA.ZID.DA sind in unseren Texten nicht - 


freie Arbeiter, sondern Hörige des Tempels, die nebst ihren Angehörigen vom Tempel ausgehalten 
werden, von ihm erhalten, wessen sie zum Leben bedürfen (vgl. XIV 91a, 6; XV 96. 7; 111,7 etc.) 
und deshalb auf weitere Entlohnung gewiß keinen Anspruch haben. Auch sind die Beträge, die. sie als 
KU.KAR erhalten, für Gehaltzablungen viel zu groß. 

Nun läßt sich zeigen, daß KU. KAR dem Arbeiter in dem. Material Hereben wird, mit welchem 
er sich beschäftigt. 

Denn KU.KAR in Zerealien erhalten nur der rikkd und KA.ZID.DA —- wie wir weiter sehen 


* werden — der Bierbrauer und Müller. In XV 172 wird KU.KAR für einen Wagen gegeben (Z. 10), be- 


stehend in Erz, Leder (Sindw), ZAK.SA!, imittu (hier wohl nicht der Körperteil, sondern etwa ein 
Produkt des Tierkörpers, vielleicht Leim), Öl (vgl. XV 21, 23 und Fellen. Ebenso XIV a. 4 


‚LO Minen (Erz) KU.KAR eines kleinen Wagens für. Tdin-Enlik. 


Deshalb schlage ich die Bedeutung ‚Arbeitsmaterial‘ vor, die mir an allen Stellen zu a abe = 


‚scheint. Als Lesung vermutet Herr Dr. Hrozny ES.KAR bezügl. iskaru, womit \zwk Ez. 27, 15; Ps. 72,10 


verglichen werden könnte. So wäre dann auch das phonetisch geschriebene i3- in xIv > zu. 
verstehen.? 


Unserer Auffassung von KU.KAR aha zu widersprechen, daß in XIV 84; 91 und 92 der 


Schr. reiber (dupsarıu) NIN.IB-nasir Getreide als KU.KAR erhält. Das ist aber nur nach Clays un- 


genauer Lesung des ersten Textes der Fall. XIV 84 und 91 lauten: 


Nr. 61. B. E. XIV 84. ; j Nr. 62. B.B. XIV 4. 
4 (gur) Seum BAR 6 ka 1 (gur) kibtu ®“BAR GAL 
i-na bit = %“ NIN.IB-apla-iddina (- wa) i-na libbi #relippi x 
ina kät "Eri-im-Si-U a u rna Kät nIrim-Su-'W NIN.IB 
ana KU.KAR KAS.ZID.DA a-na KU.KAR KAS.ZID.DA 
miuNIN.IB-na-sir - mäuNIN.IB-nasir “ 
ma - hi - ir ma - hi - ir 

‚Datum. ® Datum. 


Clay liest nun 2.4 (8. 28): a-na KU.QAR hashäli gime und übersetzt:, as compensation for grin- 
ding flour“. . KAS.ZID.DA ist aber wirklich nur eine. andere Schreibung für den so häufigen Titel 
KA.ZID.DA — freilich eine sehr wichtige, denn sie gibt uns die Erklärung des Ideogramms. KAS8. 
ZID.DA, wofür KA.ZID.DA nur ungenaue Schreibung ist, ist einfach hasil kömi ‚Müller‘3 Daß aber 
KAS.ZID.DA an unsern Stellen wirklich = K4A.ZID.DA ist, beweisen noch XV 36, 6, wo der KA. 
ZID.DA Gel XV 41,5; 64, 2,11; 104,8 ete., ete.) Rös-asd-$u ausdrücklich KAS.ZID./DA] genannt 


a er 
ı Dazu, daß. dieses Material für einen Wagen ist, vgl. XV 13. 3 ” 
2 Vgl. jetzt Hroznys Aufsatz über iskaru in WZKM 1911 8. 318ff, dessen Deutung von ikaru für unsere” -Texte aber 
nieht zutrifft. ‘Die Richtigkeit der oben vorgeschlagenen Auffassung wird jetzt gesichert dureh MP-II 81, wo Holz, Leder 
und andere Rolıstoffe als i5-ka-ru der Zimmerleute für die einzelnen Bestandteile eines Wagens gegeben werden. 


3 Also nieht ‚the man, who has the say (K4) over the flour (Z/D.D4)‘ (Radau B. E.XVIL 1,8. 118). 


88: 


u ÄBHANDLUNG: 


aid. ferner XV 171,11: 2224 Fe 1 (pi) 2 


bar. 5 ka ak- um E 


Harry Tonczenn. 


& KAS.ZID. DAL. un, 9994 gur 


1 pi 2 bar 5 ka, Verbrauchtes des (der) Müller(s)‘. 
Neben KA.ZID.DA kommt auch KA.ZID.DA.KU vor; vielleicht ist das Wort in dieser Form ins 
Semitische eingedrungen.! Es ist also zu übersetzen: 


XIV 34: 
..4:gur Gerste, ds BAR = 6 ka 


..hat aus dem Hause des NIN.IB-apla- u 


i "aus der Hand des Erimsüa 
als Arbeitsmaterial für den Müller 


"XIV 91: DE 
‚1 gur. kibtu nach. dem großen“ BAR Er 
hat. aus.dem Schiffe  - ARE ELCH, 
- aus der Hand des Irim-Su-NIN.IB 
als Arbeitsmaterial für den Müller 





NIN.IB-nasir 
empfangen. 


Ebenso empfängt derselbe NIN.IB-nasir auch in XIV 92 das Getreide chi R: KU.KAR für 
sich selbst, sondern für den Müller und rikke.? 
Woran KAZ.ZID.DA und rikkü zu arbeiten hatten, zeigt deutlich folgende Glunde 


NIN.IB-nasir 
empfangen. 


Nr. 63. B. E. XV 169, 


























jeum kemu kibtu AB. AN. NA BE-AR-ZA-NA® _M U.BLIM 
2 4 2 Gun) 2 pi 8 ur) | 4(pi) 2bar 4 (u) E "Ri- ri-ei-agü- iu | 
Feum GAR. HAR.RA ibn  — . rikku ! ag 
Re Pi) 2bar 2 (gur) ı Ul-mas-bi-tum 
IQgur) 1 (pi) 4bar u 2 (gur) 3 (pi)3 bar "SI8.DU.KAM 





Der KA.ZID.DA Res-ast-Su hat also hier mit verschiedenen Getreidearten. zu tun, während die: 
aus andern Stellen als solche bekannten rikk& U. und S. nur an Gerste, ferner aber an Gewürzen 
GAR.HAR.RA (= ripsu?®), Salz, rikku = Gewürz* arbeiten. Zur Herstellung von Bier benötigen 'sie 
die hier genannten Gefäße. Die Biererzeugung dürfte ihre hauptsächlichste Tätigkeit gewesen sein 
und dazu benötigen sie die großen Gerstemengen, die ihnen gegeben’ werden. - Dies scheint aus XIV 
42 hervorzugehen. . 


‚Nr. 64. B. E. XIV 42. 
dup-pi ri-ki-is-ti i-na-du- 
i-ba-ka- 


nap-hka- ar 


$d "In-na-an-nu 
anna miluyykhe mes 
a KA.ZID.DA 
ir-ku- 
KAS.SAG ul ta-am-ma 
akalu (FAR) ul ba-ni-ma 


nu 
Si-ka-ri 3 
su Fa i$tu ers Arahiamna 
- Sa Satti 1 Fer 

a-na ka-ap-ri 


[ 


i.na ba-lu ” Raba-a-Sa-!" Nergal i-ka-na- ak 

akaluı Sikarı .W mi-ri-e$-tum Datum: 

i-nam-di-in-ma abneynulkku emule 
KA.ZID.DA 


ebnukyunukku! 


1 Diese Vermutung bestätigt jetzt der Plural ka-zid-da-ka-a-t MP.II 64, 17. 

? Beachte Erimsta NIV 51 = Irim-$u-NINIB XIV 91. 

® HE. AR.ZA.NA wohl = sonstigem AR.ZA.NA, das Hrozny, Anzeiger der Wiener Akademie 1910 V = talıı. FR, 
syr. 1125] hordeum decortiestum setzt. MP II 133, 13. bietet jetzt ar-sa-nu, 41, 9; 


Ti, &r-ar-sa-ni. . 
3 Vgl. aber jetzt Hroznys Mitteilungen ‚Über das Bier im alten Babylonien und Ägypten‘, Anzeirer.d. W.A., 1910, XXVI. 


DR a 
ze 


ÄLTBABYLONISCHE TEMPELRECHNUNGEN. BR 89 


Übersetzung:! Tafel des Vertrages, den Innannu mit den rikk2 und dem Müller schloß: Prima- 
bier soll nicht erzeugt werden (ta-am-ma — täb-ma), Brot nicht gemacht werden ohne Rabd-Sa-Nergal. 
Wenn er Brot, Bier und Gewürz (?) gibt, sollen sie es niederlegen und verwahren (?). Das gesamte 
Bier, welches seit dem Marhefvan des Jahres 1 (erzeugt wurde), soll er in Flaschen segeln (?) Datum. 
Siegel der rikk& und des Müllers. 

2.6: ul ta-am-ma. Das Permansiv bezeichnet das Passiv ohne Rücksicht auf das Pernpük: vgl. 
u ZDNG 1910, 8.296. KAS.SAG = kurunnu steht in unseren Texten meist mit KAS. Us ‚(e: dazu 8.91), 
2 zusammen und bezeichnet ‚offenbar nur eine hössere Qualität des gewöhnlichen Fikar ü.. Daß es hier 
Sesamiwein oder auch Dattelwein bezeichnen soll, ist mir nicht wahrscheinlich. Dattelü werden in 
unsern Texten nur XIV 54,1 und 58, 2, 49, 52 in kleinen Mengen und als aus dem Meerlande ein- 
geführt erwähnt, und scheinen damals nicht so eifrig kultiviert worden zu sein wie in neubabylonischer 
Zeit. Hier haben wir unter Sikars daher wohl das aus Gerste bereitete Bier zu verstehen.. 

2.9: GAR (akalu) KAS (ikaru) u mirdftum. GAR und KAS werden oft gegenübergestellt, vgl. 
auch B.E.XVII 84, 15—16: GAR n KAS ana pi a-mi-li-e-Ju i-din ‚Brot und Bier ‚gib für seine Leute‘. 
 Radan liest GAR ( Y) als Ziffer 3. Daher die schon anderweitig beanstandete Übersetzung (B: 118): 
3 labiru (= U?) ‚3 (vessels) ... Lager-beer‘. 

mi-ri-e$-tum ist hier vielleicht von erö$u ‚riechen, duften (Delitzsch HWB, 8.140)‘ abzuleiten, 
also: ‚wohlriechendes GEMURr Luckenbill a. a. O., 8.293 denkt an hebr. wının Most. 

Beachte, daß in Z. 5 bei rikke das Pinsatzsichen steht, nicht aber bei KA. ZID. ‚DA in Z. 4. 
‚Wahrscheinlich haben. wir es hier,. wie in den meisten Urkunden, mit 2 rikk& und einem. Müller zu tun... 


Über setzung: 


78 gur 1 pi £ bar Gerste nach dem großen BAR, 
Gesamtbesitz . 
Material für £ rikk& im Jahre 5 
..49 gur 2 pi 5 ka sind verbraucht 


Nr. 65. B. E. XIV 144. 


78 (gur) 1(pi) d bar Seum “BAR GAL röX makküri 
 KU.KAR 4 emttupihe Sattu 5 kam 
49 (gur) 2 pi 6 ka ak-lum 
10 gur 1 pi tu-bu-uk-ku-ü 
inalguwipi 
5 (gur) ID ”# sumbe "# 
naphar 64 (gur) 3 pi 6 ka ak-lum 
13 (gur) 83 (pi) 3 bar 4! ka LÄL.KAK 
[Sattu] 6 Yon Kas-til-ia-5t LUGAL.E 


10 gur 1 pi... 
von je 2 gur: I pi 

5 gur für Wagenmiete 

zusammen sind 64-:gur 3 pi 6 ka verbraucht 

13 gur 3 pi 3 bar 4! ka sind der Rest 

6. Jahr des Rönigs Kastilias. 


„Auch diese Inschrift zeigt wieder Asutlich, daß iskaru nicht = ‚Arbeitslohn‘ 
ganze Material bezeichnet, das der Arbeiter zur Verarbeitung und Verwendung übernimmt. Über dieses 
hat er aber Rechenschaft abzulegen. 

2.4: tu (?)-bu-uk-ku; ‚aufgespeichert 


ist, sondern das 


Nr. 66. B.E. XIV. 
1(gur) 1 (pi) bar Seum 54 kät mär Ihwiddina(-na) 
Fd- un- mu- ü 
‚1 (gur) 3 (pi) 4 bar Seum bit. kart sd libbi ali(?) * 
i-na libbr. Si-ib-$6 Sa mar "IWKCNIND-a-hi! 
3 (gur) Jeum i-na libbi miksi sd Dür-"“En-Ll 
18 (gur) 3eum Dür-bel-mätäti 
IS. NIGIN 24 (gur) 2 bar Seum i$-ka-rum 
BAR SE.BA 


I Luckenbills Übersetzung S. 293 ist verfehlt. 
Denkschriften der phil.-hist. Kl. 55. Bd. 2. Abh, : 


Übersetzung: 
I gur 1 pi 4 bar Gerste, welche als Schuld des 
mär- Ilu-iddina verdoppelt wurde. 
I gur 3 pi 4 bar Gerste aus dem Speicher in. der 
Stadt(?) aus dem Pachtbetrag des mar Ili-ahi 
3 gur Gerste aus dem Zoll von Dür-Enlit 
18 gur Gerste aus Där-bel-mätäti.: 
Zusammen 24 gur 2 bar Gerste, Material 
nach dem BAR von epru 


12 


90 U. Aunaxprune: Harky Torczrner. 


6 (gur) kibtu miksu “ 6 gur kibtu Zoll. : 

DürWEn-Lille er rt aus Där-Emlille 

10 (gur) AS.AN.NA Man-nu-nasir a a 10 gur AS.AN.NA aus (dem Orden) Marin mas er 

kät "A-na-nür-Sin-Lussu Hand (d.h. Schuld) des Ana-nür-Sin-Lussu 
Datum. ee Datum. 


Auch hier wird Getreide, aus ganz verschiedenen Einnahmnsguelten stammt, unter den ae 

‚gemeinen | N amen iskarum ‚Material‘ zusammengefaßt. SE ter fl erh . 

2.3. Zu kätu = Schuld s. S. 90. 

2.2: Suun-nu-d. Vielleicht geliehenes und nicht rechtzeitig bezahltes Getreide, ds an Serpel! 
eingefordert wurde. 

2.3. Statt Libbi ali® könnte man vielleicht doch Asgurit lesen, möglicherweise auch. air Bi muy 
Sa-ir-ri-e# XIV 39, 5, era, 

. 2.4: Ilia-hi! (vgl. Ili-ma-a-hi XV 171, 22), neh Ili-a-din (Clay S. 





Nr. 67. B.E.XV 124. . Übersetzung: 

[® gur] 3 bar Seum KU. RAR BAR ., ..abar Gerste, Material nach dem en BAR 
iona: Kar-Adab wi hatıi in Kar-Adab ae , 
i-na libbi Sei Sa”  NINIB- ale iddina(-na) aus der Gerste des NINIB- Er iddina 
i-na kät "In-na-an-ni aus der Hand des /nnanı 
| mRi-e$-agü-Su Res-asd-su 
ma-hi - ir erhalten. 
KU.KAR ti-ma-har-ma Wenn er (seil..anderes) Material erhält, 2 
ga-ta d-ta-ar soll er es auf sein Schuldkonto setzen. 

- Datum. 2 Datum. 


2.8: ga-ta u-ta-ar. Diese Phrase kommt sehr häufig vor in den Verbindungen: 

kät ® « tur-rat XIV 65, 15, 16; 95, 6; 145, 12 XV 6,9; 19,12; 39,5; 135, 5; 

Sa kät-su tur-vat XV 99,14  Sd ga-tum tur-ra-tum XV 90, 45 ka-as-su tur-ra-at XV 158,5; 

kat ü-ta-ar XIV 35, 15 kät ”"  ü-ta-ar (!) XV 163, 29; u. ä. 

Ihre Bestimmung ermöglicht XIV 19, wo es in der Überschrift: heißt, Z. 1-2: $eum «BAR 
6 ka.3d i5-tu za-rät IM® na-Sd-am-ma a-na hu-bu-üt-ta-ti tu-ur-ru ‚Gerste, das BAR = 6 ka, die aus 
zarät-Karkara gebracht und zu Darlehen gemacht wurde‘. Dasselbe Getreide wird in Z. 12 zusammen- 
gefaßt als: naphar 25 (gur) 3 (pi) 8 bat tur-rat, woraus sich die Gleichung kätu — hubuttu 
Schuld, Darlehen ergibt; vgl. auch XV 89, 5: 7 (pi) 2 bar ku-bu-uttu-tum kät "Ib-ni-« E-a-Sarıum 
tur-rat. Dazu kommt jetzt, daß in MP K 54, Z.1 und 18 %4t mit i-na muhhi ‚zu Lasten‘ wechselt 
(s. schon Clay XIV 8.26 Anm.),:so daß man es an allen Stellen geradezu mit ‚Schuld‘ wiedergeben 
kann. So schulden auch die Schreiber die von ihnen verwalteten Beträge. Ihre Schuld wird durch 
die vorzunehmenden Ausgaben getilgt, die daher ‚aus ihrer Hand (i-na kat)‘ erfolgen. Danach über- 
setze man dt twrru mit ‚zur Schuld machen, aufs Schuldenkonto setzen‘. 

Vgl. für KU.KAR femer folgende Stellen: XIV 17,:2; 46a, 1; 56a, 7; 60, 3; 62,1 17; 65, 5,.7; 
66, 4; 92, 4, 93,5; 99a, 11; 113, 2; 114a, 3; XV 3,1; 19,17, 36, 4, %: 41,5; 42, 2;.48, 7; 52, 19, 27; 
54,1; 59, 18,22; 62, 1,3, 5; 69, 8; 71,1, 9; 13,13; 77,1,4, 7; 86,1; 98, 1; 101,5; 104,2 2; n 
108, 2; 114a,b, 1; 116a,b, 1; 118, 1; 122, 3; 126, 1; 129a,b, 1; 135, 3; 138, b, 1; 139, 1;-15 
159, 3; 172,10; MPU 6, 14, 22; 64, 17; 137,7 « BANN: 


AUTEANTLONINONE Tmirnuneonwuneen. ER MH 


vr. Aktım und ZI. 64. 





Nr. 68. B. E. XV 25. (Case). "Übersetzung: 
12 [gJur 2 pi kömu Bee 12 gur 2 pi Mehl 
15 (gur) 1 bar SE.BAR 15 gur 1 bar Gerste 
25 _ _ DUK.SAG er, 25 Gefäße erster Güte 
20 IDURUS ne. >80 Gefäße: zweiter Güte 
EERERRITT,. rehlae ln. 6*(Maß) Gewürz (?) ;: en 
 ak-Iu BAR SE.BA Verbrauchtes nach en a ne 
33tu hu diari Sa Satti 9 Fam a vom Djar des 9. Jahres 
adı erku Atari Sd Satti 10 Fam bis zum Zjjar des 10. Jahres 
” Mar-tu-ku des Martuku 
arıu Alan '.: far 
Sattu JO Fam i d. Jahres 10. 


Diese Urkunde ist ein Beispiel der in B. E. XV besonders häufigen, aber inhaltlich weniger 
wichtigen Inschriften über ak-lum. Die dup$arre, die das Tempelvermögen verwalten, legen in ihnen 


Rechenschaft über das von ihnen verbrauchte Getreide ab. Der Natur der Sache entsprechend sind 


die hier bezeichneten Beträge nicht fix, sondern wechseln mit den Bedürfnissen der dupsarre. Ferner 


"sind. unter diesem Titel: natürlich Ausgaben aller. Art angeführt, in XIV 81. z. B. naptänu. (KIN.SIG),- 


‚kurmatu für einen Mann, in XIV 144 Wagenmiete etc., ete. Die Clay-Luckenbillsche Auffassung von 
aklum, das einfach part. pass. von akalu = ‚verzehrt, verbraucht‘ ist, als ‚salary‘, ist deshalb entschieden 
‚abzulehnen. Ebenso ist es übertrieben, wenn Clay und Luckenbill die beiden dupsarrd Innanu und 
Martuku deshalb, weil Urkunden über ihren Verbrauch zufällig in größerer Anzahl sich erhalten haben, . 
als ‚prineipal official‘ und ‚general business transactor‘ feiern. Innanw wird XV 39, 24 als dupfarru 


“bezeichnet und Martuku verwaltet nach XIV 156, 24 gleich mehreren anderen dup$arrö einen kleinen 


Teil des Tempelgutes. Und gerade unsere Urkunde zeigt, daß die jährlichen Ausgaben Martukus 
gegenüber dem ungeheuren Tempelbesitz (nach XIV 136 beträgt ein Teil desselben in ven 13000 gun) 
überhaupt: nicht in Betracht kommen, 

Z. 3 und 4: DUK.SAG, DUK.US; diese Gusliirberstchnnie durch SAG und Er vertritt 
(worauf Herr Dr. Hrozny mich aufmerksam machte) die in älteren Texten gebräuchlichen Bezeich- 


nungen wie KU.LUGAL und KU. US.LUGAL oder SI@.LUGAL und SIG.US.LUGAL ‚elothing (wool) 


‚of royal quality‘ und ‚elothing (wool) of second quality‘ (Radau, History 8. 334 f.). In unserer Urkunde 


besteht nun zwischen der Menge des Mehls, bezw. des Getreides in gur und der Zahl der DUR.SAG, 
bezw. der DUK.US beide Male das gleiche Verhältnis, nämlich 1:2 (ca. 12!/; gur : 25 D.&.; ca. 
15 gur: 30 D.U.). Das Mehl ist also in len besseren, d.i. dichteren Gefäßen aufbewahrt worden; ebenso 


ist z.B. auch in XV 16 die Zahl der Gefäße erster Güte (37) doppelt so groß wie die der gur Mehl 


Obv, 


(über 79 gur). Die Analogie von DUK.SAG und KU.LUGAL zeigt deutlich SE.SAG (SAI Nr. 
= SE.LUGAL (sumerisch ebenfalls 3esag zu sprechen! 841 Nr. 5429) = tarakhu. 


_Nr,69. B.E. XV i68, 
ZID. DA SR. "BAR ZI GA Ws BAR 5 ka. MU.BIIM 























EIOEIOELZ | KEN.SIG = © NINIB-apla-iddina(na) itu dmi 6 a- EI En 
1 1) 3 > |1@3 3 & : = . Bölu- e-ri- 2 iätu Ami 1080 kam '$£ ; du Nisanni a- Ai mi.18- PRuaR] .; 
FE N I. lelaase das m mie " Sin-apil-E- kur id.din din, Bhen a ne 
ip. Jım#er| mn "Pissu-ma-la ” ## Ramman-bris Ta) dupsarru idin dmu Tim | 
2b en, m mär ” "Ki ing Ei 22 Sin. apil- E ur id- din ümu 8 ee 
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Über ZL.GA ist schon .oben 8. 40 gesprochen worden. 
ZILGA ein Titel für verschiedene Ausgaben ist. 


2: KIN.SIG = naptänu ‚Mahl, Schmaus‘. 


2.2 





92 II. Apnanozung: Harry Torezyser. 

1b et Da a ; Zu ()-un-dur-tu [m] Adien ritum n Ü-suh- bil-ti gie "Marduk imu 8 

1b u [35 - Er mahizufü] ümu gem ü 2 Eee “ 

] bo 2b ; \ mär "A-. «[ J ana Dür-Kuri -gal- zu # fkur-Dil-bat id- di in. ümu u gem 
1b 123 mir nAsri nf] saliha T-ni-Marduk id-din ann Be 
BF . | 2b 2 | mar mA&ri »Ki- lam-di-!e Mar duk. Be nn an : 

s 1 p 2 urmal sis ” . E mIb- ne duk ümu 18 
| 2b | ana SU. ABS » Amel-Ür uk * dur imu 18 , 

35 - m Su-$a- -a- -tum " Ib-ni-"» Marduk id-din ümu ı m 
15 1b ib | ” A-mi-la-tum » Ki-din-t« Marduk din ma 13°. a Ba 

1% 2b | m Ta-an-zu-ü Ah-la-mu-& " Ib-ni-# Marduk id- din Ins 43 ee 

4 7 1(p) | mar Ja-an-gi-e Sippari* ua ü ümu 18 

2 b 1b : | mär m AS-ri $d ” A-mi- 20: ti ” Risti-"» Mar du id-din & ümu 17 

1 b IF et ı mär nÜ. ha-ti ana Dür-ri- I ümu 17 Be 
er | "Taridu vEr nid adi 4bar Kimi arkid am 5 

ap "at ip Im... nn dtu ümi 13 kam erbu Nissanu adı ümi 30 ken 

8 bar -a-an SE.BAR kurmat sis 1 bar -a-an kömu kun mat-SU 
2 8 b m Ipisa (34) zu Marduk. andre, re ümu 28 vom ur, 
; m Hu-gu- -lum mär "Sin-Li-is-su id-din RER: 
25 TR 198 3_|kumat sise "Ierkur-%Dil-bat il ilki imu 8 ae, 
Rev. 1 (9) - | bita-nu est ümi 6 em &a(?) arkı Nisannu a-di ümi gram arbu liari 
I p) 2 5 = Hr n 2 peibdn 18 Ami 6° 6 dem z Kü adi & ümi TE Se 
1 @ ) 4b | 1 4b sh iin En- hlri i-zu-l-a 1 ist Gmi 6 a0 -di ümi 40 Ja RED 
i | ö Gmilmi) 2 bar -a-an kemu 2 bar - -aan SE. ‚BAR 
0 14 |. Isiai SU "En iba-" Marduk id-din dmu a ET 

13 b mar Bu-ha-ni istu Ümi 6 kam a- di ümi 11H 

er ee 

1) [5 di SU mär mÜha-ti id-din imu 23, e 

nayhar 14(9) | 2(p) 25 kömu wu SE.BAR BAR 5 ba BIGA: ee le 
35 12 (9) 153% | istu GAL "BAR ina 1 gur 2 pi ö bar Sl 

16 (Q) !4(p) 4b | 3 ka IB.DAD 


Auch unsere Inschrift bestätigt, daß 


Vgl. Meissner G. G. A 1908 8. 138, der auf Abel- 





Winkler Keilschr. 59, 15 verweist. Zu naptänui s. Delitzsch. HWB S.553b und das Wörterverzeichnis. 
2.4: ‚2 bar Mehl, 1. pi Gerste für -Udasas; Sin-apil-Ekur hat es gegeben.‘ 
2.5: Der Eigenname ist nach XV 167, 4 zu ergänzen. 


ÄLTBABYLONISCHE Tauprınnomunoes. 9 


2.7: Zu(!)-un- dur ae Amurvitum (Gentilizium). So ist der Name im : Vergich zu XV 152, 
4 gewiß zu lesen. 

2.10: Ib-ni-® Marduk ohne Personendeterminativ; nachzutragen; sa-li-ha etwa Bote; .ist neuhebr. 
mw zu vergleichen ? 

Z.12. Der schwierige Eigenname (nicht bei Clay), der hier und in Z. 21 sicht: findet sich in 
derselben Gestalt auch XV 44, 10 (Clay: NE.KIM.DUR). Sicher. ist nur das dritte Zeichen, das Ideo- 
gramm für den. Esel, imöru. Da nun. dieses in Verbindung mit dem Zeichen für: gisallı (Brünnow:: 
5207 f£.)..mit der Lesung namhagu (Brünnnw 5211) belegt ist, das nach der Bedeutung“ der Wurzel - 
mhs und dem. Ideogramm ‚Eselsstachel, Eselsstecken‘ bedeuten muß, möchte ich in dem zweiten 
Zeichen jenes für gisallu erkennen. Das erste Zeichen endlich scheint jenes für dispu, täbu zu sein 
(s. 8.83 oben), so daß der ganze Name, etwa Täb-namhasi oder Täb-namhasi-5u (?), vielleicht ‚Gut 
ist sein Eselsstachel“ bedeuten würde; vgl. Täb-asab-su und ähnliche Namen. Beachte endlich XV 
156, 2, wo das Zeichen für imeru wie AN.SU aussieht (Clay: NE.KIM. EU). wi 

2.13: ‚für Tiere (?). A. hat es empfangen‘. 

2.17: ‚Für den Sohn des Priesters von Sippar.‘ 

2.18: ‚Mär Aöri für (9) Amilatum; K. hat es gegeben‘. 

2.19: Durrilö wohl = Dür-ile. 
2.20: ‚1 gur für T. den Pferdehirten, darunter sind 4 Bar späteres Mehl.‘ : 
Z. 21: ‚2 pi Mehl, 1 gur 1 pi Gerste-für T&b-namhasisu(?) vom 19.(!) bis zum 30. Tag‘. Dividiert 
man die Beträge durch die Zahl der Tage (12!), so erhält man I bar Mehl und 3 bar Gerste täglich. Vgl. 


damit Z.22: ‚3 bar täglich (a-an =.ta-a-an XIV 56a, 14) Gerste, Futter für Pferde, I bar täglich 


Mehl, sein Futter‘ (? s. 8.42). Ist hier, wie in XIV 43, 1 bar ww BAR 5 ku = nz a 3 


wäre das Futter hier für 2 Pferde (£ NIG. LAL) bestimmt. Das kurmatu des Mannes in Mehl läßt sich 
natürlich mit dem in Gerste gegebenen XIV 56a schwer le 
Bl gur”3 bar Gerste als Pferdefutter hat ]. genommen‘. 
2.26: 2 pt-ik-du ‚2 Wächter?“, Su z 
2. 28-29: I pi 4 bar Mehl, Z pi 4 bar Geiste... für 5 Tage; täglich (a-an) 2 bar Mehl, 
täglich 2 bar Gerste‘. j 
2.50: si-di-suw ‚sein Proviant‘ oder sidi (mask. Bildung) SU? 
2.31—32: ‚I pi 3 bar ... für 6 Tage, /1?/s bar] täglich ist Nahrung (GAR — —= akalu) des mär B‘ 
Die letzten Zeilen sind schon wegen der komplizierten Maßverhältnisse sehr schwer verständlich. 
Doch trifft folgende Deutung vielleicht das Richtige: Ich setze voraus, daß die Worte GAL BAR 
i-na in Z. 35 von rechts nach links zu lesen sind, also i-na ®®BAR GAL, und hr in Fe „ET Y 
aufzulösen ist. Ferner setze ich wie in XIV 43 1 bar BAR GAL = 3 bar "BAR 5 ka, also I ka 
wıBAR,G@AL = 1!j/, ka #"BAR 5 ka. Dann ist zu übersetzen: 
2.34: ‚Zusammen Id gur 2pi 2 bär! Mehl und Gerste, das BAR = 5 ka, ‚sind ausgegeben‘. 
2.35: ‚12 gur 1 bar 3 ka (= 36 gur 3 bar 41], ka, das BAR—=5 ka) (waren früher da)‘. ‚Da- 
von sind I gur 2 pi 5 bar nach dem großen BAR (= 4 gur 3 pi 3 bar, das BAR = 5 ka) er 
rechnet worden.‘ Ferner sind natürlich die in Z. 34 summierten Ausgaben unserer Inschrift (14 2 
2 pi 2 bar) abzuziehen. 
‚16. gur 4 pi 4 bar 8 ka sind der Rest‘. Die Rechnung stimmt dann genau bis auf 1! ka, 
wobei noch angenommen werden kann, daß der Schreiber die 3 ka eben nicht in 4!/g ka "BAR 
5 ka umgerechnet, sondern auch im Rest als 8 ka (natürlich #"BAR @AL) belassen hat. 


% 








Auffällig bleibt, daß hier istw...3%4lü nicht wie sonst bedeutet ‚es sind bereits abgerechnet 
worden‘, sondern ‚davon sind wesgenommen worden‘, aber erst abzurechnen. = 

Für ZI@A vgl. noch XIV . 2; 992,10, 31 (eveimad; 123a, 1, 13; 130, 9; xV5 52, 18; 75, 
1, > 489,2 ; 197, 16, 19; MPI 24, 2; 61,.12;,:83, 6; 139, 





! Um 2 pi 1 bar weniger als die wirkliche Summe, 


4 > IE Apıanprung: Harey Torczrxer. 


VII. Ausgaben unter verschiedenem Titel und Lehen. 


Nr. 70. B. E. XIV 26, 


1 (gur) 2 (pi) 4 bar IB.DAD HAR.RA BAR 
sd "Ki-di-ull) a MEri-bi GAL 
istu I (gur) $d nddnu(-nu) 

2) 1 De sa "A- dt. ' el 
$Ü- la. BET © "Datum. - 


Luckenbills Übersetzung S. 295 ist Teifehle. 


tikel ist, 


Nr. 71. B.E. XIV 35. 


4 (gur) 2 (pi) 3 bar Seum ®BAR.KIN.SIG 
i-na «Karö-AS.TAB.BA.KAN.TUK 
i-na kät "In-na-an-ni 
kurmat sise mes 
5 ga m iu En-Lil-al-Sah 
m iu Nusku-ma-lik-iläni mes 
ma. - Mi - ir 
“ Datum. 
11 gupur "m iu Nusku-ma-lk-iläni mes 
i.na Pi-i-na-a-ri ® 
käta u-ta-a-ar 


Nr. 72. B. E. XIV 49. 
2 (gur) 4 (pi) 3 bar Seum “BAR tab-ki 


istu 2 (gur) 4 bar zittu-sU Fa stri(?) Sa id (?)- 
din (?)-nu 
su - Iu - Ü 


ina ümi ebür: KU " !«Sukal-aha- ri) 
5 a-na "Mar-tu-ki i-nam-din 

mahar ” tu Ba-ü-he-gallu 

mahar "mNür- !wIstar-Akkadi ® 

'mahar "=!" NINIB - nagir & 

zu-pur ” Uugukal-aha-Eris(-i3) 


Si und I Pi: des. Abialtu = en 
Er (bereits) "abgerechnet. 


Über setzung: 


I gur 2 pi 4 bar. sind Restschuld in HAR. RA 
des Kiditu und Eribu. nach dem großen BAR 
Davon sind 1 gur, das ausgegeben wurde, 






2. 2 zeigt Kiain und Er idh, daß sa  Genetipar 


Über setzung: 


Agun > 2pi3bar Gerste nach dem Maß von naptänı 
aus dem Orte ‚Speicher des A“ 
aus der Hand des Innanu 

als Futter für Pferde 

des Enlil-al$ak 

hat Nusku-malik-iläni 


„empfangen. 


Datum. 
Nagel(abdruck) des Nusku-malik-tläni 
in Pi-näri 
wird er es auf das Schuldkonto (des Enlil-aliah 9) 


setzen. 


Übersetzung: 


2 gur 4 pi 3 bar Gerste nach dem Maß des Er 
gespeicherten 

— davon sind 2gur 4bar, sein Anteil vom \ Felde 0), 
den man ihm Gegeben (5: 

abgerechnet — 

wird am Tage der Ernte Sukal-aha-eris 

dem Martuku geben 

vor Bau-hegallu, 

vor Nür-Istar-Akkadi, 

vor NINIB-nasir. 

Nagelabdruck des Sukal- aha-Eris 




















10 ki-ma mukunukkı - Fu Datum. statt seines Siegels. Datum. 
Nr. 73. B. E. XIV 50. 
wuBAR GAL 
‚SE. BAR MORE . SE. SIS AS. AN.NA-, | sus MU. BLIM.: 2: 

1 au) 3 PD 3 bar | 2 (gu) 3 EP) 3 (gun) | mRabd-a-$a- u Ne ergal im-kur 

2 pi - ER 2 ur) u ER (gun) FE pi Be Z gumbe nn = 
E2 Po ZI bar 

ee 

\ 


naphar 1 (gur) 4 (pi) 3bar | 3 (gur) £ (pi) 1 bar 


i-na za-rat Dür-""Gu-la nadnu(-nu) 


| 
| 
4 (gur) I pi 


Datum. 
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2.4: Wagenmiete. 2.67: ‚Zusammen I gur 4 pi 8 bar (Genie), 2 gur 4 pi 1 bar 
(Segusu), 4 gur 1 pi (a8. AN.N Yd) in Zarät- Dür- Fula en 1 


Nr. 74. B.E.XIV 59. 


6 (gur) (pi) [ ] Seum “BAR 5 ka kit » iu Rammän- musal- kim 
"istu 4 (gur) id 1 alpi "Ba-"-lum (?) maahru 00 = 
= | (gur) 8 bar m Mus-te- Hi-im-WNINIB rn a 
Dr en 0 B1 (pi) 1 bar kurmat imörö mes mMfar-tu-ku 
5. kat » lu Bammdn-mu-Sal-Lim 
Datum. 
9 a Du- -UN- biaJart hi ® 


Übersetzung: 6 gur 4 pi [ J Gerste, das BAR=5 ka, ad in der Hand, (d. h. sind die Schuld) 
. des Rammän-musallim; — davon. sind 4 gur, Miete eines Ochsen, die Ba’lum empfangen hat, (abge- 
rechnet), ditto (= davon sind) 1 gur 3 bar des Mustasim %«NINIB (abgerechnet), ditto (= davon 
sind) Z pi 1 bar Eselfutter für Martuku (abgerechnet) — in der Hand: (= Schuld) des Rammän- 
muSallim. Datum. In Dunni-ah:. 

2.2: Ba--lum; nachzutragen. 2. 3: Mustasim-"NINIB, vgl. Meissner G. &. A 1908 S. 136. 


2.9: Dunni-aht;. nachzutragen. 


‚Nr. 75. B. E. XIV 77. . Übersetzung: 
1 (gur) 5 bar AS.AN.NA %“BAR 6 ka ‚1 gur 5 bar AS.AN.NA, das BAR = 6 ka, 
 $d i-na lib-bi 3a uza-rat-Dür-tu@u:la welche aus dem (Ertrage) von zardt-Dür-Gul«a 
re en a (stammen), 
‚ana bu-tu-ut-ti ... . sind, nachdem (ma) sie zu bututtu 
 ha-as-la-ma gemahlen waren, 
ana a-bi nadnu(-nu) zum backen gegeben worden. 
Datum. Datum. 


2.5: ana abi = apt (nen); Clay 8. 31 Anm. 4- BI. Sonst allerdings ept. 


Nr. 76. B. E. XIV 95. ee 
] ?d ina Kar-Adab # " nadnu(-nu) 

kurmat ] siser“ i5tu ümi 5 kam sg hu Fobitu 
j ”] Ina-Apsi-rabi ü-Sa-kal-ma nikasa ü-Se-pi-[i3] 

rJi-mu-tem "Übal-lit-su mär "Ikisa(-Sa)-t«Sukal \ 

+ J ki-mu $d i-na Nam-gar-Ü-AD ki oid-dinu 

7 kat ”Raba-a-£a-""Nergal mär "Ikt5a(-$a) W"Ramman tur-vat 

8(?) (gur) HAR.RA "Ikisa(-sa)*"Sukal mar "Raba-a-Sa-"NIN.IB 

















I 
i 

















10% (gur) ü mRi.mu-ntuG@u-la mir mA-dalal 
3(g gur ‘) ü mÜballit-su-®Marduk mär "Ü.za-li 
6 @ gur) A ” Ki-din-"Gu-la mar m tußamaSahaiddina(-na) 
3 (@ gu) u mBa-bi-ia mär- ”Gi)-man-nu-TI 





3 Pi) 2 bar mA-da-la-Iu mär "Dana-a- Sau Sukal I 


" Hu-um-ba-na-pir ü-Sam-hi-ir 
napkar 39° (gur) 3 (pi) 2 bar eu Tebitu 


‚Sattu & "em Ka-das-man-tur-gu 


 LUGAL.E 





96 I. Asmawprung: Harry Torozrser. 


Übersetzung: [Gerste?], die in Kar-Adab ausgegeben wurde: [x gur] für Pferdefutter vom 5 Tebet 


an, [ 


] Ina-Apst-rabi wird, nachdem er es hat verzehren lassen, abrechnen; [x gur] sind rimätu 


des Uballitsu, Sohn des /43a-Sukal, [2 gur] für'das, was er in Nam-gar-U.AD ausgegeben hat. [x gur] 
sind an Rabd-sa-Nergal, Sohn des Ikt5a-Rammän, verliehen. 8(?) gur HAR.RA für Nisa-Sukal, Sohn des 
tabä-Sa-NIN.IB; 4 gur ditto (= HAR.RA) für Rimüt-Gula, Sohn des Adalalu, 3 gur ditto für Uballitsu- 
Marduk, Sohn des Uzalu, 6 gur ditto für Kidin-Gula, Sohn des Samas-aha-iddina, 3 gur ditto für 
Babia, Sohn des Gi (?)-mannu-TI. 3 pi 2 bar hat _Adalalu, Sohn des Band- 45a -Bakal, dem _Humbanapir . 


berg geben. Zusammen 39 gur 3 pi 2 bar, 


2. 3. Ina-Apsi-rabi;' "nachzufragen. 
2.6. Rabd- "5a-Nergal; nachzutragen. 


Datum... 





usakalma vgl. zu ı XIV 48 3 & 5). 
Zu kat turrat vgl. 8. 90. 


2.10. mar Urza-li ‚Sohn des Dealum („Gazelle“)‘, nicht U-za-te (Clay S. 54b). 
2.12. GI()-man-nu-TI; vgl. jetzt auch MP II 18, 15 u. 17, wo erste Zeichen aber, gleich- 


falls unsicher ist. 


Nr. 77. B. E. XIV 106. 


30 (gur) 3 (pi) Seum "BAR 12 ka zittu 

54 DUP(!) SAR.ME 34 ” u En-Ll-mu-kin-apli 

i-na kat " iu In-Rl-zu-lu-L mir "Be-la-ni 

m Hu-tak-kil-"" Marduk dup$arru mar "Ilu-rabi 

. MmAmdl-tuSin mär m tu Rammän-ri-zu-i-a 
im-ku-ru 80 (qur) 3 (pi) Seum !BAR 12 ka 


i-nam-di-nu-ma bmukunukki-Si-nu 

i-hi-ip-pu-t orYlulu 

Sattu 14kam Ka-das-man-tur-gu LUGAL.E 

mahar " u NIN.IB-nasir mär "Ilu-mu-ut- tab-bil 
mahar "Ul-i-di-ul-a-mur mär ®T. a-rib[-tum] 
mär ®Nürf 


w 
mahar " Sum-ma-Nabü-la-ilu 


mahar ” Wu Sin-Eris(-is) 
mär "Tlu-mu-ut-tab 
[bil] 
eobmfumukki mAmel-Sin dv supur 
m Mu-tak-kil-""Marduk 
gab-ri ebmukumulhi 


2.2. DUP (1). SAR.ME; so muß gelesen werden, 


Übersetzung: 


30 gur Gerste, das BAR = 12 ka, Anteil 
der dupsarr& des Enlil-mukin-apli 
habenausder Hand des Enlil-zululr, Sohn des Belanu 


. Mutakkil-Marduk, der dupsarru, Sohn desIlu-rabi . 


und Amel-Sin, Sohn des Rammän-rizta 
empfangen. Wenn (-ma) sie 30 gur & pi Gerste, das K 
BAR = 12 ka, 


. geben werden, werden sie ihre Siegel (Urkunden) ° 


zerstören. Elul 
des Jahres 14 des Königs Kadasmantın ge 
4 Zeugen, 


Siegel des Am&l-Sin und Nagelabdruck 


des Mutakkil-Marduk 
Duplikat. 


da die Personen, die das Getreide erhalten, wirk- 


lich dupsarr& sind. Clay 8.58 b:” @SAR-MASH. ME statt MES für den Plural s. XIV 12. zitt« 
‚Anteil‘ hat hier nicht die spezielle Bedeutung wie in XIV 31. Vielleicht — ‚das (unter beiden) zu 
Teilende‘. Da Luckenbill a.a. 0. 8.293 in Z.2 mit Clay einen Ortsnamen SAR.MASH liest, ist er 
genötigt $a als Relativpartikel zu imhuru- (Z. 6) zu fassen, welch letzteres er daher als Singular 
versteht, so daß gegen die Wortstellung Enlil-mukin-apli zum Empfänger des Darlehens und Enlil- 
sululi zu einem der Gläubiger werden: ‚80 gur (3 pi übersehen!) of grain of the 12 ka tax, the por- 
tion of the city Sarmas, which Bel-mukin-aplu received from Bel-sululi, son. of Belani, Mutakkil- 
Marduk the scribe, son of Ilu-rabi, Amel-Sin, son of Adad-rizüa‘. Trotzdem übersetzt er die jetzt 
folgende Zahlungsverpflichtung nach dem Texte unbeirrt im Plural: ‚30°'gur -108 ka of grain of the 
12 ka tax they shall pay, and their seals they may break!‘ Endlich sieht L. noch die- Siegel gerade 
von allen 3 angeblichen Gläubigern! (‚seals of Am&l-Sin, BEl-sululi and Mutakkil-Marduk‘), während 
wirklich nur die der richtigen Schuldner (Siegel des Amsl-Sin und Nagelabdruck des Mutalkil-Alar- 
'duk) sich finden! 
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Nr.78. B.E.XIV10. : 5.00 5 Übersetzung: 












2 (gur) 8 (pi) duh-hu 2 gur 3 pi duh-hu 
 ina muhhi "Ub-bu-ri zu Lasten des Ubburu, 
sd" WuNIN.IB-bel-apli Eigentum des NIN.IB-böl-apli 
istu nikasu:Süa ip-Sü — davon wurde seine abgelegte Rechni ung (abgezogen) — 
in "nie ‚hat er als Schuld Aschomiesen: ö 
re -- Datum. 2. 





ur käne” Tafel 1 bietet vor allem utaktiiche Sekwierigkeiten. 2. £ver rtritt‘ die sonstige An 
gabe: iätu .„. .. 3üll ‚Davon ist... . abgerechnet‘. Zu uköin, 2.12, vgl. S. 59. 2.1: dub- mn 
Luckenbills Übersetzung S. 320 ist grammatisch und dem Sinn nach unmöglich. 


- 


Nr. 79. B.E.XIV155. 222.0 .N.80, B.E, XIV 156, 

1 bar $Samnu ®BAR SE. Ba ee Fe Tan 11]; ka 3amnu a-na be-ri-t 
2 ka ”*Nür-uRammän 4 GÜ.ZI Samnu ba-ru-tum 
3 GÜ.ZI pargu (? PA.AN) "Bew u 

+8 GÜ.ZI "Su-uk-ku-ku “ 7 “ Datum... : 
naphar 1 bar 2 ka 6 GÜ. ZI 2.7 »Ta-ki-scd-"Gu-la | 
mär "När-ili-su . “ ses IN.SAR 


“ Datum. 


Nr. 81. B. E. XIV 161. 


2 bar 5 ka 1 GÜ.ZI Samnu BAR SE.BA 
3 bar $amnu !WBAR 5 ka 
1 pi 1 ka Samassammu !*BAR Eich: BA 
Datum. 
ZT harrän Dür-ihi j 
"Nür W«Dil-bat IN.SAR 
. 3 Urkunden über Ölverbrauch; ähnlich XIV 53; 153; 160; XV 21. Wichtig, wei hier eine neue 
Maßeinheit begegnet (DUX) GÜ.ZI (== käsu?). Daß dines Wort, sonst ‚Becher‘,! hier Maß sein muß, 
erhellt besonders aus XIV 155. Da daselbst Z. 6: 6 käsu noch kein ka bilden, muß” letzteres ınehr, 
also wohl 10 GÜ.ZI gefaßt haben. S. auch S. 11. 
"XIV 156, 2.2 be-ri-ti, Z. 3 ba-ru-tum vel. XIV 153, 2—3: 34 be-ri- ua baru-ki; 58, 1 be: u-tum 
Bedöutung? 2. 7 ‚Takisa-Gula hat es geschrieben (istur)‘. 


Nr. 82. B. B XV 6. & 
$eum "BAR 5 ka $d iFtu “umär Bali Fi 
na-Sd-am-ma T-na bit "Lla-nu-tt nadnul-nu) 
2 (gur) 3äm imeri mSd-ad ()-bar-hu bi-Sü-% 
2 (gur) Sim Wukusst MIS.MA.KAN.NA 

= iu NINIB-za-kir-Sö-mi nlunangaru 


mir mSe-immi - ii 
1.(pÜ 4 bar "A-hu-ba:ni mär "Ilu-ba-ni stm Seni (SU.E.BU) 
2 (gur) IB.DAD bit "Ila-nu-ti bit ki-ma-bi ar 


1 (pi) 5 bar kät !Eis-sd-ti tur-rat 
10 “ 2) 5 bar "Ardi- Belti(-tw) mär mLla-nu- [7 
3 MA Sipäter®" Sim %ekusst. MIS.MA.KAN.NA 





ÜYgl. die bei Meissner SAI Nr, 2049 angeführten Belegstellen. .. . 
Denkschriften der phil.-hist. Kl. 55. Bd. 2. Abh, „183 
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= u NINIB-za-kir-Sü-mi entunangaru 
2 m 5 bar Sd WHis-Id-ti 
kät "Ina-Ni-si-inHi-a 


Datum. 


‚ Übersetzung: Gerste, das BAR—=5 ka, die aus dem Orte des mär Ba-li gebracht und (-ma) im 
. Hause des Ilanutu ausgegeben wurde. 2 gur, Preis für einen Esel an Se den bisä; 2 gur, Preis 
für einen Stuhl aus miskannu-Holz an M., den Tischler, ‘den Sohn des 871 pi "4 bar an A:, Sohn des 
I., Preis für Schuhe; 2 gur sind der Rest im Hause des Ilanutu. 1 pi 5 bar ist an. H (Frau) ver- 
liehen;' J.gur' 5 bar an. A., Sohn des 7. (gegeben); 3 Minen Wolle als Preis für einen Stuhl aus mis- 
kannu-Holz an M., den Tischler; 2 pi 5 bar für H. sind in der Hand des I. Datum. 

2.3: Sd-ad 2) bar-hu; gewiß = Sa-ra (?)-bar-hu XIV 142, 33, 

2.4: MIS.MA.KAN.NA; vgl. die Lexika s. v. miskannu und Hommel, Geogr. u. Gesch. 9.83. 

2.6: Se-im- -mi-t, nicht de. -mi-i (Clay 8. 43a). 

2.8: bit ki-ma-hi ‚Haus der Sürge?‘ (vgl. Delitzsch HWB 8.587 b) . ‚Haus des Kimakhu‘. 

2. 14: s@ Ina-Ni-si-ind-a Hypokoristikon etwa. für Ina-Nisin- ‚ramat. 


Nr.8.B.E.XV50 | Rn Übersetzung: 


3 (gur) 2 (pi) 3 bar AS.AN.NA “BAR GAL dgur2pi3 bar AS.AN.NA nach dem großen BAR 
m iu Sin-is-sah-ra wird Sin-issahra, 
ebnukunukki &kali nachdem er die Urkunde des Palastes 
U-$e-15-sa-am-ma herausbekommen hat, 
a-na "In-na-an-ni j an Innannu . 
i-na-an-din 5 geben 

‚orrußabatu Sebat 
sattu 15 am des Jahres 15. 
3 (gur) 2 (pi) 3 bar m iuSin- 3 gur 2 pi 3 bar des Sin- Kr 
AS.AN.NA is-sahra - AS.AN.NA issahra 
1 (gur) SE.BAR bit Sarri 1 gur Gerste für das Haus des Königs 
Nippuru ® in Nippur 
m itu Sin-is-sah-ra (hat) Sin-issahra (erhalten), 


Dieser Text ist bereits von Clay XV 8. 17 (Nr. 7) umschrieben und übersetzt worden, jedoch _ 
hat Clay Z. 11 arg verlesen und den Schluß der Inschrift mißverstanden. Ebenfalls auf Clays unrichtiger 
Lesung fußend, gibt Radau B, E. XVII 1 8, 78 nochmals Umschrift und Übersetzung und polemisiert 
sehr weitläufig gegen Clays Übersetzung, ohne Besseres zu bieten. Clay liest Z. 11—13 ina SE.BAR gur 
Sarri Nippur [imaddad kunukki] Sin-issahra. Aber ina wird ‚hier nur m Eigennamen mit dem hori- 
zontalen Keil bezeichnet, das Zeichen vor Yarri ist nicht gar, die Ergänzung ist nicht gerechtfertigt 
und 2.11 bleibt sinnlos. Noch schlimmer stört die gleiche Verlesung in XV 63, wo Olay (8.17 Nr. 6) 
liest und übersetzt: Seum 5a abulli ina Feum hubullu (perhaps tumru) G18.BAR 5 ka i-na Za-rat- 
IM# ina kät "In-na-an-ni "Ar-du-tum ma-hi-ir . .. ‚Grain from the gate (storehouse) out of the 
interest grain (or tumru) of the 5 ka tax from the town Za-rat-IAl, Ardütum from the Hand of In- 
nanu has received‘. Danach wäre in der Quittung der erhaltene Betrag überhaupt nicht angegeben! 
Es ist aber zu übersetzen: Getreide vom Stadttore: I gur > also 1 [gur]) SE.HAR.RA, das BAR = 
5 ka, hat in Z.-I. aus der Hand des /..4. erhalten. r & 

Was kunukki &kalli uSössamma Z. 3—4 bedeutet, läßt sich aus den” wenigen Stellen nicht sicher 
feststellen. Die vorgeschlagene Deutung ist mir am wahrscheinlichsten. Vgl. zu dieser Bedeutung von 
'süsü auch den häufigen talmudischen Geandiot ment php more wat ‚Wer von andern etwas heraus- 
bekommen will, hat den Beweis (seines Eigentumsrechtes) zu erbringen‘. S. auch XV 36, 19 kunukki 
(duppi) bitanu Sü-sii ‚die Tafel des Palastes wurde hinausgegeben‘. 
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2. 1 12 ist historisch ' ‚wichtig, da sie ler sägt, "daß das. zaaus des Künigs‘ sich ur Ze in 
Nippur. befand. 


Nr. 84. B. E.XV 59. 


Obvers. SE. HAR.RA wuBAR GAL i- na  Kan-du- er 
ia Satti 16 Yen is-frum]) 
= 16 (gur) ] 53 4 bar ” du Sin: 12-0530 2% 
2 (gur) mär ”Rabi-me-lam-ma-3u Pa TE ST s 





















5 2 (gur) mär "Pi-ri-ia PA.TE.SI 
2 (pi) 8 bar - Mm lz-kur-tuMarduk em MU 
.. 1 (gur) e. "]lu-i-da-an-ni ven 5 





. 1 (gur) 4bar 5 ka min Rammän-Suma-eris(-i5) 
3 (gur) 3 (pi) bar "INi-na-a-Epus(-us)-ilu 


10 iu 1 (pi) 2 bar ki-mu kurmat (!) alpi 3d Satti 15 kam 











Z (pi) Ibar ä ka ”Nap-Si-r au Samas 
naphar 26 (gur) 4 (pi) 1 bar 5 er SE.HAR.RA is-rum 
arbu Yfülu IT Ham : f 
ümu 2rem Sattu 16 
15 te-li-tu BAR GAL Kan-du-ru-ü Sattu 16H 











Revers. 626 (!) (gur) 3(l) (pi) 3 bar tab-ku 
“12 (gur) 3 (pi) SE.HAR.RA is-rum SU.NIGIN 639 (gur) 1 (pi) 3 bar adi 30 (g (gan) 3 (pi) 4 4bar 
istu 2 (gur) KU.K[AR ent rikkü Sü- -lu- -Ü mas-Far-ti 
iftu 2 (pi) 3 bar "Ku-rumt NIGAB ü De 
i5tu Il gur ki-mu ara [ jr 
ana bit "[ 


istu 8 (pi) 4bar 5 ka kurmat sise 5a" m iu Efn- -Lil J-apla- iddina(na) : sü-lu-ü 
[ 7 I@pi)1 bar KU. KAR "Ri-es-agü-su 





In Z. 12 heißt es: Zusammen 26 gur 4 pi 1bar 5 ka SE.HAR.RA eingefordert (is-rum). Es ist 
selbstverständlich, daß is-rum hier prädikatives Verbum zu dem Betrag in Getreide ist und etwa 
‚empfangen‘, genauer ‚eingefordert‘ bedeuten muß; wird dieser Betrag ja in Z. 16—17 zu dem Getreide 
addiert, das von früher bereits aufgespeichert ist (tab- -ku). Und ganz dasselbe muß auch mn Z.1—2 
angegeben sein, wo es heißt: ‚SE. HAR.RA nach dem großen BAR in Kandurü eingefordert (is-[rum]}‘. 
Das Zeichen »— dürfte wohl nur vom Kopisten auf der Tafel übersehen worden sein, jedenfalls aber 
fordert der Satz unbedingt dieses Verbum. Demgegenüber ist es also verfehlt, wenn Radau, B. E. 
XVIL,, 8. 33, Anm. 13 sagt: ‚C£. here the interesting variant in B. B. XV 59: 12, SHE.HAR.RA 
GISH-rum (!) which Se to l.c,1.1,2 SHE.HAR.RA...GISH, hence GISH — GISH-rum 
—= zikarum”®" — za-kar-tum‘! 

Unser Text handelt also in seinem ersten Teile von Einnahmen (wohl aus der Feldpacht) 
‘während ZZ. 10, 18-22 Ausgaben besprechen. 

7.6; entu YU — nuhatimmu ‚Bäcker‘? 

. 2.10: ‚Davon sind /! pi 2 bar, (die) für (kimu = als Ersatz für) Rinderfutter vom Jahre 15 (ge- 
geben wurden, abgerechnet). 


x 


7.12: Die Summe ist um 5 ka zu klein. 





1 So liest Radau nämlich (s. 8. 43) für za-iz-tum XIV 89, 1 und faßt es als Lesung für das häufge MU.BLIM. 
% « 13* 
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Z. 15—17. ‚Ertrag nach dem großen BAR aus Kandur&, Jahre 16. 626 gur 3 pi 3 bar waren 
aufgespeichert; 12 gur 3 pi SE. HAR.RA wurden eingefordert.. Zusammen 639 gu 1 pi 3 bar. Darunter 
sind 30 gur 3pi 4 bar mas-Sartif : 

Das schwierige massartum kommt noch an folgenden Stellen vor: XIV 92, 2; 96,4; NV 40, 5; 
47,1; 67,4; 76,2; 80, 11; 90, 42; 106,1; 164, 1 in den Verbindungen: IB. DAD !ziri mas-sar-ü Fa 
kari, Seum ama maSs-Sar-ti; Seum nadnu ina libbi massarti; ina libbi 10.9 ‚gar mas-Sar-tti.. Sa: bitanu;.. 
Seum nadnu: 1 gur. maS-Sartum; 'mas-Sar-ra-tum Sa ina ku- tal. biti(- ti) tab-Ka " massartum (Y=;) hat. 
nun zunächst die Bedeutung , Eutoommeiest Daraus scheint aber, besonders über die häufige Ver- 
bindung ina libbi masSarti ‚aus dem Entaommenen‘, die Bedeutung ‚Guthaben, Depot‘ sich entwickelt 
zu haben, die das Wort in unseren Rechnungen meist hat. In den neubab. Kontrakten liegt dagegen 
der Übergang ‚(jeweilig) Entnommenes, regelmäßige Teilzahlung‘ vor. An unserer Stelle Hhergetas ich: 
Darunter sind 30 gur 3 pi 4 bar (fremdes) Depot. 

Warum werden aber in Z. 17 als eingefordert nur 12 gur 3 pi ehe; wo Sdsch nach 

Z. 3-12 wirklich fast 27 gur eingefordert wurden. Darauf antworten die in 2. 18—22 folgenden 
Angaben, die eben besagen, daß aus dem eingeforderten SE.HAR.RA einzelne Beträge schon veraus- 
gabt sind. Z. 18-22: ‚Davon sind 2 gur als Material. für den (die) rikk@ abgerechnet, davon sind 
2pi3 bar für Kurü den Aufseher (itü) ditto (= abgerechnet), davon sind 11 gur für Saatkorn . 
f |] für das Haus de / J;-davon sind 3 pi 4bar 5 ka, Futter für Pferde des Enlil-apla-iddina 
(Ergänzung fast sicher) abgerechnet‘. Addieren wir diese Beträge zu /2 gur 2 pi, dem Restbetrag 
des Eingeforderten nach Z. 17, so erhalten wir 26 gur 4pi 1 bar Ska, also ganz genau die in 2. 12 
angegebene Summe! - 

2.23: ,[ 1] 1 pi 1 bar Material für R6s- asd-su‘; ; eine nachigliche ee, die von den 
früheren durch einen Querstrich geschieden ist. En | 


"Nr. 85. B.E.XV so. 
Koum wBAR GAL i-ib-ku  MU.BLIM 





a anime 














ar (gun) 3 bar li i a ers 

wo TE en 

183 (gun) : 4 5 5 bar > u BB ee 
5 adi 20 (gur) & Sa 1 kurmat si sise .- ne 

170 (i gur) | ont Ban ee 

1 3 a were REN 


ir m Samas-eri- ba 


f 


183 (gur) 3 12] 5 bar. Be 
123 (gur) 2 (pi) 3 bar | 
napkar 1205 (gu 2) Ipi dbar 





| mär nSa- bat-tüi 


| kat "Ikisa(-3d)- ufarduk 





Im mim 
an 
I! 

Si 











6 
ni i 


10 ina Wil | Katti Srem | mA-hi-ba-ni ü-se-en (?)-ni 





| ne ; 
mas-Sar-ra-tum | $d i-na ku- | tal biti(-t) tab-ku 


Die Inschrift zeigt deutlich, wie das im kutallu aufgehäufte Getreide, das nach Z. 9 formell als 
die Schuld des Beamten (Verwalters) Iki5a-Marduk erscheint, in einzelne Depots mehrerer Leute 
zerfällt. Diese Depots werden in Z. 11 :maS-Sar-ra-tum genannt. Jedes Depot ruht in einem tibku, 
womit nach der Größe der Getreidemengen nur ein eigener Raum gemeint sein kann. - — 

2.3: Sü-um-ma-li nicht Su-um:zu-li (Clay, S. 43b), vgl. XIV 114, T'mär Summali. 

2.5: Darunter (1/83 gur der 2. 4) sind 20 gur für Pferdefutter. 

2.10: ü-Se-en-ni; doch wohl von sunn& ‚verdoppeln‘ abzuleiten. 

Z. 11: ‚Depots die im kutallu des Hauses (oder der Häuser: Bitd-ti) aufgehäuft sind.“ 
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Nr.86. B.E.XV 8. Sr, f 
14(gur) 2(pi) IB.DAD BAR GAL  AI4gur 2 pi Rest nach dem großen BAR 


i3-tu ma-la iddinu(-nu) — davon ist, wieviel er ausgab, 
F-lu-t Eee, - abgerechnet — 
i-na ümi ebüri KU 2 wird am Tage der Einte 
Be im Sin-is- -sah-ra Ss Sin-issahra  ...... ls ala 
ENTAKAE SS TESETRERT zumessen RE 
UT Datum. ae, Daum, 0 9. 


Nr. 87. B.E. XV 106. 


seum SE i-na Kbbi mas-sar-ti ina AuKal- bi- jaki 


i-na BAR GAL nadnu(-nu) Bee 
3(guw) m Ta-li-Fu 
3 (gur) 5 ka mSin-bel-apli 


naphar 6 (gur) 5 ka "WUlülu II om mu 24rem 
"Sattu 20%am 
2 (gur) 2 pi 5 (ka) i-na «BAR 6 ka 
a-na GAR.HAR.RA "Man-nu- ba-lu-t“Rammän 
2 (gur) 2 (pi) 3 bar 3 (ka) GAR.HAR.RA IB.DAD GAR.HAR.RA. 
istu 1 gur GAR.HAR.RA iddinu(-nu) Fü-lu-ü 
köt "Man-nu-ba-lu-"Rammän 


‚Gerste, die aus dem Depot in Kalbia nach dem großen BAR gegeben wurde: 3 gar an Talisu, 
; 3gur 5 ka an Sin-böl-apli. Zusammen 6 gur 5 ka im 2. Elul am. 24. Tage im 20. Jahre. 2 gur 2 pi 
2 “8: ka nach dem BAR zu 6. ka zur Bereitung von GAR.HAR.RA an Mannu-balu-Rammän. 2 gur 
; 2pi 3 bar 3 ka GAR.HAR.RA sind Rest von GAR.HAR.RA — davon ist 1 gur GAR.HAR. RA, das er 
ausgab, ee — in der Hand (— Schuld) des Mannu-balu-Rammän.* 


Nr. 88. B.E.XV. 110. Siehe 8. 3. 


"Nr. 89. B. E. XV. 115. 
55 (gur) SE.BAL “BAR tab-ki i-na tm Tai "ri-ba-tum ki-i kat "Lusgu-ana-nüri-""En-Ll 


i-na kät mär "Be-el-St-nu "In-na-an-nu mah-rum 




















i-na libbi nadnu(-nu) 
BAR tab- ki ®BAR KU.KAR ü 2 hd BE IM 
36 9, » | en . er | 2a BE "m-n NA-AN-NU Nippur ur Be 
| 7 @ ee mAl- li- io mar EEE, i-3u "Ja-e-i a ı im-huun 
- re 1 9) nern 27 . ne 121 PA. TE. ST" it Sin-is- sah-ı Ta = Re 
u | d (VE HAR. RA} FR . " Hu- unnu-ba ı mar Ukni- Sah ven 
i u I . | 25 (g) 5  TnBe- Tung nu mar” ı UNIN. IB-% -Sd- dan ni ee 


10 iadiSs(g)2(p)ı kei kät "Lussu-a-na-nüri-"En-KlSün-hu-ur 


[ina lebbi] Kbi -FSum 3d il 5a | bit Za- ki-wi nadnu (nu) 
ai ‚! 





BIEN ERENE NER, RPeb: RES ESELIUESABESBER INGE SER IEWRERRE EU OURRGE EEE RES BEFREIEN 


| 3 b IR "Lu. da-ri i-be-li Fa m ı dt fan duk-nasir 











| Ib BUmOR sise ie -NA-UN-NU 


20 


25 


‚des Lusgu-ana-nüri-Enlil aus der Hand des mär Ba Innanu ae Be nr 
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15 k | ma-an-di-du 
1b ns [rJl-kisä Marduk mär "Be.el-Su-nu 
eo kurmat imeröms a apa) "Takiun 
napar EX7 @ UT EEIEETT E uE5 sn ne nie 
ee RER = m Su 5. ladi. M A) Spi i-na Lpbi sib-$ -Fum Sa wi ına bit Za-kir ri E 
. - Be en 2 (a) FPIEN | m Ha-am-b Bu mar nIb. mi-MKUR ee, E33 | 
“ 8 i.na Libbi zitti "In-na-an-ni 
2 t p: 255! q %) nHar -sa-an-DI-KUD 4. "Mar-tu- 24 i-din (in) 
u a (9) 3 (p) 8b ine libbi zütti nadnu(-nu). Baar er 
5 & 
# Dee 3 (9) 2 (p) 18 | ASAN.NA sibsum sa Zakiriri EL 
5 | ” Ahi-du-tum ü JI-Se-mu-tum ana kart i5-Sü-ni 
4 | mIn-na-an-na ü-Sd- mbar um 
erkuyYülu 
Sattu 21 kam 





zZ 1-2: 55 gur SE.BAL, (welches) nach dem BAR von tabku in Taribatum statt aus der Hand 
2.2: mär Bel-Sunu; nachzutragen. BE 
2.3: ‚Daraus sind gegeben:‘ Die in, der Inschrift einen Ausgaben bis 2. 7 sind: AR 
aus 55 gur ®»BAR tabku bestritten, aber nicht alle, denn für einen Teil ist ausdrücklich eine andere 
Herkunft vermerkt. Subtrahiert man diesen letzteren Betrag (Z. 10), so erhält man unter der Voraus- 
setzung, daß alle 55 gur verausgabt wären, die unbestimmte Gleichung 55 gur "BAR tabki = 3 gur 


‚IuBAR tabki +9 gur WBAR KU.KAR + 16 gur 4 pi 1a bar ‘“BAR 10 ka. Die Voraussetzung kann 


nur dann zutreffen, wenn I gur ®«BAR tabki und BAR KU.KAR sehr klein wären, z. B. für I gur 
WwWBAR tabki = 83 ka «BAR 10 ka und I gur wBAR KU.KAR = 81 ka "BAR 10 ka. 

2.6: ‚Für A., Sohn des Z., hat I. es empfangen‘, 

21 PATESI des $.‘ 2.9: mär Uk-ni-sah; wohl = i-mösag XV 114, Pr Br 

2. 10e und Z. 11: ‚darunter (25 gur) sind-8 gur 2 pi [aus der] Pachtzahlung an den Gott vom 
Hause des Zakiru gegeben wordeh‘. So zu ergänzen nach Z. 17. Der Eigenname Zakiru ist für ZZ. 11, 
17, 24 nachzutragen. Hier und bei Ifemutum Z. 25 fehlt das Personendeterminativ. 

2.12: ‚Ludäri-beli für (S@ nicht zum Namen gehörig, gegen Clay S. Marduk- ‚nasir. 

Z. 14: ‚an den Messer‘. 

2.16: ‚Futter für Esel und Rinder (?) des 7.’ : 

2. 17: ‚darunter sind 8 (so Seh 2. 12) gur 2 2° aus der Pachtzahlung an den Gott im Hause 
des Zakiruf, 

2.19: ‚aus dem Anteil des Innanu‘ (= Nüplagen des 2); Dasselbe Haag das ditto in 2. 20 
und in Z. 21: ‚aus dem Anteil (scil. des I.) gegeben‘. . 3 

Z. 21 muß nach der Summe in 2. 22 das nach Clay zu tilgende Zeichäg: 5 (ka) beibehalten 
werden. Der Name Har-Sa-an-DI.KUD (Clay: Har-Sa-"“Daian) ist für diese Stelle nachzutragen. 

2.2527: ‚3 gur 2pi 1 bar AS.AN.NA, Pachtzahlung des Hirten Zakiru haben Ahtdätum und 
Isemutum zum Speicher gebracht. Dem Innanu werden sie es übergeben‘. Datum. ISemutum; nach- 


zutragen. 


ÄLTBABYLONISCHE TEMPELRECHNUNGEN. 


Nr. 90. B. E. XV 122. 


Seum BAR GAL, «Dür-"@u-la 

I (gur) 1 pi HAR.RA ” WSin-is-sah-ra 
2 (pi) 4 bar 5 
m iu Sin-is-sah-ra 

‚im - hur 

= niki-is karl SEGAL- 

1 . 3 (pi) IB.DAD SE.SIS miksu 
a-na libbi SE.GAL tab-ku 


_ Datum. 


Nr. 91. B. E. XV 128. 


ka KU.KAR "RieFasüsu 


103 
Übersetzung: 
Gerstenach dem großen BARin Dür-Gula (gegeben). 
I gur 1 pi HAR.RA für Sin-issahra \ 
2 fe 4 bar 5 a Material für Res- -agü-Su 
hat Sin-issahra 
a „Nbernommen. , 
bar sind.... des Speichersin SE. GAL a Kam) 5 


1 gur 3 pi Rest in $egusu vom Zoll 
wurde zum SE.GAL geschüttet. 


Datum. 


Seum nadnu(-nu) BAR GAL za-rat-Dür-"Gu-la # 





2. (gur) 8 2 2 bar HAR. RA ® WSin-is-sah-ra 

















1 (gur) F / äü nIn-na-an.nu luPa-ra-a$ @ Ki 
. a "Asü-Sunamir(i ir) kudimmu im[-hur 7° 
5 1 (gur) ri-mu-tum mTu-kul- ti" Rammän anti SAR 
2 (Pi) 3 bar a antiukudimmu Eu 
[ 18 bar m tu Sqmas-l-su FR 2 
f I m tu NINIB- na-sir ha-za- ann 
arıu Kifslimu?] 
10  ümu 28 ..- 
-#UBAR 5 ha  Sattu. 22 kam 
2. { gur) 2 2.( pi) 8 Ba Dür-#eG@u-la # m Asü-Su-namir(är) 
2 (gur) 2 bar Ü m iu Sin-is-sah-ra id-din 
2 (gur) 1 (pi) 4 bar bit iu En-KilR 
15° adi 2 (pi) 3 bar 


libbr 


x,L ar 
Sa-V- NG 


idnu(NU) 


„ Die Inschrift besteht aus zwei Teilen, Z. 1—11: Ausgaben in zarät-Där- Gula, und Z. 12—16: 
. in kleiner. Schrift nachgetragene Ausgaben in Dür-Gula. 


Z.1. ‚Gerste, ausgegeben, nach ‚dem 


.2.3—4: 
der Goldschmied, hat es erhalten‘. 
2.5: ‚I gur Entgelt (? rimütum) für 


“ Z.11ff. ‚Nach dem BAR zu 


sind 2 pi 3 bar (gezählt), welche dav 
E. XVII, 8. 80 folgendermaßen: EAN (s 


house of god (= temple) of Nippur which is in our midst‘. 


zu den andern. Irrtümern kommt. Die 
wirklich die interessante Mitteilung von ei 


5 ka: 2 gur 2 pi 3.bar in Dür-Gula an Astsu-namir; 
ditto (== ebendort) hat Sin-issahra ausgegeben; 2 gur 1 pi 4 bar sind im Enlil-Tempel. 


großen BAR in zardt-Dür-Gula‘. 


„I gu [?] ditto (= HAÄR. RA 2. 2) an Innannu für den Ort Pa- -ra-aS ); Asüsu-namir, 


T., den resu (? oder Jakt).“ 

2 gur 2 bar 
Darunter 
on nicht vorhanden sind.‘ 2. 14—16 zitiert Radan B. 
ie, trotz der Ligatur mit Zn) En-Lil" shd i-na libbi-nu ‚the 
Radau übersieht also Z. 15, wodurch er 
ganze Beweisführung a. a. O. ist wertlos. Hier haben wir 
nem Manko in der Tempelkasse. 
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U. Assanpuung: Harey Torozyser. 


Nr.92.B.E.XV 122. u | a 
2 (pi) 3 bar AS.AN.NA BAR GAL "2 pi 3bar AS.AN.NA nach dem großen BAR 


 HAR.RA istu 1 (pi) 5 bar SE.BAR  HAR.RA — davon sind 1 pi 5 bar Gerste, 
id- di- nu [die] er ausgegeben hat (abgerechnet) — 
kdt " Li-ik-di-Sir. . sind in der Hand des Likdifir. 

ümu ebüri KU Am Tage der Ernte _ 
NI.AKA le re ne en IT Wird er zumessen. en 

E mahar. m Nu-na-ak-te m Ye 5 vor Nunakte, - SL 


“ mahar "u Kur-ibni ma-di-du 


vor Kur-ibni, ‚dem Messer. 
Datum. Datum. 


Nr. 93. B.E. XV 147. Siehe 8. 3. 


Zu einzelnen Stellen.’ 


.E. XIV 2, 25. Die Spuren- sind doch wohl zu I.gar-$ü-emid (US) zu ereänzen. 
7 P g & 


6, 3 nicht Itti-“Ea (Clay S. 46a), sondern Hti-%» Ea[-Iu-ub-Iu]-ut. 
11, 3 nicht NIN.IB-nädin (Clay S. 48a), sondern NIN.IB- ‚madin-ab [Bi]. 
15, 3 nicht Sarru-gir-ri-su (Clay 8. 53a), sondern Sarru-gir-ri Zät » !u Sin-is-sa- ah-ra. 


‚41a, 15 Samas-K-su; n nachzutragen. 


46a, 3 wohl Is-tar-l-su nicht L3-gi(?)-ni-su (Ciay- S. 45b) 
51,.5 nicht "Ku-ur-tum (Clay 8. 47a), sondern Z7 MA (== 1 Mine) ib-tum. 


1, 2 » % En-Ll-Istar-er(orälu)-za-bi (Clay S. 41) gewiß = XV 157, 15: * un. HL.BUR Y 


eu Za-bil-tum. Clay XV 8.28b: B&l-BUR; vgl. Meissner SAI Nr. 4959. 

13, 31: Bu-li-zunu (= Bullit-Sunu), nicht Eileen (Clay 8. 42a). Da für Bu-li-zurt 
XIV 120, 33 zu lesen ist mär "Bu-uz-zu-ri, ist Buli gewiß keine Göttin (Clay hypo- 
thetisch XV 8. 54a). : i : 

73, 32: " DEl-Iu-ul-Ium; nachzutragen. 

73, 55: ” #4 NINIB-ra’im-ziri; nachzutragen. 

73, 49: [r %«] Rammän-Sar-mäti; nachzutragen. 

87a, 2 nicht rab rikkü (Clay 8. 51b, 57b), sondern Ri-m[u-tJum emttupikd, 

87a, 8: = &u NIN.IB-itti-pi-&G nachzutragen; Meissners Lesung NIN.IB-Kpt-st ist unmöglich . 
wegen XV 103, 14: En-Kl.itti-pi (KA)-Su. Vgl. Iu-itti-kbbi-$& XIV 10, 50. 

101, 17: 5 gur Rabä-sa-Nergal im-hur-ma a-na ali u-za-iz 5 gur hat R. übernommen und 
an die Stadt verteilt‘; uzaiz ist selbstverständlich Wetnu, nicht Ortsname. Clay 
8. 53b: ‚= U[za-is (perhaps tu)‘. 

102, 8: Derseibe Fehler: Hu-za-lum a-na ali" na-da-ni im-hur ‚x gur hat H., um es an 
den Ort (= Familie?) zu geben, genommen‘. Clay S.58b: ““ Ki-na-da-ni. 

112, 17: mas-si-ti kein Eigenname (Clay 8. 48.2) s. Wörterverzeichnis. 

120, 8 Sa-sil i-li)-3a s. 8. 77. 2 

120, 11 /[DiJ- InSamas: lu-mur vgl. XIV 91a, 12 Din-ili-lumur. 

120, 16 NIN.IB-mutir- -gimilli s.8. 42. 

120, 17—22, 24, 35: NU.SI; kein Berufsname, da er in Z. "25 und 33 von Männern ver- 
schiedenen Berufes ausgesagt ist, sohdern = ‚nicht sehend, blind! 2. 3—24:, zu- 
sammen 25 mäu isupasti(?) — darunter sind 6 Blinde — sind gefangen. 


! Siehe übrigens das Wörterverzeichnis. 
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B. E. XIV 120, 35: mär Bu-uz-:u-ri (Sohn des Puzzuru) nicht Bu-k-zu-ri (Clay S. 42a); s. oben zu 


u 
” 


”. 


” 


» 


” 


” 


” 





“149, 11 vielleicht: Man-di-i- da- [tum]: 


142 


. XIV 73, 31. = 
123a, 5 nicht Sin-nap-Si-ra-a-ma (Clay 8. 52a), sondern Sin-nap-Sira a-zu (‚Arzt‘). 
127, 11: Bu-unna-tli-ia-ablut ut) s. zu XIV 118, 14 (8. 32). 
130, 4 wohl Marduk-zir-Subst on 
142, 7 Clay 8.48a: MU-ish-t(?) ... ia-mu-shu; aber die letzten drei Zeichen sind wie in 
ii zu: lesen? Far Jumsien; e N 










..2.°20"vom Namen zu trennen 


142, 12 vielleicht Us-sur-"»En-Ll (Clay &: 54h: %. bi-Bel?).- er 

15 ist nicht mit Clay 8. 41a ein Eigenname Be-i-I« zu lesen. Lies (Z. 1) a 
2 KAL 1 TUR.GAB 2 SAL naphar 5 kin-ni "Mufis...».ti....jt (2. 15) 
istu 1 bat(!)-i-lu ‚Zusammen 2 Männer 1 Knabe 2 Frauen, zusammen 5 Angehörige 
des M. Davon ist einer, der nicht mehr hier ist (eigentlich ‚der aufgehört hat‘) abge- 
rechnet.‘ Wirklich werden in den. vorhergehenden Zeilen 7-——13 außer dem toten 
Familienvater (Z. 7) 6, nicht 5 Personen genannt; vor jedem Namen steht eine Alters- 
oder Geschlechtsbezeichnung, vor einem aber (Z. 8) nichts. Dieser wird deshalb auch 


’ 


in die Summe nicht eingerechnet. 

142, 34: [HJa-an-bu nachzutragen. 

142, 36: Bmid-([UJS) -a-na-"%“ Marduk; nachzutragen. 

145, 11: ewfSe-TIi-bi %; nachzutragen. 

145, 15—16 ist nicht *rekunukki-$u ... up-ta-as-sa-ra. zu Teen, (Luckenbill 8. a sondern 
deutlich up-ta-as-sa-su ‚ihre Vekrcen sollen sie vernichten‘. re 

152 gehörte zu einer Serie von Quittungen, von denen auf Obvers und Revers zwei ge- 
geben sind. Auf die Reihenfolge in der Serie beziehen sich die Angaben in Z. 3: 
‚4 (== 4. Quittung) und Z. 20: ‚5‘ (= 5. Quittung). Die Namen in Z. 12—13 finden 
sich hintereinander auch XV 197, 8, 9, wo aber für Papsukal-mu-Sal-Iim Papsukal- 
ATU.MU (Sum-iddina) steht. Wahrscheinlich ist dort nach ünserer Stelle zu verbessern. 
= 12: Ka-Sak-ti; nachzutragen. 

154, 2: Ü-bar-tum = XV 188 1, 20. 

166, 14: napkar 4, alu 34 [AJ-hi-ib-ni ‚Zusammen 4, Familie (= 2) des Ali. üomie Re 
zutragen). 

166, 21: [Ta]-rib-tum; nachzutragen. Z. 22: [ASJ-ri-ka? 

S. 48a. Streiche Mus-a-nu; richtig 8. 54b: Us (Us)-na-nu. 

3.55b. Har-ra-ili-Sa-ri-Sat lies Har-ra-an-Sa-ri-Sat, s. S.68 unten und jetzt auch MP IL S.84h. 

.56b. Ki-sa-ti-la (or balatu) lies Itti-Sa-balatu. . RE 

24, 8: Sin-ra’im-ziri, nicht Sin-mäti-ka-ugur (Clay S. 42a). . 

36, 7 En-lil-al-Sah, nicht NE). „.. (Clay XV 8. 33a), 2.9 mär “Pir: [riie], Z. 10 mär 


” Rabi- [me-lam-ma-Su). 


‘ 
! 


on 


n 


37, 9: En-bil-e-pir; nachzutragen. 

57, 48, 57: Sa-ri-zu-na; Clay 8.32e Hu-ra-za-na ohne Stellenangabe.- 

38, 4: Su-ma-ilu ‚Er ist Gott‘, nicht Su-zu-ilu (Clay S. 43b). 

39, 15—18: ‚3 pi 5 bar an Midliä5u (gegeben) für Mehl. Bei der Abrechnung hat sie Mehl 
nicht gegeben. Sie muß es (das Getreide) ersetzen.‘ ($% ipal, mask. Form!) 

39, 24: Nür-mäti-Sü; nachzutragen. 

39, 27: “#An())- di-ta-e-tum ‚Aus Andia‘ (vgl. AJSL 1907, S. 341 nn XV 73, 18 nicht 

iu Sulmi ("u DI)-a-a-tum (Clay 8.508). iz 


.63, 5,11 Ardötum(i); nachzutragen. 


! Ergänzung nach 7.7 


Denkschriften der phil.-hist. Kl. 55. Bd. 2- All, 14 


106 De: I. Annaxpnune: Harry Torczynee. 


B.E. XV 64,9 Samak-li-is-su mär "Rabäf- -3a-% |SamaS. Zu ergänzen nach xIv4 a,4,5. 


” 





nn ..64, 12 gewiß nicht "U-ka-an, eher U-ka. (= ka)-iu ‚Ich harre, Gott‘; vgl. U:ga-ilu (Anum) 
Th.-Dangin, Lettres 190, 3. Vielleicht: aber überhaupt Be Kigsmane, ‚Die Inschrift 
verzeichnet nämlich Ausgaben, bestritten aus ‚17 gur 2 pi 3 bar nach dem großen 
BAR, die in Där-böl-mätäte Res-asü-su empfangen hat (Z. 1-2), nach Z. 3—9 
wurden..Z1 gur ausgegeben, 2. 10—13 lauten: ‚6 gur-1 pi 2 bar sind Rest der rÜsks; . 
„Re$-agü- $u,.der Müller soll sie als Schuld: (der Bierbrauer) nachweisen (w- ka- -an)... 





le 9" Dann wäre u-ka-an Verbalform und der Personenkeil verschrieben. 


n » 73,11 kurmat [si]s6 ”Sim-di-Si-pak; nachzutragen. 
»  » 87 Schuldurkunde über Sesam. Z. 10 si-si-[ik -ti mär "Rak-ra-baf-ti]; der Eigenname nach- 
“ zutragen. Z. 11—12 ina libbi 2 bar Samnu ma-hi-ir ‚darunter hat er 2 bar Öl 
 (Sesamöl) erhalten‘. Ka 
100, 5 märat "Ili-ba-ni == Z. 13; a eeiseh 
3 „.: 100, 10 "Ri-gim ["Rammän] (Ok: Ri-ba ...), identisch mit Rigim-Rammän XV 99, 10, 
aber auch XV 101, 5; 103, 22 (Clay S.40b: Ri-ba-Rammän). 
»» 101, 11 wohl nicht @@Az-za-ti *, sondern *"Ü.za-ti ®, Das U scheint nach dem vorher- 
gehenden Zeichen verschrieben zu sein (8 PT sHr). 2 
»„ n 103,6 Clay 8. 44a:-Tum-bir-Samas, ZA XX 418 besser: Lil-tam-bir-Samas. Aber vom 
zweiten Zeichen sieht man deutlich RI: was zu e1T, also einem flüchtig geschrie- 
 benen ta zu ergänzen ist. Also Lil-ta-bir-Samas = 19013, II 29. 
»„ „103,16 doch wohl Belit-zu[-nu]; mit mask. Determinativ! 
» » 105,2 8I[8.DU.KJAM; vgl. die Parallele XV 104, 3, 
nn 109, 7 »Ka-ak-ki-su mär "Me-li[-"#En-Kl] zu ergänzen nach 175, 65. 


>49: n 120,3 [mär] "Ba--Iu-ti; nachzutragen vgl. XV 159, 5. 


nn 123,9 bit Mad-dak-me; nachzutragen. 

vn 132,18 1. /InJ-der EM 

» rn 154,40 1. Ku(Clay: Ma)-nu-di-Bu-ri-ia-as. 

"» »  155, 5 nicht Sal-lat-ka-aX-Sa- -ap-t (Clay 8. 50a), sondern Amat-kassapti. 

nn. 1558,28 märat Bi-lu-ü, XV 155, 31 märat Nuhatimmi; nachzutragen. 

» „160, 4 nicht Ie-kur-Sulmän (DI) (Clay 8. 35a), sondern deutlich Iz- lerne cu + 
GUR); au gulmau (DI) ist als Gottesname 8. 56a zu streichen. Die von Clay hieher 
gestellten Namen sind sämtlich verlesen. 

nn 160,15 Nusku-böl-usur wahrscheinlicher als Nuskarbölahi (Clay S. 39a). 


nn. 160,20 wohl: Aha- iddina-""Rammän. 


nn .162, 12 mardms Apil-E-kur (ohne Determinativ); BaeAl: agen. 

».» 471,1 /Ta)-ri-bat-ili; nacdizutragen. 
2.2 Sin-na- ana -li; nachzutragen. 
27.12 Man-nu-ki-ili; nachzutragen. 
2.134 Ma-si-ilu, nicht Zu-i ®®"... (Clay S. 46a). 

nn 474 ist ein Fragment einer mit XV 175 verwandten Inschrift, vgl. die Namen xv 174, 2, 
8, 9, 11, 15, 17, 18, 22 mit XV 175, 28, 47, 48, 33, 29, 45, 54, 46. 

3.94 »148,10 RIK.SAR wicht rikku Sarri (Clay 8.42 b zu na -eris), sondern gewiß. wie Z. 11 

em .asipu. : 

118,16 Hu-mur-ti; nachzutragen. r Eee 

» .n. 182, 6 «Mar (!)-Emi 20:em k nicht = Tab @)- ümu 20 Fer ki (Clay S.5 55b).- Vgl. zu dieser 
Namensform besonders Wrights Bemerkungen in Proc. of the Soc. of the Bibl. Arch., 


IX, S.A7. 


3 Vgl. für viel spätere Zeit bab. Palmud Sabbat 26a: ‚Die Babylonier, die kein anderes als Sesamöl haben.‘ 
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BE. xV 183,9 Kal-bu-"Kü-bi, nicht Rab(GAL)-bu-"Ku-bi (Oliy S. 49b). 
BT 183, 16 A-a-i-nu-mäti; nachzutragen (Clay S. 46a: Arinu...): 
vH 5 191 trage die Bann? sa-li-hu Z. 12,19, 22 HU.KAK und GÜ, EN. Na 2. a nach. 
"nn. 19,131. Emid (US )- a-na-!"Qu-la. 
„in. n. 191,15 Mu-Se- tik-te Samas, nieht Mu-li-Samas (Clay S.37b). 
in. 2m 29 Ea-za-kir -Sufmi], nicht Ea-za-kir-rum (Clay. S. 30a). BE 
Re „194, 17 Usa-tu-$d, nicht Umni-tu-sa (Clay 8. 45%), wel. XV 15, 45 101, 
ae “ist Uni-ti ohne Siellonangabe bei. Clay S: 45a zu ı streichen. = 
ed 195,11 [SU ]-lu-tum. 
en - ER nicht Ibni (KAK)-a-ni-i, sondern Bana-a-ni-t (Genetiv). 
"nn. 8.32b Idnutum-e-Sut-tum zu streichen, mit XIV 132, 52 ee: e-sir-tum ‚Eingefordertes‘ 
gehört also nicht zum Namen. 0 Be 
.32b nicht Iddina-Nergal, Iddina-NIN.IB, sondern Idin-Ner ‚gal. Auch in älterer Zeit steht 
vor dem Gottesnamen nur I/din (SE), nach demselben nur Er (Bene), 
.35a wohl nicht Ka-ku-mu, sondern Ka-lu-mu. 





2; 471, 18, ebenso 








S 
$ 
aa 


. 37a wohl nicht Mannu-ki-Nuskt-ia, sondern Mannu-ki-rei-ia. 
.31a nicht Man-nu-ku-ti, sondern Mannu-tukulti. 

.45 nicht. U-lu-ni-ti, sondern U-lu-li-ti. 

.4Ta nicht H-di-ni-tum, sondern Eti-ir-tum, 

.4Ta nicht Be-li-ia-Su, sondern Mid-K-ia-su. BE 
.48a nicht Ina-Ekur-kal-lat ‚In Ekur she is a ‚.bride‘ , Bandere Ina- Ben dan-nat ‚in Ekur 
Won: ist sie mächtig‘. 

‚8.505 1. Ma-an-nu-sa-Nusku, nicht Zu-an-nu-Sa-N. 

S. 49a nicht Nusku-Su-nu, sondern Reu-Su-nu. 


’ 
De 


nawmmnn 


14% 


WÖRTERVERZEICHNIS. 


ı u und passim. a-bil bäbi Pförtner XIV 58, 31; 91a, 5; 119, 
‚x 0 oder XIV 135, 11. ; 13. XV 93,4; 96,3; 111,3. II 103, 11; 
ü ditto XIV 130, 5. Idg. XL.MIN passim. 137, 25. 
San ekallu = bitanu (s. d.) Palast XIV 167, 10. baı bringen, Imptv. bi-lam-ma xıv 41,6. 
XV 38e, 28; 47, 1; 50,3. Pl. e-kal-la- biltu 1) Last. Idg. GUUN XV 91,2 (s. 8.35). 
tum! XV 91, 1; 199, 34. &kallums II 2) Talent. Idg. GÜ.(UN) passim. RUN XIV 
88, 10; vgl. noch ardu, amtu. 7,22. 3) Abgabe, Miete, Bi-la-at sumbi XV 
> u-el-tu Urkunde I 75, 23. 155, 36. Idg. GU.UN XIV 112,11. 
or Zimu Tag. ldg. UD passim. Pl. UD-mi "ik abnu. Idg. DAK = kunukku, Siegel. XV 29, 
 — XIV'131, 21. XV 168, 29, 32. II 86,5; 11; 110, 15. II.131b, 10. 
‚88,3. UD.A.GA.BLSU (= ana arkät ümß) aha he ti (Gen.) ein Schinnskespendtend 
XIV T, 25 = UD.KUR.SU XIV 1, 18. u, 120, 34. 
UD.ME.DA (= matima) XIV T, 25. 8. “2y e-bi-in-ta XV 42, 6. 
auch ebüru. Idg. BAL.RI = ebirtä när as ges Stro- : 
pn ddnu ist nicht. ta-nı 1 120, 26 Ende!; 185, | mes 11 55, 6. 
Kol.IL, 18, 27. ia-nu-um-mi XIV 8, 8. Idg. ebüru. Idg. Ertrag, Ernte XV 38 0,19; 96, 22; 
NU XIV 22, 6, 9,11, 22. XV 128, 15. 111, 22. 113, 28, 42 und in dm ebürt 
zn abu Vater; ce. suff. a-bi-ia XIV 39, 7, 18. XIV 41a, 6; 49, 4; 86a b, 9; 98,7; 111,9. 
a-bu-su XIV 8, 16. a-bi-su XIV 8, 6 (zwei- XV 30ab, 6; 43, 4; 63,7; 82, 4; 142,5. 
mal), 14; 39,16. Pl. e. sufl. ab-bu-u-a XIV II 82, 4 
839, 10. Idg. AD passim. ibtum John? Vgl. Muss-Arnolt S. S4a, s.v. 
27 ab-du-u Diener ? U 63, 22. iptu XIV 51, 4, 5. 
Ban abullu Stadttor und Speicher daselbst. Idg. ugaru Flur, Feld. Pl. v-ga-ri-e XIV 56a, 26. 
Ä.GAL. 8. Clays Verzeichnis der Tore Idg. A.GAR XIV 39,5 
und XIV 58, 2,48, 51. XV 63,1; 97,3; -p adi, phon. a-di. XIV 39, 9 u. ö. Idg. EN. 
196, 28..1177,.18. de 1) Prp. bis (einschließlich) passim, zur Zeit 


! Aufgenommen wurde der gesamte Wortschatz von B. E. XIV und XV (durch XIV und XV bezeichnet), sowie auch 
des neuen Bandes ‚The Mus. Publ; of. the Bab. Section II 2° (abgekürzt. II) mit Ausnahme der nicht zu den. Verwaltungs- 
urkunden. gehörenden Texte XIV 4: II 104; 113 (vgl. Ungnad a 1912 ‚8. 446) und der Pflanzen-, Stein-, und 
Topflisten XIV 157; 163; II 105;.107; 108; 109; 121; 124; 127; Meer sind: die in U 3; 23; 37—40; 76; 78 gege- 
benen: Wiederholungen von XIV 9a; 54; 106 a—c; 108a; XV Per "xiy 165 :nicht nochmals notiert on Zur. An- 
ordnung bemerke ich, daß ich sämtliche im Babylonischen in NS Eisemmengalallensn Laute;”also äuch ' und ’, deren Schei- 
dung ja nicht in allen Fällen möglich ist, unter 8 anführe. Zur Angabe der Verbalstäinme habe ich, da Ziffern mißver- 
standen werden könnten, die von Ungnad in seiner babylon.-assyr. Grammatik vorgeschlagene Bezeichnung durch Buchstaben 
akzeptiert. - Der. Singular und die 3. Pers. sind nicht besonders bezeichnet. - Zur Erleichterung des Druckes. habe ich ferner 
diakritische Akzente zur Unterscheidung der einzelnen 'Keilschriftzeichen im Wörterverzeichuis nur in den notwendigsten 
Fällen verwendet. [Eine lexikalische Analyse der Eigennamen bietet jetzt Clays jüngste Publikation: Personal Names from 
Cuneiform Inseriptiöns of the Cassite Period, New Haven, Yale University Press 1912.] 


a 


is 


des Duals gefaßt wird und Jes. 27, 


udü Gerät, bes. wohl Sack, s. S. 18, 


ÄLTBRABYLONISCHE 


des XIV 39, 9. 
XIV 40,11. 3) Prädik. Adverb, dabei ist, 


darunter sind (s.$.37) NIV 3a, 1,2; 32,6; 


33,10; 43, 6; 88, 4; Ola, 192; 99, 16,24 | 
. (zweimal), 35 (dreimal), 36 (zweimal), 39 | 
42 (iweimal), 41; 99a, 5,9, 102]. 
(dreimal), 18:(viermal); 118, 23; 120, 24;-1° 2. 


(zweimal), 


'j25, 15; 131, 21; 149, 14; 168, 15 (zwei- 
mal), 16, 22, 23, 36 (dreimal), 39, 44 (vier- 
mal), 50. XV 
71, 12, 78,11; 80, 5; 102, 7; 109, 15; 112, 
4,6; 115, 10, 18; 119, 9; 128, 15; 131,7 
(zweimal), 17 (zweimal); 132, 25; 163, 26, 
44; 168, 20; 171,14—17; 173, 4, 8; 175, 
61, 75; 196,4, 6, 9, 16, 21; 199, 2,15 (zwei- 
mal), 16, 17, 26 (dreimal), 27. II15,6; 
17,10; 20, 35; 34, 24; 80, 11; 93, 4; 105, 
27; 119, 7; 120, 25; 183, 34; 138,3. 
idu Miete. Idg. ID (a) id alpi Miete für ein 
Rind XIV 59,2. XV 76,5. ®d elippi Boot- 
miete XIV 65, 10. XV 19,10; 66, 8; 81, 6; 
112, 4; 159, 6; 179, 8. %d parakki rabi 
Miete für ein großes Gemach XIV 61, 4. 


" id sumbi Wagenmiete XIV 50, 4; 144, 6. 


XV 28,11; 58, 2; 101, 12; 103, 10. 

u-du 
XV 85,1. u-da-u XIV 31,2; 51, 27146, 1. 
XV 166, 1; 181,17. I 2,1; 4,13; 12, 2; 
21, 1!. Pl. w-di-e XIV 148, 42. XV 130, 6. 
IL 51,5. u-di-e Sa harrani Reisesäicke XIV 
124, 11; 168, 58. 

wissen 1. P. Sg. Prt. i-di XIV 3, T; 
XIV 8 20. 

Karpatu q.da-gu-ur-ru Räucherpfanne II 8, 2. 

sea a.di-Lum ein Kleid XIV 125a,; 10. 

e-di-nu-u, fem. e-di-nu-tu(m) wohl nicht ‚allein‘ 
IL 120 passim. 


aduppu. Idg. AD.KID, Verwalter? XIV 22 
26; 138, 18. XV 35, 7; 37, 24; 96, 9; 
111,9. 


es$u neu. Idg..BIL, ın SER ERRENN und XIV | 


128.a, 11!; XV 102, 14, 33, 35; :133, 2; 
175,5; 199, 29. IL54, 1315132, 144, gem. 
es-3e- R XIV 99, 45. 

uznu Ohr. uni XIV 99, 48. Idg. Ple = 


wand 11.27, 1: 


2) Konjunktion, solange 


5,1; 36, 4, 5; 42, 6; 59, 17; 


ı-di-mi - 


TEMPELRECHNUNGEN. 


5 23 


ITS 


Ä 
| 





Lex 


EN 


103 


'ahu Bruder, str. a-bi XIV 39, 16,13; e.suff. 
a-ku-5u XIV 8, 18. a-hi-su XIV 8, 7, 8. Pl. 
ah-hi-e-su XIV 39, 16. Idg. S/$ passim. 

ah-zu huräsa in Gold gefaßt II 105, 45, 47. 


‚#4 u-hi-nu, eine Baumfrucht, XV 32, 1. 
.ak-la-mu-u. Achlamäer "XIV. 16, 6. xY. 44, 1; = 


2.154,26; .168, 16. x> 

essen, Perm.-Passiv ak-Iu( m) Verzehrtes, Ver- 
brauchtes, s. 8.91. XIV 27,3; 55a, b, 3; 
562, 24; 61,6; 64,3; 70,2; 78,3; 80,6; 
80a, 7; 81, 7; 82,3; 85,4; 55,2; 87,5; 87a, 
2,97,2; 99a, 30, 315 133, 1!,10; 144, 8,7 
167, 1; 168, 24. XV 1,6; 2,4; 8a, 3; 
b,2; 9,5; 12,5; 16, 10; 17, 5; 21,1,44; 
46, 3, 10; 60, 2; 65, 4; 70a, 6; b, 4; 74, 1; 
79,3; 90,45; 102, 31; 137, 3; 171, 11. H 
20,41; 24,2; 34, 1; 43, 5; 45, 5; 64, 29. 





S. u-sa-ak-ka-al XIV 48,17 erwird verzehren 


lassen. u-Sa-kal-ma XIV 2; 3. IHR! ? 
XV 162,13. 

N. in-na-ka-lu-ma, s. kargu. 

ana a-ka-li-sunu für ihre a XV 
88c, 19. 5 

u-kul-tum Verzehrtes XIV 159, 6, 22, 

Idg. KÜ = aklu XIV 123a, 12. XV 78, 4 
(sechsmal). II 103, 6 (vgl. Z. 12), 12; 134, 
4, 6, 10; 140, 1—35, 8—10, 13-18, 20 
(ereinal: ni 

Idg. GAR = akdlu Brot, Nehme XIV 42, 
.1,9. XV 154, 18; 194,1. I1.67, 4,5; ferner 
in GAR.KAS = akal harräni XIV 11Ta, 
3(2); 159,3. XV 44,6; 79, 5; 156,2. I 

‘103, 19, 21; 143, 15 (zireima]?), 21. 

a-ka-an-na, so XIV 2,13; 8,10, 13. 

uknü, Idg. ZAGIN, ZA.GIN.NA, ZA.GIN. 
GIN. 1) er# uknd Lazurstein IT 85, 3; 120 
passim. 2) uknd lazurfarben XIV 46, 5 3; 
52,1; 139,1. 

ak-ka-an-Sa-as, Holzbestandteil eines en 
II 81,2, 3, 7,16. 

ikkaru. Idg. APIN. GAR XV 199, 28. 

U.KUR.GAR.RA, Berufsname, s. 9.28. XV 
131, 6; 175, 51; 196, 8. 


‘alu Ort. Idg. ERIL?S..Ortsnamen bei Clay, 


ferner alu XIV5,5 (s.8.90); 23,2. alutett 
Orte XIV 18,2. II 6, 2,16; 16, 2; 80, 4; 


1 Besser alu AS AS ‚die einzelnen Orte‘; vgl. Langdon Sum. Grammar $ 130, wo AS.AS mit Unrecht ‘als Ausdruck 


12 ns ss ‚einer nach dem andern‘. 


110° 


96,2. In der Bedeutung Familie XIV 166, 
"4,9, 14, 17, 20. ke 
ur ilu, Idg. AN, Gott. S. bes. xIv 16,1; 133, 
6,54. XV37,1; 115, 11,143, 2. IL116, ie 
x ul, nicht passim. Idg. NU. 8. auch NU.SI 
und tänn. 


“-al-lu Kette? Bestandteil eines Wagens ar 






>63, 1EXVAITB 
ie el la, el-la- -ti, s. bitu. ee, 
muy hinaufgehen. ina ... ill sie wird ver- 


lustig werden XIV 40, 18. 
..$ 1) abrechnen, abziehen, Perm.— Passiv 3u- 
 lu-u XIV 24, 16; 26, 5; 49, 3; 99, 37; 
99a, 10, 19, 31 (zweimal), 44 (zweimal); 
. 136, 9; 168, 24, 36, 45. XV 59, 18, 21; 
82, 
82, 87, 41. IT 12, 8, 151; 134, 4. Hulu! 
XIV 167, 30 = IL 34, 30! 2) hinaufbrin- 
.. gen, Perm.-Pass. Pl. rel. 3u-lu-ni IT47,11, 
16; fem. 3u-la-a II 47, 2. Prt. v-Se-lam-ma 


XIV 127, 4; rel. u-se-Iu-u XIV 167, 21, 85. 


.—=1I 34, 2, 59. Inf. a-na Su-li-i XIV 41,2. 

a-nd 3u-lu-ti II 20, 37. 

telitu(m) Ertrag, s. S. 16 und II 19, 1; 21, 2. 

e-li auf XV 33, 7; 34, 75199, 30. II 57, 7. 

Idg. AN.TA (= elü, elänu) oben II 6, 20; 
T,T. 

gebären; Perm.=Pass. a-K-id xIvs, 19. Part. 
Pass. Fr du II 144, 10, 14. Idg. U.TU XIV 

1; 1254, 1. 

gehen. Prs. il-la-ak-ma XIV 127, 9. Prt. dl- 
li: 11 133, 17; Pl. ül-K-ku II 133, 28, 25, 
25, 47, 57. Pi. rel. dl-K-ku XV 197, 7; 
il-Ii-ku-ni XV 197,5 

"» Idg. A MA.KI = damit, Elamite XIV 
164, 3. I1 9,14; 152, id; .143, 19. 

alpu. Idg. GUD, Stier, Rind. 8. zu gar 
S.83 und XIV 55, 5, 11; 41,1, 6,9, 11 
(s. rittu); 52, 10—14; 99 nn 99a 
passim; 119, 9, 20, 22; 123, 1; 137, 5—7, 
9, 10, 21; 163 passin. XV 33,1; 51,16; 
172, 9; 199 passim. II 113, 18; 140, 1, 
2, 8,9, 13, 14,20 (zweimal). 8. auch.littu 
und SAG.GUD. 

elippu Schiff, Boot. Idg. IS.MA; s. idu und 
XIV 91,2; 167, 23 = II 34,29. 

-a-an (1. -am) als distributive Endung — ta- 
a-an, je XV. 163, 22 (zweimal), 29 (zwei- 
mal), 32; 200 Kol. V, 9, 10. TI 20, 35; 


“br 


he) 


pi 


< 


os 


3; 106, 10; 168, 35; 199, 31 (zweimal), 


DON 


ar 


‚bus 


-EßT, 
Zeh amätı Magdschaft.. ‚@- mu- „ubas 
= ..ammatu Elle. di-na "am-ma-ti 1=)} 


II. Apuaspruxng: Haery Torczyxer. 


b 
- 


. ferner in 4 -o-an IGLGAL(?) je ein Vier- 
tel(?) II 120, 44. S. auch -mu. 
ummu Mutter; um-mi XIV 40, 19. Idg. 
DAMAL XIV 2,4; 128,5. II 116,9. 
amtu Magd. Idg. GEUR amat-sa XIV 40, 
8,9. amat ökulli XV 200 Kol. u 138, 35 
Kol. III 9,:21..11.112,9. ed 
xır 40, 20. i 
Raxs) 1169, 
3, 10, 16. Idg. AI 6, 23, 24, 32, 33 






(zweimal). 
um-ma-tum Summe XIV 33, 2. 172,1; 75. 
1. i-na um-ma-ti aus der Sans en zw 

. 119, 4. Er 
um-ma-nı Handwerker XV 178, 12. um-ma- 
 a-nu 11 92, 10. 
a-ma-tÜ Ding? XIV S$, 1. 
Gt. bu-ut-ni ni-te-mi-id wir bürgen XIV 2, 16. 
a-mu-di (Gen.) = mr, >»=(?) II 68, 23. 
amölu Mensch, Sklave. a-mi-lu I 25, 5. 
a-mi-la-a-ma irgend einen Sklaven II öl, 
14.. Idg. LU, in Semnane passim. Bl 
II 126, 3. 


 a-mi-lu tum Sklavenschaft, Sklaven XV 184, 


ca 


AN 


“an 


.a-na zu. passim. 


6, 16; 200 Kol. II 15, 25 = a-ve-lu-tum 
XIV 58, 1. a-mi-li-ti XV 199, 29. Idg. 
 NAM.LU.GISGAL XIV 2, 6, 11, 18, 17, 
13; 7,9; 127,1; 166, 24. 1189, 6; 116, 12. 
sehen, Gin. i-ta-an-ma-ar XTV 99, 16. 
immeru Widder. 8. zu kurmatu 8. 83 und 
ferner: Idg. LU XV 4, 2; 23, 6; 78, 2 
(zweimal). IT 113, 20. LU.ARAD(NITA) 
XIV 44, 1, 12; 48, 1, 12; 56, 6; 89, 5; 
99, 50 (zweimal); 117 b, 1; 131, 1; 159, 
41. XV1,4; 2,2; 9,4; 15ab,1; 21, 
28, 40; 33, 3; 34, 2; 65ab, 3; 61,5; 
70,3; b 25 79,1; 149, 2; 167,1; 181, 
11, 12, 15; 193, 5. IT 46, 8, 12, 15; 51, 
16; 64, 11; 65, 1, 2; 140, 3, 10, 15, 21, 
24. 8. zakirtum. 
imeru Esel, s. zu kurmatu S. 85 und ferner: 
Idg. ANSE XIV 6, 1; 7, 20; 123, 2,10. 
XV6,3; 47,8; 51,8; 193, 2. 1.95, 17. 
a ARADNITA märı) XIV 12, 
47. II 87,54. | 
a-mu-ri-tum Emöriterin XV-165, 7 
auch Idg. KU(SU). 


i-na in, aus, (außer in Eigennamen) stets 


phonetisch, passim; s. zu libbu, muhhu, 


ÄLTBABYLONISCHE Teurzinecnuscen. 


pänu, kätu. 
XIV 43, 15. i-na zur Zeit XIV 39, 12. 
ny enzu Ziege. Idg. UZ XIV 13, 1; 48, 7, 10, 
15;:51, 1,6; 68, 1, 4; 72, 1; 94, 1, 18; 
99a, 21; 136,4; 150,4. XV 78, 2 (zwei- 
- mal); 167, 1.. 1031, 1; 87, 13. 
IR .anaku Blei. Idg. "AN. Na I 93,3 
snld-na-ku ich XIV 119; 24, 
ensabtu Ohrring. an-za-ab-ti Il 120, 53. in- 
za-ab-ti II 129, 5. 
pop» I un-ku Ring II 120, 51. 
pıy II uniku weibliches Zieklein. Idg. SAL.AS. 
KAR XIV 48, 9; 99a, 21; 148, 30. XV 
21,12; 44,13; 78,3. 
wın I assatu Frau. Idge. DAM XIV 
35, 40; 166,7 u. ö. 


2,5; 58, 6, 


wir Il te-ni-tum Leute, Sklaven XIV 19,2; 22,2. 


XV 190 Kol. I, 25, 87, Kol. IT 13, 31, 
Kol. IV 12, Kol. V 25. II 9, 2; 132, 2; 
144, 1. 

son as& Arzt. a-zu XIV 125, 91 u 80, : 110, 
10, 11. rab a-si Sarri XIV 111, 

"sr einfordern (vl. auch is-ra-am-ma en ne. 

N Pl. 29 Rev. 27; Th.-Dangin, Lettres 43, 8). 
B == Pass. rel. is-ru-ma XIV 99, 40, 


.42. Feni. rel. is-ri-tu XV 102, 7. Part. 
pass. is-rum XV 59, 21, 12, 17. Er 80, 10; 
110, 10, 11. im? XV5,1. Prs. ö-si-ir 


I 72,32. si-ra XIV 99, 51. is-si-ra- 

am-ma XIV 110,10. XV 199, 33, 37, 39, 

45. is-si-ir-Su XV 199, 28. Prt. rel. e-si-ru 

XIV 168, 44! o-si-ru XV 199, 40. Inf. 

‚ana e-si-ri XIV 132, 51,5; 

199,32. II 72, 30; 75, 20. 

- e-sir-tum Eingefordertes XIV 131, 1, 17; 

132, 471, 52. e-si-ir-ti XIV 168, 42, 43. 
e-sir-ti II 110,7. 

mas ana a-bi aum Backen XIV 77,5 (s. $. 95). 

zahlen, G. prs. i-pal XV 583, 18. Gtn. Prs. 

i-ta-na-pal XIV 38, 14. i-ta-nap-pal XIV 

11, 12; 41, 14. i-ta-na-ap-pa-al XIV 

119, 31. 

"ine aperar . XIV 119, 

epru Kost. ide. SE.BA, s 3. 65@: und U 6,9, 

24,9,2;13,1,28, 48, =, 26, 32; 53, 41; 

62, 14; 73, 31; 103, 10; 137, 15, 16, 18; 

144,1. Vgl. auch BAR SE.BA. 
’p5 tun, tosiche n, G. Part. Pass. XIV 99, 56; 140, 


Zr 


5 


Ünd adverbiell = ina hibbi 





168, 84. XV 





4. 1163, 29. Prs. ib-bu-us IE 111, 23, d6- | 


11 


bu-us-si sie diene nn XIV 40, T. PL «b- 
bu-su IE 51,12; 134, 13!- Prt. Pl. i-bu-5% 
II 154, 12. Rel. xıv 56a, 26. 11 126, 3. Inf. 


ana e-pi5 XIV 167,29. e-pi-fis] II 34,29. 


.5 machen lassen. 


Dr 


Dir 


= 


a8 


> 
+7 


= 


ia! 


” 


'rb 


an 


00,5 i 
nöpisu (ZauberjZerämonie, ni-pi-Süm ‚XV a1, 


terubtu, 


Prt. u-Se-pi-i$ (nikasa) 


XIV 25, 6; 95, 3... u-Se-ip-pi-is (aulla) an 






23, 33, 39. a-na ni-pi-[5i] XIV 148, 34, 
ne-pi-$t II 8, 4. 
as-st XV 161, 2. 


hinausgehen. G. Prs. us-si (fem.!) XIV, 40,10. 
us-si-ma XIV 127, 8. uz-za-am-ma XIV 
129,7. Prt.li-si XIV 2,14. $ hinausführen, 
Ferm. = Pass. Pl. fem. $u-z20-aXIV 124, 8, 
Rel. 3u-za-ni II 120, 42, 45. Prs. u-Se-iz- 
za-am-ma XV 50, 4. Prt. u-$e-za-am-ma IL 
89,9. w-Se-si-5u XIV 135, 7. Inf. (a- na) 
Su-si-i XIV 2, 11. XV 36, 19. 

isu. Idg. 18 Baum. Pl. 1S.B0ES II 81,215; 
116,11. 

I vermehren. siptw Zinsen. 
30 ab, 7; s.auch max: 5 

IL weben. mü-$e-sip-tum Weberin (? s.S. 70) 
XIV 46,2. XV 154, 15; 200, Kol. I “ 
Kol. II 24. 

issäru Vogel. Idg. HU. 3. zu kurmatu S. 83 
und REEL HU) == issur vabt oder 
paspasu 11.83, 2 (Meissner SAT » 63), 
sowie zu kurkü. 

eklu Feld (zum Plur. s. Ss. 16 Aun, 1). Idg. 

A.SAG XIV 39, 13, 17, 20; 41, 13. 

ÜR Hinterbacken mit dem Oberschenkel — 
isdu, utlu oder sänv; vgl. zuletzt Holma, 
Körperteile, S. 128: IT 113, 19, 20, 29. 

arıru Geflügelzüchter. Gen. ar-ri XIV 167, 
22 = II 34, 20; vgl. HU.KAK. 

erü = XIV9a,1; 124, 1—5, 15. XV 108,1; 

72,7. 1 110, 1(2); 196, 6 (Pl). 


ldg. MAIS XV 


‚urdia Stuten. Idg. AN, SE.KUR.RA. MES — 


ta?? XIV 60, 6. 
sebätug-gi-bu-u, ein Kleid XIV 94, 10. 
hineingehen. G. Prtz lru-ub XIV 2,14. Rel. 
iru-bu XV 97T, 3 


Ss einbringen. Perm. -Pass. rel. Su-ru-bu XV 


‚107,7. Prt. rel. u-Se-ri-bu XIV 108,7. 
Su!-ru-ub-tum Eingebrachtes II 71, 8. 
vielleicht Sklavenschaft, vgl. hebr. 


me=inn 'ı2 Geiseln. te-ru- B- -ti-da XIV 8, 
10; auch teru-ub-bat 1129,11? 

eribu Rabe? ana e-ri-bi-e XV 150,7. 

UR.BI iStenis, mitkariS) zusammen XIV 
1,20; 7, 20; 40, 24. 


BR en Perm.- Fa a) N a 
Er »u-da-ta IT 1: 33, 4, 12. een Ma 
Ye “ardu Roecht. Igd. UR im Eigennamen, fonner 


XIV 2,7. II 27,6. arad-su XIV S6ab, 8. 
ardi Ekalli xIv 58,3. XV 84, 2; 152, 15; 
160, 11; 200 Kol. III 38, Kol. IV,5. U 18, 
4,5; 95,43; 112,8. a-rad Sarri XIV 56,9. 
a-ra-ad 35. XV 199, 30. 
91,16. ardi $. IL 130,5, 75. 
rm arhu Monat. Idg. ITU passim. 


"x lang sein, Perm. a-ri-ik TI 69, 16!, 26. Fem. 


ar-ri-kat II 69, 3. 
m ar-kuu später II 96, 14-112, 6. Gen. ar-ki-i 
XV 168, 20. IE17, 10. 
IS.UR.LU.KUR.RA.MES? 1154, 11. 
a-ru-na-a-a-u (Gentilizium) II 13, 41. 
ar-rap-ha-a-a-u IL 13, 44; 18, 27. 


OP ar-sa-nu, eine Art Gerstengraupen, vgl. 8.88, 


Anm. 2. II 133, 13, 45! ar-sa-ni II 41, 9; 
11, 4 = he-ar-za-na XV 169, 1. 
ar urisu Ziegenbock XIV 48, 6, 8; 59, 3; 99a, 
22 (zweimal); 151, 1; 159, 1. XV 78, 2 
(dreimal); 167, 1; 172, 8. 11 65, 2; 88, 21; 
99,4,7. 
vor pflügen, pflanzen, anbauen. Prt. i-ri-is XIV 
39,16. e-ri-{F XV 110,9. 1.P. lu-ri-is XIV 
al, 6. Inf. a-na e-ri-$i XV 199, 36, 38, 44. 
e-ri-5a XIV 41, 7. Gtt. Pl. üte-tir-ri-$u sie 
bebauten zusammen XIV 39, 10. 
irrisu Bauer. Idg. tw APIN XIV 41, 17; 
564,5; 57,4. NV 51,10, 35; 72, 11; 73,2; 
81, 1. 11 1830, 79, 80? 
ki ir-ri-Su-tim im Pachtverhältnis? XIV 
4,1; 
mi-rt-es-tum XIV 42,9; s. 8.89. 
woy in-su Bett. Idg. IS.NÄ XIV 74, 2; 163,14,19. 
ir-ri-i5 neben ta-kil(?)-tu, eine Ant en ge- 
färbte Wolle IL-44, 1. 
pn Isdtu Feuer. Gen. i-&a-tim II 27,2; vgl. 
Simtu IL 5 
w haben. 7-54. 11 27,2. i-Su-maXIV 40,2 sie hat. 
masku q.3asa-tt Zügel: II 54,4, 6,8. 


US (s. vidß) minderwertig, in DUK.US (s. zu e 


karpatu), KAS.US (s. zu Sikar u). 


ar-du [Sarri7 IT 


» 1. AumanpLuxe: Hase 





T ORCZYNER. 


.uS (NITA) männlich; vgl. immeru, zakir tim: 
sitzen, wohnen. Pan: a-Si-ib XIV 128, 12. 
Fem. rel. a$-ba-tum II 116, 12. Pl. as-bu- 
ma XIV 127, 2. Prs. z3-Sam-ma XIV 127,9. 
' Prt. a-#i-ib XIV 8,13. S ansiedeln. Prt. 
des im-ma XIV 127, a . 
+ :@-3@- bu ansässig (?) zive 8 u a-Sa- el 
=: nieht ansässig (?) XIV 56; 10; 64, 3; si, 9 
mbätu ;Xhenabe, ein Kleid, iF-ki-na- de XIV 94,91; 
157, 21, 33, 39, 49, 61, 77,88. II 121, 28; 
124, 3. i$-ha-na-be II 142, 8. is-hi-na-be II: 
127, 14. ” : 
AS. GAL. RIES, wohl = askallu nach BA I 
654 dicke, geflochtene nl) u 54, 
.4,6,8? 
isakku steis. Idg, (emttw) PA, TE. st Pächter 
o.ä. Vgl. dazu bes. Koschaker Bürgschafts- 
recht 8.65. XIV 24, 6; 25, 3; 28, 6; 37,4; 
56a, 4, 6; 57,3; 88, 4; 99, 45; 99a, 20; 
101, 19; 118, 3,6,9; 125, 6; 135, 2; 146, 5; 
151, 28,55; 168, 37, 50. XV 37, 3--5; 40,2; 
47,2; 59,4, 5; 72, 14; 73,3; 88, 11; 91, 
1, 9; 107, 4; 115, 8; 133, 4; 136, 4, 7; 
152,.7; 160, 9; 199, :29, 41, 4. IL 15, 9; 
34, 26; 137,8. Se 
i$-kan-di (Gen.), ein ee paarweise 
verwendeter Ausrüstungsgegenstand. . 
Pferde? II 93,3; 99,2. 
askapu Schuster. ie z (Th.-Dangin Re- 
cherches Nr. 293); vgl. zuletzt Christian 
in WZKM 1911, u XV 37, 55; 96,8; 
113,8; 132, 11.-.IL 108, 22. 
i5-ka-rum XIV 5, 7 i5-ka-ru II 31, 1 
Arheiteimatartal, 5.8.87 f. Idg. KU.KAR. 
8. 8. 90. 
as-me Amulette (?); vgl. ZA vI 134, Behrens, 
Briefe 62 Anm. &. II 120, 41, 43, 44. 
AS.AN.NA Emmer, 5.8.16. XIV 5, 11; 17, 
1;.18, 2; .20,1;.24, 2; 25, 2; 32, 2; 34, 
1; 37, 3; 50, 2; 77,1; 86,.1; 92, 1: 113, 
1; 114a, 1; 117, 1, 125,2. XV 10, 2; 16, 
3; 28,1; 36, 3,16, 18; 38c,1, 27; 39,1; 
41,1; 44,27 (AS.AN); 47,17; 50, 1,10; 
53,1, 8, 11; 57, 2; 62, 2; 69, 2; 13, 18; 
95, 5; 100, 11; 102, 34; 103, 1; 107, 3; 
115, 94; 119, 8: 130, 2; 131,2; 132, 2; 
136, 2; 140, 1; 142, 1; 144, 1; 150, 18; 
... 159, 1; 166, 1; 169, 1; 182, 8, 9; 196, 1, 
..16. 11 4,3; 7,2; 14, 2; 15, 2; 64,7, 15, 










ÄLTBABYLONISCHE TEMPELRECHNUNGEN.. ’ „113 


18, 24; 73,1; 77, 2; 80, 2,8; 91,1; 101, 
"23 187, 2. 
mon a-Si-bu Beschwörer II 121, 7 
Se 
iSparu Weber. Idg. US.BAR XIV 58, 19; 
62, 11, 16; 91a, 9, 24, 25, 46, 49. XV, 
6; 19, 8; 96, 205.97, 7; 111, 20; 180, 3; 








us-Su-tu-tum (pl. j Beneishzung für "Dierde, 
wohl nach der Farbe II 20, 11. 
i=-tu XIV 42, 15; 43, 13 u.0. = ul-tu I 
47, 1; 103, 29; 116, 19 = Idg. TA. 
1) Präp. aus, von; passim. 2) Prädikatives 
Adrverb.: davon sind [bereits abgerechnet] 
XIV 26, 3; 49, 2; 59, 2; 88, 3; 99, 34, 36 
(zweimal), 39, 40, 42, 46; 99a, 19, 23—25, 
27, 28 (zweimal), 30,31, 37, 88 (zweimal), 
-40, 43; 140, 4; 145, 12; 167,30; 168, 23, 
24 (zweimal), 44; XV 59, 10, 18-21; 82, 
2; 102, 31, 35—38; 106, 10; 142, 2; 166, 
. 20 (zweimal); 168, 35; 199, 3—8, 9 (zwei- 
mal), 10-13, 28 real), 29 (dreimal), 
31, 32, 34, 35 (zweimal), 36, 40. II 6, 17; 
“12,8, 15, 26; 134, 4, 6, 8, 10; 138, 5, 16. 
fädumd; (Gen.), paarweise Verena Aus- 
rüstungsgegenstand für Pferde, in II 54, 
3 aus Metall; vgl. i3-kan-di. 
ins d-tu bei, zu II 55, 4; 75, 22, 24. 
it-ti mit XIV 39, 16; 106c, 
11, 15, 171, 201, 21!; 168, 22. II 51,6; 
19,4. it(?)-W-Surnu IL 79,7. 


it-ti von II 25, 2,6! Idg. KI XIV1,4; 7, 
11; 12Sa, 3, 4,5; 151 passim. II 27, 3; 


49, 4; 111, 6, 8, 11, 12, 14, 17. 
atänu Eselin. Idg. SAL.ANSE XIV 168, 52 
(viermal). XV 193, 3. ” 
(fer) gm “ti-in-nu Maurer XV 32, 4; vgl. Lands- 
berger ZA XXV, 3834. Idg. mis DIM 
XIV 58, 14; 115,7. II 73, 26. 
pr» wegführen. Prt. i-ti-ik XIV 99, 6, 11, 20, 
. 25, 51, 58, 61. Rel. i-£i-ku XIV 99, 35, 
39, 42; 99a, 9, 18, 30, 42 (zweimal); 168, 
22, 36, 46, 50 = i-ti-ke XIV 168, 34. 
ta-tak-tu Weggeführtes(?) XIV 168,33 3.8.47. 
it-kur zi-ba-ni-ti XIV 149, 3 Wagschale, 
- wenn das zerstörte Zeichen vorher NIG. 
LAL (s. unter simittu) war; vgl. Delitzsch 
HWB sv. itllkuru. 


Denkschriften der phil.-hist. KL. 55. Bd. 2. Abh. 


Gen. a-Si-pi 


En, 5; 30, we 


5; 129, 8; 182, 


atar = adar XIV 127, 9 5.8.11. 

at-tarum XIV 73, 2. u 118, 2; vgl. Muss- 
-Arnolt HWB 8.134b. ° 

i-tir-ti XIV 124, 16. II 9, 6 RE 

. der gesamten Ausrüstung eines Wagens. 

IS.BU XIV 73, 22 (vgl. Brünnow List 
Nr. 1531; Meißner SAI Nr. 5540 u. 11028), 
die: ohrsehaindioier Enrellele: AL: 18, 18 
’" bietet aber: NA:BU... = 





uyn Herr. Idg. EN. ©: soff beli-zu XIV 135, 3 
In bel mu-tir-ti XIV 129, 2; s. täru, 

b’r ba’ivu Fischer. Idg. SÜ.HA XV 162«, 14. 

be’-ti XIV 72,2. be--ta XIV 72,7 eine Ge- 
treideart? 

mn bötu Haus. Vgl. die Ofkenasn a xIv3 2, 
8. II 51, 19; ferner bit-ti oder bita-ti 
XV 80, 11; 187, 3;,200 Kol. I, 38. bit 
abisa (AD.DA.A.NI) ihr.Vaterhaus XIV 
40, 10. bit ude Sa harräni XIV 168, 58 
wohl = bitu 3a gir-ri II 88, 7, bitw Fa 
karrdni (KAS) II 113, 4 und bit KAS, 
GID“ XIV 133, 7,9. bir ili XIV 24, 16. 
bit idee es XV 185, 6 — 200 Koll, 7. 
bit el-la II 51, 23; 126, 4 == [bit] el-la-ti 
II 126, 10 Haus der. Reinheit, Name eines 

- Gefängnisses. böt ki-ma-hi s. unter =. bit 
ku-nu-uk-ki XV 53, 12 Urkundenhaus 
(oder -Kammer), Archiv == bit dm ku- 
nukki XIV 104, 6; 124, 6. IE 3a, 2; 
81, 19; 120,45; 129, 181; s. 8.60. bit &arri 
XV 50, 11 ferner mär bit XV 186, 45, 

bitanu = hebr. ın’s Palast, identisch mit 
&kallu wegen XIV 167, 10 — II 34, 10. 
bita-nu XIV 159, 2. XV 19, 17; 36, 19; 
38a b, 2; 41,3; 44,6; 71, 6, 8; 73, 10°; 
77, 5; 29, 4; 89, 3;.92, 16; 127, 5; 154, 
21; 168,26; 185, 18 = 200 Kol. I, 17. I 
34, 10; 60, 35:83, 4; 117, 10; 137, 11; 
141, 9,. bit-a-nu XIV 73,15. XV 93,5; 
189,6. I 118, 11,12. 

Idg. KA, 1) Tor, s. abil babi, vab 
ba-bi und Clays Verzeichnis der Tore; 
ferner bäb silli s.8.39. 2) wohl Öffnung 
an Geräten und Schmuckgegenständen II 
54, 15; 35, 3; 120, 11-14 (Armband), 
19—21, 26. 

u N pa-nd-Su-nu ul i-ba-ba-Iu IL 51,21 = 55, 


12: [paJ-nu-Sunu ul ib-baf-ba-Iu] sie 
j 15 


n2.bäbu. 
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has 


bs 


II. Asuansprung: Hanar Tonczrnun, 


sollen nicht geschont werden; s. Muss- 

Arnolt s. v. babälu und vgl. hebr. zua xvn. 
ba-du-li XIV 168, 16. 
ba-za.za XV 48,5. 


 maiku ba-zi-har-zi paarweiser, lederner Gegen- 


stand 11 99, 9. 
bu-ha- lum Hengst (?) I 83, 24. 
bati-Iu "aufgehört habend XIV 142, "5, 8. 
"8.105. baf-lu zerstört oder fehlend II 54,5. 
i-na ba-lu ohne XIV 42, 7. 
bil-la-ti? XIV 116, 1. 


vbn leben. Perm.fem, rel. ba-al-ta-tu XIV 40, 11. 


amt BJ. LUL, Bierschenk (?) s. Klauber, Ass. 
Beamtentum 8. 72; II 43, 4. 


ms bauen, erzeugen. Perm.==Pass. ul ba-ni-ma 


werde nicht erzeugt XIV 42, 7. 


 amöts band (KAK) Baumeister XV 47, 18; 


130, 5. II 59, 6; s. auch itinnu. 


ps I i-ba-ka-nu XIV 42, 12 sie sollen aufbe- 


wahren o.&.?? 


II D. scheren (?) oder=1?. bu-ku-nuXIV 128,1. 


 WBAR (s.S. 1 ff.) = Seatu 1) !/5, gur in fol- 


genden Verbindungen: 

iuBAR 5 ka XIV 1, 10; 43, 1,15; 46a, 1; 
48a,1; 54,1; 56, 12); 59, 1; 65,4; 69,8; 

.18,1,2; 85, 1% 106 b, 1; 148, 1; 154,1; 
161, 3; XV 6, 1; 32, 1; 38, 2; 39, 2; 
63, 2; 70 a, 1(b: 6); 72, 1; 83,1; 91, 13; 
94,1; 110,9; 128, 11; 151,1; 162,1; 164,1; 
“165, 1; 168, 1, 34; 173, 1; 187, 7; 189,1; 
192, 2; 197, 20. II 8,2, an ey 1; 41,1; 
49, 7; 53, 1, 41; 89, 14: 16 
83, 26, 54; 117, 1; 119, 1. 


MBAR 6 ka XIV 21,1; 27,1; 36,1; 48, 2; 


55, 3; 57,1; 58, 51; 10,1; 71,1; 74,1; 
a, 90, 1; 104,1; 188, 4; 160, 3; xv 
4, 1; 16, je 17,1; 19,1; 3lab, 1; 49, 
1; 67,1; 70b, 1 (a:5); 71, 7,12; 84,1; 
86ab, 1; 87,1; 106, 7; 147, 4, 9; 181,1; 
I 35, 2; 61, 11, 17; 64,1; 66, 1. 

iwBAR 10 ka XIV 14, 2; 136, 4, 5 (zweimal); 
141,1. XV 7,1; 20a, b, 1; 22,1; 26, 1; 
38a, b,.1;.75,1,:5;::89,:1; 9,1; 115,.4; 
161,1; 179,2. II 117,1, 10. 

w«BAR 12 ka XIV 106, 1,6. XV 179, 2. 

wwBAR GAL XIV 15,1; 16,1; 17,2; 18,1; 
23, 1; 24,1; 26,1; 29,1; 80,1; 4la,2; 
43, 2,13; 49,1;.50,1; 56a, 1; 60, 1; 61,2; 
62, 1; 65, 2, 4; 66, 1; 76,1; 79,1; 36a, 2; 


4,1; 91,1; Ba, 98,1; 98, 1; 100, 1; 
101, 1; 102, 1; 108 vl; 110, 1; 111,1; 
’ 12,1; a 114, 15.1144, 1,8; 114b, 
1,13; 115, 1; 117,1; 144, 1. XV 3, 2; 
5,3; 10,1; 29,3; 30,1; 35, 1536, 1,15; 
37,1,58; 40,1; 41, 1;42, 1,48, 2; 41,1, 





= At 48,1,.50,1,51,1,.83, 1,8, 11; 54.1; 


55,1; 56, 1;58,1589, 1,15, 6,1469, 15 
64, 1; 68,1; 69,1; 71,1,9; 73,1; 76,1; 
77, 1; 80, 1; 82,1; 88, 1; 90, 1; 91, 2; 
92, 16; 93,1; 98, 2; 99, 1;101,1;103, 1; 
104, 1; 105, 1; 106, 2; 107, 2; 109, 1; 
110, 1; 112,1; 118, 1; 114, 1; 116, b, 2; 
118, 9, 119, 1; 122, 1; 124, 11; 125, 2; 
126,1; 127,1; "198, 1; 129 4,2; b, 1; 130, 
1; 181,1, 182, 1,31; 183,1; 184,1; 188, 1; 
136, 1; 188 b, 1; 139, 15 142, 15143, 1; 
144,1; 150,1; 152,1; 153, 1; 158,1; 159, 1; 
160, 1; 162, 3; 168, 35 (s. 8. 93); 170, 1; 
179, 1; 187, 15 195, 1: 1112, 165 19, 1; ° 
‘21, 2; 42, 1; 58, 1,10; 62, 15; 75, 37; 
285,1: 117,15 197; 1; 


üBAR TUR II 12, 16. 


#uBAR epri (SE.BA) XIV 5, 8; 153, 1,155, 1; 
161,1,3. XV 1,3;2,1;58,3,b1;18,1; 
24, 1; 25, 6; 43,1; 92,1; 96,1; 311,1; 
137, 2; 140, 5. IX 34, 34; 64,1; 68,1, 11; 
82,1; 83, 25. Vgl. auch Vorderas. Schrift- 
denkmäler IX 22,7. 

tuBAR iskari XV 115,4. 11115, 1,4. 

wuBAR.naptäni (KIN.SIG) XIV e=, 1; 145, 
1,6, 13. XV 147. 

iu BAR tab-ki XIV 3,1. xVv 15, 1,4= 
iuBAR ti-ib-ki XV 66, 3. 

2) Maß im allgemeinen XIV 106,5= I 
‚37,5 (nach dem Maß des ...). Vgl. noch 
XIV 167, 23 = II 34, 28 und XV 44, 33. 


(„o) 12 Wwubiru Jungochse XIV 7, 18; 10,1; 38, 


3; 99, 39, 49; 168, 23 (zweimal), 24. XV 
145, 1; 193, 1; 199, 23#. II 46, 1, 15. 

mu(?)-bi-ir-ru-u, ein.Berufsname, etwa Rich- 
‚ter? 11 20, 59. Vgl. Cod. Hamm. V 31, 
King. Hamm. PI.-30, Obv. 1; 47,1 


ma. bar& Seher, Wahrsager. Idg. HALXV 39,3. 


Idg: Mas XIV 58, 7, 38. XV 190 Kol. I, 
24, Kol.V, 6. UI = 2. Idg. MAS.SV. 
BU.BU XIV 114, 5, 10, 18. 

ba-ru-tum magische Aoremohis (?) XIV 53 
1; 156, 2. 1183, 7. ba-ru-ti XIV 153, 3. 
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Daten unterschieden: en ti XIV 153, 2; 
156, 1. 
bi-ri-it alu «es XIV 166, 25, zwischen (in) 
den einzelnen Orten (verteilt)? 
"bi-ri-tum (pl.) Fesseln II 126, 1. 
bur (pir)-za-an-di II 120, 15 = ER an-ti 
= Amarna (Knudtzon) 22, Kol. ar 





aa ekil-bur-kui XIV 39, I 


wa sein. Perm.rel. ba-zu-u 115,22, 2,vJl. II 14, 972 

Prs. rel. ma-la i-ba-aS-Su-u XIV. 119, 30. 

‚bi-Su-u (kassuu? s. 8. 37) Viehaufseher 

". XIV 99a, 1, 24; 168, 52! II 51,5; 55, 2; 
:103, 17. bi-Si-i XIV 131, 22. 

‚bu-tu-ut-tum Emmermehl XIV 45, 1. XV 
58, 13. bu-tu-ut-tr XIV 77,3. 

IM.BAT XIV 132, 10, 24, 36, 41, 44, 46; 
142, 16, s. auch mätu. 


EU. GAL und GÜ. Tun, zwei ‚ Hülsenfrüchte, 

.: von denen GÜ.@AL jetzt nach Hrozny, 
OLZ XVI52 und Langdon ZA XXVIII 
109 als halluru, die Platterbse bestimmt 
ist. GÜ.TUR muß eine kleinere Hülsen- 

-  frucht sein, etwa die Linse. Berichtige 
"danach 8.16. GÜ.GAL XIV 18, 2; 24, 2; 


32,2; 34,1; 88,8. XV5,1; 29,1; re 


91,35; 108, 37; 121,1; 131,2; 132, 28; 

- 187,1; 170,1. IT 14,2; 15,2; 64,9, 16. 

GÜTUR XIV 18, 2; 24, 2; 34,1; 88, 2, 11 
XV 12, 3; 44,18; 70a,4, b,3; 102, 36; 

‘ 107, 3; 131, 12; 132, 29; 166,1. IE 15, 
2; 64,8. 

GÜ.GAR.HAR.RA XIV 88,5, 11 eine Speise 
“aus Hülsenfrüchten. u 

„23 gabbu alles, c. sufl. ga-ab-bi-su XIV 48, 17. 
 gab(kip!)-pa Sa ga-as-sa ihr, gesamtes 
Vermögen XIV 40, 18, 

gab-ri kunukki Abschrift, Kopie XIV 98, = 
106, 16; 111, 22; 115, 14. 1-42, 9; 

30; 75, 22. 

'gab(?)- bi-si II 54, 8. 

GIG(.BA) = kib(p)tu, kipäte, s.S.16. XIV 
5,.9; 18, 2; 24, 2; 56,.1; 47, 3; 66, 11; 
69, 1,85°88,.7; 91,1. XV.10, 
102, 52, 33; 105,:5; 107, 5; 119, 9; 131, 
2; 132, 24; 136, 2; 143, 1; 166, 1; 169, 
1; 181,6. II 14,2; 15,6; 41,10; 64,5, 





1 Streiche. Meissner, SAI "Nr. 5119 und 5420 (SE.GÜ:GAL). : 


2; 86,3; - 


re 101, 1. @I@.6IG. BA xV um, 1. 
al. auch marsu. 
na -tu-ki-it-ti, ein le 11129, 7. 
GI.GUR = pisannu Tongefäß, s. S. 47. GL 
 GUR.IM.MA (vgl. mar pisan dub-ba-a 
Th.-Dangin Lettres 54, 25; King Hamm. 
1. 14,75, 45,.9.:u.8.)-X]V;99,.31, 66; _ 
68, 17. -BLGUR. SAL 24 GAR xIY 3,. 
4,210= 118,4, 11. u 
gidätu (od. buänu) Sehnen. Vgl. Hohn 
Körperteile S.6. Idg. «SA XIV48, 18; 
157,15. XV 78, 101, 12. ee 
Fan ev. UD.DU = naklaptu, ein Kleid 
XIV 157, 35,40. II 27, 9; 94, 2,3, 7; 1928,. 
13; 142, 5, 9. Vgl. SAI Nr. 8054, 
euzı (s.8. 11), ein kleines Fiohlmaß XIV 
155, 3,4; 161,1. II 34, 36; 83,7. 
ga-ku-ut-t 1 109, 8, vielleicht "nach 105, 39 
abnuhy-ut-ti zu lesen. 
vs gitiu Urkunde, gid-di XIV 168, 24. 
.GAL (I) in I@I4 GAL = Y, II 120, 28, 
48, 61. 
GAL 5-ti XIV 132, 16, 24, 36, 44, 44, 48, 51. 
bs gallabw Büttel, Schläger. Vgl. bes. Schorr 
.WZKM XVII 253; Rev. Sem. XX 389; 
Behrens Briefe 8.102. Idg. SU.I XIV 
102, 6. II 68, 9; 106, 19.- SUIGLNA 
(= gallab gind?) XV 120,9, 5 






: m vollenden. Inf. ya-ma-ri XIV 165, 3. gam-ru 


ganz. XIV 1233, 12. gam-ri-Su XIV 168, 
23. Idg. TIL(.LA) XIV 1,9; 7, 15; 19, 2; 
22,2; 123,6; 128,8. IL 9,2; 49,6. 
 gi-nu-u Opfer XIV 133, 3,7. gi-ni-e II 46, 
1,13, 15; s. auch gallabu. 

GÜ.EN.NA Stadtherr o.ä. XIV 39, 1; 136, 
"15 142,28. XV 175,61; 191,13. II 56, 
13; 116, 3, 5, 10, 17. 

ent GIR (patri?) XIV 120, 34. 1148, 1. 

’.gurru Hohlmaß = hebr. 3, stets gur ge- 
schrieben, passim. 

girru Weg, gir-ri ZIV 147,6. U ss, T; 
140, 26. 

‚gir-rat (Pl.) kusst, (4) leichte Metallteile (zu- 
sammen 26 Sekel Erz) an einem Stuhle 

KIV 124,9, 8.2 

"ma-gar-rum Rad(?) (auch aus Leder) I 31,2 

3,8. Gen. ma-gar-ri I1 30,2; 32,2; 81,16. 
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gir-ri- -di-ir, ein Gerät II 63, 9. 

eV. TAR, "sielleicht — kutäru XIV 143, 5. 
11 85, 1; 120, 28!; 139, 3, 6, ein Baer 
Wetafliessnsiand 


di-e-mi (oder fi-e-mi) XIV 114, 4, in ka-rap 
‚di-e-mi, eine Arbeiterkategorie, s. 8. 48. 
„Zusammensetzung wie jab2 dulli, wonach 


"demu eine Arbeit bezeichnet; gehört dazu 


a-na di-me-su XIV 151, 16!, 25°; vielleicht 
aber = ana akälisunu XV 38e, 19 wel. 
‚lab). 
m Rechieprechen: Prt. rel. i-di-nu XIV 39, 3. 
> di-nu Prozeß XIV 39, 1. di-nam II 25, 8. 
daianu Richter. Idg. DI.TAR XIV 39, 4, 
13, 14, 21, 22. 
54 sprechen. Prs. i-da-ab- bu-um-ma XIV 129, 9. 
di-nam da-ba-bi Prozeß I 25, 8. 
. TUM(IB).DAD, s. rihtu 
di-id-di-gu XIV 114a, 7. 
dah-hu XIV 140, 1, wohl ein Getreideprodukt. 

Lu duh-nu Hirse II 102, 3. 

..di-ik-tum, ein Plenzenprodukt II 102, 4, etwa 

Re ‚zerstoßenes Getreide‘ ? 

„bb dullu Werk, Arbeit. dul-Ii XIV 51,1,; 5; 
123a, 12. IT 41, 8 (säbE dulli Arbeiten) 
du-ul-la 11 60, 3; 111, 23. 

da-lu-u Wasserschöpfer # XV 160, 12,19; 
198, 24. 1195,44. da-k-i XIV 91a,18(?), 
22. . 

nos daltu Türe. Idg. 18.GAL XIV 67, 2.1163, 11. 

pa Prt. fem. ta-ad-mi-ku XV 147,7, 3.8.4 und 
vgl. Th.-Dangin Lettres 143, 11. Idg. 

"= ST-+ BIR = damku glänzend XIV 48, 18, 


19. XV 11,1; was ist AG MES XIV 152, 


3,20? 

(70) mt duppu Tafel, Brett; s. auch kunukku (o). 
dub-bu XV 133,5. 11 69, 10-14, 23 (zwei- 
mal), 24 (zweimal), 25 (oder hier ab-bu, vgl. 
King Hamm.P1.133,4£.). dup-pa 1175,21. 
Idg. DUP (SIT?) XV 163, 58, 54; 173, 7; 
ferner duppu $a “A. Urkunde des Ortes 

A. XV 199, 37. duppi bite-nu Urkunde 
(== Rechnung, Konto) des Palastes XV 36, 
19. dup-pi ri-ki-is-t Vertragsurkunde 
XIV42,1. dup-pi Su-ma-(a)-ti Namentafel 
XIV 99, 31, 66; 168, 221, 55,58. XV 199, 
33, 37, 38 = duppi Sumäti "= XIV 168, 
17. duppi Simi Kaufkontrakt II 25,1. 


LI. AnHAnDLung: 


Hauer Tonorenen. 


| 


EDUmAR ?).SE:-K.85;5:: 


DUP.SA.RA, wohl = upon 3 XIV 168, 33, 
‚ 34, 44! 

un Schreiber, Sekretär xıv1, 27; 2, 
27, 1,37; 11, 18; 40, 30; 90, 4,92 4; 
106, 2,4; 115, 10; 119, 361; 123, 20; 127, 
14; 1282,23. XV 7,1; 96,5; 110, 13; 11, 
‚5. 1148, 5; 133, 32; 136, 2, 13, 18: 









“dar-da-ra:ah 11 54, 5, 9, 15; 129, 3 Metallteil 
am Pferdegeschirr und Schmuckgegen- 
stand — tartarak Amarna (Küudtzon) 22, 
129. 1123, 27. Knudtzon: Perlen ?? 

DIE(IG) = 1) sämu rotbraun (Esel, Gold) 
XIV 12 passin; 121, 1. IL 1, 2, 14-16; 
90, 15; 98,101, 11, 19, 26; 110, 6; 129, 18. 
2) XIV 152,8,2529? 


m teilen. D. Prt. a XIV er 18. Rel. w.za- 
«zu XIV 168, 36, 46, 50. XV 199, 28. 
za-iz-tum Verteiltes, Anteil XIV ‚52, Bd. 20= | 
i2-[ti] XIV 159, 7. : 

'zu-ub-bu 11 120, 12, 13. Pl. N bu-tum IH. 
120, 22. Adjektiv, von Armbändern und 
Fußringen ausgesagt; darf man hehr. ray 

. (mit Gold) belegen, vergolden vergleichen? 
vgl.auch Amarna (Knudtzon) 22 155. IE43. 

‚zi-ba-a-ti, ein Schmuckgegenstand (vgl. syr. 
LEN ornamentum®) XIV 121, 6; 122, 5. 


(o20) bar tragen. Inf. a-na za-bal XIV 99 a, 11. za- 


bil ige ”® Holzträger II 116, 11.. 
jar zi-ba-ni-ti (Gen.) Wage XIV 149, 3, 5. ütkurtu. 
ZA.buS-ik-ku, s. puSikku. = 
i-na zi-gi-e XIV 149, 1, wohl ein Metall und 
dann = hebr. 2,0, uıral 
ZI(G).@4 Ausgegebenes, s.9.48: 
ZAG.HLLLSAR, s. S. 16. XIV 88, 6. XV 
5,2; 107, 3; 132, 30; 170,1. ZAG.HI XIV 
‘32, 2. XV 44, 19; 102, 38 —= ZAG.HLLI 
XIV 18, 2; 21, 7; 24, 2; 34,1. XV 9,2; 
12,4; 29,2; 104, 5; b, 3; ad 1; 166, 1. 
u 14,2 2; 64,10. 
‚ZAG.LU = tmittu, s. 8.87. xV. 172 ‚6. UI 
113, 21 (hier = ZA@.LU). 
'ZAG.SA XV 13, 1; 172,5 = mas ZAG:SA 
11 81, 20, also eine Art Leder ? 


. (KU.)ZU.AD.KID, eine Mehlart? XIV 106,2. 


XV 156, 21; 181,4. IE 101, 4. 
 za-kir-ti XIV 99a, 30, 31, s. 8.43. 
. ZUK.ZA.GIN XIV 52,1, s. 8. 61. 
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. ZI.MAN.ZI 11108, 27, 46, 51,59; wohl auch 
: 1193, 4. 


kussd za-kip-tim (?) hoher Stuhl? IT 139, 3. 
. Jr ziru Saatgetreide, s 


za-ra-ti Zeite XIV 79,2, s.8 


.S. - f. 
S.25 Clays ö 
‚„namenyerzeichnisse „zu. zardt. .Där-Gula, 







segaräf.. ‚Ikallusa.- und zardt IM, ‚ferner 


“--za-rat nappahi (yıE? aus Leder) II 63, 


25. Vgl.auch Klauber, Beamtentum 8.49. 


rel 3a zu-ra-at? XV 156, 22. 
'zittu. Idg. HA.LA Anteil, Pächteranteil XIV 


pp 


3, 2; 49, 2; 106, I. XV 2 20, 22. II 
2: 


Sehen: Be == Pass. hi-i-da XIV 198, 2. 


- HA.A.DU.KAN XIV 22, 7, 11. 
 Jamma hu.bi-tum, eine Platz 11 102, 4. 


ha-bi-yal-ba-tu-u aus H. XIV 164, 2 
ha-dil (Sa narkabti) xV 63, 1. xV 13, 2; 
172, 1. 


bu bu-ut-tu-tum enge y: Schuld XV 39,5, 


8. zu mn. hu-bu-ut-ta-t (Pl) XV 19, 2. 


AU. BAR, paarweise. verwendetes Metallge- 


"1, 245123, 16; 137, 13, 21 


SNDr 


‚rät, wohl Schere II 49, 1; 54, 14. 
ba- -za-an-nu. (in Bibl. Hebr. entspricht doch 
- wohl om), Ortsvorsteher in Provinzstädten 
(in der Hauptstadt: GEN. Ei XIV 99a, 
‚22; 168,52, XV 
128, 8; 175,23; 199,1. IL 91, 6; 138, 8, 
. 13 = ha-za-nu XV 109, 5; Gen. ha-za-an-nt 
_XV90,16. I 111,12. Akk. ha-za-an-na 
XIV 13 
26. XV 199, 43. Dafür scheint das Idg. 
:LUGAL.NU.SE.NAM II 138, 1,7 — ha- 
zannu 2.8, 13 zu stehen. 
$ versäumen lassen, tu-3a- -ah-da- än-ni XIV 


41,7. 


' HU.KAK (usaniku) Gefügelzitchter, in dieser 


‚Bedeutung phonetisch in den- behandelten 


. ‚Urkunden nur arru belegt, vielleicht eben- 


. poor 


'so auszusprechen XIV 56a, 27; 62, 15. 
XV Bug 13; 198, 30; 200. Kol, WV,T. U 
92, 


halaf u a gehen, entfliehen. Prs. Pl. 


[iJ-hal-la-ku-d- [ma] 1155, 11. D.(?) Prt. 
i-hal-lfi-ik](?) XIV 2,17. Inf. a-na ha-la-ki 
xIV2,15. Part. Pl. Kalk 151,9. ha- 
li-ik-ti Verlust. XIV 119,29. Idg. HA.A= 
hallu flüchtig, entflohen XIV 58, 25—31, 


nyarn himätu. 


1,24. Pl. ha-za-an-na-a-ti XIV 168, 


4; 105, 8. XV 160, 9; 177, 16. U 53, 
.. 15, 16, 39, 46; 111, 20, 25; 144, 9, 13. 
Idg. NI.NUN Butter, Rahm XIV 

'52, 14; Sr 1; 136, 4; 137, 11; 138, 1. 

188 33, 
 ki-in- dub XIV 123 2,3;; Motalkteil (Ge- 
wicht 67 ‘an der“ Tafel (?). eines“. 

Wagens. 


San zerstören, N passiv. Pıs. iii -ip-pi XIV 98, 


8; 111,12; 115,5 
XIV 106, 8. - 
hu-up-pa-ti 11 34, 24. 


.XV49, T. Pl.i-hirb-bu-u 


.. yyit ha-si-nu Axt XIV. 149, 2. 


HAR = Fimiru Ring II 110, 2. HAR.SU 
== Simir käti Armband I 85, 3, 5; 120 
: passim. HAR.NER —= !imir Spt Fuß- 
ring XIV 149, 41 :II 120, 19,24. HAR. 
SU% NER Arm- und Fußringe IT 120, 13. 


" IS.HAR = usurtu, hier wohl Gestell XIV 


14, 2 (eines Bettes); 75, 6. II 81,171, 19. 
HAR.RA = tumru (?) XIV 26, 1; 4la, 1; 
65, 19, 22; 86a 10, b 9; 95,7. XV 30a 
b 2; 35, 1;:.68, 2;:99, 5,8; 109, 15; 115, 
85 122, 25'128, 2;.135, 7; 196,1. UI 6, 
24; 59, 14; 1838, 9, 13 — SE.HAR.RA 


XIV 101,1. XV 48, 1; 45, 15.59, 1,12, 


17;'63,-2; 85, 13; 90, 1. 11.6, 101; 73, 
37; 82, 1; 1312 b, 3. SEHAR() xV 
.22, 1. 

AS.AN.NA.HAR. RA XIV S6a, 7 GAR.- 
HAR.RA = akal tumri(?) XV 16, 7; 
.44, 23; 106, S—10; 169,3. 11 43,4; 91,1. 
GAR.HAR XV 48, 3; s. auch @Ü. 

HAR.HAR Müller(in), s. 8.67, XIV 58, 11, 
23—30, 32; 62, 13; 91a, 17. av 69, 6; 
7,7. U 13, 31. 

a-na ha-ri-e für ein harl (Gefäß 2?) II 103, 20. 

hu-rat Krieger, Freie (?), XIV 166, 14. Vgl.die 

‚bei Muss-Arnolt $. 342b angeführten Stellen 
und Amarna (Knudtzon) 1,82; 17,8. 


 harränu. Idg. KAS Weg XIV 51, 2; 58, 8, 


‚13, 45, 45; 65, 9; 107, 3; 124, 11; 134, 2; 
161, 7; 168, 58. 1199, 11. 'S.’auch akälu. 


“kar-ga-lu-u grobes Mehl(?) XIV 158, 15.167, 


13,23. XV 109, 4, 6; 132, 9;.156,1. II 
34, 21 = har-ga-lu XV 52, 26. har-gal-u 


1.22, 1. Gen. har-ga-li-e XV 46, 11. II 


66, 2; 115, 5. Dafür ZID.(DA) kar-ga- 
lu-u XV 125,1. II 34, 13. °° 


[> 
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ha-ri-mu-ta Priesterin e) XIV 40,7. 
aan harpu Erntearbeiter (?), s. 8. 48. 
 hurdsu. Idg. GUSKIN Gold XIV 7, 1-9; 
121,1,4; 122, 1,3, 5, 
I 65, 4, 5; 85,1, 3,5 
5,7, 18. 
vn har-Su-u XIV 24, 13? 


120 passim; 129,1, 


ber mahlen. . Perm. =: Pass. ale 1. I haas- 


rer Tama XIV 11,5: iR 


s» (gut) machen; erzeugen (?). Perm.—=Pass. ul 

da-am-ma nicht werde erzeugt XIV 42, 6. 

täbu gut. Idg. HI.@A XIV 134,1. XV 21, 36. 

tabtu Salz. Idg. MUN XV 44, 20, 22, 35; 
147, 6 (?); 169, 3; 181,9. II 91, 1. 

da-ba-a-tum XIV 167, 26 —= $a da-ba-a-ti II 
34, 25 für Met (?). 2 

'tabihu, s. unter n. 

(me) mut da-mi-tum Spinnerin XIV 91a, 12, 13. 

di-mu-tum Gewebe (?) XIV 150, 1. di-mi-ti 

XIV 51,7. 


entu KU Schneider (?) XIV 106 a, 4; 120, 41; 

XV 96, 17; 111, 17; 160, 22. IL 47,5, 6, 
7,9; 118, 50. 

aba KA 11120, 32, 36, viell. ala zu lesen, 
vgl. Muss-Arnolt HWB S. 879. 

ku-u-u (2?) XIV 88, 1? 

ki wie XIV 39, 15, 17. ki-i wie, im Werte 
von XIV 123,1,2, 8, s. kätu. i 

ki-a-am so XIV 39, 4, 14, 22; 41,5, 9. 

ki-mi? wie? (= ki-me-e Amarna 20, 63, 72) 
XIV 8, 6. 

ki-mu anstatt, an Stelle von XIV 94, 13!; 95 
5; 99, 28, 34; 99a, 38, 40; 159, 7; 168, 6, 
8, 25, 28—-30. XV 59, 10, 20; 96, 14 (lies 
ki-mu Ud-da-sah und vgl. Uddi-sah XV 
199, 12); 102,7; 111, 14; 132,5, 23; 135, 
7; 144, 4,5; 174, 11; 196, 16. II 5, 20; 
6,131, 15, 21; 80, 8; 87, 3; 125, 15; 138, 

x? 9.18, 

ki-ma anstatt XIV 49,10; 123, 26; 128 a, 29. 
XV 55, 11; 68, 10; = kima XIV 98, 16; 
419, 41. 11.49, 18; 51,.28; -— .kim-ma 
XIV 115, 13; 129,19. 


72 .D feststellen, als Schuld nachweisen, Perm. | 


Pass. rel. kun-nu XIV 132, 6. IL 54, 2, 
Prs. u-kan XIV 132, 13. u-ka-an (?) XV 
64, 12 (s. S.106). u-kan-su XIV 132, 16. 


1; 123,1,2;135,8. 


was kubsu Kopfbinde. 


U. Asnanprung: Harry Toncarumn. 


© Prt. w-ki-in XIV 140, 5. .Rel. v-kin-nu 
XIV 136, 3. u-ki-in-nu II 53, 3. u-kin-nu- 
ma XIV 132, 2. Idg. MU.GUB (= kunnu) 
XIV 11Tb,1. MA.AN.GUB = IN.GUR. 
 @UB (= ukin) II 138, 2,6. : 


Di uk-ta-an-nu sie sollen zugewiesen werden II 


„Bl, 23; 55, 14. Zu ki-ni XIV 132, 2s. S.61.. 


.kabbu,.. ein ‚Berufsname ‚kab-bi. XV a Br. 


190 Kol. I, 8%: 





 ki-ib-Tum fans tum Z.9) IE 69, 9, 2, 


31 wechselt mit 18.$IT.NÄ (Ri-ib-lım 
2.22) in Z.1, 14,22. IS.SIT.(DUP2)NÄ 
(== Meissner SAI Nr. 4290) auch XIV 

165, 1(—= 11 78, 11), ein Teil des Bettes(?). 
kab-ru, Adjektiv, von Kleidern gesagt II 

27, 10; 94, 1 == kab-rum XIV 128 a, 9. 

Gen. kab-ri XV 76, 4; auch fem, ka-bar- 

tum II 94,7; 127, 27%. Pl. kab-ru-tum TI 

.94, 6. Pl. fem. ka-ab-ra-t[um] IX 94, 2. 
ki-bir-ri XIV 124, 10; vgl. Delitzach HWB 

8. 316. 
e-na ku-ub-ri-ti für Schwefel (?) XIV 148, 59. 

vgl. arab. 7,45, aram. srmsn, hebr. nrıas, 
Idg. KU.SAKKAD zZ 

157, 23, 671: 11 50, 1,7, 12. 
ködien (Pl. ?) XIV 73, 3. 11118, 3 ein Ge- 

. fäß; vgl. hebr. 2. 


de, Idg. (mit) KU. DIM Golänrbalter 


XIV 65, 21; 115, 9; 1a, 1; 192,9, XV 
19,7; 128, 4, 6; 187, : 2, 178, 4,5. 11 60,2. 

Inder um 11.282, 1,4= kudire Hu 102, 9. 
Idg. SA.DU II 120, 63 ein (goldener) 
Schmuckgegenstand. 

ki-iz-zu IL 54,7. II 142, 2. ki-iz-zi IL 142,5, 
T£ u.ö. ein Kleid. 

kazziddäku, sum. Lehnwort, Müller (s. 8.9 u. 
87), geschrieben KA.ZID.DA.KU XV 3 
54; 41, 5; 64, 11; 158,6. KAS.ZID.DA 
XIV 84, 4; 91,4. XV 36, 6!; 


8, 30; 58, 33; 60, 5; 62, 19; 66,6; 99a, 11; 
158,7. XV.62, 5; 69, 8; 71,5; 77,4,9; 
86a b, 5; 101,10; 104,5; 116ab, 6; 117, 

.-3; 118a b, 6; 119, 4,11; 125,5; 126, 5; 
127, 4; 132, 26; 136, 3; 139, 5; 152, 8; 
153, 2. II 73,28; 137,6. -XA.ZID XIV 
120, 27. Pl. ka-zid-da-ka-a-ti TI 64, 17. 

amttu KU.KA.SAR s. kasiru. 

ka-ka-nif Jtum 11.34, 23. ° 


171, 1i. (amtiu) 
KA.ZID.DA XIV 17, 6; 42,4; 45, 4; 56a, 


” 
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KAK.TAG.GA XIV 123a, 6 = KAK.UD. 
TAG.&4A 11 54, 16; vgl. Meissner SAI 
Nr. 3634. 

KAL (— zikaru) männlich, vor ee 

XIV 7,1, 2; 58 passim; 105, 4, 9—11; 
126, 4; 142 passim; XV 96 und 111, 3, 4, 









m 11 53 passim;; 132, 2. 


""KALTUR; junger Mann XIV 58 passim; ; 138, 
11, 12. XV 96 passim; 111 passim; 160, 


24—26; 177,11; 180, 9(?). IT 11, 2; 89, 
6; 132, 2. 
. KAL.TUR.TUR ganz junger Mann XIV 58, 
9, 14,19. XV 188 passim. 
kallätu. Idg. E.@E(G).A Schwiegertochter 
XIV 58, 50; 126,6. II 103, 25. 
xb> festhalten, gefangenhalten. Perm. == Pass. ka- 
lu-ma XIV 2, 8. Rel. ka-luu XV 152, 
14. Pl. ka-lu-u I1 126, 4. Prt. ik-la-Su-ma 
XIV il, 4!; 135, 4. 
 ki-lu-u Gefängnis (auch == Sklaven) XIV 120, 
24 = ki-lum IL 48, 9; 116,1 = ki-lu II 
89, 10 = bit ki-lu(?) XV 120, 8. Gen, 
ki XIV 129, 6; 135, 3. ki-lu-ti Gefan- 
e “gene u 65, 2. 
amötu KA.LU "® (nicht KA.ZU) II 48, "ie; 51,5. 
ka-L-tum. Adj.fem. ganz, gesamt(?)XV186,1. 
ka-li-it GAR (= akali?) II 63, 18? 
=b» kalbu. Idg. UR.KU Hund II 36, 12!; 133, 
201, 22, 24, 55l 
kam, nach Ordinalzahlen passim = kam-ma 


XIV 12,1; 105, 1. XV 199, 44. 


man: ka-mu-sa, wohl = kamit-Sa ihre Knoten II 


54, 4,6, 8. 
ki-im-ma-ga-ti Sattel o. & aus Ziegenwolle 
XIV 150,2 für Esel 187,3, = 
ka-mi-di XIV 108, 3 Berufsname. 
rma bit ki-ma-hi Totenhaus, vgl. auch Lidzbarski 
Epigraphik S. 250 s. v. rau. 
KU.MUN, synonym zu iskaru und rimütu 
XIV 23, 1, 65, 13. XV 19, 16; 158, 3; 
164, 4,7. 
en» aufbewahren, vgl. hebr..os>, spr. etas, Beh- 
rens, Briefe 8. 46, in derselben Bedeutung 
auch King Hamm. Pl. 41, 21; Th.-Dangin 
Lettres 17, 5. Perm. Pass. ka-am-sa-at 
XIV 168, 17 = kam-sa-at XIV 99, 31; 
168, 58. 


14, 20; 177, 2—9;: 188. pässim; 190 pas 


. kan-duh-hi (zwei Wörter?) XIV 123a, 11— 
 kan-du-ki XIV 123 a, 10 kleiner Metall- 
"teil eines Wagens. 

KIN.SAL.MES 11 54, 11. 

'kun-Si-lum (s. S.11) XIV 58, 26, 34; 62, 14; 
XV 69, 4; 200 Kol. IV 29. kun- Sil-ım 1 
95, 27 = ka-nu-Sil-hım xV 1m, Ja Gen. ; 
 ku-un-äi-h XV 152,9... E 





xos 5 isst Stuhl. Idg. I8.GU. ZA zıv 165, 1. av: 


6,4, 11; 161, 2. II 63, 8; 139, 3. kussi 
harräni IL 9, 11 (Fahrstuhl 2). ku-us-si 
II 120, 49. 

son kispu Totenopfer (?). XIV 99a, 48. &%V 200 
Kol. I, 6. II 86, 4,7, 13; 132, 2, 12,36, 
Gen. ki-is-pi II 8, 1,9; 113, 12. 

kaspu Silber. Idg. KU. BABBAR xıv 120, 
9-14 uö, : 
ku-pi-ü XIV 157, 67. II 26, 9; 139, 2. 

"55 tak-pi-ir-tu Sühnopfer II 86 14a. -pir-tum 
11133, 9, 41. 

mastu ku-par (?)-ki-im IX, 140, 4,11, 16, 23 eine Teen 
gattung (?). 

„22 ka-si-ru Walker XV 52, 8; 200 Kol. IL 34 
= ka-si-rum XIV 65, 24; 91a, 47, 48. XV 
19,14; 97, 4. Gen. ka-si-ri I1135 Kol.V, 8 
(die Kleiderliste ist also zur Kontrolle des 
Wäschers bestimmt). Idg. KU.KA.SAR 
I 13, 1; 53, 39; vgl. Delitzsch HWB 
8. 591, Meissner SAI Nr. 8014, 

ki-is-rum Lohn, Miete XIV 31, 2; 128, 3; 
146,1. XV 90, 48; 157, 27; 166, 1. 11 12,2 
— ki-igru XIV 141, 3—4, ki-sir II 12, 2, 
12; 80, 3. Gen. ki-ig-ri II 12, 11. 

"2 karü. Idg. 8/G.UH.ME.U Getreidetonne 

.= talm. 2 Getreidehaufen) und (= bit 
kart) Speicher; in Ortsnamen wie XIV 
23, 2; 35, 2; 37, 2, 86a 3, b 2; 88,1; 
92,2; 96,2. XV 39, 2 u.d. In der Ver- 
‚bindung nikis kari (s. unter nks) und XIV 
43,13. XV 20a,b, 4; 30a, b, 3; 72, 6; 
115, 25; 154, 19; 158, 1! 1180,11; 117, 8! 
karü ekalli XV 135, 7. bit kare sv 5,3; 


i11,4. 
su kird Garten II 69, 15; 108, 2, 8, 10,12, 
14, 16, 18. B 


yon kuritu Wade, Bein (s. Hola, Körperteile 
S. 137); e. suff. ku-ri-is-su XIV 41,4. 
ka-ra-gal-du, Bestandteil des masiru XIV 
63,2. 5 
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kurgarrü. Idg. KUR.GAR.RA N 19, 6. 
I 53, 8; 106, 18. 


KIRRUD-wur-bu SAI Nr. 7475, eine Mehl 


sorte XIV 47,5 
KUR.DI? 1185, 6. 
kurmatu Futter, Kost, s. 8. 198. 


hurk Haha. 1dg, KURGLHU, 2 zu kur- | 


EA 83-und IL 83, %- Be 
"hörpatu Topf. Idg. DUK XIV 21, 3. xv 
14/4; 28, 3; 132, 4; 154, 1;. 169,3. II 
„48, 2; 45, 3; 91, 1; 136, 1. 
DUK.GAL großer Topf XIV 56, 5; 82, 2. 
..XV 18a b,5; 149,2. II 51, 17. 
DUK.TUR kleiner Topf II 57, 4. 
DUK.SAG Topf erster Güte XIV 80, 3; 
80a, 3; 104,8. XV 16,5; 2ö5ab, 3. U 
79,1. Abgekürzt SAG II 136, 4, 14, 23, 
.s. auch SA@.SUM.SAR. 
DUK.US Topf zweiter Güte-XIV 80, 4; 80a, 
4; 87,3. XV 16, 6; 25a b, 4. 1179, 2. 
DUK.GAL.SAG großer ErRNrLORk XV 146, 
1. 157,3. 
DUK.GAL.US großer Topf zweiter Qualität 
: XV 146, 2. 
DUKUNUG.KI Topf aus Erech XV 154, 46, 
Sar kis-Sa-ti König der Gesamtheit. XIV 
41,19, 
kas-Su-u Kassite II 56, 4; 133, 6, 39. 


bi-Fu-u. 


S. auch 


ku-Sar-tum, ein aus. Sindu (s. d.) hergestellter 
‚Gegenstand 11 63, 19. Gen. ku-Sar-t I 
28, 2. 


xb la nicht (im XIV 4,7 
5 lu wenn XIV 2 
x» lü. Stier. 
XV 199,1. DAG+LID-+US (utua SAI 
Nr. 3882) XIV 52, 55 137, 1; 162,1. 
“ab. Zittu Kuh. Idg. LID XIV 52, 4—7; 99 passim; 
99a passim; 119, 7; 137, 2—5; 162, 3, 
4; 163 passim. XV 199 passim. II 27,1. 
LID.@AL große (alte) Kuh XIV 52, 4; 
99 passim; 137, 2; 162,2. XV 19,1. 


LID.@4 weibliches Kalb XIV 52,8; 99a, 


1; 187, 8; 162,6. XV 199, 1. 
LID.GUD.ZUN Rinder XIV 52, 14; 99, 16; 
995,46; 119, 29; 137, 10, 21; 168, 17. 


& mb Ki’u Tafel, 


Idg. en (SAI Nr. 3375) : 


geschriobin L-at (DUP) Ge 
Delitzsch HWB S. 366; Brünnow, List 
Nr. 1127) XIV 123a, 8. xV 199, 34. IE 
63, 6, 24. En: 

. i.na Üi-it, in der Gewalt des xIv 166, . 
pa kön Gestalt, Größe. la-an-su AN 1, en 
.an-fa XIV 1282, 2. © ne 
e- Tibbn Tas. SA). Mitte, Tennre ‚Herz; dr - 

‚von libbi ali" (?) in 1. der ee xIv5, 

3.8.90. 
na, libbi. 1) Präp.. aus XIV 5, 4; 56a,1; 
. 57,1u.ö. 2) Adverb daraus, en (s.8. a7) 
"XIV 22, 6, 9, 11, 22; 25,5. XV 87,11; 
115,4; 128,15. 11 93,9; 120,33;. 121,34; 
135, Kol.1, 20. 3) Rel. woraus XIV 92, 3, 
i3-tu libbi aus XIV 43, 18. 
XIV 75,6. XV 122, 8. 





a-.na libbi zu 


9b labiru alt. Idg. Ü.RA XIV 3, 21. XV 102, : 


13, 32, 34. IE 54, 12. Idg. BAT, s. SE. 
BAT. x 
a-na lu-du-u XIV 88, 7. Vgl. Tu-da-a vs 
VII 67, 13, 14 (Ungnad: Krongut?). 
‚ lahru, (örm) Mutterschaf. Idg. ’U (GANAM) 
XIV 48, 2; 99, 50; 99a, 22; 117b, 10 
(l. anime), XV 18, 2 reine) II 46, 
14. Vgl. senw. 
LÄL = matü . XIV 99, 40, 22. 
LÄL.KAK(du), s. 8. 11." Fehlbetrag, Rest 
XIV 65, 27; 88, .° 94, 13; 132, 28, 54; 
136, 14,97; 137, 24; 144, 8; 164,1. XV 
13, 12 (zweimal); 100, 4; 110, 10; 141, 
25; 192,5; 196,1 (zweimal); 199,31. I 
6,15; 54,1,18; 72,1; 75,1; 98,3; 134,1. 
(mb)mb Ki-mi-ti Umgebung XIV 99, 45. 
Su lipü. Idg. NI.LU Schaffett XIV 48, 18. 
XV 78,12. II 29, 2,4. 
npb nehmen. Perm. = Aktiv rel. li-kufl)-u II 25, 4 
Perm. = Pass. rel. li-ku-ma XIV 99, 36, 
‚40. Pl. rel. li-ku-nim XIV 168, 22; — Ü- 
ku-u-ni II 116, 20. Pl. fem. li-ga-a II 80,9. 
Pıs. i-li-ik-ka-a XIV 168, 34. 3-L-ka-am-ma 
XIV 11,8; = ilik- [kam]-ma XIV 135, 
8; = Ü-li-kam-ma XIV 8,12; = i.lik-ka- 
am-ma XIV 33, 9; 135,14; —= dl-[lik]- 
ka:am-ma giv. 88, 12; = tl-li-ki-im-ma 
U 25,7. Pl. :- nen: 1 55,10. Rel. 
i-I-tk-ku-uni II 51,18, 


2 HU -+SI vgl. Langdon, Sum. Gramm. 8. 298; ZA XXVI 396 (K 4561, 1). 
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Prt. il-kt XV 168, 25. II 58, 7; 64, 31. Rel. 
Ü-ku-u II 6, 161, 20; —= il-ka-a XIV 9, 
37; 99a, 10, 19, 31, 44 (zweimal); 168, 
24, 36, 46. ül-ga-a XIV 129, 16. dl-ka-am- 
. [ma] XIV 119, 18; = il-ga-am-ma XV 
..199, 27. C. suff. Ül-ga-Su-um-ma XIV 8, 4. 
searseDL.rel: al. kumi. XV: 199, 33,.38,.40.. 
Id SU.BA.AN.TIL.— ilki XIV.4, Fe 
Gt. Perm. rel. Ii-te-ku-u XIV 112, 2 @ er- 
gänzen XIV 114, 2). .II 58, 2, 13; = h- 
te-ik-ku-ru XV T,2. 
1a a-na la-taki Berufsname (?) xv 199, 42, 43. 





ir 

MI == salmu schwarz XIV 12 passim. II, 
5,8; 27,1; 90, 3, 10, 14; 98, 9, 21. 

amt YU —= nuhatimmu Bäcker (?) XIV 120, 
838.. XV 51, 9; 111,14; 150, 5. 

 me-e (Akk.) Wasser XIV 40,.15. 

mu als distributive Endung = -a-an (am): 
"5 ka-mu zu je 5 ka 11119, 1 (auch XV 5, 
1?). ämu-mu !/g ka een 1/, ka(?) XIV 
"148, 38. 

‘ana ME.A.BI = ana dkama irgendwo, vgl. 
- Brünnow, List Nr. 10363; XIV 7, 26. 

„m ar Perm. mi-it-ma XIV 8, 15. Prs. i-me- 
.at-ma XIV 40, 17 (fem.). 

Idg. BAT = miätu tot XIV 58, 25—28; 148, 
7,18. XV 96, 12, 15; 111, 2, 12,13; 177, 
.9,12,22. IT i44, 12. 

„3 messen. Prt. rel. im-du-du XV 187,9. ide 
NILAKA(RAND).E = imadad XIV 4la, 


1; 86a b, 10. XV 30a, b, 8; 63, 7; 82,6; 


142, 6. ; 

'ma-di-du der Messer XIV 142, 8 = man- 
di-du XIV 61,5. XV 50a, 11. 1106, 10; 
= ma-an-di-du XV 115, 14; 208 Kol. IV, 
8. II 92,5. Gen. ma-an-di-di XIV 28, 4. 


:Idg. ru RAM .XIV 19, 71. « NLRAM 
XIV 164, 6. 

ra i-na mu-uh auf, zu Lasten = kit (s. dazu) 
XIV 115, 2. IL 119, 8; = i-na muh XIV 


136, 2; 140,2. II 54,1,5 (hier Adverb: 
== darauf?). ana mu-uh zu XIV 168, 
23, 24. XV 199, 33—35; = ana muh II 
54,15; 62,16. 
ern gehen (vgl. Delitzsch HWB s. v. nahasu 
8.4581), sa iätu .... iIm-hi-su-ni. welche 
aus... „ kamen 11.20, 8,12. 
yra 1. schlagen. Prt. rel. im-ka-su IT 116, 15. 


Denkschriften der phil.-hist.Kl. 55. Bd..4. Abb. 


“us: ma-hi-gu. Weber. XV. 37, 12—15.. .mc 





2. weben vet, Landiberger WZKM XXVI, 
130) XIV 150, 3; a-na ki-im-me-ga-t 
ma-ha-si(?), um einen Sattel (?) zu weben? 

bu-us-su im-ha-as-ma er bürgte. Vgl. Ko- 

_ schaker, Bürgschaftsreeht 8. 215 ff. XIV 
2,12; 11,6; 127, 65 135, 6. 






. mi-ih-gt, vielleicht Ortsname XV 29, 4. 
“nn ‚empfangen. G. Perm.= Aktiv ma-hi-ir XIV 
’ 9,4; 10, 5, 45; 17, 7; 28, 6; .29, 6; 35,7; 
45, 6; 12, 61; 76, 5; 81, 6?; 84,6; 91,6; 

98, 6; 116, 7; 121, 8; 122, 10; 124, 18; 

. 158,8. XV 3, 7; 22,5; 43, 3; 55, 6; 63, 6; 
15, 2; 86a, b, 6; 87,6, 12; 88, 5; 98, 7; 

. 108,4; 114 a,b, 5; 116 a,b, 7; 117, 3; 

 118a, b, 7; 124, 6; 125, 5; 126, 6; 129a, 6; 
b, 5; 199, 33, 37. 131,7; 33, 5; 72, 31; 
75, 21; 82, 3; 93, 8 ‚131 ab, 1: Re). ma- 

 ah-ru xıv 59, 2 = mh ru XIV 99, 36, 
40; 136, 9 = mah-rum XIV 99, 46. XV 
10, 13; 36, 17; 72, 14; 115, 2 mab-ru- 

 u-ma XV 199, 28. : 

Perm. — Passiv rel. mah-ru XV 101, 2 = 
mah-rum XIV 58, 2 (zweimal); 94, 1. XV 
163, 26; 199, 44 (hier = gegeben!). mak- 
ru-ma XIV 99, 43. Pl. pass. mah-ru-u-ma 
XV 199, 42. Fem. rel. mah-ra-tum II 
117, 11. R 

mah-ru Part. Pass. XIV 33, 2. U 42; 7,1 
—= mah-rrum XIV 37,2; 68,1. XV 13, 1, 
13 (zweimal); 141, 24; 173,5; 182, 8; 
196, 2 (zweimal). I146, 1, 6,7; 72,1; 75,1. 
mah-ru-ma Empfangenes und... XIV 125, 
1. XV 159,2. Gen. mah-ri II 12, 3, 12. 

Frs. i-mah-har XV 144, 12. i-ma-har-ma 
XV 124, T. Rel. i-mah-ba-ru XIV 168, 17. 

Prt. im-hu-ur XIV 13, 6; 16, 5; 20, 4; 36, 
8, 93, 4; 94, 8, 14; 160, 5. XV.13, 6; 
15a, 5; 20a b, 6; 24,10; 35, 8; 38a, 7; 
57,6; 83, 9; 115,6, 10! 161,6. I150, 4; 

80, 6; 87, TT = im-hur XIV 14, 5; 43, 
.16;:50, 3; en 9,20; 63,5; 65, 17; 66, 
5; 67,5; 74,7; 88,8; 90,5; 92, 8; 102, 
8; 112, 8, 2 Dr; ‘6; 150,3. XV 7,4, 

6,9 15b, 5; 32, 5; 38b, 7; 39, 4; 56, 

8; 62, 6; 71, 8, 10; 77,6; 99,7; 122, 
5; 128, Me 135a b, 5; 139, 6; 163, 26; 
168, 13. u 26, 10; 30, 6; 52, 6; 99, 10. 

16 


122 .- Il. Asnnanptung: Harrer. Torczrxze. 


im-hur-ma XIV 41,3; 101, 17; 104, 5; 
110, 9; 111, 6; 168, 39. XV 62, 9 (zwei- 
mal); 110, 6. 11 22, 6? [im-hu]-ur-ma 
XIV 38, 7. Rel. im-ku-ru XIV 65, 18. 
XV 38c, 28; 64, 2; 99, 3; 109, 14, 16. 
im-hu-rum XV 144, 3. II 115, 8; 116, 
10. im-hurus ma xıv. ‚145, 5... XV 199, 


27. Pl. im-hu-ru XIV. 6 ’b, 8 96, 6; a 


‚106,6. XV 26,9 (rel.); 42, 7; 45, 7 
. Gt.'Perm. — Aktiv rel. mi-tah-hu-ru XIV 
ıl4b, 3. xV 48, 3; 72,3 = mi-tah-hu- 
:rum XIV 114, 23. 2er 
S übergeben, Prt. uSain-heir KIV 16, 7; 
9,13. XV 198, 105. 
XIV 165, 4. 
.nam-ha-ra-tum (Pl.) Einnahmen I 117,1. 
mah-ri vor XIV 132, 5. 
mah-ru-u Adj. früher II 112, 5. Fem. mab- 
ri-ti (Gen.) XV 36, 4. i-na mah-ri-im Ad- 
verb früher XV 38e, 27. 
.oun ma-ak-su als Zoll eingehoben II 17, 11; 18, 
. 2 (nicht Ortsname). 
miksu Zoll, Steuer. Idg. SA. KUD. DAXIV5, 
5,9; 18,2; 33,9; 100,3; 125,14,16. XV 
192, T; 131, 16; 141, 7; 157, 25; 166, 19. 
‚II'4, 9 (Emmer!); 5, 19, 20, 21; 7, 17, 23, 
‚25; 17, 10; 58, 4; 62, 16; 77,2; 96,1; 
112,4. bit miksi II 112, 10. 
ma-ki-su Zöliner IL 17,12; 18, 32. Gen. ma- 
ki-si II 112, 2. Idg. SA.KUD XIV 120, 
"12, 80. 
ma-ka-su (Ynks?) Messer? XIV 149,1. 
nm makküru oder namkuru. Idg. NIG.GA s. 
ru, ferner XV 186,1. . 
"aba voll sein; ma-la wieviel (rel.) XIV 99a, 10, 
“ 19, 31, 44 (zweimal); 119, 30; .168, 24. 


u-Sa-am-hi-ir (?)-3u 


XV 82,2 
tam-lu-u Besatz, Füllung (des Ringes) II 
120, 36. 
» malahu Schiffer. Idg. MA.LAH XV 19, 8; 


po 
174, 15; 175, 18, 21, 44; 192,6. II 137, 23. 


MAL + SE (SAi Nr. 3847) = karttum wird | 


„II 112, 1, 2 das einem Aoılher ‚gegebene 
Getreide: genannt. 
jn ma-am-ma irgendwer XIV 39, 10. 
menu NUN XIV 40a, 3. . 19, 4. u 77, 9. 
ba BAUTEN =87 11 106, 


1 Oder zu hehr. np, Arpne zu SIEHE? 


„mem. D. reinigen, befreien. 


ser II 150, 13. 
nn manü, mane Mine. Idg. m NA und abge- 
. kürzt AZA passim. 8 
mi-nu Zahl XIV 99, 1; 99... a7; besonders 
nachgestellt —= an Zahl a 103, 43; 129, 
6; ebenso minu-Su-nu II 105, 18. 
‚Priz.u-ma- -as-si XIV. 
& 126, 10. %-mi-is-si-ma, xiv 8, 21. 
ana me-is-su-ti zur "Reinigung XIV 8,2 
miskannu. Idg. MIS.MA.KAN.NA XIV 168, 
20. XV 6,4, 1l. 
.pon. me-su-uk-ki-ti, ein Behringer intand ıL 
120, 14, 16; vgl. Amarna (Knudtzon) 22, 
"Kol DL, -1, 3; Kol. IL, 17; 25, 26. Me 
' mi-is-ri Band (?) II 120, 37... 
im-ku-tum welche überfielen nu 


ent JUN.SAR XV 175, 17.) 






n2a sa A-NnaG 2... 
116, 14. 
wis I märu Sohn. Idg. TUR passim; 5. such 
bitu, Sarru. 
".märtu Tochter, c. su mar-ti meine ochtar 
2. XIV 40, 17. Idg. TUR.SAL passim. a-na 
mar zur Kindschaft XIV 40,4...» 
mu-ru-u junger Esel(?) IL 61,7. Idg. ANSE. _ 
NITA s. unter imöru. . Be 


wa Il ma-rü-ti gemästete (Tiere) = hebr. os XIV 


167, 11,14. Idg. SE = marü XV 28, 6; 
37, 57; 53, 6,7; 70a, 3; b,2; 73,6; 85, 
13; 90, 4; 109, 3; 160, 14, 17; 200 Kol.V, 
u 34, 11, 14; ur 92.28, 35, 39, 
48—5. 5 
knma- u-u I 91,1. -.. 
mirsu. Idg. GAR. NILDE.A Fettopfer? XIV 
148, 48, 49. 
yın marsu krank. Gen. mar-si xIv 56a, 1 
Pl. mar-zu-ti XIV 148, 53. Idg. GIG I 
56, 5!; 133, 6, 15, 17, 39. 
pa mi-ir-ku Adj. (auf Mehl bezüglich)! XIV 47, 
7; 1172,4. XV 140, 3. II 70, B; 71,5; 
101, 6. 
mar-Su-w Lederüberzug (?), vgl. Muss-Arnolt 
3.593a. II 63, 7, 23. 
IS.MARTAG s. masiru. 
mu-3t (Gen.) Nacht XIV 152, 26. 
mon messen. Prt. rel. im-Su-hu II 2,4, 111 
. masku Haut, Fell: s. SU. 
hun mislu 1/,. Idg. BAR passim. 
“ .mu- -Se-luu, ein goldener Schmuckgegenstand 


ALTBABYLONISOHE TEMPELRECHNUNGEN. er = 123 


(= musälu?) 1 Mi 120,52. Vgl. SA.SU.HA. 


KA.BAR. 
"un mas-rum zerrissen XV 75, 5, T. 
D freilassen. Prs. rel. u-mas-sa-ru II 51, 15. 
ma-Si-ru II 63, 13. Gen. ma-Si-ri XIV 68, 
. 3; 123a, 10. II 30, 3; 93, 6 (mit Determ. 


>78); ‚parallel zu varkabiiı, ‚Wagen; . Nach . Be 


„dem Idg. 18.MAR. TAG XIV 124, 16 wohl 


mar I 93, 6 und der Bedeutung | 


der Wurzel m$r vielleicht Pflug. Vgl. bes. 
Meissner SAI 3817 (Christian) und nhebr. 
un ‚Beet‘, Kil. 2, 6. 

Uns a-na mu-tim einem Gatten XIV 40, 6. 

. mu-ut-ta-ki XIV 148, 51. 

- ma-at-na-nu II 63, 2. ae: u8t, 
‚17; ein lederner Gegenstand, vgl. Muss- 
Arnolt HWB 8. 516. 

NE scheint für Kohle (Lesung doch wohl 
pöntu, pindu) zu stehen XIV 128a, 12. 
II 134, 4, 6, 10. 

“3 na-a-da-ti Schläuche II 140, 22. 

am näru Fluß, s. Clays Verzeichnis der a 

=. XV 8.53. 

3a ni-ra-a-ti für Joche (?) XV 21, 40. 

(mil) NL.GAB (= itd s. 8.67) Wächter, Auf- 
seher XIV 58, 5; 61,3; 129,5. XV 59, 
19; 71, 10; 120, 8; 163, 50; 200 Kol. IL, 

‚41. U 28a, 3; 95,41; 117, 17. 

na-gi-ru Sklavenaufseher XV 37, 52 = na- 
gi-rum XIV 86a b, 13. . 

(amölt) yungaru. ldg. NAGAR Zimmermann 


[#2 ö 


-j 


Le; 


XIV 2,25; 74, 6; 913,42; 1233, 9; 148, 


71. XV 6,5, 12; 19, 9, 13; 37, 49, 53; 
101, 21; 174,10. II 59, 8; 81, 1?; 130, 
1,21, 95. a 
Neem). SAR (ee Lesung amel. urkti 
ist nach XV 90, 33, wo am£lu vorgesetzt 
wird, wohl ausgeschlossen; vielleicht —= 
Sakınu, vgl. Ungnad Hamm. Gesetz II, 
S. 170) XIV 79, 9; 110, 13; 120, 28. XV 
".90, 38; 92, 7; 175, 32, 56, 65; 198, 104. 
II 11,24; 18,11; 47, 14; 59,9. 
(Fr) m werfen, legen, anbringen. Perm.= Pass, 
Pl. na-du-ma II 126, 4 (Fesseln wurden 
angelegt). . Prs. i-na-di-e IT 126, 10. -Pl. 


ina-du-u. XIV 42, 11. Inf. ana na-di-e: 


anzubringen XIV 74, 5. 
rn geben. Perm. = Pass. na-din XIV 43, 15. 


‚Rel. na-ad-nu XV 199, 29 (zweimal), 31, 
36, 38, 41. II 59, 16;.116, 3, 5. na-ad- 
. na-a3-Su es war ihm gegeben XIV 39, 17. 


= Prs.1.P. ce. suff. a-nam-din-na-a-ku XIV 41, 


10; 3. P. i-nam-din XIV 2, 201; 38,10; 
Be 5; 135,10, 16. xV 38c, 19; 28, ei 
199; a 11.58, 12; 82,5;.93,.10!: : 
din (in) XV. 199, 39 (@weinal) 
"din XIV 11, 9; 48,19 — ina-an-din 
. XV 50, 6. ae XIV 145, 14! — 
i-nam-din-ma XIV 93,5; 98, 8; 111, 11; 
.115,4. XV 49,5. II 81,20 = i-nam-di-in- 
ma XIV 42, 10. II 72, 32. C. suff, i-nam- 
din-su II 4T, 4. i-nam-din-si XIV 40, 6. 
i-nam-di-na-a$-Su-nu-ti (rel.) II 55, 8. Pl. 
i-nam-di-nu-ma XIV 106, 7. 
Prt. 1. P. ad-di-in XIV 119, 24; 3. P. i-din 
XIV 54, 7; 110, 9; 112, 6, 12; 114, 4. 
XV 84,105 168,5. II 6, 14, 22; 28a, 6; 
29,6; 35, 5; 121, 7, 9, 13!, 32, 35; 159, 8 
=i- dinfin) XV 115, 21 = e-di-in XIV 
111, 7; 123,8. UI 81,19 = id-din XIV 
149, 8. XV 128, 131; 168, 4, 6, 9, 10, 14, 
15, 18, 24, 30, 33. 158,9 = dd-di-in 
XIV1,12; 8,22; 40,5; 119,19; 128a, 171; 
159, 9. XV 39,17; 89, 5; 110,8. IT 138, 
14. id-di-na-fa)-am XIV 119, 14, 27. i-din- 
ma JI 110, 13. Rel. i-di-nu XIV 92, 3. 
XV 158,4 — dd-dinu XIV 49, 2; 9,5; 
99a, 20. XV 61, 5; 142, 3. II 6, 171; 
138, 10 = i-din-nu XV 83,4 — id-di.na 
XV 199,27. C. sufl. id-di-nu-Su II 116, 18. 
Inf. a-na X na-da-ni um ... zu geben XIV 
102, 8; 116,5 2° 






- Idg. SUM = iddinu XV 163, 44. SUM-in 


= iddin II 129, 9, 17, 19.. SUM-ma — 
iddinu-ma II 50, 3. SUM-na — iddina 
(rel.) XV 38c, 28; 47,12. SUM-nuüber- 
aus häufig, meist — nadnu, selten = 1d- 
dinu (z.B. XV 56, 4). a 

Gt. i-ta-din XIV 39, 7. it-ta-di-in-ma XIV 
11,10 = i-ta-di-im-ma XIV 41, 12. 


“mi-di-it-ti Mitgift, Ausstattung XIV 149,5 
a Abgabe II 142,1. man-da-ti 


I 52, 2; vgl. auch S. Tl_zu. XV 200 
"Kol. IH, 8. 


m.a-na Ju-st-t amelüti 72-21-2U sie ‚traten Bin \ 


zur Befreiung der Sklaven — püt emödu 
oder mahäsu XIV 2,12. 


12 
ma-zal-ti XIV 19, 80, 42 = man-zal-ti I 
114, 17 Hütte, Arbeiterhaus (?). 
nah-hu-ku, ein Gefäß s. S. 22 XIV 141, 3, 
na-ah-su-tum Adj. (Pl.?), von Kleidern gesagt 
II 94, 5; 127, 12! 
Harki, la-ti (pl.) II 139, 4, 6; synonym, zu 
‚@Ü. TAR, wohl Belband, 
rare oder Halsband. _ 
na- kam-tum Schatz, Herde Gel, hebr. aba 
und“ ass. sugulläte, ferner Th.-Dangin, 
Lettres 228, 7) XIV 99a, 17; 168, 21. 
XV 199, 23, 26 = na-kam-tu XIV 168, 
„16! Gen. na-kam-ti XV 199, 15? 


mn 


. 


. 


E 






Bu} 


oo. 


[je >} 
16. Prt. rel. ik-ki-is-su er hat geschnitten 
(verfertigt) II 69, 2; vgl. King Hanns 
Pl. 138, 12 £. 
ni-ki-is kart s. 3. 28 xIv 110, 26; 
. XV 42,14; 73,17; 
14; 175, 26, 401 
nlkasıı Abrechnung. Idg. NIG.SIT XIV 93 
6; %, 3; 99,36; 140,4; 168,23. XV 
0.8916. II 63,29; 184,13. | 
... NIN.AN.GAL, NIN.AN. TUR =. 8. 36f. 
. NIN.LILTT XV 9, 3. 
Kanu nu-us-hu, vgl. bes. Brünnow List Nr. 2483. 
I 108, 10, 
anti NISUR Sklavenaufseher 'o. ä. (vgl. bes. 
U.51, 6;) XIV 8,3; 151,30. XV 87,5; 
103, 9; 165, 9; 190 Kol. IV, 12. II 51, 6; 
92, 6; 106, 12. 
nappahu Schmied. Idg. SIMUG XIV 98,5. 
. XV 37,56; 190 Kol. 1,26. 11 49,4; 60,2. 
(be)wachen. 
‘55,9. 
massaru Wächter. ma-sar abulli XV 19,11. 
Idg. EN.NU.UN XIV 58, 27; 129, 4. 
Prs. i-na-ak-ki-$i sie wird ihr ‚gießen XIV 
40, 15. 
nike Opfer. Idg. XIV 133, 4,8; 148 passim; 
154, 3. XV 199, 30. II 68,5. 
Idg. N4.KID XIV 94, 1,3; 


113, 7. 
122, 6; 130, 8; 150, 


mE 


x. 


Pıs. Pl. Ü-na-az-za-ru-u-ma U 


u 


BE" 


. 


er 


pr nakidu Hirt. 


99a 1, 22; 132,4, 12, 15; 137,12; 148, 
34; 168, 52. XV 713,9, 12; 199, 1,31. I 
192, 22). 


m mt) ndrı (od. zammeru) Sänger. Idg. NAR 
XIV 6,4 XV 75, 3; 164, 10. II 133, 
38. Fem. XV 184,2. II 133, 37, 


Pra. i-na-ki-su sie werden schlachten II 51,: 


vgl. ar. u8 re 


| 


- ). AssuanpLung: Harry Torezrser. 


nu-ru Licht, Beleuchtung XIV 130, 2 = 
nu-rum XIV 73,14. I1118, 14. Gen. nur-ri 
.XIV.148, 44,45. ; 
NUUR.BI und IS.NT.UR. BIe eine Holzart? i 
XIV 163, 18; 23, 24; II 54, 11. 


N) nehmen, tragen. Perm. —= Pass. rel. na-Sa-a 


XV 55, 3; 100, 3; 141, u, 16. 


"na-Fu-u 
X V-83, 12. ‚na-Sa-am-me; Kıv 66, 2: XV. 
6, 2; 19,1. Prt. i5-32 XV 135,9. IE 22, 
T; 136, 9. Rel. i-5a-a XV 66, 4 = iisa-a 
XIV 65,2; 93,5. XV 113, 2; 123, 18; 
147,3. Pl. rel. i5-su-« XIV 142,29. XV 
. 153,3; 181,2; ds-Su-nd XV 58, 7; 115, 28. 
i5-Su-nim-ma XV 97, 2. N. passiv i-na- 
. a3-Si-[ma] XIV 145, 15.  mas-si-tum 
. Herbeigeschafftes II 117, 3; Gen. mas-si-t# 
XIV 112,17; 114b 3,11. II 117, 8. 
'nisu Schwur. Idp. MU XIV 1,18; 7 28 
40, 22. 
No. blind, s.8.104 XIV 120, 1728, 33. 
"ws entnehmen (vgl. auch Th.-Dangin Lettres 
49, 9). Perm. = Pass. rel. XIV 43, 14. 
massartum Entnommenes, eo Depot; 
s. 8. 100. 
xnı schlagen.. Prt. rel. it-tu-u IT 116, 9. 
m ni-it-ki (Gen.) I 102, 8.. 


wo 


SU 1) = masku Haut, Lieder XIV 48, 17, 
19; 137, 16,17; XV 21, 28,40; 78 passim; 
173, 8,9; U a7, 1; 46, 11,6, 8 (zweimal), 
12, 14, 15 (zweimal); als Determ. vor afäti, 
ZAG.SA, nädäti, Senu, Sihu, Sindu. 

2) = Tier (s. 8.42) XIV 99, 37; 99a, 51, 44 
(zweimal);. 163, 24, 36. XV 168, 13; 181, 
17; 199, 31 (zweimal); als Determ. vor 
alpı XV 132, 11. 

su-u-ba-ri ... 1 90, 12. 

vn. 6-a-tum ER, sesfatum) sechsfach(A)ILS1, 3,8. 

SAG s. zu karpatu, Sikaru u. sefu. 

amötıu SAG a. unter röu. 

. 84G.KUR.ARAD XIV T, 10 verschrieben od. 
verlesen für SAG.GEME aD. ARAD 
== astapiru Gesinde. 

SAG.SUM.SAR XIV 21, 6; da vorher keine 
"MaBangabe, ‚sondern die- Ziffer 50 steht, 

ist wohl SA@ = DUK.SAG Primagefäße 
(s. zu karpatı) abzutrennen und SCH. SAR 

== fümu Zwiebeln. 
"5 sikkutu. Idg. KAK Pllock, Nagel XIV 124,10. 


ÄLTBABYLONISORE Texranmnonsungen 


"oo sikküru (od. kippatu s. Eruate List Nr. 3544, 


Knudtzon, Amarna $S. 151 unten) Ver- 
Schläftgerst Idg. SAK.KUL U 54,7. 
sak-ru-ba-kar ‘ Sa)-tum Bezeichnung von Skla- 

ven II 56,2 


„BAL (= sinnäät) Weib XV 20,2; 155,19 u.ö. 


„ SAL.TUR ‚junge Frau-XIV 58, 7, 15. I 58. 





»=:=:17; 89, 3, 4; 139,2. 
’ SALTUR. GAB weiblicher Srugling XV188 


.'b5 


sl’ 


nbo 


Kol.I, 12, Kol. U, 8, 10 u. ö. 

SAL.GASAN.SAL II 31, 3. 

SAL.PI II 54, 12. 

si-el-lum, vielleicht bet el-hım zu Ioaen XIV 
152, 4, 21. 

si-il-Iu-uw (Pl.) Körbe XV 154, 44. 

su-ul-u U 12,2 = su-ul-’ TI 12, 13 Weg- 
spesen ?? x 

sa-li-hu (= mb, wa?) Bote o.ä. XIV 
102,9. XV 191, 12,19, 22. Gen. emtn sa- 


Li-hi IT 108,12; 116, 17 (auch XIV 12,47 


Ende), acc.(?) sa-K-hau XV 132, 5; 168, 
10 u. wohl = verreist, abwesend (weshalb 
dann kein epru gezahlt wird) II 9,6 = 
132, 6. 


sit. li-ha oder gil(Sil)-K-ha XV 19, 6 wohl 


== saliha Bote, 


 si-la-ku-5a II 67,7. 


PD 


‚sissiktu s. Clay XIV 8.13. 


st-il-ki (Gen.) XIV 148, 48, 50. 

suluppü. Idg. KA.LUM Datteln XIV 54, 1; 
58, 2, 49, 52. 

8-a-tum (samnatum?) achtfach? II 81,7, 9, 


SUM.EL(!).SAR e. Zwiebelart XIV 21, 5;. 


vgl. SAT 2970. 

gubätu su-nu Schleife, Binde (s. Muss-Arnolt, 
3. 770) II 127, 22,23; 135, 6. su-nu-u 
rabü II 31,2. Pl. su.na-ti XIV 46,1; II 
127, 12; 135, 26. 

fäkkniehnsen, N. passiv is-sa-ni-ik xIV 127, 
10; Pl. is-sa-ni-ku U 51, 22; is-sa(!)-ni-ku- 
um-ma II 55, 12. 

sisü. Pferd. Idg. ANSE.KUR.RA s. zu kur- 
matu 9.83 und XIV 143, 2; 148, 32, 42 


(hier. Lastpferde $a u-di-e). XV 21, 13; 


168, 20; 198, 88. II 63, 26; 68, 3. 

si-st-ik-til XV 
87, 10. si-si-ik-ta-su XV 55, 10. Idg. 
KU.SIG XIV 864,18. XV 30a, 14. 

si-si-in-nu hier wohl Berufsname (parallel 


. ma-ki-su 2.2) II 112, 3. 


una. verschließen. 
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a6 sa-ap-pi. (Gen.) Schale, Napf = hebr. so) 

» XIV 121, 2,5; :122, 8, 

siparru reise, Idg. UD.KA.BAR xıv 1933, 
6. 1149,1; 54,38; 93,1; H10, 2,3; 126, 


Tl). 


ee su-ur-r "uU eine -Mehlspeise.. m 133, 41, a 


42 neben bald hebr. ad) (nicht Magiert)! : 
" sa-ar-ta Revolte; Aufstand IT 136,3 wohl— 
sa-ar-ru-tum XIV 119, 6. 

si-ri-ia-am Lederschürze, Liederdecke 1 u 9, 

4,5; 140, 25. 

3a si-ri-bi(pi?) Berahbereicinnget Daun 
wohl Scherer. Vgl. auch ent si.ri-bu-tu 
K 82, 14, 18 (Proe. of the Soe. of Bibl. 
Arch. IX 250) XIV 56a, 22; 98, 11. &« 
si-ri-bi-su XIV 148, 43. 

sirpu (häufigste) Tarhenbilichnng von 
Eseln (neben schwarz, braun, weiß) wohl 
grau XIV 12,2. 11, Sf; 9, 5,6 
9; 98, 1. 

sa-a-tam(bu, par?) -te-e synonym zu ı nädäte 
‚Schläuche‘ II 140, 21. 

BET. 

PI Hohlmaß — 1]; gur (in summerischen 
Urkunden auch 7/4 gur), passim. 

ss p&t vor, für bu-ut- ‚ni, bu-us-su s. emädu, 
mahäsu. 

pa-ga-a-a-nu 8.8.69 oben. 

PAD = zakäru, tamil schwören, IN. PAD. 
DA.E.MES XIV 1, 20; IN.PAD. DE.ES 
XIV 7, 30; 40, 24. 

pa-dak-ki XIV 125, 15 s. S. 23. 


'mrıa I pikätu 1. Statthalter. Gen. pi-ha-ti XIV 99, 


42!; 168, 15, 22!; 23. 

2. Statthalterschaft, Bezirk; pi-ha-tum IE 
10, 8; pr-ha-ti (Gen.) Mi 6, 20. pi-bat 
XIV 12, 34, 42, 46; 18, 20; 19, 50, 60; 
52,16; 99a, 4, 7, 16, 26, 29, 41; 168, 26, 
46, 51; IE 84, 17, 33; 90, 11;.:98, 17; 
100, 18. Idg. SA.SU vgl. Schorr, Gött. 
Gel. Anz. 1913, Nr.1, S.12. XIV 6, 2. 

Perm. = Pass. rel. pi-bu-u. 

.. 1 80, 12. Gt. pässiv .Pıt. ip-te-hi II 112, 

10. N. passiv rel. na-ap-ku II 80, 4. 


-ma.puhädu Lamm. Idg. Brünnow 5489, XIV 


56,7. XV 1,5; 2,3; 4,2; 11,2; 33,4; 
34,3; 79,2; 145, 2,3; 198, 4. P.+ NIM 
XIV 48, 3; 99, 50;.99a, 22. XV 78, 2. 


.126 I. Anmanoue: aaner Torozruer. 


Fem. ale ah XIV 48, 4; , ‚50; 
99a, 22. XV 78,5 
pa-hi-du Adj., auf Mehl bezügl. XIV 172,2 
II 70, 3; 97, 3; 101,3 = pi-hi-du I 71, 6. 
"na I nap-ka-ar de XIV 42, 13. Idg. PAP 
und SU.NIGIN passim. In größeren Ta- 
bellen bezeichnet PAP die Einzelsummen, 


SU. NIGIN die Gesamtsumme. "Zur Unter-. |” > 
"scheidung ist daher im Buche für SU: |‘ 


NIGIN die ideogr. Schreibung beibehalten. 
ns JI pa-ha-rum Töpfer XIV 110, 23; 113, 6- 
XV 96, 10; 111,10. II 95, 18 = pa-ha. 
ru-u XV 200 Kol. IV, 27. II 92, 3. Idg. 
. DUK.KA.BUR XIV 22, 24; 79, 6; 118, 22. 
. puhr u oder päüru Topf (vgl. Miss Arnolt 
 -8.825b, Haupt ZDMG 64, 714) darf man 
vielleicht das Idg. URKIN (sonst = puhru 
Versammlung) lesen m XIV 75, 1,21. I 
86, 8; 118, 1,11...” 
"a5 ana ip-di-ri zur Auslösung II 103, 18. 
'patru Dolch. Idg. GIR U 110, 3. Vgl. 
omöiu TIP, 
m» Prs. i-pal- -Ta-ah-$ sie diens ihr XIV 40, 12. 
“5 teilen oder pbs schlachten, opfern. Perm. = 
Pass. pa-al-[ku]? und D. Perm. = Pass. 
 bu-ul-lu-ku-tu XV 199, 30. 
nba pa-al-tu s. 8.52 XIV 99, 48. . 
ns zans Gesicht s. zu babälu und a-na pa-an 
vor (c. acc.) XIV 8,9. XV 123,5. i-na 
pa-an vor (c. dat.) XIV 159, 2; 168, 23. 
II 80, 11 = pa-an XIV 159, 2; 168, 15. 
II 68, 2. iStu pa-an aus XV 141, 15. 
Idg. ST = pän oder mahar passim. a 
»" (GAR —= akal?) pän ali XIV 159, 4. pdn 
"0. @AR.KAS XIV 117, 3. 
son zerbrechen Dt. Pıs. Pl. up-ta-as-sa-su XIV 
145, 16. ii 
 pi-pi-it-tum II 49, 2; anscheinend = pi-kit- 
(pit??)-tum II 54, 14,.doch wohl = hebr. 
area, doppelt geschäffen; hier vom HU. 
BAR (Schere? s. dazu) ausgesagt. 
pa-pa-su Unterhalt, Nahrung XV 44, 23. I 
86, 10; 133, 12, 44. 
Piste w veiß, 
I 90,8; 101,5. 


"nn anvertrauen übergeben. Perm. = Pass. pa- - 
kid! II 47, 3.. Rel. pak-du II 47, 12,17. 


. Pl. pak-du XIV 11Tb, 12. pa-ak-du (-w) 
XV 199, 42, 43. Pl. fem. pa-ak-da XIV 


‚Idg. UD XIV 47,6. XV 140, 2. 





168, 34. sap. -da xv 188 Kol. VI, 25. Prtii 
. ip-ki-id XIV 38,8. ip-kid. I 89,12... 
D. Perm. = Pass. Pl. bu-uk-]- u-du XIV 168, 
58. Prs. Pl. w-pa-ka-du sie sollen an-. 
weisen (?) II 51,19. 
pi-ki-it-tu Anver trautes ? 11 56,.16 Bi Mehl 
.. bezüglich). - ER 
Se -du,. era Wichier? ıv 168, 
:.27; 199, 32 (zweimal). IT-18, 4, 9. Gen. 
pi- ik di XIV 56a, 11. XV 52, 7. 1120, 
9; 103, 6. 
ia -da-nu (= pi-ik- du) xıv 164, 4. XV 
‚180, 22. II 132, 64. pi-ik-denu-um XV 
198, 102. Bali a” 
"p» D., reklamieren. Perm. = Pass. Pl. fem. rel. 
bu-uk-ku-ra X1V 99a, 15; 168, 55. Pr. 
rel. u-pa(!)-ak-ki-ra XV .199, 26. Pl. rel. 
u-pa-ak-ki-ru-ni XIV 168, 16. 
tap-kir-tum XIV 168, 22. Reklamiertes — 
tap-ki-irtum XIV 168, 16, 18. Ben. tap- 
kir-ti XIV 99a, 10! 
non bu-kut-ti, ein Schmuckgegenstand II 120, 
Söfl., vgl. Amarna (Knudtzon) 22 Kol. 1, 16. 
ws parü Maultier II 61, 6. Gen. (Pl. R ae 








XV 197, 15. 
bs parzillu Eisen. Idg: AN.BAR U 120, 25, 
..26, 46. 
parakku. Idg. BARA (Götter-) Gemach xıv 
.61, 4. 
"purkullu. Idg. BUR.KUL XIV 118, 5. XV 


178, 6—-9; 190 Kol. 1:38. 


ons par-su (am Arbeiten) verhindert, beschäfti- 


gungslos? XIV 142, 22. XV 177, 7, 15, 
17, 20,23. 11 25,5; 55,21; 83,5? Fem. 
par-sa-tu(m) XIV 142, 2,19. XV 177, 13, 
16, 24. 11 53, 7, 14. 
par-si-ig ta-kil-ti, Verband aus blauer Wolle 
II 120, 47. 
pur-Su-mu, vielleicht in der Dedesting senior 
dem Namen beigeschrieben XV 92, 8. 
ya pargu? Idg. PA.AN XIV 155, 3: 
wva salben, waschen. Inf. a-na sise pa-sa-si xVv 
21,13. 
pi$-5u, Bezeichnung. eines Kleides II 135, 
.. 10% Gen. pis-s XIV 46, 3, vielleicht: 
gewaschen. ee ee 
‚pusikku, bu-Sik-ku II 94, 3, 8, Besiichnuse 
eines Stoffes nach der Qualität; wohl. auch 
XIV 139, 2, wo das voraufgehende ZA 


rn 
na 


NE 
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! 


aus Z. 1 irrtümlich abgeschrieben sein 

kaun. 
öffnen. Prt. ip-te-ma II 58, 6. 
naptänu. Idg. KIN.SIG ‚Göttermahl‘, 


XIV 47, 8; 73, 23; 81, 1; 117a, 7, 8; 


! 
131, 21; 145, 8:.158,1; 159, 5. XV 145, = 
ee 42, 48; 48, 310; 56a, 11, 17. 


82}. 156,3 3,4 2; 168, 2. II 66,4; 88, 3, 
‚35; 86, 10; ss, 5; 113, 22, 23, 33; 119, 
2—6, 8. . auch in BAR, 


senu Schafe coll. Idg. "U.LU.ZUN XIV 48, 
11; 99, 1, 65; 132, 1,54. Idg. UD XIV 
48,5; 8.8.55. 


-.göru Feld, Ebene; d.na gi-ri XIV 41, 6. Idg. 


8 


NIX 


je EEE 
Ta 
u \ 


sWib-tu-Su II 120, 34, 35 — 


_ EDIN XIV 49,2. XV 141, 15. II 67, 6, 
sumbu (od. erikku) Langwagen. Idg. (Z8.) 
- MAR.GID.DA s. unter idw und XIV 118, 
1,28,29. XV 91,2; 107, 6;.155, 36; II 
140, 6,18. _ 
sab& Leute. Idg. ERIN XIV 56a, 26, 30; 
164,1. XV 28,6. IT 41, 8; 51,9, 18; 56, 
1; 88, 9; 116, 1; 130, 39, 75. 
ergreifen. Prt. rel. ig-ba-tu-u XIV 119, 11. 
MAS-su Z. 38, 


89 sein ‚Inhalt, Volumen? 


m 


IN 


zubätu. Idg. KUftug) Kleid bes. XIV 157; 
U 94; 142, vgl. ferner adilum, aribu, 13- 
jehabe, G@U.UD.DU, damku, kabru, kubsu, 
naksutum, sunu, piSSu, pufikku, Sibu. | 

si-di-tum Reisekost? XV 154, 45. si-di-su (?) 
XV 168, 33. 

si-hi-rum klein, vom Mehl; fein-gemahlen? 
XIV 47,1; 117a,1. I 71, 3; 97, 21. 
XIV 47,2 ist ditto (== sihirum) US wohl = 
weniger fein. Fem. st-hü-ir-tum XIV 128a 
1,18. Pl. fem. se-hi-ri-ti XIV 128a, 19. 

Idg. TUR klein XIV 12 passim. 48,3 und in 
Verbindungen wie GU.TUR, ®«BAR.TUR 
u.a. häufig; "WTUR I 116, 16. TUR. 
GAB Brustkind, Säugling XIV 58, 17; 
132, 10; 142, 12, 14; XV 96, 17; 111,17. 
TUR.SAL.GAB weiblicher Säugling = 
SAL.TUR.GAB (s.d.) XIV 7,8; 58, 16, 


20, 21,24, 25, 38,42; 105,7. XV 177,19, 


IL 58, 22, 29. 

zu-ha-ri-e, wohl Sklave, Bursch (vgl. ps, 6) 
S. Koschaker, Bürgschaftsrecht S.7 Anm. 
86, Schorr, Rechtsurkunden ILS. 95 XIV 


In 


Opfer | 


163, 55; damit wohl zusammenhängend: | 


“ax 


>} 


zu-har-tum Berufsname XIV 73, 34; 


: 12T. 


xv2L. 
18; 44, 52; 12t. II 20, 38; 118, 29; 
139, 12, ei 
su-hi-tum, wahr. scheinlich für su-har-tum ver- 
schrieben II 55, 3. 
simittu 1. Gespann (=. hebr. ey); 2. Paar 
‘überhaupt. Tdg. N/G.LAL XIV 12,2, 34 
xvi, 
4,6, 1. TI20, 1; 49,1; 54, 3,4,6,8; 81, 
8—18; 87,3; 98, 111,25; 99, 2,4, 8,9: 
$a za-ma-di zum Anspannen? II 81, 16. 
su-pi-i-tum XIV 118,26. 
supru Nagelabdruck. zu-pur XIV 49, 9; 98, 
15; 115,12; 123, 25; 128a, 26-—28; "129, 
18; 185, 21. 1 27, 27; 49,17; 51, 26. 
Idg. DUBBIN XIV 35, 11; 41la,15; 86a, 
17; .106, 15; 119,40. XV = 12; 68, 9; 
:H 2, 8. 
SUR == büru Jungochse XV 33, 2. 8.9.42 
. oben und Th.-Dangin Lettres 65, 26 (eben- 
falls von alpu unterschieden). . 


' SUR.GA Kalb XIV 38, 4; 52, 9; Bel 


Par; 


na» 


| uns 


ap 
Sp 


nbn 
rap 


162, 7. 
sir-bu farbige wol) II 44, 3; :54, 11. 


kü, ein Hohlmaß. Idg. KA (hebr. wohl 
meist akkusativisch k4 gesprochen, passim. 
sprechen. Prs. i-ga-ab-bi-ma XIV 40, 17, 19 
(fem.) Prt. ik-bi XIV 8, 8, 10, 13, 20; 39, 
4, 14, 22; 41,5, 9. Pl. u bu-u xIv 3, 
13, 16! 
ka-ab-L-i-ti mittlere (Gen.) XIV 129, 3. 
begraben. Perm. = Pass. ki-bi-ir XIV 8, 15. 
kagallu? Ist so @4.GAL XV 47, 5 zu lesen? 
kal-la-tum . leicht (X rabitum) II 63, 
5; 8, 
ka-h- -e XV 21,12. | 
kömu Mehl. Idg. ZID. (DA) XIV 9, 1; 21, 
2; 27,1; 47,18; 58,1; 86,2; 70,1; 
u,l; 18, 1; 81,7; 85, 1; 106, 1; 107, 
1(9); 147, 1; 158,1. XV 10, 2; 12, 2; 
14, 1; 16, 4; 17, 4; 18a, b, 2, 23, 2; 
:25a,b, 1; 27, 1; 34, 1; 39, 15, 16; 42, 
13; 44,1; 46,1; 47,7; 53, 11,13; 55, 
1; 60, 1; 70a,’b, 2; 85, 1; 88, 1; 99, 
6; 102, 512; 125,1; 132, 25; 137,1; 140, 
1; 141, 15; 149,2; 154,1; 156,1; 168, 
1, 20, 22, 29, 34; 169, 1; 181, 1,3, 57; 
194,1; 1 24,1; 34,13, 24; 56,1; 58,9; 


128 II. Arnanprune: Hazar Toreirlka. | 


64,4; 66, 1,21; 67,1,8; 71,3—7; 86,2; 


91:15 191; LT. 119, 1. 
ip ki-in-nu famıla, Familie, Sklaven II 100, 
.18. Hebr. kin-ni XIV 60, 10, 15, 14, 16, 
1; 62, 5—8, 10; 91a, 7, 14, 15, 33, 34, 
:..88, 39; 117, 3; 126, 
160, 5,29. Pl. kin-na-a-ti XIV 111,7. 
‚pr ( 








N 81; '21...Inf. ka-na-ki XV 36, 17. D. ku- 
nu-ku-tum Gesiegelte? II 69, 9. 
ka-nik-tum Urkunde II 127,11. ka-nik-ta 
+ XIV 10, 5, 46, Pl. ka-ni-ka-a-ti. II 64, 12. 
© im) kunukku. Idg. SIT(DUP?) Siegel XIV 
© 1,31; 2, 30-33; 3a, 10; 7, 40-42; 8, 
31; 9,10; 18, in 15,6; 16,11; 17, 12; 
28, 10; 42, 24, 25; 482,9; 49, 10; 53, 8; 
-. 64,8;.70,8; 71,8; 72,12; 78,9; 80,11; 
80a, 12; 81,13; 82,9; 83,9; 85,10; 
87, 10; 87a, 8; 98, 8,17; 106, 7,16; 108, 
7; 111,12, 21, 22; 115,5, 13, 14; 116, 3; 
119,41; 123,26; 123a, 15; 127,20; 128a, 
:.29, 129, 19; 135, 22; 137, 27; 145, 5, 15. 
XV 22,9; 43,8; 45, 11; 49, 6, 11; 50, 3; 
55, 11; 63, 11; 68, 10; 79, 10; 86a, 10; 94, 
11; 98,11; 114a, 9; 116a, b, 11; 129a, 
10; 153a, 9. 112,20; 27,28; 42,9; 43, 
9; 45,9; 49, 18; 50, 10, 16; 56, 13; 
5, 23(?). 
kanaktum Siegel (von rittum. z. 15 unter- 
“ schieden). Idg. SIM.GIG (SAI Nr. 3562) 
ee 32988, 
op kir- bi-ti XIV 99, 65 und kir-bi-e-ti xIv 99a, 
+... 82 ‚Fluren‘ wohl Ortsname s. 8. 43. 
Pr kar-su-Fu-nu in-na-ka-lu-ma wenn sie ver- 
leumdet (angezeigt) werden ‚II 51, 20. 
wn kastu Bogen. Idg. IS.BAN 1154, 11,17. 
np Hand kdt X in U 54, 1,18 mit ina muh 
wechselnd, in der Verantwortlichkeit, zu 
Lasten. S.zu täru und XIV5, 1,12; 9a,4; 
13,3; 41,1; 48,18, 52,15; 53,3; 58, 
51; 59,1,5; 60, 19; 65,.26, 27; 85, 3; 
97,71; 99,.39, 7, 49;..99a, 11, 12, 17,20, 
‚32, 42; 114a, 8; 121,3; 124, 14; 156, 
.-7, 10, 12, 18, 21, 24, 26; 
..27—81, 33, 57-39, 41,56, 57.:XV 5,5; 








75.142, 5,16. XV 
22) siegeln.-Perm. = Pass. ka-nik-ma 1175,23. 1° 


nn ‚Rel. ka- -an-gu. XV.199, 38. .Prs.i-ka-na-ak |. 
XIV 42, 18. ‘Pl. ü-ka-an-na-ku-ni-is-su IT 


145, 12; 168, 


29,7, 30,4; 42,6; 46, 13; 49, 3; 53, 14; 
62,11; 68, 3; 80, 9; 83, 3; 90,16; 94, 7; 
106, 11; 110, 10; 132,32; 133, 5; 142, 4; 
147, 6; 163,49; 173, 1,6; 181, 18, 19; 
188 II], 16; 192, 2; 199, 31—33, 37; 200 
Kol. II, 33, 35, 37. II 12, 27, 24,7; 43, 
55 45,5; 53, 411; 56,8; 115, 6; 116, 1. 
5 "ine kät aus der H Hard‘ (: Gantwördich. 5 
;. keit) wechselt XIV. 58; 2, 5lmit ina libbi 
3ei 3a kät. XIV 9,2; 11,2; 13, 22 10,° 
2; 16,4; 17,4; 20, 9; 28, 3, .29, 3, 30, 
.8; 85, 3; 86, 3; 41a, 31; 43, 11; 45,5; . 
58,2; 72,3; 76,3; 84,3; 862,4; b, 3; 
90,2; 91,3; 93, 3; .94, 1; 96, 3; 98, 3; 
99, 43, 41,48; 106,3; 111,2; 112,1, 
17;.114, 1, 6, 7, 9,11, 15, 17,20; 114a, 
35. 114b, 1, 9,12; 158,4; 160, 3; 168, 
39 (zweimal). XV 3,4; 7,3,5, 7; 13,5; 
15a, b, 4; 20a, b, 3; 22,3; 24, 3; 26, 5; 
32,2; 85,3; 38a, b,4; 45, 4; 48, 4--6; . 
55,4; 57,4; 68,4; 72, 4, 6,8,12; 86a, 
b, 3; 87,2; 88, 35.93, 3; 98, 4; 101, 
2; 109,13; 110,3; 112,1; 114a,b, 3; 
115,2; 1163, b, 4; 118a,b, 4; 124,4; 
125, 5;.126, 3; 129a, 4; b, 3; 138a,b, 3; 
139, 3; 144,2; 159,2; 161,5; 199, 42. 
11 22,4; 42,3; 50,3; 58,11; 111,25; 
117, 4—7, 9, 14—16. - ö 
ki(-i) kät X statt aus der Hand (= Verant- 
wortlichkeit). des X, vgl. XIV 8.26 Anno- 
tations. XIV 36,4; 79,5; 862,5; b,4; 
92,6; 98,4. XV 24,4; 35,4; 39, 26; 
71, 9;.95, 2; .99, 3; 110,5 (verbessere 
d. Übersetzung 8.4 unt.); 115, 1, 10; 192,7. 
- 5a ga-as-sa ibr Besitz XIV 40, 18; s. auch 
pihätu. 
np ka-ti-ni (Gen. wohl = ‚erab. Gr, Sb 
Diener) XIV 110, I = gaaik ni on 
irresi). XV 37,1. 





pa v6 Hirt XIV 136, 14, 27; 137,24. XV 39, 


12,20; 59, 7; 96, 18; 111, 18; 156, 22; 
'165, 10. II 105, 56. Bes. r&ö imere XV 
:47, 81; 51, 8. I 95, 17. rei sise XV 168, 
20. u 137, 22. r& ii II 27,4 alpu 
 pi-it-H = em =D3 1 Kön. 5,3 Weiderind ! 
XIV 41,1; 133,1. 2... 


Die Ableitung von ”9"1 von F% schlecht (bab. raggu) wird durch die bab. Parallele widerlegt. 
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am vihtum Rest. Idg. IB. TAT, 8. S. 20 und vgl. 

auch Th.-Dangin Lettres 4, 28; 163, 2; 
221, 19. XIV 26, 1; 38, 2; 

Ü 18: 92,1; 

-15:117a, 7; 121,4... XV 6, 8; 19, 19; 

30a, b, 2; 46, 11,12; 49,2; 64,10; 68, 

+25. 82,1; 100, 6; 106, 9; 193, 7 ‚141,8; 





"iis 12, 11, 14, 26!; 97, 5. 
ri-ha-a-nu Rest XIV 136, 4 
N vi-eX makküri (namküri) Gesamtbesitz, s. 
S. 18. XIV 31, 2,7; 146,1. 1119, 3. re 
(SAG) makkäri xIv 32,2; 100, 2; 1a, 
4; 144,1. XV 131,1! 
re$u Diener. Idg. Sag XV 198, 5; 200 
Kol. IV, 6. II 20, 27; 136, 15, 22. SAG 
Sarri TI 61, 14; 86, 11. 
na rabü groß, ra-bi XIV 148, 48. Idg. GAL 
passim, besonders in Verbindung mit urisu, 
litiu, lahru, karpatu, parakku, narkabtu 
. : (II 81, 2), ferner rab a-si Sarri kgl. Ober- 
arzt XIV. 111, 15. rab ba-bi XV 39, 25. 
Fem. ra-bi-tum II 63, 4. Pl. ra-bu-ti XIV 
.. 2 128, 7, 12. 
5 Re bi-e? XV 10,7. 
ru-ub-bu XIV 167, 30 = ru-bu-u II 34, 30 
in i$tu r.3u-lu(!) davon ist !/, (die Zinsen?) 
: abgerechnet. 
pi ragämu klagen. Pıs. i-ra-ag-gu-um XIV 8, 
25. i-rag-gu-um I150, 8. ?-ra-gu-um XIV 
123, 10, 14! ürag-gu-um-ma II 50, 9. 





Idg. DUG (KA) XIV 1, 16, 171; 7, 28. 


DU@.64.A XIV 40, 21. 

RIG.RIG.GA = liktäti s. S. 61 und vgl. 
Th.-Dangiu, Lettres 174, 4 XIV 99 2, 
19; 132, 3. Kragen 

mm D. hinzufügen. Perm. = Pass. rel. ru-ud-du-u 
XIV 168, 23,24. XV 199, 34, 35,41. II 
119, 81 vwud-du-ma XIV 99, 36. Prt. 
Pl. u-rad-du-u II 62, 16. 

ri.du Adj., vom Mehl gesagt (= US nach- 
folgend, minderwertig?) XIV 117a, 6. 
XV 131,3. I 70,4 71,7. 


pr mar-ha-su Ww aschung, Bad XY.21, 34 IT 


83, 11. 
31 I 8a ina pa-an kart $u-ur-ku-bu-ma die vor 
den Speicher gebracht wurden 1180, 11. 
ru-ku-bu Wagen: 63, 10. 
Kutscher(?) XIV 164,7 


Denksehriften der phil.-hist. Kl.- 55: Bd: 2. Abt. 


de a, 1; 60, 
99,49; 113,5; Ida, Te, 1 


58, 2 2; I6s, 36; 113, 65 182 s. 116, 





$a vu-ku-bi 


narkabtu Wagen. Idg. Eat Nr. 10225 
XIV 123, 4; 123a, 4, 11; 124, 10. XV 
13, 2, 91,7; 172, 10. it 54, 1,18; 63, 
3,4, 26; 81, 21 ? 
05% Part. Pass. ra-ak-su gemietet xv 200 Kal.V, 
5. Pl. ra-ak-su-ti II 62, 14. Prt. rel. ir- 
ku-su (den) er geschlossen hat XIV 42, 8. 
; vi-ik-su Miete, Gehalt u 36; 3. “Gen. a 
XIV 99,49 — nik-si XV 108 2 
"ri-kiis-ti Vertrag XIV. 42, 1. i 
ana ra-mani-Su für ‚sich selbst XV 38c, 
12, 23. U 137, 12. 2 
ri-mau-tum Geschenk? XIV 56a, 29; 60,7; 61, 
3; 62,16; 65, 21; 79,7; 92,58; 95,4: 
154,1. XV 19, 13, 18; 128, 5. II 73, 34! 
a-na ri-mu-tt XV 199, 41. 2 
“an ri-im-ku Libation XV 200 Kol. ], 6. ri-im-ki 
I 67,7. u) 
‘om D. ausgießen, leeren. Prs. PL. er 
nu H 51, 17. = 
np (amt) Silk. Idg. SIM (+ GAR) Bierbrauer 
XIV 10, 6; 29, 5; 42, 3,24; 56a, 7, 30; 
58, 39; 80,8, 4, 62, 17; 66, 4; 87a, 2; 
91a,6; 99a, 11; 144,2. XV 3,6; 36,4; 
37, 51; 42, 6; 48, 7; 54,1; 59, 18; 62, 
3; 64, 7, 10; 69, 3; 71,2; 77, 2, 8; 96, 
7; 98,6; 99, 14; 104,3; 111, 7; ilda b, 
5; 119, 9, 197, 9; 135, 3; 1388a b, 4; 153, 
9; 200 Kol. IV, 30. IL 6, 15; 17, 10; 
125, 3; 186, 4, 14; 137, 4. “ 
rikkd. dp. SIM (+ GAR) Gewürz, non 
auch Malz XIV 64, 2; 80,5; 80a, 5; 85, 
3; 87,4; 97,1. XV 16,9; 25a, b, 5; 
eb, 2; 169,3. II 43, 3; 45, 4; 14,3; 
91,1; 136, 1. 
ebnu yi-it-tum Siegel u 129, 15. 








Sa als ER passin: beachte fol- 

gende Verwendung von 3a. 
1) als Präp.:. a) vor Ortsnamen: aus 
$a Dür-Kurigalzu XIV 199, 36; 3a Zu- 
 kudi XIV 1,5.u.ö. b) in Berufsnamen: 
Sa rukübi Kutscher, Sa ka-pi II 133, 34?; 
sa 15.KAK.KA(?) 11 92,9; 3a GAR (— 
-akal) daspi (Brünnow Nr. 3346) Zucker- 
bäcker (Clay ITS. 69a unriehtig sha sha- 
:dudu) II 106, 21 = uGAR daspi (oder 
matki vgl. SAI 10453) II 18, 12. c) für 
XV 28, 5;: II 20, 31, 32; 68,6 u.ö.; bes. 

; 17 





130 ar - .. U. Apuanoprune: Harky Mare 


als Preis für XIV 168, 15, 25; 
35, 40. 
2) als Konj: a) Relativpartikel passim. 
b) Fragepartikel ‚ob‘ XIV 39, 19? 
$u-u er, steht für das Fem. XV 39, 18. 3«- 
a-5u jener XIV 39, 12, 19, 


; XV 199, 


z um Getreide. ne 60, 18. ‚AVB, 1, 


Er Für Ge vgl.ar san, „Ag AN. NA, % 


bututtu, be'tu, GÜ, GIG, ZAG.HI.LI und 
" » folgende Verbindungen. 
SE.BA. BA.ZA (= pappasu?) II 83, 10. 
= SE.BAL (SAI Nr. 5398 u. 0) XV 94, 
:2; 115,1. 
SE. BAR = Seatum (vgl. auch Landsberger 
. WZRKM XXVI 131; Holma, Kl. Beiträge 
64) Gerste XIV 55, 2; 107, 2,4; 115, 4. 
33V. 25 geb, 1; 9,1; 10,2; 12, 
nr 14, 2; 16, 2; 28,1; 25a b, 2; 36, 3; 
02,2,7; 69,25 85, 1; 91, 2; 104, 1; 141, 
95: 142, 25150, 17; 168, 1; 154, i; 158, 
88; 168, 2, 49; 168, 1, 22, 29, 34; 181, 
10; 194,1. IT 2,8; 141,1, 2, 8. 
SE.BAT = $eu labiru altes Getreide (vgl. 
bes. XV 150, 4!) XV 54, 9, 17; 183, 2; 
150,4 — SEU.RA XIV 2, 21. 
SE.GAL XV 122, 6, 8; 131, 7. 
SE.MU U 137, 
SE. 818. 
 SE.SA.A = kalt oder Löbtu (SAI Nr. 5416 
bis 5418) in ZID. SE.SA.A, einer Mehl- 
speise II 133, 10, 41. 

„SESIS (SAI Nr. 5473) XIV 32, 8; 60, 2; 
118, 23, 24. XV 69,2; 88, 1,12; 90,3; 
192, 7;..188, 2; 195, lu 59, 1; 13,1; 


138,5, 11, © a 
IE als Teil des Siklu XIV 122, 7! II 120, 
52, 57. 


sw. bu grau. Idg. SÜGI XV 199, 42. 
Si-bu-tu Zeugen I 27, 28. 
‚Si-ba-at s. 8. 52 und vgl. Holma, Körperteile 
S. 34. XIV 99, 48. 
Ph Si-chu II 63,5. Gen. &- ih Ir 99,7. mals 


5 


Si-hi II 54, 3; ein lederner Gegenstand; | 


vgl. King, Hamm. Pl. 133, 9. 
Syw fragen. Prt. i-Sal-ma X1V 39, 13, 21. Rel. 
i-Sa-lu-ma XIV 8, 5,20. C.suff. i-Sa-lu- 
“ Zu-ma XIV 8,7. Pl. li-Sa-lu-3u XIV 39, 20. 


S wohl verschrieben für | 


:aw kaufen. Idg. In.Sr.Sanr XIV 7, 15; 128,5 
IN.SE.SAMT XIV 128a,7. I 49,5 5. IN. 
SILIN.SAM XIV 1,8. 1 27,8. R 

$imu Kauf, Kaufpreis. Idg. SAM XIV 1,9, 
11; 7,19, 15, 2 22; 72, 2; 123, 6;. 
1282, 16. XV 6, 3,4, 7,11; Au 2; 

al; 55.67, 5; 76, x 99, 2; 161,2; 199, 

; 29. u 25, 1; =, 6. Ei 

vw Sindu I Si-mat i-sa-tim Brandna u 27, 2=. 
le -Sa XIV 119,9. 










zw Sönu Schuhe, Sandalen (Kollektiv). Tag. SU. 


"ESIR (BU) XV 6,7. I 63, 14 Wohl. 
. von demselben Stamm: 
Findu II (aus $öntu). Idg. SE. T vu und ST. 
. SE.TU, gewiß Leder XIV 67, 1; 14, 1. 
. XV 172,4. 128,1; 2, 1; 30, 1; 81, 20; 
140, 5,17. 
“mw $öru Morgen. 3e-ri XIV 152, 16, 18. 
$i-bu und la $i-bu von Tüchern gesäumt, 
bezw. nicht gesäumt; vgl. Delitzsch HWB 
"8. 645, Muss-Arnolt S. 1001; XIV 157 
passim. II 26, 3,4,61; 27, 11; 121 ran: 
124, 3, 4. j 
#-ib-tu II 102,2, wohl Dill vol. Si-be-tum = _ 
aram. xnsav ZA VI 291, I, 18. Ist auch 
. » CTXXIX 18, Rev. 4 Se-ibl-tum zu lesen? 
"so brechen. Prt: 23-bi-ir-ma XIV 41, 4.. 
km Si-ib-ri, eine Mehlsorte XV 181, 7. 

vw die Pachtabgabe fordern (vgl. makdsu). Prt. 

iS-bu-us XIV 39,10. Bel. i$-bu-su 2. 20. 

sibsu(m) Pachtabgabe s..8.18 und II 4, 3; 
7,2; 12, 15, 20,25; 15, 21; 19,3; 58, 3. 
Gen. Si-ib-& II 6, 11; 138, 2,5. 

SAG.GUD s. S.42f. und vgl. Th.-Dangin, 

. Lettres 166, 3; 174, 15. XIV I 99, 
44-47; 168, 33, 37. 

vw Sa-ah-tu It 54,15... 

"ww schreiben. Perm. Pass. rel. 3at-ru xıv 168, 
33, 34,44 = Sa-afru XV 199, 37. Fem. 
pass. Sa-at-ra-at XV 163, 53, 54. Prs. Pl. 
i-Sad-da-rum 11 80, 4. Idg. SAR XIV 

.. 145, 19 (= istur) = IN.SAR XIV 156, 
..95 159, 14&..XV 140, 9; 146, 7; 148, 7. 
5 {1 101, 38. 
Sakkialı, ide: IS.SAf Re). KAL (Brünnow Nr. 
8046, Muss-Arnolt 8. 1026). wohl Speiche 
des Rades U 31,7, 9. 
av leg — machen. Perm. = Pass. 3a- Teil -in DI. 


5, 22, 24. Prs. i-Sa-ka-an XIV 40, 8 
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ÄLTBABYLONISCHE DEREN ee. a 131 


(fem.). iSa-ak-ka-an.ma XIV 40, 9 (fem.). 
Gt. Pass. Prs. iHta-ak-ka-an XIV 40, 20 
(fem.). 


Saknu Verwalter NIV 44, 8; 58,2. XV 200 ° 


Kol. II, 42. IL 136, 21. Gen. Sak-ni XIV 
2 ‚91a, 4; Ss. SA-nu. 
n. an na-ti V orräte? U: 140, 24;: 





59 Rkarı Rauschtrank, Bier H-ka-ri xıv 48, “| 


13. Idg. BI(KAS) XIV 42,9, XV4,2; 
101, 13°; 102, 7 a N; 115, 169; 141,5; 
154, 1. Mi 8, 1,2, 8; 67,6. K4S. SAG 
== kurunnu Se Bier xIv 21,4; 42, 6; 
56, 3; 80,1; 80a, 1; 83, 1.87, 1. XV 
14,3; 17,2; 18a b, 3; 23,4; 148,1. I 
45,1; 57,1; 74,1; 136,1. KASUS min- 
deres Bier XIV 56, 4; 64,1; 80,2; 80a, 2 
82,1; 83, 2; 87,2; 87a, 1; 97,1. XV 
17,3; 15a b, 4; 23,5; 25a-b, 5; 31,2; 
148,2. II 36, 1; 48, 1; 45, 2; 57, 2; 
74,2; 136,1. 
nbw N. il-Ja-a-lu sie sollen festgesetzt (gefangen) 
werden II 51, 22. 
SUL.GI XIV 124, 10 = SUL.IS.GI II 81, 
> 7 = kän Saläli (Brünnow Nr. 9877, Meiss- 
"ner SAI Nr. 7429), als Teil eines Wagens 
gewiß Zugstange, Deichsel! 


8A.LA.U in SA.LA(P).U.kati XIV 124, 4 


84.L40).Ü pi Z. 1, wohl Arm- und 
Fußring (aus Erz!). - 

nbw S-dl-hi (Gen.) II 139, 4. 

ebw Ful-ma-nu Geschenk XIV 99a, 5. XV 199, 
21. Gen. Sul-ma-ni XIV 168, 16. XV 199, 


Bj 


15! Pl. Sul-ma-na-a-tum XIV 168, 15. 


Sul-ma-na-ti XIV 168, 23. 
wow Sa-al-Su dritter XV 153, 6. Su-la-as-Sum Be- 
rufsbezeichnung, vgl. hebr. wow XV 171, 6. 
‚av Sumu Name; $uum XIV 8, 6 (zweimal), 7 
(zweimal). Pl. Sumäti s. unter duppu. 
ldg. MU passim, in der Überschrift: MU. 
BLIM, wofür II 122, 2: AMU.IM.BI, ferner 
nach Eigennamen MU.NI XIV 1,3; MU. 


'UN.NE XIV.128 a,.2; sein (ihr) Name, 


‘wie oft in den aram. Pap, und Esra 5, 
14: av. Vor dem Namen steht MU XV 
152, 11. Vgl. ferner 3a Sum-su XIV 142, 
7,20 und s. dazu 8.105. 

as-sum (= ana Sum) 1. Praep. wegen XIV 
8,24; 123,10. II 50,7; 116, 6,7, 12. 
2. Konj. weil II 116, 9, 13, 15. 


= 


Sum-ma wenn XIV 40, 6, , 
SIM.GIG s: = 


a 


mw Samnu Öl (Sesamöl). Idg. NI(1S) xIv 133, 


1; 128a,13; 130, 1,9;-134, 1; 158,1; 
155,1; 156, 1,2, 160, 1; 161, 1..XV9, _ 
3; 21,1,36; 65a, b,1; 75,1,55; 87, 11; 

a, 11 54,34;.68, 1,115 83, 2-00 

SamaSSammi Beam“ Idg: E ‚18. NI "XIY:.; 
136, 4; 141,3]; 148, 1; "161,3 3. XV 258, 
b,1; 27,1; PIE 87,1. II 19, 1; 
34, 34; 35,1. 





 SIM. SAR = Sailu oder asipu Beschwörer 


(SAI 3541, 3542). XV 178, 10, 11. 
H-Am-ri-TF ALV 152, 5. 


vw I Sa-nu zweiter xv 165, 53, 54 — Kanu 


XV 153,5; davon Denom. des Verbum: 
D. m Perm. = Pass. rel. $u-un- 
nu-u XIV 5, 2. Prt. u-Se-en-ni XV 80, 10. 


; II Sand anderer. Sa-ni-ma XIV 127, 8. Ja- 


ni-im-ma XIV 129, 8. 

Sattu Jahr. Idg. MU passim. bes. MU.SAG. 
(NAM.)LUGAL.LA Jahr des Regierungs- 
antrittes XIV 126, 13; 127,17; 128,1. 
II 48, 23; 49, 15; 53, 2, 43; 54, 20. = 

SA-nu gewiß nicht 3and zu lesen, weil stets 
mit dem sonst seltenen Zeichen Ja(G@AR) 
geschrieben, höchstwahrscheinlich = 3ak- 
. mu(-nu) XIV 81, 8; 127, 13; 134,4. XV 
21,7. Gen. SA-ni II 47,4; 53, 41. 

Sangü Priester. mär 3a-an-gi-e. XV 168, 1. 

jepu Fuß. Idg. GIR, s. HAR und SA.LA. Ü. 

Sipäte. Idg. SIG Wolle XIV 7, 22; 13,1; 
46,1,4; 48, 12,14, 15; 51,1,6; 68, 1, 
4; 72,1; 94,1,13; 99,50; 99a, 21 (zwei- 
mal); 108, 1; 128, 1,3, 11; 136, 4 (zwei- 
mal); 139,1; 150,4. XV 6,11; 11,1. 
II 31,1; 33, 15'72,1 (dreimal); 75,1 
(dreimal); 87, 13; 142, 1. 


y schütten. Perm. = Pass. Sa-pi-ik XIV 104,9. 
zw Saplü tiefer. Idg. KI.TA XV 29, 5. 11 77,8; 


. 106, 33. 


‚senden, schicken. Perm. = Pass. Pl. Sap-ru 


XIV 132, 6 = 3ap-rum II 51,10 =55, 6. 
sg. rel. Sap-rum II 103,12. Prt. i$-pur-ma 
XIV 127,3. Pi. is-bu-ru XIV 132, 3. 


. Sa-ku-u "Mundschenk II 118, 47. Idg. SU. 


KA.GAB.A XIV 112, 19. XV 195, 23. U 
20,25; 125,3. 


17* 


Sak-Sup-par XV 154, 41. $a- a-ak-$ Sup-par XV 
13, 7! II 133, 26! 

$a (34) ka-du-u XIV 152, 25. 
wägen. $a-ki-l (Gen.) Wäger(?) XIV 51, 5. 

Siklu. Idg. TU(G@IN) Sekel passim. Das- 
selbe Idg. TU(GIN)=!}/,, ka XIV 52, 14. 

Subultu. Idg. AI.LAL Gewicht (bes. mit 
Suffix „nach. Gewichtsangaben) XIV Be E 
2; -123a, 6, 8,10; 124,149, 12, 
xmısı, 3.113, 9, 49,3; 85,1, 3, 5; ee 
2,4;.99, 2; 110, 51; 126, 2; 129, 21,7. 

Sa-kal-lum XIV 9a,1. U 5,1 

Si-ri-in-na-tum Sa harräni (nach Amarna 
Kundtzon) 22 145: 1 Su Si-ri-in-na-a-tum 

. kaspu ist hier das Zeichen vorher zu 

,NI@.LAL ‚Paar‘ zu ergänzen) ein Metall- 

. gegenstand XIV 124, 18. 

Sarru. Idg. LUGAL passim. bes. XIV 116, 
1; 136, 22; 168, 24. XV 35, 7; 34, 7; 44, 
32; 50, 11; 199, 30 (zweimal). IT 1, 9,10; 
57,8; 68, 6; 86, 19; 116, 2. 3ar ki$-sa-ti 
XIV 41,19. mär Sarri Kronprinz? XIV.’ 
10,.56. LUGAL = bölu Herr XIV 7,13. 

‚sehenken. : Prt. rel. i3-rt-ku XIV 108a, 3 

. .84.8U. HA.KA.BAR, wohl verschrieben für 
.  S4.SU.UD.KA.BAR = 
I 110,4 

anw Su-te-bu a s. bes. S. 43 unten. XV 
13, 5; 132, 21. Su-ta-pi-e XIV 168, 36, 
"38, 39, 45. 
Satammu Verwalter. 

110, 12. 


Dp 


e 


s. 
4 
& 


x 


musälu Spiegel 


Idg. SAG.TAM U 


tämtum Meer, Meerland. tam-tim XIV 134, 
2. Idg. A.AB.BA XIV 58, 52; 168, 22, 
23. 1120, 9. 

-ta-a-an distributive Endung 5.8.81. XIV 
56a, 14. II 69, 22, 23, 24 (zweimal), 32, 
33 (zweimal); 81, 1820 Ss. -a-an. 

‚(jme) mahlen. Inf. te-eni XIV 107, 4 =. HAR. 

wiederkommen, wiederholen. Prs. i-ta-ar-ma 
XIV 8,23;.123, 9; i-tar-ma II 50, 5. Idg. 
GE.GE XIV 7,23. D.1. zurückgeben. 

 Prs. Pl. s. sufl. w-teru-ni-i&Iu XIV 72,8. 

Inf. tu-ur-ri XV 199, 86, 38, 44. 2. In 
Verbindung mit Gibuliit Darlehen, 
Schuld = %öt Verantwortlichkeit, Schuld- 


Din, 


mn 
N 


U. ÄDHANDLUNG: Hanzy Torozysar. 


konto: zum Darlehen machen, auf das 
Schuldkonto setzen (s. $. 90). Perm. = 
‚Pass. fem. kät X tur-r at auf das Schuld-: 
konto des X ist es gesetzt worden XIV 
. 65,15, 16; 95, 6; 145, 12! XV 6, 9; 19, 
12; a 100,12; 135, . ka-as-su tu-ra-at 
u 0, XV 158, 5. —  kät-su tur-rat XV 99, 14. 
ET] RC manfrag] IL.87,9. Rel id ana 
= hu-bu-ut-ta-ti tuurau” xVv 19,2; fem. fa 
ga-tum tur-ra-tum XV 90, 45. Prs. kät 
X u-ta-ar XV 163, 29. ga-ta u-ta-ar XV 
124,8. kätu u-ta-a-ar XIV 35, 14. 
. mu-tir-t Türe, Tor > 129, 2, 5 = mu- 
te-ir-ti 2. 6. 
tb’ aufstehen, kommen (vgl. + auch: : Bingebin) 
Perm. — akt. teba-ku XIV 8, 11. 
nen == nu ta-bi-hu Scharfrichter XIV 44,7 = 
tab-bi-ku-u II 118, &1.. 1dg. GAL. SAH 
XV44,15; 111,16. 
ten aufschütten. Perm. == pass. rel. tab Ts, xiv 
37,2; 125,1. XV 80, 11; 122,8. I 4,25: 
7,1. Part. pass. tab-ku XIV 100,8. XV 
59, 16. IL 5,1. Gen. tab-ki XV 29, 6. 
Fi 64,31 und in #WBAR tab-ki XIV 93, 
:D. Perm. = Pass. tu- bu-ul- ku ar 
a 4. 
ti-ib-ku ein Gefäß XV 80, 1. 
 Meib-ki XV 66,3. 
ta-hu-u XIV 99, 45 s. 8. 52. 
vn tah-si-a Hammelleder (?), vgl. Muss- Arnolt 
S. 1152£. I 99,4,8. 
nban ta-kil-tum violette Purpurwolle XIV 157, 
040,41. I 44, 2; 121, 16, 36, 40; 135, 11 
u.ö. Gen. ta-kil-ti II 120, 47. 
ta-kul-tum II 86, 15. Yon? 
TU.KÜUR.HU Bergtaube? XIV 56a, 28. 
TU.KIR.HU vgl. SAI Nr. 682. XV 200, 
Kol. V, 12. 11 92, 19. 
til-bie Gefäße, Geräte? xIv 120, 7,12. DI 
54,1, 18. 
irephu(?). Idg. SUN.TUR vgl. SAI 153. 
XIV, 124, 3. 
‚tamkaru Kaufmann. Idg. Dam. KAR XIV 
1,4. XV 73,8; 163, 51; 168, 23. 
 tir-ti-tum ein Teil: des Wagens I 81,7,9. 
Gen. tir-ti-ti II 81,18. 
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KORRIGENDA" 


3, 2.9 lies: ‚statt aus der Hand‘ für ‚durch Vermittlung‘. 
6, 2.33 streiche: ‚besser massartum?* Z. 37 lies: ‚Nr. 11—13° für Ir. 15-17, 


10, Z.24 streiche einmal ‚SIM-+ GAR“. 


.11, 2.8 verbessere hier und noch ee sise in sise, Z. 34 füge a 152,9 das Wart ‚den- 


tisch‘ ein. 

12, 2.37. Da nach ILS. 84b für Id-di-tum in .CBS 9803 ID- ei-tum sche, dürfte Bei e 
richtige Lesung sein. Ferner dürfte SUD nicht für rösu ‚Kopf‘, sondern wie bei Scholl- 
meyer, Summerisch- Dehp]. Hymnen an Samas, Nr. 14 (= King, Babylonian Magie Nr.6+ 10) 
2.33 für das Verbum r’$ froh sein (vgl. wr4 Ps. 45, 2, nicht ey) und. hier wohl glänzen 
stehen, so daß A-ki-tum-ri-$at etwa = ‚Das Fest ist prächtig‘ wäre. Das geht auch aus 
AO 5400, 126 (Rev. d. Ass. IX 77) hervor, wo SUD dem Verbum ri-a-5um (es folgt ha-na- 
- bu-um) gleichgesetzt wird, auf welche della. Here Dr. Christian mich aufmerksam. machte. 
Ebenso muß dann aber auch das phonetisch geschriebene ri-i$ etc. in Namen wie Rös-asd-Fu 
et. yerstanden werden, die also mit Asü-Su-namir, -bani gleichbedeutend sind. 2.839. Vgl. 
jetzt auch Ungnad bei Koschaker, Bürgschaftsrecht 8. 72 Anm. 14. 


.13, 2.38: Jetzt findet sich doch auch ul-tu MPU 47,1; 108, 29; 116, 19 (it 21mal). 
.20, Z.2 lies. ‚n2(e)# für ‚mie. Z,3 streiche das zweite ie Z.36 zu XIV 33, 2 lies ‚um-ma-tum 


Summe‘. 


b 23 zu XIV 125. Auf eine briskiche Ankäss teilt Herr Prof. Clay mir freundlichst mit, . da es ihm 


zwar derzeit nicht möglich war, die Tafel im Original nachzusehen, bezeichnet aber die 
Vermutung, daß an der Kopie eine Zeile fehle, als very reasonable. 


:32 zu XIV 118, 16. Die Lesung Na-ah-zi-% Marduk ist nicht zu bezweifeln; vgl. er auch mär 


Na-ah-zi MP II 186, 20. Br 


x 


.42, 2. 20 lies ‚KA.ZID.DA4‘ für ‚KAZ.ID.DA‘. 
.44 in XIV 168, 22k lies ‚ldteme® für ‚temeit, 
.47 zu XIV 168, 34 übersetze: ‚3 große Kühe, die ... nicht fortgeführt waren. Zur Einforderung 


(ana esiri) wird lams (wohl die Tafel!) nehmen; in der Hand (Verantwortlichkeit) des 
Lultamrütu‘ Letztere Bemerkung stand. in Kolumne k noch vor Imeagune der Glosse, 
ist also nicht mit jener syntaktisch zu verbinden. 


.48 oben: Übersetze esirti ‚Einzuforderndes‘ und verbessere ebenso äie Trendline dieses Wortes 


‚in XIV 168, 42 und analog von a-na e-si-ri (zur Einforderung) XIV 168, 43; zu XIV 132 
s. 8. 61. 


.50. Streiche Anm. 2 und übersetze i-si-ra wohl besser als Präsens (= issir(a)) ‚er wird einfordern“ R 
„öl und 52 zu XIV 99, 40 und 42 ist is-ru-ma wohl besser als Permansiv — Passiv zu verstehen: 


y.. „ eingefordert wurden und‘. 


.52 unten zu XV 199,30. Luckenbills Auffassung von ee ist doch wohl richtiger. 


1 Einige aus dem Erscheinen eines neuen Bandes von Teiopölrecineueen aus der Kassitenzeit (The Museum, Publi- 


eations of the Babyl. Section II 2) :sich: ergebende Nachträge habe ich in Form einer etwa gleichzeitig erscheinenden Be- 
sprechung dieses Werkes in- ZDMG, LXVI .136 f. zusammengestellt; für. Lexikalisches. wolle. man ferner das. Wörter- 
verzeichnis Vergleichen, worin der Wortschatz jenes Bandes bereits -aufgenommen ist. Endlich bitte ich den Leser einige 
hier nicht notierte, als solche aber‘ leicht’kenntliche -Druckfehler selbst verbessern zu wollen, 


134 II. Aruanpuong: Harey ee 


S.53 zu 2.32: pi-ik-du ist als Berufsname zu fassen; etwa ‚Wächter‘? Hier und in YA 33, 37, 39 
und 45 erhält ein Beamter die Namentafel der Schuldner, um nicht abgelieferte Tiere 
einzufordern (sr). Wenn er sie einfordern wird, soll er sie an Marduk-nasir abliefern. 
Z.40 erzählt von einem Fall, wo die Tiere ne gewesen waren, ee Tab(?)- 
Ekur statt eines Ochsen 8 gur Gerste einkassierte. z 

S. 54 lies in der Überschrift XIV 48 für XIV 78. Ei 

8.57 lies in XIV 94, 9 B- -bi-na-be‘ (ein. Stengbe-Kleid) talk: Ei HLNA. BE" ‚und vgl.: dns Wörter- 







s verzeichnis sv. = 1 

Si 6 zu XIV 12. Die aba ang von Clays een Te bi. Sumbi ad ur -ba-dar in ae 
Sim (tak)- -bi und Al-zi-ba-dar habe ich auf Grund von MP II 98, 8, 18, 19, 24 und MP IL 
1,5; 98,6 vorgenommen. Vgl. meine Besprechung zu MP IH 1, ZDMG LXVII 140. 

. 172 unten verbessere die Stellenangabe XIV 56a, 36 in XIV 56a, 30. 

. 77, Z.9 streiche (BAR.SIG). 

. 78, 2.13 lies ‚NU (iänu)‘ für ‚NT (ul)‘, 

.108, Z.4 der Anm. sind die Inschriften IT3 und XIV 9a, ierig als identisch beseichäek 

.117a nach Z. 21 trage nach: hu-ba-rum II 99, 10. 

.119b nach Z. 41 trage nach: ku-ri-ti II 139, 5 

$.120b nach Z. 24 trage nach; mb D. benachrichtigen, Perm. = Pass. lu(?)-um- mu "de; ei xıv %H. 









a 


m - j Be 


Am Ende dieser Arbeit danke ich noch herzlichst Herrn Dr. V. Christian, Wien, der die Güte 
hatte, eine Korrektur des Wörterverzeichnisses S. 108-—-152 zu lesen. ; 

-D.H. Müller, dem ich zu Ende der Einleitung einige Worte des Dankes Sonia ist, vor 
‘Abschluß der Korrektur durch den Tod den Seinen und der Wissenschaft entrissen worden. In den. 
Arbeiten seiner Schüler wird das Gedächtnis des Meisters fortleben.. 


INHALTSVE URZE ICHNIS. 
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